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Zurück zum Ursprung 


„Erst fragten wir uns, was wäre, wenn man all seine 
Musik in die Hosentasche stecken könnte. Dann frag- 
ten wir uns, was wäre, wenn man sein ganzes Leben 
in einen unglaublich dünnen Computer packen könn- 
te? Von den Erfindern des iPod - der neue iMac G5!“ 
Wenn es je eines Beweises bedurft hätte, dass der iPod 
nicht nur den Musikmarkt, sondern vor allem auch Ap- 
ple umgekrempelt hat, hier ist er. Der Werbefilm zum 
iMac G5, unterlegt mit coolen Klängen der Rapper- 
Gruppe Black Eyed Peas, ist nicht nur ein Glanzstück 
kreativen Marketings, indem er Bilder des iPod mit 
dem iMac G5 verwebt, sie ineinander blendet und so 
aus dem einen den anderen macht, er zeigt auch sehr 
deutlich, wohin es Apple, zumindest mit dem iMac, 
treibt. Musik, Design, Foto, Video - alles was Spaß 
macht, das ist der iMac G5. 


Im Grunde ist der Spot nichts anderes als die konse- 
quente Fortführung der ersten iMac-Werbung. In der 
hieß es: „Asun-PC as you can get“, frei übersetzt: „‚We- 
niger PC geht nicht.“ Doch der 
Bruch, den Apple nun macht, ist 
wesentlich radikaler. Der neue 
Spot präsentiert den iMac nicht als 
den besseren PC, als einfacher zu 
bedienen, leichter anzuschließen - 
Apple präsentiert den iMac als 
coole Spaßmaschine für die digitale Generation, als 
Xbox für kreative Medien-) unkies. Mit dem iPod hat 
Apple einen riesigen Hebel an der Hand - und weiß 
ihn zu nutzen. Da mögen die ins Alter gekommenen 
Computer-Nerds sich die Köpfe heiß reden, ob das 
IM ac-Design technisch gelungen ist oder nicht. Apple 
spricht derweil neue Märkte und Zielgruppen an, de- 
nen Benchmarks und Taktrate komplett wurscht sind. 


Der iMac 65 ist der Computer für die „IPod-Genera- 
tion“. Und die hat besseres zu tun als Treiber zu ins- 
tallieren und Befehlszeilen einzutippen. Apple kehrt 
damit zu den ganz alten Tugenden des ersten Mac zu- 
rück, wenn auch im neuen Gewand. Zum zwanzigsten 
Geburtstag hätte sich Apple kein besseres Geschenk 
machen können. 
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ERFOLGREICHE PREMIERE 


«+ Premieren pflegen oft schief zu gehen - dies- 


mal hat alles reibungslos geklappt. Pünktlich 
zum Erstverkaufstag der letzten Macwelt-Aus- 
gabe, einen Tag nach Vorstellung des neuen 
iMac G5, lag auf dem Internet-Server der 
Macwelt ein kompletter 4seitiger Bericht im 
PDF-Format zum kostenlosen Download be- 
reit. Macwelt war damit das erste Magazin, 
das ausführlich über den neuen Flachmann 
berichtete. In dieser Ausgabe liefern wir die 
Tests aller Modelle nach - und zeigen, wel- 
cher iMac sich für wen eignet (Seite 36). 


MACWELT EXKLUSIV 


«+ Es erforderte einige Abstiege in die Untiefen 


der Mac-OS-X-Ressourcen - doch Macwelt- 
Redakteur Christian Möller hat es geschafft. 
Mit Patchburn 3 liegt nun ein Tool vor, mit 
dessen Hilfe Mac-OS X jeden angeschlosse- 
nen CD- und DVD-Brenner unterstützt. Sogar 
iDVD brennt nun auf Geräten, die nicht von 
Apple stammen. In Mac-Kreisen hat es Patch- 
burn schon zu einiger Berühmtheit gebracht, 
Möller erhält inzwischen Zuschriften aus der 
ganzen Welt. 


PROFI-TIPPS FÜR MAC-0S X 


«* Eigentlich sind Layout, Prepress und PDF sei- 


ne Themen, doch als Apple mit Mac-05 X 10.3 
herauskam, schrieb er gleich ein ganzes Buch 
darüber („Mac 0S X 10.3“, Galileo). Für die 
Macwelt hat Autor Thomas Armbrüster nun 
über 100 Seiten Tipps zum aktuellen System 
gesammelt. Von der Installation über die täg- 
liche Arbeit bis hin zum Beheben der meisten 
Probleme ist das Sonderheft Profi-Tipps für 
Mac-OS X ein unentbehrlicher Begleiter für al- 
le, die sich ausführlicher mit dem Mac-System 
befassen wollen. Das Sonderheft gibt es am 
Kiosk für Euro 9,95 oder im Internet versand- 
kostenfrei unter www.macwelt.de 


MACWELT GESCHENKT 


«+ Wir wollen, dass Sie jeden Monat Macwelt le- 


sen! Deshalb verschenken wir sie: Wenn Sie 
jetzt ein Probe-Abo bestellen, erhalten Sie 
zwei Hefte gratis zugeschickt. Behalten Sie 
die Macwelt dann im Abo, gibt es noch eine 
Prämie obendrein. Diesen Monat gibt es ein 
paar Lautsprecher für u<Keines>nterwegs 
(oder für den iPod), weitere Prämien finden 
Sie unter www.macwelt.de/shop. 
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Alle iMacs im Test 


Stark an den iPod lehnt Apple das Design 
des neuen iMac an. Die inneren Werte - 
mit schnellem G5-Prozessor - können auch 
punkten, wie unser Test zeigt ab Seite 36 
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Bildbearbeitung: Photoshop Elements 3 
Videokomprimierer: Squeeze 4 
Audioprogramm: Melodyne 2.5 
Druckertreiber: Printfab 

RAID-System: Disk 500 Platinum 
Grafiktablett: Wacom Intuos 3 

MP3-Player: iRiver IFP1090 
Hilfsprogramm: Spring Cleaning 7.0.1 
Mobile Datenbank: Filemaker Mobile 7 
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PDF-Tool: PDF-Recover 1.2.1 
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USB-J oystick: Pocket Mac Go Between 1.0 


iMac G5 


Die G5-iMacs sind annähernd doppelt so 
schnell wie ihre Vorgänger und angenehm 
leise. Aber auch einige Mängel haben wir 
ausgemacht 


DVD-Brenner 


Über 8 GB Daten schreiben Double-Layer- 
DVD-Brenner. Wir testen die neuesten 
Geräte mit biszu 16facher Geschwindigkeit 


Office-Pakete 


Microsoft Office bildet den Standard, an 
dem sich in der Arbeitswelt andere 
Programme messen müssen. Wir zeigen, 
welche Alternativen esnoch gibt 
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Gefühlte Gleichzeitigkeit 
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+ ICH HABE MICH IN LETZTER ZEIT schon 
einige Male dabei ertappt: Mir liegt nichtsmehr 
daran, einen ordentlichen Thriller oder eine lus- 
tige Serie im Fernsehen zu gucken, mir geht Fik- 
tion zunehmend auf den Senkel. Mein Körper 
will Echtzeit und Wirklichkeit, auch wenn mein 
Hirn ihm Kunst und schönen Schein unterjubeln 
möchte. Es ist der alte Kampf zwischen Körper 
und Geist, zwischen Appetit und Moral, und 
auch bei mir beginnt der Appetit zu gewinnen. 
Also lande ich zunehmend und für 


Warum schreibe ich das alles? Ich glaube, 
dass dabei sein nicht mehr alles ist. Mittlerweile 
zeigt sich die mediale Versorgung bei derartigen 
Groß-Events so brilliant, dass meine Präsenz 
nur als fernsehgerechter Hintergrundfüllstoff 
Sinn macht, als Fleisch gewordene Atmosphö- 
re, als humanes La-Ola-M olekül. Nur der Fern- 
seher sieht, wohin der Wasserballer dem geg- 
nerischen Center greift, wenn er ihn nachhaltig 
an der Ballannahme hindern will. Endlich re- 

gistrieren wir, was dieSchwimmer 


mein Ego äußerst bedenklich bei 
Tierfilmen (nur BBC!), bei alten 
Spezialsendungen für Jäger und 
Angler (die selbst Premiere erst lan- 
ge nach Mitternacht ausstrahlt), in 
denen puschelige Köder für die bra- 
ckige Elbnudel oder den berüchtig- 
ten Hecht im Karpfenteich gebastelt 
und läufige Zicklein und Ricklein 
vorschriftsmäßig „angesprochen“ 
werden. Oder ich schaue mir hier 
die Geschichte legendärer Kampf- 
flugzeuge an, dort Wissenswertes 
über den Menschen und seinen 
Zorn, spät nachts gar Golfsendun- 
gen, in denen ein Birdie nach dem anderen auf 
abfallenden Greens verwandelt wird. Allein bei 
Doku-Soaps, in denen dem Autobahnraser auf- 
gelauert oder der künftige Beschäler der eige- 
nen Tochter getestet wird, verwandelt sich der 
Appetit in Brechreiz. 

Für einen beginnenden Realitäts-] unkie wie 
mich war schon die Fußball-EM eine Dauer- 
party, danach folgte sofort die Olympiade: Non- 
Fiction, all day long - ich kann nicht anders, ich 
muss gucken. Selbst Sportarten, bei denen das 
Sportgerät nicht zu sehen ist, weil essehr klein 
und sehr schnell ist. Luftpistolenschießen ge- 
hört dazu, aber in meinem Alter leider auch 
schon Feldhockey, Ping-Pong und Tennis. Und 
es geht scheinbar nicht nur mir so: Matthew 
Emmons, der für die Goldmedaille im letzten 
Schuss nur noch lächerliche 7,2 Ringe brauchte, 
knallte versehentlich auf des Nachbars Scheibe 
- und es dauerte richtig lange, bis die Verant- 
worlichen des IOC wussten, wo er seine Kugel 
versenkt hatte. 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 

und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


nach Start und Wende unter Was- 
ser machen - sie lassen eine Sinus- 
welle durch ihren Körper laufen. 
Und - für mich die spektakulärste 
Computeranimation: Der Zuschau- 
er sieht anhand der sich vorschie- 
benden Weltrekordlinie, wie weit 
deutsche Dilettanten von relevan- 
ten Bestzeiten entfernt sind, beim 
Hammerwurf zeigen überblendete 
Farbmarkierungen, wo ihr Spiel- 
gerät für Gold und Silber einschla- 
gen sollte. Ich bin fest davon über- 
zeugt: Die Medien beeinflussen 
den Sport, die Computer wirken 
auch in die andere Richtung: Niemand über- 
windet diese Markierungen. Die dick-dunkel- 
blaue Einfärbung deutscher Schwimmbahnen 
auf dem Fernseher hat die Athleten gebremst! 
Und letztlich bestimmt das Kamera-Kaninchen 
neben der Laufbahn, wie schnell die Läufer 
laufen. 

Ich hoffe auf einen sportlosen Herbst und 
auf keine weiteren Turniere oder Life-Events, die 
im Fernsehen übertragen werden. Ich muss 
mich etwas erholen. Vielleicht kommt die Fas- 
zination bei dieser Art Fernsehen von der 
scheinbaren Gleichzeitigkeit, die esja nach Ein- 
stein nun gar nicht gibt. Aber vielleicht macht 
diese gefühlte Gleichzeitigkeit auch die Faszi- 
nation bei Ebay und bei Online-Multiplayer- 
Spielen aus: Ich sitze allein zu Hause, und weiß 
genau, es gibt a) noch andere, von denen b) 
viele denselben Blödsinn wieiich treiben, und es 
fühlt sich c) fast so geil an wie früher bei den 
Mai-Demonstrationen - als alle zur selben Zeit 
dasselbe wollten. % 


AKTUELL 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


PC-Bauer kopieren iMac G5 


Apples neuer Consumer-Mac in Gestalt des iMac G5 ist gerade auf dem Markt, da ent- 
flammt vor allem bei koreanischen PC-Gehäusefirmen erneut das Bedürfnis nach be- 
sonders auffälligen Kopien. Auf dem Intel Developer Forum in San Francisco fand sich ein 
All-in-one-PC, der verblüffende Ähnlichkeit mit dem neuen iMac hat. Ein Mitarbeiter von 
Intel, der sich in der Nähe dieses Computers aufhielt, nannte die koreanische Firma Lluon 
als Schöpfer des PC-iMac. Allerdings sei die Maschine schon seit Wochen in Betrieb, was 
gegen einen Schnellschuss seitens Lluon spräche. Zudem berichtetet der Intel-Sprecher, 
dass der Kompakt-PC ausschließlich für den koreanischen Markt vorgesehen sei. Vari- 
anten für Europa und Amerika seien derzeit beim Hersteller nicht in Planung. pm 


Mac-Logo nur für 0S X 05-9-fähige Macs im Ausverkauf 


Entwickler reiner Classic-Software dürfen das Mac- 
Logo nicht mehr einsetzen. „The transition is over”: 
Gebetsmühlenhaft wiederholt Jobs diese Formel bei 
jeder Keynote. Jetzt macht er Nägel mit Köpfen, 
denn Entwickler reiner Classic-Software dürften ab 
„| Oktober nicht mehr das Mac-Logo verwenden. 
|, Nur wer eine nativ unter Mac-OS X laufende Soft- 
"ware schreibt, die natürlich noch auf den klassischen 
RL pprkiciern kann, darf die Kom- 
patibilität durch.das Icon sichtbar machen. Bisher 
reichte es noch, dass ein Programm in der Classic- 
Umgebung funktionstüchtig war. 


Rund drei Millionen Desktop-Rechner mit G4-Prozessor ver- 
kaufte Apple in den letzten fünf Jahren. Selbst die Einführung 
des neuen Power Mac G5 setzte der Serie kein Ende. J etzt ist 
allerdings auch die letzte Quelle 
für Macs versiegt, die unter Mac- 
OS 9 booten. Der Apple Store bie- 
tet keine mehr an, die Produktion 
ist ausgelaufen und nur noch in 
einigen Lagern der Händler befin- 
den sich letzte Arbeitstiere. Wer 
noch einen frischen Power Mac G4 
mit Classic-Boot braucht, sollte 
sich möglichst beeilen. Cyberport 
hat noch einige Single-G4 auf La- 
ger, die Doppelprozessor-Variante 
ist nahezu ausverkauft. Letzteres 
ist bei Cancom und Comspot bereits eingetreten, dafür habe 
man ebenfalls noch die Einzel-CPU-Variante auf Lager. Gravis 
Bestände sind schon komplett auf Null gesunken. rag 


BEIMAHE 
AUSWERKAUFT 


fentlicht werden dürfen, sofern sie noch vor dem 30. 
September hergestellt wurden. rag 

INFO Apple WEB www.apple.de INFO Cancom WEB www.cancom.de, Comspot ws www.comspot.de, 
Cyberport weg www.cyberport.de, Gravis weg www.gravis.de 


Safari-Suche auf www.macwelt.de 


Eine Abfrage bei der Suchmaschine Google, auf Neudeutsch „goo- 
geln“, ist mit Safari extrem einfach. Im Suchfeld oben rechts gibt man 
den Begriff ein, drückt den Zeilenschalter, und schon erscheint das 
Google-Suchergebnis. Mit dem kleinen Tool Acid Search lässt sich die 
Suche auch auf anderen Sites durchführen, beispielsweise auf 
www.macwelt.de. Um direkt auf den Seiten der Macwelt zu suchen, 
installiert man Acid Search von der Heft-CD, startet Safari neu, und 
geht auf die Homepage der Macwelt (www.macwelt.de). Nun wählt 
man im Aufklappmenü der Safari-Suche die Option „Edit Search Chan- 
nels“ und klickt auf den Button „New Channel“. Acid Search fügt die 
Macwelt-Seite nun als Suchkanal ein, unter „Advanced Options“ lässt 
sie sich auch als Voreinstellung speichern. Ab sofort kann man so die 
Suche auf www.macwelt.de direkt aus Safari durchführen. sh 
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PERIPHERIE 


TFT-Display schluckt Speicherkarten 


Auch ohne Computer ist das neue Multimedia-Display Syncmaster 730MP von Sam- 
sung einsetzbar. Dafür sorgen Schnittstellen für gängige Speicherchips wie Smart- 
media, Compact Flash und Secure Digital. Auch die Signaleingänge sind für eine Nut- 
zung ohne PC ausgelegt. So stehen nicht nur Anschlüsse für DVI, VGA, S-Video, 
Composite und Component zur Verfügung, sondern auch ein TV-Input für den inte- 
grierten Tuner. Der Fernsehton schallt dann aus den integrierten Boxen und wer 
gleichzeitig dabei arbeiten will, soll laut Hersteller mit Hilfe der Picture-in-Picture- 
Funktion das große Computerbild und einen Kasten mit dem TV-Bild zu Gesicht 
bekommen. Dies allerdings in einer Auflösung von 1280 x 1024 Pixel, denn der Sync- 
master 730MP ist nur 17 Zoll groß. Das Gerät soll noch im Herbst in den Handel kom- 
men, Preise sind noch nicht verfügbar. rag 


INFO Samsung WEB Www.samsung.de 


Double-Layer-16fach 


Ein neuer Beng-Writer unterstützt alle DVD-Typen. Der externe Brenner 
EW162I beschreibt nicht nur DVD-R und DVD+R mit 16facher Geschwin- 
digkeit, sondern unterstützt ebenfalls den neuen Double-Layer- 
Standard und darüber hinaus die gängigen wiederbeschreibbaren 
DVD- und CD-Formate. Das interne Modell DW 16208 findet sich im 
Vergleichstest dieser Ausgabe ab Seite 2. — 


Der EW162I ist ab sofort im Handel 

und zu einem Preis von 150 i | 
Euro erhältlich. rag 

INFO Benq WEB 

www.beng.de 


Brenner im Porsche-Design 


Mit zwei von Porsche gestalteten externen DVD-Brennern mischt La Cie den Markt nicht 
nur optisch auf. Beide Brenner unterstützen das neue Double-Layer-Format, das Platz für 
8,5 GB Speicherplatz auf speziellen DVDs bietet. Darüber hinaus können die Medien-Ty- 
pen DVD-R, DVD+R, CD-R und deren wiederbeschreibbaren Varianten gebrannt wer- 
den. Der La-Cie-Writer im Normalgehäuse schafft dabei eine 16fache DVD-Schreibge- 
schwindigkeit. Dieflache Slim-Variante brennt immerhin noch achtfach. Beide externen 
DVD-Brenner sind zu Mac und PC kompatibel und können entweder mit USB 2.0 oder 
Firewire bestellt werden. 

Das flache Slim-Laufwerk kostet 250 Euro, der Brenner im Normalgehäuse schlägt le- 
diglich mit 170 Euro zu Buche. Für Firewire statt USB 2.0 ist jeweilsein Aufpreis von 20 
Euro fällig. Die speziellen Double-Layer-Medien sind über La Cie im Fünferpack für 90 
Euro erhältlich. rag 


INFO La Cie weg www.lacie.de \ 
% 
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100 GB für Notebooks 


Hitachi stellt zwei neue Notebook-Festplatten im Format 2,5 Zoll 
vor. Die Festplatten mit laut Herstellerangaben 5400 Umdre- 
hungen pro Minute verfügen über eine Serial-ATA-Schnittstelle 
und gehören zur Travelstar-Serie. Nach eigenen Angaben hat 
Hitachi den Energieverbrauch und die Betriebsgeräusche der 
beiden Festplatten Travelstar 5K100 und E5K100 deutlich ge- 
senkt, die Stoßfestigkeit verbessert. Während die Travelstar 
E5K100 idealerweise in Blade-Servern zum Einsatz kommt, rich- 
tet sich die 5K100 an Endkunden. Die beiden Festplatten sind 
in Kapazitäten zwischen 40 und 100 Gigabyte erhältlich und 
kommen ab dem vierten Quartal 2004 auf den Markt. Preise ste- 
hen noch nicht fest. ol 


ınro Hitachi weg www.hitachi.de 


TFT-Preispoker 


Trotz negativer Vorzeichen (drohende EU-Verord- 
nung und Rohstoffmangel, mehr dazu Webcode 
27889) senkt Viewsonic seine Preise für Flach- 
bildschirme um bis zu 23 Prozent. Für die Grafik- 
branche dürfte vor allem das 21-Zoll-Modell in- 
teressant sein, das 300 Euro günstiger nur noch 
knapp 1400 Euro kostet. Der höhenverstellbare 
und drehbare Bildschirm bietet eine Arbeitsflä- 
che von 1600 x 1200 Pixel und garantiert durch 
DVI-Ansteuerung beste Bildqualität. Ein VESA-An- 
schluss ermöglicht zudem die Wandmontage. 
Das aktuelle 19-Zoll-TFT kostet nun nur noch 730 
Euro und das Mulitmedia-Display VX750 schlägt 
jetzt mit 460 Euro zu Buche. Auf Anfrage versi- 
cherte Viewsonic-Pressesprecher Peter Link ge- 
genüber Macwelt, dass es sich hierbei nicht um 
einen Ausverkauf handle. „Dafür lege ich meine 
Hand ins Feuer“, beteuerte er und wies darauf 
hin, dass die Display-Serie erst zur Cebit komplett 
erneuert wurde. rag 

INFO Viewsonic WEB www.viewsonic.de 
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DSLR-Kamera für Einsteiger 


Zum Kampfpreis von 1000 Euro bekommt man die Pentax *ist Ds. Im 
Preis inbegriffen ist ein neues Objektiv, das eine Brennweite von 28 - 85 
mm äquivalent zu Kleinbild bietet. Ein 6,1 MP großer Bildsensor mit den 
Maßen 23,5 x 15,7 mm fängt wie bei der großen Schwester *ist D das 
Bild ein. Somit ergibt sich ein Verlängerungsfaktor gegenüber Kleinbild 
von etwa 1,5. Das Pentax-K-AF-Objektivbajonet erlaubt es, KAF2-, KAF- 
und KA-Objektive zu verwenden. Ältere und manuelle Objektive funk- 
tionieren mit Einschränkung. Das 505 Gramm schwere Gehäuse der Ka- 
mera mit den Maßen 12,5 x 9,3 x 6,6 cm bietet ein Edelstahlchassis. Auf 
der Rückseite befindet sich ein 2 Zoll großes Display mit 210 000 Pixel, 
größer als bei der *ist D, die ein 1,8-Zoll-Display nutzt. Neben einer Ver- 
schlusszeit von 1/4000 bis 30 Sekunden bietet die Kamera eine Empfind- 
lichkeit von ISO 200, 400, 800 und 1600 sowie 3200. Im Gegensatz zur *ist D 

bietet die *ist Ds mehrere Motivprogramme, was der Zielgruppe der DSLR-Einsteiger und Hobbyfoto- 
grafen entgegen kommt. Die Bilder kann man im J PEG- oder RAW-Format auf eine SD-Karte speichern. Ihre 
Energie bezieht die Pentax *ist Ds wie ihre große Schwester über vier AA-Akkus oder zwei CR-V3-Batterien. mas 


INFO Pentax TEL (D) 0 40/56 19 20 weg www.pentax.de 


Canons neues Fotodrucker-Flaggschiff 


Mit acht einzeln austauschbaren Farben und einer 
Auflösung von 4800 x 2400 dpi arbeitet der 400 Euro 
teure Pixma iP8500. Die Farben setzen sich aus Cyan, 


Fotodruck ohne Mac Magenta, Gelb, Foto-Cyan, Foto-Magenta, Schwarz, 
Rot und Grün zusammen. Ein A4-Foto soll nach unge- 
Ohne Rechner arbeitet der 350 Euro teure HP Photosmart 8450. Ein Foto im For- fahr 34 Sekunden im Ausgabefach liegen. Das Gerät 
mat 10 x 15 Zentimeter soll in 27 Sekunden gedruckt sein. Bis zu acht Farben unterstützt Randlosdruck. Zwei Papierzuführungen 
nutzt der Drucker in drei Dreikammer-Farbpatronen. Die Auflösung ist dabei bietet der Pixma iP8500. Einmal die bisher bekann- 
maximal 4800 dpi. Auf einem 6,4 Zentimeter großen LC-Display lassen sich Bil- te Zuführung von oben oder dem von HP bekannten 
der auswählen, editieren, das Layout verändern und in verschiedenen Formaten U-Einzug, bei der das Papier Platz sparend von unten 
ausdrucken. Fortgeschrittene können neben der automatischen sRGB- und dem Drucker zugeführt wird. Beide Papierfächer sind 
Adobes RGB-Farbkalibrierung ICC-Profile manuell abgleichen. Über fünf Spei- für jeweils 150 Blatt ausgerichtet. Dazu gibt esnoch 
cherkarten-Steckplätze, USB- und Pictbridge-Schnittstelle arbeitet der HP Photo- die Möglichkeit, direkt auf speziell beschichtete CDs 
smart 8450 mit allen gängigen Digitalkameras sowie Pictbridge-fähigen Gerä- oder DVDs zu drucken. rg/ mas 
ten zusammen. Optional gibt es einen Bluetooth-Adapter. mas INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 weg www.canon.de 


INFO Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 WEB www.hp.com/de 


TICKER 


Photokina: 
Neue Kameras 


“+ Fujifilm Erstmals auf der Photokina zu sehen ist 
die Edelmini-Kamera Finepix F455 von Fujifilm. 
Die 5,2-Megapixel-Kamera steckt in einem Metall- 
gehäuse und bietet ein 3,4faches Zoomobjektiv. 
Ab November gibt es sie zu kaufen, ein Preis 
steht noch nicht fest. mas 
INFO Fujifilm WEB www.fujifilm.de 


“Konica Minolta Neben ihrer ersten DSLR-Kamera 
Dynax 7D (Macwelt 10/2004, Seite 54) stellt 
Konica Minolta die unter 900 Euro teure Dimage 
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Edelmini von Olympus 


Ein Handschmeichler ist die 
350 Euro teure u-mini Digital, 

deren Metallgehäuse aus einer 
einzigen Metallplatte gefertigt ist. 
Unverkennbar legt Olympus bei dieser 


SHUFFLE 


Kamera viel Wert auf die Haptik, die Oberfläche soll sich dank eines speziellen 
Veredlungsverfahrens wie Seide anfühlen. Die Kamera gibt es in sechs Farben 
(Jewellery Silver, Pure White, Cosmic Black, Crystal Blue, Velvet Red und Cop- 
per Orange). Neben einem 4-MP-Bildsensor nutzt die u-mini Digital ein opti- 
sches Zweifach-Zoom sowie ein 1,8 Zoll großes Sunshine-Display. Dieses soll 
auch bei starkem Sonnenlicht eine gute Darstellung bieten. Neben 13 M otiv- 
programmen bietet die Kamera verschiedene Bildeffekte wie 2-in-1-Bild oder 
Fisheye. Auch Filmaufnahmen sind möglich. Zusätzlich gibt es für die Kamera 
ein wasserdichtes Gehäuse, das man auf Schnorchelgänge bis zu drei Metern 


Tiefe mitnehmen kann. mas 


INFO Olympus 1Eı (nur D) 0 08 00/67 10 83 00 wes www.olympus.de 


A200 vor, eine kleine Schwester der Dimage A2. 
Sie bietet das gleiche 7fache Zoomobjektiv wie 
die Dimage A2, inklusive Anti-Shake-System für 
verwacklungsfreie Freihandaufnahmen. mas 
INFO Konica Minolta WEB www.minolta.de 


Olympus Photokina-Neuheiten sind das 170 Euro 
teure Einsteiger-Modell Camedia C-370, das ein 
3faches Zoomobjektiv und einen 3,2-MP-Bildsen- 
sor besitzt. Die Kamera nutzt einen 12 MB großen 
internen Speicher, zudem bietet sie einen Steck- 
platz für xD-Karten. Des Weiteren zeigt Olympus 
auf der Photokina die 670 Euro teure Camedia C- 
70, die neben einem 5fachen Zoomobjektiv einen 
7,1 Megapixel großen Bildsensor bietet. mas 
INFO Olympus WEB www.olympus.de 


# 

Nikon Drei neue digitale Kompaktkameras und 
eine DSLR-Kamera für Profis (siehe Meldung auf 
Seite 12) präsentiert Nikon. Neben der 420 Euro 
teuren Superzoomkamera Coolpix 4800 mit 4- 
Megapixel-Bildsensor und 8,3fachem Zoomobjek- 
tiv kommt die 1100 Euro teure Coolpix 8800. 
Diese 8-Megapixel-Kamera bietet ein 10faches 
Zoomobjektiv und erstmals in einer Nikon-Kamera 
einen optischen Bildstabilisator für verwacklungs- 
freie Fotos. Als Antwort auf die weitwinklige 
Olympus (8080 Wide Zoom schickt Nikon im Ok- 
tober die 1000 Euro teure Coolpix 8400 ins Ren- 
nen. Diese bietet eine Brennweite in Vergleich zu 
Kleinbild ab 24 mm, die sich durch Vorsätze auf 
18 mm oder 9 mm erweitern lässt. mas 

INFO Nikon WEB www.nikon.de 


Fotodruck für 
unterwegs 


Canon stellt mit Selphy eine neue Mo- 
dellreihe kompakter Fotodrucker vor, 
die Fotos maximal auf 10 x 15 cm gro- 
Rßem Papier ausgeben. Selphy steht da- 
bei für „Do it yourself photography”. 
Alle Drucker unterstützen Pictbridge für 
den direkten Druck von einer Digital- 
kamera oder einem Camcorder, der die- 
sen Standard ebenfalls unterstützt. Ca- 
non startet mit drei Modellen. Der 150 
Euro teure Selphy CP400 und der 200 
Euro teure Selphy CP500 nutzen das 
Thermosublimations-Verfahren, bei 
dem die Farbe von einer Folie auf das 
Fotopapier gedampft wird. Der CP500 
kommt in einem eleganteren Design 
als der CP400 und druckt die Fotos 
schneller aus. Während der CP400 81 
Sekunden für einen randlosen Aus- 
druck braucht, erledigt der CP500 die- 
se Aufgabe in 63 Sekunden deutlich 
schneller. Ab November bekommt man 
den 230 Euro teuren Tintenstrahldru- 
cker Selphy D5700. Er bietet eine Auf- 
lösung von maximal 4800 x 1200 dpi 
sowie zusätzlich Steckplätze für alle 
gängigen Speicherkarten und eine In- 
frarot-Schnittstelle. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 
WEB www.canon.de 


Casio Eine eigen entwickelte Keramiklinse findet 
erstmals in dem 400 Euro teuren Winzling Exilim 
EX-S100 Verwendung. Die nur 88 x 57 x 16,7 Milli- 
meter große 3,2-Megapixel-Kamera hat ein 
2,8faches Zoomobjektiv. Einen 5-Megapixel-Sensor 
und einen 3fachen optischen Zoom bieten die 
Modelle EX-Z50 (400 Euro) und EX-Z55 (450 Euro). 
Beide Kameras sollen sich für schnelle Schnapp- 
schüsse eignen, so sollen sie beispielsweise nach 
nur 1,6 Sekunden einsatzbereit sein. Als Flagg- 
schiff zeigt Casio die schwarze 7,2-Megapixel- 
Kamera Exilim EX-P700 Pro. Die 600 Euro teure 
Kamera bietet ein 4faches Zoomobjektiv, ein zwei 
Zoll großes Display sowie eine flotte Auslösever- 
zögerung von 0,01 Sekunden. mas 

INFO Casio WEB www.casio.de 
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ates von Adobe 


Workflow-Management für Redaktion 


Quarks Publishing System 3 Classic Edition ist nun auch für Apples 
aktuellste Rechner und Betriebssysteme sowie Xpress 6 zertifiziert. 
Das plattformübergreifende QPS Classic 3 bietet einen Quark-Work- 
flow für Redaktionen. Mehrere Anwender können gleichzeitig an den 
verschiedenen Elementen eines Layouts für Print oder Web arbeiten, 
die Software erlaubt eine flexible Anpassung, der Quark-Dispatch-Ser- 
ver, der den Workflow regelt, ist nun auch für den Xserve 65 zertifi- 
ziert. Mit Quark-Copy-Desk bietet Quark eine abgespeckte deutlich 
günstigere Version für reine Text-Arbeitsplätze oder externe Mitarbei- 
ter an, wenn auch nur als Bestandteil von QPS. Mit diesem Programm 
lassen sich lediglich layoutete Seiten in einer zu Quark identischen 
Darstellung betrachten und Texte beziehungsweise deren Formatie- 
rung ändern. Der User kann also am Text arbeiten, ohne am Layout 
versehentlich etwas zu zerstören oder zu verändern. dk 


INFO Quark INFO www.quark.de 


Spiegelreflexkameras für Profis 


Canon und Nikon stellen mit der 8000 
Euro teuren EOS 1Ds Mark II bezie- 
hungsweise der 5000 Euro teuren 
D2x neue digitale Spiegelreflexka- 
meras für die Oberklasse vor 
(Preise ohne Objektiv). 
Während die EOS einen 
16,7 Megapixel auflö- 
senden CMOS-Sensor in 
Kleinbildgröße bietet, 
misst der 12,4-MP- 
CMOS-Sensor der Nikon- 
Kamera 23,7 x 15,7 Millime- 
ter, was einem 1,5fachen Verlän- 
gerungsfaktor gegenüber Kleinbild entspricht. 
Bis zu 15 Bilder im Rohdatenformat schießt die D2x in der höchs- 
ten Auflösung, fünf Bilder pro Sekunde in Serie. Trotz höherer Auf- 
lösung nur geringfügig langsamer arbeitet die EOS 1Ds Mark Il. 


“ 
MNikan 
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Nach US-Presseberichten soll Adobe, vielleicht schon Ende dieses J ahres, eine neue Version von Acrobat auf den Markt 

bringen und dann zum Jahresbeginn 2005 ein Update für Creative Suite. 

Acrobat 6 stammt vom April 2003, die bislang üblichen zwei J ahre Abstand zwischen großen Updates sind also bald 

vorbei. Dazu kommen einige heftige Bugs und zahlreiche Klagen von Anwendern, die mit Version 6 nicht zufrie- 
den sind. Nicht so dramatisch ist die Situation bei der Creative Suite. Nach Informationen der Website Think Se- 

| N cret soll es sich um die Versionen Photoshop 8.5 oder 9 (Codename Space Monkey), Illustrator mit der Ver- 

T \ sionsnummer 11.5 oder 12 (Codename Zodiac), Indesign 3.5 oder 4 (Firedrake) und Golive 8 (Reloaded) 
\ handeln. Ob Adobe Acrobat 7 in die Suite einbinden will, ist bisher nicht bekannt. ol 


TICKER 


+ Studio MX Seit Anfang Oktober + 
2004 gibt es Macromedias Studio 
MX 2004 billiger - allerdings nur für 
Studierende und Dozenten. Das 
komplette Paket kostet für die nicht 
kommerzielle Nutzung nur noch 99, 
statt bisher 181 Euro. wm 
INFO WEB www.studio4students.de 


Canvas Deneba hat ein schönes 
Update im Angebot, das einen klei- 
nen Fehler mit Canvas 3.5.6 behebt: 
Die Software hatte am 1. September 
2004 den Dienst eingestellt und die 
Fehlermeldung gezeigt „Canvas 3.5 
expires on August 31, 2004”. wm 
INFO Deneba WEB www.deneba.de 


Contribute Die aktuelle Version 3 
des HTML-Editors Contribute wird für 
die Abonnenten von Apples Web- 
Dienst .Mac billiger. Ab Oktober soll 
die Software über .Mac für nur 99 
US-Dollar (statt für 149 US-Dollar) 
auch in Französisch und Englisch zu 
haben sein. wm 

INFO Apple WEB www.apple.de 


«+ iView Media Pro Die Bild- und % 
Mediendatenbank ist nun in der 
deutschen Version 2.6 verfügbar. 

Das Update enthält in erster Linie 
Fehlerbereinigungen und erweitert 
die Software um zahlreiche aktuelle 
RAW-Formate. rag 

INFO ASH WEB www.application 
-systems.de 


Sie schafft vier Bilder pro Sekunde, bis zu elf Bilder im Roh- 
daten-Format oder 26 Bilder im JPEG-Format 
in Folge. Beide Kameras verwenden die 
neueste Blitztechnologie, die unter 
anderem das drahtlose Auslösen 
mehrerer externer Blitze ermöglicht 
und durch präziseres Messen der 
Blitzleistung bessere Ergebnisse bei 
kritischen Motiven liefert. 

Beide Kameras können via Adapter 
die Daten drahtlos über Airport Ex- 
treme zu einem Rechner senden. 
Auch eine Antenne, die für eine höhe- 
re Reichweite sorgt, bieten Canon und Nikon 
für die Kameras an. Dagegen hat nur die Nikon die Mög- 
lichkeit, mit einem GPS-Empfänger zu den Fotos die Ortsbestim- 
mungen nach dem GPS-Standard NMEA 0183 zu sichern. mas 
INFO Canon, Nikon WEB www.canon.de, www.nikon.de 
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INTERNET 


Mozilla Firefox stürmt Explorer-Bastion 


Der Open-Source-Browser Mozilla, besser gesagt sein Derivat Firefox, hat in den letzten Mo- 
naten neuesten Erhebungen zufolge stark Boden gutgemacht. 

Am deutlichsten gesunken ist die Popularität des jahrelang mit nahezu 100 Prozent Marktanteil do- 
minierenden Internet Explorers auf von computerinteressierten Surfern besuchten Seiten. Ver- 
schiebungen von rund 20 Prozent in Richtung Mozilla & Co seit] anuar sind bei diesen teilweise sehr 
gut besuchten Seiten keine Seltenheit. Auch im Mainstream etablieren sich Mozilla und seine Kinder 
zunehmend, wenn auch nicht so schnell: Etwa 2 Prozent seit ] uni legte hier die rote Echse nach den Web- 
statistikern von Websidestory zu. Der seit Mitte September erhältliche Preview-Release 1.0 von Firefox erhält 
beste Kritiken, er wurde in weniger als 100 Stunden eine Million mal heruntergeladen. Auslöser für den Trend 
sind anhaltende Sicherheitsprobleme bei Internet Explorer, vor dem sogar im J uni die US-Behörde CERT warnte. dk 


INFO Websidestory weg www.websidestory.com 


Real Networks: 
Falsch kalkuliert 


Mit Kampfpreisen von 49 Cent pro 
Song und 4,99 US-Dollar pro Al- 
bum unterbot Reals Online-Mu- 
sicstore Rhapsody alle anderen 
Wettbewerber und konnte davon 
wohl noch nicht einmal die Mu- 
sikindustrie bezahlen. 


Apple bezahlt nach Insiderinfor- 
mationen beispielsweise ungefähr 
66 Cent allein an die Musik-Labels. 
Mit diesem Minusgeschäft hat sich 
Real vorerst den zweiten Platz 
beim Online-Musikverkauf gesi- 


chert. Ob das Unternehmen diese 
Position allerdings angesichts Mi- 
crosofts Markteintritt und Reals 
Preiserhöhung auf das gängige Ni- 
veau halten kann, ist eher fraglich. 
Drei Millionen Songs verkaufte 
Real dank günstiger Preise inner- 
halb der letzten drei Wochen. Im 
gleichen Zeitraum brachte Apple 
hingegen ungefähr 13 Millionen 
Stücke zum doppelten Kurs unters 
Volk. Der iTunes Music Store geht 
also aus diesem PR-Scharmützel 
eher gestärkt hervor, nicht zuletzt 
weil Reals aggressive Kampagne 
„Freedom of Choice“ sich als 
kontraproduktiv erwiesen hatte. 
rag/ dk 

INFO Real WEB www.real.com, 
www.rhapsody.com 
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Online-Handel in Deutschland boomt 


Einer Studie der Nürnberger Gesellschaft für 
Konsumforschung (GfK) zufolge haben deut- 
sche Konsumenten im ersten Halbjahr 2004 für 
mehr als 5,3 Milliarden Euro Waren im Internet 


gekaufte F 

Für das Gesamtjahr prognostizieren die Markt- 
forscher einen Umsatz von mehr als elf Milliar- 
den Euro. Jeden vierten Euro im Internet gibt 
die auf inzwischen 38,1 Millionen gestiegene 
Zahl der Online-Nutzer bei Auktionen aus, er- 
gab die Umfrage weiter. Di ate Markt 
entziehe dem stationären und Versandhandel 
Umsatz, da die Verbraucher ihr Geld sonst wahr- 
scheinlich in Neuanschaffungen investiert hät- 
ten, so die GfK. Besonders hohe Einbußen ver- 
zeichneten Fachhandel und Kaufhäuser, die der 
Online-Konkurrenz in Preis und Vielfalt wenig 
entgegensetzen könnten. So konnte beispiels- 
weise der Umsatz bei Textilien, Elektroartikeln 
und Hartwaren (nicht Lebensmittel) im Inter- 
net zwei Prozent zulegen, während der Ver- 
sandhandel ohne Internet nachgab. dk 


INFO GfK weg www.gfk.de 


Microsoft startet MSN-Musikdienst 


Optik, Benutzerrechte, Preise: Der neue Microsoft- 
MSN-Musikdienst lehnt sich stark an den Marktfüh- 
rer Apple an, was Microsoft einem Bericht der New 
York Times zufolge sogar offiziell zugegeben hat. 

Die inzwischen üblichen 99 Cent pro Song verlangt 
auch Microsoft in seinem noch Browser-basierten On- 
line-Musikladen. Stärker sind die Unterschiede bei Al- 
benpreisen und -auswahl: Die gängigen 9,99 US-Dol- 
lar gelten auch bei Microsoft als Messlatte, einige 
Alben sind günstiger, sehr viele jedoch deutlich teu- 
rer. 500 000 Titel listet MSN laut Werbung, Apples 
Dienst bietet inzwischen über eine Million. Ob der bis 
jetzt USA-exklusive MSN-Musikdienst nach Europa 
kommt, steht noch nicht fest. 

Trotz Breitbandverbindung dauert es, bis die erste in 
160 KBit/s kodierte 30-Sekunden-Hörprobe erschallt. 
Seitenaufbau, Menüführung und sogar eine Aqua- 
ähnliche Optik orientieren sich stark am Vorbild Ap- 
ples. Microsoft bietet die gleichen Rechte wie Apples 
Fairplay, statt AAC setzt Microsoft allerdings auf das 
proprietäre ausschließlich unter Windows lauffähige 
WMA. Mac-User bleiben so außen vor. dk/rag 


INFO Microsoft wEB www.microsoft.com 


Neues Adressbuch fürs Internet 


Die nach Meinung der herausgebenden Redaktion 6000 wichtigsten 
deutschen Internet-Adressen listet die aktuelle 8. Auflage des Web- 
Adressbuchs für Deutschland. Angesichts der wachsenden Zahl an Ma- 

nipulationen bei Suchmaschinen und -diensten fühle sich die Redak- 
tion in ihrer Aufgabe bestärkt, sich nicht auf Informationen aus 
dritter Hand zu verlassen, sondern selbst die besten Anlaufstellen 


herauszufinden, so der Verlag. Und so präsentiert er die besten aus 
nach eigenen Angaben 250 000 geprüften Webadressen, geordnet 
nach 19 Kategorien und mit einem Stichwortverzeichnis versehen. 
Das Adressbuch ist ab sofort für 16 Euro im Handel. mbi 


INFO M.W. Verlag WEB www.web-adressbuch.de 


Info | Sponsoren 


Openstore Leis- 
tungsfähige 
E-Commerce-Lösung für 
Mac-OS und Mac-0S X - 
auf allen Serversystemen 
Hersteller: Leitbild 
Media Info: TEL (D) 
03 33 31/63 00 50 
WEB www.openstore.de 


ga ET-Backup Daten- 
sicherungssoft- 
ware für Mac-OS X 
Hersteller: UGSoft Info: 


TEL 05 11/5 63 76 97 
WEB www.ugsoft.de 


Desktop Enter- 

prise Office-Lö- 
sung, die alle Büro-, Auf- 
trags- und Finanzvorgän- 
ge miteinander verknüpft 
Hersteller: Desktop En- 
terprise Info: TEL (D) 0 
85 85/9 69 99-91 WEB 
wwu.dt-enterprise.com 


Leser-CD 11 | 2004 


Drei exklusive Vollversionen Patchburn 3, Poster Printer und PLZ-Suche sind 
die Highlights auf unserer Leser-CD. Dazu gibt es noch die Vollversion von 
Maya 6 PLE, diverse Office-Programme und ein Such-Too| für Macwelt Online 


+ MACWELT-REDAKTEUR Christian Möller 
hat es geschafft: Mit der neuesten Version sei- 
nes Brenner-Tools Patchburn lässt sich am Mac 
nicht nur jeder beliebige CD- und DVD-Brenner 
betreiben, auch IDVD bequemt sich nun, mit 
DVD-Brennern von Drittherstellern zusammen- 
zuarbeiten. Wer also Besitzer von iLife ist und 
sich bislang ärgerte, dass IDVD nur mit von Ap- 
ple verbauten Geräten funktionierte, ist mit un- 
serem kostenlosen Tool bestens ausgerüstet. 
Mehr zu Patchburn 3 lesen Sie ab Seite 88. 


Nützliche Tools 


Mit Poster Printer lassen sich Bilder auf jedem 
beliebigen Drucker in Hauswandgröße ausdru- 
cken. Poster Printer teilt ein Bild auf fast belie- 
big viele Druckblätter auf und erzeugt so grö- 
ßere Formate. Die Bedienung ist einfach: Man 
zieht ein Bild aus dem Finder oder einer Appli- 
kation (iPhoto) ins Programmfenster und klickt 
dann auf die Symbole für größer und kleiner. 
So lässt sich das Bild nicht nur als Poster, son- 
dern auch in Passbildgröße auf Papier bringen. 

Mangelware am Mac sind immer noch Pro- 
gramme für Postleitzahlen. PLZ-Suche behebt 
das Problem, und das gleich für Deutschland, 
Österreich und die Schweiz. Auch Bankleitzah- 
len beherrscht das Programm. Tipp: Geben Sie 
bei der Suche nach einer Straße nur das Kürzel 
„str“ ein, also zum Beispiel „Müllerstr“, sonst 
listet PLZ-Suche alle Straßen im gesuchten Ge- 
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biet auf. Besonders gut gefällt uns auch das Tool 
Acid Search, mit dem sich die eingebaute Such- 
maske von Safari auf andere Dienste als Google 
erweitern lässt. Auch die Website der Macwelt 
lässt sich so direkt aus Safari durchsuchen. Mehr 
dazu in den News auf Seite 8. 

Als Material zum Heft haben wir Demos der 
meisten Photoshop-Plug-ins (Seite 66) und der 
Office-Programme (Seite 46) auf die Heft-CD 
gepackt. Und für alle, die einen Download von 
über 200 MB scheuen, gibt es als besonderes 
Bonbon die Vollversion des Render-Programms 
Maya 6 Personal Learning Edition. % 


Nagelneu Mit der neuesten 
Version 3 hat Macwelt-Redak- 
teur Christian Möller Patch- 
burn stark verbessert. Selbst 


iDVD akzeptiert nun Brenner 


von Drittherstellern. 


Info | Diese Programme unbd Demos finden Sie auf der aktuellen Heft-CD 


SPEZIAL 

= AcidSearch 

= Macwelt Poster Printer 
= Maya PLE 6 

= Patch Burn 3.0 

= PLZ-Suche 2.1 


TEST 
Office-Programme 
= Abi Word 2.1.3 
Letter Star 1.6 

= Mariner Calc 5.3b1 
= Mariner Write 3.6.3 
- Mellel 1.8 

= Nisus Writer X 

= Open Office 1.1.2 


= Papyrus X - Solar Cell 
= Ragtime Privat 5.6.4 = Vischeck 

Mac-05 X Server 
PUBLISH = Carbon Copy Cloner 


Photoshop-Plug-ins 

- Digital GEM/ROC/SHO 
= Eye Candy 4000 

= FITS Liberator 

- Flood 

= Genuine Fractals Print Pro 
= Image Align Pro 

= Lensfix & Panotools 

= Lunar Cell 

= Page Curl 
 Photozoom Pro 

= Puzzle Pro 


= Net Restore 
Kreativ 
= iStop Motion 1.5b7 


PRAXIS 

DVDs brennen 

BB Demux 

= DVD20OneX 

= DVD Remaster 1.4.0 DEMO 
- DVD x DVPro 1.033 

= Ffmpeg X 

= Mplayer 0S X B8r2 


= Sizzle 0.5b2 = Lapcop Panther 
=VLC0.7.2 = Lights Out 

Serie Mobile Macs = Link Up 1.0 

= 802.11 Driver = Macbiff 1.1.6 

= ADB Control Fix = Net 3.7.9 

= Battery Stats X = RBrowser Lite.3.3.3 
- Card Blues Suite - SideTrack 

= Computer Guardian X = Silent Night 


= Display Watcher = Sleep Less 1.4 

= Double Command = ucControl 1.4.4 

Fast & Slow = VMC 1.00.06.03 

7 GSM Remote = XPost Facto 3.0b8 

= iBook 2001 Audio Patch PD & Shareware 
1.02 = Airburst Extreme 

= iCook = Apod Grabber 

= Pass Mac 05 X = Coool 


= Effortless Improvement 
- Fadetext 

- Fontcard 

= Imagewell 

= Photo Buddy 1.1.8 
= iPhoto Diet 

= iSync Scheduler 
Lan OSD 

= Master Key C 

= Skype Beta 0.8.0.4 
- Sticky Windows 

- Tablet Magic Beta 6 
Tipps & Tricks 

Palm Desktop 

Control Freak 1.5.1 
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AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


Mac-05 X 

= Cinema 4D 9.0 Update 

= Codewarrior Develop- 
ment Studio 9.3 

= DivX 5.2 

= Extensis Portfolio 
7.0.1 

= Gluon Xpress Image 
Pro 6.2 

= Graphic Converter 
22 

= Intego Content 
Barrier X 10.1.2 

= Intego Virus Barrier X 
10.1.1 

= Lasso Professional 
7.0.6 

= Mailsmith 2.1.3 

= Netscape X 7.2 

= Lightwave 3D X 8.0.1 

= Now Up-to-Date & 
Contact 4.5.3 

= Omniweb 5.0.1 

= Quickeys 2.1.1 

= Revolution 2.5 

= Spam Sieve 2.2 

= Spring Cleaning 7.0.1 

= Stone Studio 2004- 
08-24 

= Techtool Pro 4.0.3 

= Vuescan 8.0.15 


Mac-0S 9/X 

= Alap Imageport 1.3.2 

= Alap Imposer 2.6.1 

= Fast Track Schedule 
8.0.8 

= Final Draft 7.0.0.52 

= iView Media Pro 2.6 


Download Alle hier vor- 
gestellten, frei verfüg- 
baren Updates und Trei- 
ber sowie Links zu den 
Updates von Apple fin- 
den Sie unter www. 
macwelt.de (Webcode 
28421). 
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Die Updates des Monats 


Sicherheit Diesmal gibt es einen Rundumschlag in Sachen Sicherheit für mehrere Versionen von 
Mac-05 X. Bei Clients und Servern beseitigt Apple damit potenzielle Sicherheitsprobleme 


SYSTEM 


Security Update 2004-09-07 v.1.1 


In sechs Varianten steht das aktuelle Si- 
#%| cherheits-Update zur Verfügung, und 
zwar für die Systemversionen 10.2.8, 10.3.4 
und 10.3.5, jeweils für Clients und Server. Vor 
allem in den Netz- und Internet-Funktionen des 
Mac-OS waren Lücken, die die Sicherheit des 
Rechners gefährden könnten. Apple hat deshalb 
folgenden Systemkomponenten ein Update ver- 
passt: CoreFoundation, IPSec, Kerberos, libpcap, 
lukemftpd, NetworkConfig, OpenLDAP, Open 
SSH, PPPDialer, rsync, Safari und tcpdump. Bei 
den Serverversionen kommen noch Änderun- 
gen für den Webserver Apache und den Quick- 
time Streaming Server hinzu. Es handelt sich 
um die zweiten Versionen des Updates, die zu- 
sätzlich zwei kleinere Probleme der Vorgänger 
mit dem FTP-Server und mit Safari beheben. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auch wer bei den Bezeich- 
nungen der Systemfunktionen, die von dem Up- 
date betroffen sind, nur wenig versteht, sollte die 
Software installieren, um im Zeitalter zunehmender 
Angriffe aus dem Internet gegen alle Eventualitä- 
ten gewappnet zu sein 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Airport Card Update 2004-08-31 


Nach der Installation dieses Updates soll 
#%] Airport in allen Netzen zuverlässiger 
funktionieren, die sowohl die ursprüngliche Air- 
port-Technologie (802.11b) als auch Airport Ex- 
treme (802.119) verwenden. Voraussetzung für 
das Update ist, dass man Airport 3.4 bezie- 
hungsweise 4.x auf den Rechnern installiert hat. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Sehr sinnvoll in Netzen mit 
verschiedenen Airport-Varianten 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Airport Express Update 4.0.1 


Diese neue Software für die Airport-Ex- 
#% | press-Basisstation verbessert die Verwal- 
tung von Profilen und die WEP-Verschlüsselung 
bei der Kommunikation über drahtlose Ein- 
wahlknoten anderer Hersteller. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur für Besitzer von Airport- 
Express-Basisstationen 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Xserve G5 Firmware Update 


Die Firmware 5.1.7f1 für den Xserve mit 
#%| G5-Prozessor verbessert Apple zufolge 
die Zuverlässigkeit beim Neustart des Servers 
und ermöglicht es, Apples Raid-PCI-Karte für 
den Xserve G5 zu verwenden. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Uniprocessor Firmware 5.1.5f1 


Die Firmware 5.1.5fl für den Power Mac 
#%| G5 mit nur einem Prozessor behebt das 
Problem, dass diese Rechner nach dem Update 
auf Mac-OS X 10.3.5 nicht mehr in den tiefen 
Ruhezustand versetzt werden können. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


ANWENDUNGEN 


Incopy 3.0.1 (August 2004) 


Das Update hat dieselbe Seriennummer 
“%} wie dasjenige vom März, es handelt sich 
jedoch um unterschiedliche Versionen. Die ak- 
tuelle Variante umfasst die Änderungen der frü- 
heren Ausgabe und behebt außerdem Probleme 
in der Dokumentansicht, bei der Textdarstellung 
und den Schriften, den Stilvorlagen, den An- 
merkungen und der Dokumentübergabe. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Adobe www.adobe.com/support/down 
Ioads/main.htmi 


Photoshop 7.0.1 G5 Processor Plug-in 


Bei der neuesten Version des G5-Plug-ins 
#%) für Photoshop 7.0.1 hat Adobe das Ins- 
tallationsprogramm geändert, so dass es sich 
auf den aktuellen G5-Power-Macs installieren 
lässt. Es passt zahlreiche Photoshop-Funktionen 
an den G5-Prozessor an und ersetzt die Farb-En- 
gine durch eine für den G5 optimierte Version. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Adobe www.adobe.com/support/downloads/ 
main.html 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14. September 2004 


NEUE TREIBER 
MAC-0S X 

Apple 

Fibre Channel Utility 
Update 


Elgato 

Eye TV 1.6.1 

HP 

Photosmart 2.5.5 
Logitech 

Control Center 1.3.0 
Retrospect 

Driver Update 5.7.104 


TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


iMac G5: Alle Modelle im Test 


Wie üblich hatten wir beim ersten G5-iMac ge- 
rade noch genügend Zeit, Apples ersten Mac im 
IPod-Design zu testen und ihn in die Bestenlis- 
te mit aufzunehmen. Er kann überzeugen: Vol- 
le G5-Leistung, rund 500 Euro günstiger als der 
G4-iMac, dabei aber fast doppelt so schnell. Lei- 
der leidet auch der iMac G5 unter Apples chro- 
nischem RAM- und Festplatten-Geiz, auch die 
nicht sonderlich berauschende 3D-Leistung und 
das leuchtschwache 17-Zoll-Display stören uns. 
Das leuchtstarke 20-Zoll-M odell bietet daher 
das beste Preis/ Leistungsverhältnis. dk 


INFO Seite 36 


DVDs 16fach brennen 


Rekordverdächtig sprintet derzeit die Entwick- 
lung der DVD-Brenner. So gibt es nun bereits 
16fach-DVD-Brenner - zwei Monate, nachdem 
die ersten achtfach-DVD-Brenner mit Double- 
Layer-Technik auf den Markt gekommen sind. 


Damit dürfte jedoch erstmal das Ende der Fah- 
nenstange in Sachen Tempo erreicht sein. Vier 
Brenner testen wir, von denen zwei den Einzug 
in die Bestenliste schaffen: Der Testsieger Pio- 
neer DVR-A08 XLA sowie der zweitplatzierte 
Benq DW 1620B. Übrigens kann man mit dem 
von Macwdt-Redakteur Christian Möller er- 
stellten Programm Patchburn 3 die Brenner zur 
Zusammenarbeit mit Apples-Betriebssystem so- 
wie mit iTunes und sogar iDVD überreden. Nä- 
heres dazu ab Seite 88. mas 


INFO Seite 42 


500 GB an Firewire 800 


Zwei Festplatten vereint die externe Festplatte 
Formac Disk 500 Platinum in ihrem Gehäuse. 
Der eingebaute Lüfter kühlt die Festplatten je- 
doch geräuschvoll, genau wie der Lüfter des 
kleinen Bruders Formac Disk 500 Oxygen, den 
wir in Macwelt 9/ 2004 auf Seite 39 getestet ha- 
ben. Der Unterschied der beiden Geschwister ist 
die Firewire-Schnittstelle. Während die Plati- 
num-Version eine Firewire-800-Schnittstelle bie- 
tet, kommt die Oxygen-Version, die Formac 
übrigens um 20 Euro im Preis gesenkt hat, mit 
einem Firewire-400-Anschluss. mas 


INFO Seite 30 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 
666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 


666666 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
650000 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld - Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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PREISSENKUNGEN 


Canon-Kameras günstiger 


Zur Photokina bekommen die Canon EOS 300D 
sowie die Nikon D70 Konkurrenz aus dem Hau- 
se Pentax und Olympus, eventuell sogar von 
weiteren Herstellern. Näheres ist bis Redak- 
tionsschluss leider nicht bekannt. So wundert 
es nicht, dass der Preis der Canon EOS 300D in 
diesem Monat kräftig gepurzelt ist. Nur noch 
750 Euro, 270 Euro weniger als im Vormonat, 
zahlt man für den Kamera-Body. Auch die be- 
tagte Canon Powershot G5, die bald von der 
Powershot G6 abgelöst wird, ist deutlich billi- 
ger geworden. Nur noch 444 Euro sind dafür 
auf den Tisch zu legen, 144 Euro weniger alsim 
Monat zuvor. dk/ mas 


ınro Macwelt 12/2003, S. 52; 11/2003, 5. 44 


LCD-TV-Monitor reduziert 


Günstiger guckt man diesen Monat in die Röh- 
re - Verzeihung, auf den Flachbildschirm. Denn 
der LCD-TV-Monitor Viewsonic VG910s kostet 
70 Euro weniger alsim Vormonat. Das nun 535 
Euro teure Gerät mit einer Bilddiagonale von 19 
Zoll ist dank Top-Bildqualität, großem Farbum- 
fang und gutem Blickwinkel der Testsieger von 
zwölf in Macwelt 7/04 getesteten TV-Monito- 
ren. Einzig die labile Fernbedienung stört den 
Tester. dk/mas 


ınro Macwelt 7/2004, S. 50 


Die besten DSL-Router günstiger 


32 Euro weniger als im Vormonat kostet der Zy- 
xel Zyair B-2000, Testsieger in Macwelt 7/ 2003. 
Für nur noch 85 Euro ist dieses Gerät zu haben. 
Wer sich stattdessen lieber den Netgear 
WGR614 V2 zulegen möchte, bekommt ihn um 
10 Euro günstiger als im Vormonat. Er ist Test- 
sieger in Ausgabe 4/ 2004. dk/mas 


ınro Macwelt 4/2004, S. 34; 7/2003, 5. 48 


Redaktion: Daniel Kottmair 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM OKTOBER 


RECHNER 


Desktop-Macs 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Power Mac G5/ Desktop-Rechner High-End-Mac mit derzeit schnellstem Power- 000006 1,4 sehr gut € (D) 3240, € (A) www.apple.de 10/04, 5. 40 
2x 2,5 GHz PC-Prozessor von IBM. Sehr gute Ergebnisse 3450, CHF 4600 
beim 3D-Rendering und in Photoshop 

Power Mac G5/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle 666666 1,5 gut € (D) 2700, € (A) www.apple.de 8/04, 5.18 
2X 2 GHz Aufgaben, mäßige 3D-Leistung 2790, CHF 3900 
eMac 256/80/Su- Kompaktrechner Günstigster Mac mit DVD-Brenner, zudem sehr 66666Ö 1,6 gut € (D) 1100, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
perdrive/1,25 GHz flott. Abstriche bei der Monitorqualität 1100, CHF 1500 

NEU iMac G5 20”/160 GB Kompaktrechner Helles großes TFT, große Festplatte und Top-G5- GOGGGÖ 1,7 gut € (D) 2000, € (A) www.apple.de 5.36 
Superdrive/1,8 GHz Leistung zum guten Preis. Schlecht: RAM & 3D 2060, CHF 2850 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Günstigster und flotter Desktop-Mac, doch Ab-_—GOOGGÖ 1,8 gut € (D) 850, € (A) www.apple.de 6/04, 5.18 
Combo/1,25 GHz striche bei der Ausstattung und dem Monitor 850, CHF 1199 

NEU iMac G5 17”/80 GB Kompaktrechner G5-Leistung zum Einsteigerpreis, jedoch zu 666666 1,8 gut € (D) 1370, € (A) www.apple.de $.36 
Combo/1,6 GHZ wenig RAM und leuchtschwaches Display 1400, CHF 1950 

NEU iMac G5 17”/80 GB Kompaktrechner Volle G5-Leistung, guter Preis. Leider wenig RAM, G6666Ö 1,8 gut € (D) 1580, € (A) www.apple.de 5.36 
Superdrive/1,8 GHz mäßige 3D-Grafik und leuchtschwaches TFT 1630, CHF 2250 
Power Mac G5/ Desktop-Rechner Flotter Mac für ambitionierte Einsteiger mit 666666 2,2 gut € (D) 2160, € (A) www.apple.de 8/04, S. 18 
2x 1,8 GHz günstigem Preis aber zu wenig RAM-Speicher 2230, CHF 3100 

6] Mobile Macs 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666665 2,3 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHZ klasse Leistung, hoher Preis 2758, CHF 3749 
Powerbook 64 17”  Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,3 gut € (D) 2899, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHz Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 2999, CHF 4199 
Powerbook 6415” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 066666 2,4 gut € (D) 2086, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
Combo/1,33 GHz Highlights, guter 3D-Grafikchip 2159, CHF 2999 
Powerbook 64 12” Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 666666 2,5 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,33 GHZ Speicher, schlechte 3D-Grafik 2039, CHF 2799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1599, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1,2 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1599, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666666 3,2 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display ULLI J0I6) 3,2 befriedigend € (D) 1399, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1399, CHF 1999 


Alle Klassen 
Produkt 


NEU Pioneer DVR-A08 
La-Cie-Double- 
Layer-d2 
Plextor PX-708UF 


NEU Benq DW 1620 B 


Spezifikation 
DVD-Brenner 
IDE 


DVD-Brenner 
Firewire 


DVD-Brenner 
Firewire/USB 


DVD-Brenner 
IDE 


Testurteil 

Testsieger Schneller IDE-DVD-Brenner, schreitt 66666Ö 
DVD+R/RW, DVD-R/RW und Double-Layer 

Testsieger Externer Double-Layer-Brenner mit GO666Ö 
Toast 6 Titanium und guter Mac-Kompatibilität 

Testsieger Extrem schneller, leiser und robu-_ G666GÖ 
ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 

Sehr schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit G666OÖ 


guter Ausstattung, Double-Layer nur 2,4fach 


Note 
2,0 gut 


2,1 gut 
2,1 gut 


2,3 befriedigend 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 154, € (A) 

160, CHF 211 

€ (D) 224, € (A) 
232, CHF 307 

WE (D) 229, € (A) 
237, CHF 314 

€ (D) 100, € (A) 

104, CHF 137 


Info Ausgabe 


www.pioneer.de 5.42 


www.lacie.de 9/04, 5.50 
www.plextor.be 3/04, 5.42 
www.beng.de 5.42 


= Alle Klassen 

| 5 Produkt Spezifikation 

Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- 
Kamera 

Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera 
C-740 Ultra Zoom 
Canon Ixus 4-MP-Kamera 
430 
Canon 5,1-MP-Kamera 
Powershot 65 
Ricoh Caplio 3,2-MP-Unter- 
400G Wide wasserkamera 


Testurteil 

Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 666666 
Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar 

Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 666666 
Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität 

Testsieger Edle aber vergleichsweise schwere G6666Ö 
Kompaktkamera mit flottem Autofokus 

Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666666 
den ambitionierten Fotografen 

Testsieger Funktionsreiche, wasserdichte 666666 


Kompaktkamera mit Weitwinkelobjektiv 


Note 


1,4 sehr gut 
1,9 gut 
2,0 gut 
2,2 gut 


2,3 gut 


Anmerkungen: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store 


WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat. 


siehe auch „News & Updates” in dieser Ausgabe 


Preisänderung/Preis 


WE (0) 750, 

€ (A) 776, CHF 1027 
WE (D) 297, 

€ (A) 308, CHF 407 
We (D) 334, 

€ (A) 346, CHF 458 
WE (D) 444, 

€ (A) 460, CHF 608 
We(d)ana, 

€ (A) 439, CHF 581 


Info Ausgabe 
www.canon.de 12/03, 5.52 
www.olympus.de 2/04, 5.50 
www.canon.de 8/04, 5. 44 
www.canon.de 11/03, 5. 44 
www. 8/04, 5. 44 


ricohpmmc.com 
L m 


Stand: 23. September 2004 
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Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
HP psc 2410 Multifunktions- Testsieger Alleskönner mit sehr guter Mac- 666666 1,8 gut W € (D) 287, € (A) 297, www.hp.com/de 10/04, 5. 48 
Photosmart gerät Unterstützung, Tinten nicht einzeln austauschbar CHF 393 
Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666666 2,1 gut A € (D) 97, € (A) 101, www.epson.de 12/03, 5.58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 133 
Epson R800 A4-Fotodrucker Testsieger Drucker mit bester Fotodruckqualität G6666Ö 2,4 gut WW € (0) 355, € (A) 368, www.epson.de 6/04, 5.52 
und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD-Rohlinge CHF 487 
Fr Seitendrucker 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut W€(D)1030,€ (A) _ www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1066, CHF 1411 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut Wr €£(D) 6904, €(A)  www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 7143, CHF 9453 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut € (D) 5101, www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5277, CHF 6984 
HP Laserjet 1015 A4-Monolase- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser A-_ O6666Ö 2,1 gut WE (D) 255, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 264, CHF 350 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut Ar € (D)5240,€E (A)  www.hp.com/de 9/03, 5.48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5421, CHF 7174 
Sg | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Dvico Momobay Firewire/USB- Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metal, 666666 1,1 sehr gut Ar € (D) 59, www.higoto.de 11/02, 5. 48 
X2 Leergehäuse gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang € (A) 62, CHF 81 
NEU Formac Firewire-800-, Externe Firewire-800-Platte mit zwei Laufwerken G6666Ö 2,1 gut € (D) 400, www.formac.de s.30 
Disk 500 Platinum Platte, 500 GB im Raid-0-Hardwarebetrieb. Lauter Lüfter € (A) 414, CHF 548 
Formac Firewire-400-, Externe Firewire-Platte mit zwei Laufwerken 666666 2,4 gut WE (D) 380, www.formac.de 9/04, 5.39 
Disk 500 Oxygen Platte, 500 GB im iBook-Design. Lauter Lüfter € (A) 394, CHF 521 


Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Hitachi Deskstar 3,5“-IDE-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 1,3 sehr gut Ar € (D) 143, www.hgst.com 4/03, 5.48 
180 GXP 180 GB hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise € (A) 148, CHF 196 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 666666 1,4 sehr gut 4 € (D) 100, www.hgst.com 2/04, 5.42 
7K250 SATA 160 GB mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit € (A) 104, CHF 137 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss, GO66GÖ 2,2 gut € (D) 102, Www.samsung. 2/04, 5. 42 
SP1614C 160 GB hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb € (A) 106, CHF 140 de 
Alle Klassen 

— Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 175, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 182, CHF 240 
Netgear WLAN/DSI- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut W € (D) 102, www.netgear.de 4/04, 5. 34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 106, CHF 140 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut W€£(D) 85, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 88, CHF 117 
Apple Airport Wireless DSI- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 € (A) 290, CHF 384 
SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut € (0) 75, € (A) 78, www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 103 
PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut € (D) 132, www.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X € (A) 137, CHF 181 
Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut € (D) 214, € (A) 222, www.village 1/04, S. 28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 293 tronic.com 
ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut € (0) 179, € (A) 186,  www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 246 
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Anmerkung: ! nachgewertet 8/2002, Seite 26 


Bestenlisten 


CPU-KARTEN 

CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 
2 Produkt Spezifikation 

Sonnet Encore Single-CPU 

ST/64 1,4 GHz 

Giga Designs Single-CPU 


G-Celerator 5-1214Q max.1,467 GHZ 


OWC Mercury Single-CPU 
Extreme/Fastmac G4 max. 1,5 GHZ 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut € (D) 450, € (A) 466, www. 6/04, 5. 38 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, CHF 617 sonnettech.com 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut € (D) 440, € (A) www. 6/04, 5.38 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter 456, CHF 603 gigadesigns.com 

Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit 666666 1,7 qut A € (D) 510, € (A)528, www.macsales.com 6/04, 5.38 
100-MHz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich CHF 699 www.fastmac.com 


hörbarem Lüfter 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


2 LC-Displays 

| Produkt Spezifikation 
Eizo 19”-LC-Display 
Flexscan L768 
Apple 23” Cinema 23”-LC-Display 
HD Display (Alu) 
Viewsonic 17“ TV-Monitor 
VG910s 
Philips 19” -LC-Display 


Brillance 190P 


Formac 20” -LC-Display 
Gallery 2010 

Viewsonic 22,2”-LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Apple 20” Cinema 20”-LC-Display 
Display (Alu) 


Röhrenmonitore 


, Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22” -Streifen- 
DP 2070SB maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Testsieger High-End-Monitor mit exzellenter 666666 1,2 sehr gut € (D) 750, www.eizo.de 10/04, 5. 44 
Bildschärfe, großem Farbraum und Helligkeit € (A) 776, CHF 1027 

Professioneller Monitor mit stabilem Alu- 666666 1,3 sehr qut € (D) 2270, € (A) www.apple.de 9/04, 5.32 
Gehäuse und digitalem DVI-Eingang, gute 2350, CHF 3200 

Bildschärfe und großer Farbraum 

Testsieger Oberklasse-Monitor mit guten 666666 1,4 sehr gut W € (D) 535, www.viewsonic.de 7/04, 5. 50 
Eigenschaften im TV- und Mac-Betrieb € (A) 554, CHF 733 

Monitor mit guter Farblinearität bei 5000 666666 1,4 sehr qut € (D) 675, € (A) 699, www.philips.de 10/04, 5.44 
Kelvin und guter Bildschärfe CHF 925 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 066666 1,4 sehr gut € (D) 1018, www.formac.de 2/03, 5.38 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung € (A) 1054, CHF 1394 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 066666 1,4 sehr gut € (D) 9000, € (A) www.viewsonic.de 1/04, 5. 24 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 9311, CHF 12322 

Mittelklasse-Display mit sehr guter Bildschärfte — 6666GÖ 1,6 gut € (D) 1470, € (A) www.apple.de 9/04, 5.32 
aber Schwächen in der Homogenität, Alu- 1520, CHF 2100 


Gehäuse wird im Betrieb sehr warm 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr qut WE€(D) 666, www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, € (A) 689, CHF 912 bishi.de 


hoher Stromverbrauch 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut € (D) 1125, € (A) www.sony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1164, CHF 1541 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut € (0) 1460, www. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1511, CHF 1999 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut A € (D) 1107, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1146, CHF 1516 

Flachbett- und Filmscanner 

Br % Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut Ar € (D) 1543, www.nikon.de 10/01, 5.82 

scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer € (A) 1597, CHF 2113 

Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut Ar € (D) 1380,€(A)  www.umax.de 10/02, 5.32 

1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1428, CHF 1890 


Produkt Spezifikation 


Sony Ericsson Triband-Bluetooth- 
1600 Mobiltelefon 
Siemens Triband-Bluetooth- 
1 Mobiltelefon 
Sony Ericsson Triband-Bluetooth- 
1610 Mobiltelefon 


Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut € (D) 287, € (A) WWW. 5/04, 5. 60 
Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 297, CHF 393 sonyericsson.de 

Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut WE (0) 345, € (A) WWW. 5/04, 5. 60 
Anwender mit großem Display 357, CHF 473 siemens-mobile.de 

Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut WE (D) 163, € (A) WWW. 5/04, S. 60 
langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 169, CHF 224 sonyericsson.de 
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PS Elements 3.0 


Funktionsreiches 
&%| Bildbearbei- 
tungsprogramm 


Wertung: keine, da Beta 


Vorzüge: deutlich erweiter- 
ter Funktionsumfang, auto- 
matisches Aufteilen ge- 
scannter Fotos, verbesserter 
Dateibrowser, sehr gute 
Aufhellung unterbelichteter 
Fotos, Unterstützung von 
RAW-Format, verbesserte 
Filtervorschau, Photomerge 
unterstützt Ebenen 


Nachteile: langsamer Start, 
keine CMYK-Unterstützung 
Alternative: Graphic Con- 
verter, Photoline 

Preis: € (D) 90, € (A) 94, 
CHF 124 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2.8 


Hersteller: Adobe Info: 
TEL (D) 01 80/2 30 43 16 
WEB www.adobe.de 


Rohkost Auch mit RAW-Da- 
teien, hier von der Konica Mi- 
nolta Dimage A2, kommt 
Photoshop Elements 3 nun 
klar. Zudem unterstützt das 
Programm neben 8 Bit 
auch16 Bit pro Farbkanal. 


Bildbearbeitungsprogramm 


PS Elements 3.0 


Bildbearbeitungsprogramm 


+ VIELE NEUE FUNKTIONEN, auch aus dem 
professionellen Bereich, und Verbesserungen 
hat Adobe Photoshop Elements 3 spendiert, das 
ab Herbst als finale Version zu haben ist. So 
unterstützt das Programm nun das RAW-For- 
mat, und das auch mit 16-Bit-Farben pro Bild- 
kanal, also 48 Bit pro Bild. Ebenfalls von den 
Profis übernommen ist der Reparaturpinsel. 
Dieser bietet zwei Modi: Mit dem „Spot-Hea- 
ling“-Pinsel lassen sich per Maus direkt Haut- 
unreinheiten, Falten oder Risse entfernen. Mit 
der aufwendigeren Variante markiert man mit 
gedrückter Wahltaste eine Stelle, die für die Re- 
tusche übernommen werden soll. Wahlweise 
lässt sich die Kopie von Texturen einstellen, was 
im Test problemlos funktioniert. 


Bilder komfortabler sichten 


Deutlich mehr Funktionen bietet nun der Da- 
teibrowser. Dazu gehören Infos zu Foto-M eta- 
daten, die Option, eigene Stichwörter hinzuzu- 
fügen, und eine erweiterte Suchfunktion. Eine 
neue Arbeitsleiste am oberen Rand des Datei- 
browsers erlaubt den direkten Zugriff auf Funk- 
tionen wie Rotieren des Bildes oder Löschen, 
aber auch das Starten von Aktionen wie dasEr- 
stellen einer PDF-Präsentation. 

Zurück zum Browser: Hilfreich ist hier das 
jetzt skalierbare Vorschaufenster. Dagegen ver- 
zichtet die Mac-Version auf die Bildverwaltung 
Photoshop Album. Diese ist nur unter Windows 
verfügbar, Macianer dagegen verweist der Her- 
steller auf iPhoto. Praktisch ist unterhalb des 
Browsers die Minileiste zur Anzeige geöffneter 
Bilder, die einen besseren Überblick verschafft 
und auf die Bilder per einfachem M ausklick zu- 
greifen lässt. Zu den weiteren Profi-Erweite- 
rungen gehört das überarbeitete Histogramm, 
mit dem sich nun der RGB-Farbbereich eines 
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Bildes genauer erfassen lässt. Die meisten Neu- 
erungen optimieren und vereinfachen Vorgän- 
ge. So etwa beim Filter für rote Augen, der sich 
in der neu gestalteten Werkzeugleiste findet 
und die rote Farbe aus den Augen ohne große 
Umstände ersetzt. Der Bereich lässt sich nicht 
nur genauer auswählen als in iPhoto, auch das 
Ergebnis wirkt lebendiger. 

Stark überarbeitet hat Adobe die Quick-Fix- 
Funktion zur raschen Korrektur digitaler Fotos. 
Der neue Button „Smart Fix“ übernimmt die 
Korrektur von Farben, Kontrast und Helligkeit 
gleichzeitig. Weitere Revisionen lassen sich in 
Vorschaufenstern mit zusätzlichen Automati- 
sierungen oder manuell mit Schiebereglern vor- 
nehmen. Die Vorschaufenster für Vorher/ Nach- 
her kann man sich in verschiedenen Ansichten 
darstellen lassen. 

Erfreulich ist die Erweiterung der Web-Fo- 
togalerie-Vorlagen, die nunmehr insgesamt 27 
Layouts statt der bisherigen 15 umfassen. Auch 
die Stapelverarbeitung hat in der neuen Version 
mehr zu bieten, so lassen sich in einem Rutsch 
mehr Bilder als bisher umbenennen und in 
Größe sowie Dateiformat anpassen. Auch die 
Quick-Fix-O ptimierungen lassen sich hier auto- 
matisieren. Vergeblich dagegen suchen wir die 
versprochenen neuen Layout-Druckvorlagen. In 
unserer Beta-Version fehlt der Eintrag zum 
gleichzeitigen Drucken mehrerer Bilder, die sich 
auf einer gemeinsamen Seite arrangieren lassen 
sollen. Nach wie vor bereitet Photoshop Ele- 
ments lediglich ein Bild im Layout vor, erst 
nachträglich lassen sich umständlich andere Bil- 
der hinzufügen. Bis zur Verkaufsversion sollte 
diese Funktion noch implementiert sein. 


Fazit 


Photoshop Elements 3 bietet viele Verbesserun- 
gen und neue Funktionen. Wenn die in der Be- 
ta-Version vorhandenen Mängel behoben sind, 
erhält der Macianer ein mächtiges Programm 
auf semiprofessionellem Niveau. tha % 


Aufgeräumt Die neue Ober- 
fläche von Photoshop Ele- 
ments 3 gewährt einen Blick 
auf alle geöffneten Fotos. 


Squeeze 4 


Stapelkomprimie- 
f%| rer mit vielen For- 
matoptionen 


Wertung: 666666 

2,4 gut 
Vorzüge: einfache Bedienung 
und schnelle Einarbeitung, 
Vielzahl an Optionen bei For- 
maten, Bild und Ton 


Nachteile: H.264-Technologie 
noch nicht ausgereift, Real 
Media Encoding fehlerhaft 


Alternative: Discreet Cleaner 
6, Apple-Compressor 


Preis: US$ 450, Update 
US$ 160 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: min- 
destens G4-Mac, ab Mac-0S X 
10.2, 128 MB RAM, Quicktime 
6.5.1 


Hersteller: Sorenson 
Info: WEB www.sorenson.com 


Videokomprimierprogramm TEST 


Squeeze 4 Compression Suite 
Videokomprimierprogramm 


+ SQUEEZE GEHÖRT ZUR Kategorie der „Alles-rein-alles-raus“- 
Komprimierer, und das möglichst im Stapelverfahren und so un- 
kompliziert wie nur möglich. Tatsächlich ist Squeeze eines der 
Komprimierprogramme, die ohne tiefschürfende Kenntnisse von 
Videoformaten, Bandbreiten und Encodier-Algorhythmen zu 
bedienen sind. Per Drag-and-drop zieht man zu komprimierende 
Filme in das Stapelfenster oder einen vorher angelegten Über- 
wachungsordner, wählt eine der vorgefertigten Einstellungen für 
Größe respektive Bandbreite aus, und ab gehts. Wer mehr Optio- 
nen möchte, findet innerhalb von Squeeze jedwede Einstellungs- 
möglichkeit für die vielfältigen Codecs wie Single- und Two-pass- 
Verfahren (soweit verfügbar), Keyframes, Zielgrößen, Qualität 
und so weiter. Alserste Mac-Applikation unterstützt Squeeze nun 
standardmäßig den H.264-Codec, auch als AVC bekannt. Unser 
Feldversuch hingegen beginnt mit einer Enttäuschung: Nicht nur, 
dass Squeeze rund 80 Minuten für einen 8-Sekunden-Clip rech- 
net, der H.264-Film lässt sich anschließend weder mit Quicktime 
6.5.1 noch im VLC-Player oder gar in Squeeze selber abspielen. 

Zu komprimierende Filme können mit zahlreichen Filtern be- 
legt werden, man kann einen Film um lästige schwarze Kanten 
beschneiden und in alle denkbaren Größen respektive Seitenver- 
hältnisse quetschen, dehnen und stauchen. Squeeze verfügt über 
ein dynamisches Vorschaufenster, indem der Betrachter die Er- 
gebnisse nach Filtern und Beschnitt zumindest erahnen kann. 

Die Stärke von Squeeze sind die leichte Bedienung und die 
Vielzahl an Formaten. Die Software unterstützt als Eingangsfor- 
mat sämtliche Quicktime-kompatiblen Codecs. Als Ausgangsfor- 
mat kann man unter anderem MPEG-1, MPEG-2 und MPEG-4, 
Real Media 8 bis 10, Flash, sowie alle in Quicktime installierten 
Codecs sowie MP3 für Audio wählen. Leider kann Squeeze im Ver- 
gleich zu Cleaner Windows Media nicht encodieren und der 
MPEG-2 Encoder bietet nur das Singlepass-VBR-Verfahren. Des- 
halb bleibt die Qualität der MPEG-2-Ströme zurück. 


Fazit 


Nicht nur der enthaltene, exzellente Sorenson 3 Pro Codec (Ein- 
zelpreis 300 US-Dollar) rechtfertigt die Anschaffung der Com- 
pression Suite für Anwender, die häufig viele Filme zu kompri- 
mieren haben und dabei nicht auf Automatismen wie Stapellisten 
und Watchfolder verzichten möchten. az % 


Im Überblick Die Be- 
dienoberfläche besteht 
aus den Eingangsquel- 

len, den verfügbaren Fil- 
ter-Sets, einer Vielzahl an 
vorgefertigten Kompri- 
mieroptionen, dem 

Videovorschaufenster 

und dem eigentlichen 

Stapelfenster. 
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Microtec/ 
Umax 


1/3 hoch 


Melodyne 2.5 


J Vielseiti- 
“ ||#%| ges Profi- 
Tool für mehrspurige 
Audioaufnahme und 
zum Editieren 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: Modifikationen 
und Manipulationen am Au- 
diomaterial ohne merkliche 
qualitative Einbußen, Echt- 
zeit, hohe Auflösung, gute 
Einbindung in bestehende 
Systeme 


Nachteile: Handhabung mit 
zu vielen Einzelwerkzeugen 
teilweise umständlich, in- 
ternes Reverb klingt billig 


Alternative: keine 

Preis: € (D) 700, € (A) 

725, CHF 959 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac mit mindestens 
500-MHz-Power-Prozessor, 
256 MB RAM, ab Mac-0S 
9.0.4 oder Mac-0S X 10.2; 
Empfehlung: ab Power Mac 
G4, Dual 867 MHz, 512 MB 
RAM 


Hersteller: Celemony Info: 
TEL (D) 07 00/23 53 66 69 
WEB www.celemony.com 
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Audioprogramm 


Melodyne 2.5 


Audioprogramm 


+ SOWOHL ALS eigenständiges Programm als 
auch als VST-Plug-in oder Audio Unit lässt sich 
Melodyne einsetzen. Das Programm liest alle 
gängigen Audioformate wie AIFF, WAV, SND 
und SDIl. J egliches Audiomaterial wird, wenn 
nicht mit dem Programm aufgenommen, per 
Drag-and-drop im Arrangement-Fenster plat- 
ziert. Das importierte Audio-File bezeichnet 
Melodyne als „Melodie“. Im Aktionsmenü „Me- 
lodie definieren“ findet sich der Unterpunkt 
„Melodie erkennen“. Hier offenbart sich das 
sehr hohe Leistungsspektrum von Melodyne: Er 
öffnet das Fenster „Soundfiles“ und bietet ein so 
genanntes Parameter-Set zur Definition der ge- 
wählten Audiodatei. Die Basisparameter glie- 
dern sich in „Tonal, melodisch“, „Nichttonal, 
perkussiv“, „Sprache“ und „Gesang“ mit der 
klassischen Unterteilung in Sopran, Alt, Tenor, 
Bariton und Bass. Dies ist wichtig für das rich- 
tige Interpretieren der Formant-Lage. Die nächs- 
te Kategorie beinhaltet Zupfinstrumente wie Gi- 
tarre, E-Gitarre, Kontrabass, E-Bass und Banjo. 


Funktionsvielfalt 


Streichinstrumente, Holzbläser, Blechbläser und 
„Tonale Perkussion“ findet man in einer weite- 
ren Kategorie. Die hier zugehörigen Unterkate- 
gorien umfassen alle klassischen Orchesterin- 
strumente! Nachdem das Programm das Au- 
diomaterial nach Zugehörigkeit, Tonhöhe und 
Tontrennungen interpretiert hat, bestimmt man 
die Tonart mit dem Tonskala-Panel. Hier zeigt 
sich der kreative Ansatz des Programms. Ver- 
schiedene in Tonart, Tempo und Rhythmik nicht 
zueinander passende Audiodateien können in 
jeder Hinsicht mit wenigen Mausklicks zu ei- 
nem musikalischen Ganzen vereint werden. 
Hierzu dient vornehmlich das Editierfens- 
ter, das sich nach einem Doppelklick auf die 
Wellenform im Arrangement-Fenster öffnet. Die 
Möglichkeiten, die Melodyne hier zur Verfü- 
gung stellt, wirken schier unbegrenzt. Ohne 
klangliche Einbußen lassen sich die auf einem 
Key-Grid abgebildeten Einzeltöne in Länge, Ton- 
höhe, rhythmischer Position, Phrasierung, For- 
mantlage und weiteren Parametern verändern. 
So kann man zum Beispiel mühelos einen drei- 
stimmigen Chor- oder Bläsersatz bauen, indem 
man die vorhandene Einzelstimme kopiert und 
diese automatisch tonartkorrigiert in eine an- 
dere Stimmlage verschiebt. Das Programm ver- 
setzt dabei in der Grundeinstellung leicht das 
Mikro-Timing, so dass ein natürliches Klangbild 
entsteht. Für die Mischung und Ausgabe der 
einzelnen Spuren existiert ein Mixer. Hier las- 
sen sich sowohl vollparametrische EQ's mit ein- 
stellbarer Güte, Steilheit und Shelving, Send- 


FX, als auch Inserts einrichten. Das Pult wächst 
automatisch mit der Anzahl der Effekte mit. Ab- 
gesehen vom internen, leider billig klingenden 
Reverb, werden sowohl VST-Plug-ins als auch 
Audio Units erkannt. Melodyne kann alle Ein- 
zeltöne als Midinoten ausgeben. 

Sehr umfassend sind auch die Möglichkei- 
ten unter dem Menüpunkt „Exportieren“. So hat 
man prinzipiell die Wahl zwischen einem Au- 
dio- und einem Midi-Export. Alle einzustellen- 
den Parameter pro Export-Art decken alle denk- 
baren Möglichkeiten ab. Melodyne arbeitet mit 
allen wesentlichen Auflösungen bis 32 Bit bei 
192 kHz. 

Melodyne verhält sich als Plug-in innerhalb 
von Cubase SX nicht wie ein klassisches Plug- 
in, sondern wie eine Art Standleitung zwischen 
beiden Programmen. Das dürfte auch den Na- 
men „MelodyneBridge“ erklären. Als erster In- 
sert aufgerufen, lässt sich im Record-M odus die 
betreffende Audiodatei in ein Melodyne-Arran- 
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gement transferieren, dort bearbeiten und 
schließlich im Playback-M ode zurückschicken. 
Dabei erkennt Melodyne alle wichtigen Sync- 
Parameter des Host-Programmes. Auch im Re- 
wire-Modus lässt sich Melodyne an eine Host- 
Applikation andocken. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt, der sich aus 
dem zwangsläufigen Spiel mit dem Audioma- 
terial ergibt, ist der Bereich Sounddesign. Auf- 
grund der vielfältigen Möglichkeiten verführt 
Melodyne geradezu zum Verfremden und 
Schaffen neuer Sounds aus Vokalmelodien oder 
Naturinstrumenten. 


Fazit 


Melodyne besticht durch seine Vielseitigkeit und 
präzise Arbeitsweise. Die Stärken der Software 
liegen vor allem im Bearbeiten und Modellieren 
von Audiomaterial. Angesichts des Leistungs- 
umfangs von Melodyne ist der recht hohe Preis 
gerechtfertigt. ps/tf % 


Klangmeister Die Werksein- 
stellungen zu den beiden Ba- 
sisparametern „Tonal, melo- 
disch“ und „Nichttonal, per- 
kussiv” sind bereits so gut, 
dass man getrost darauf ver- 
zichten kann, weitere Einstel- 
lungen zur Melodieerken- 
nung vorzunehmen, obwohl 
die Software sehr differen- 
zierte Möglichkeiten hierzu 
bereitstellt. 


Printfab 


Umfangreicher ge- 
£% | nerischer Drucker- 
treiber zum günstigen 
Proofen 


Wertung: 666666 

2,1 gut 
Vorzüge: umfangreiche Ein- 
stellmöglichkeiten, günstige 
Proof-Lösung und Farbprofil- 
Erstellung 


Nachteile: hohe Einarbei- 
tungszeit 


Alternative: Original-Drucker- 
treiber oder CUPS mit Ghost- 
script 
Preis: Einzelplatz € (D) 70, 
€ (A) 73, CHF 96 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X und unterstützter 
Drucker 


Hersteller: Zedonet 
Info: TEL (D) 0 83 41/9 08 39 
05 WEB www.printfab.de 


Gutes Ergebnis Über 
Printfab und das entspre- 
chende Profil erreichen 
wir auf einem Canon- 
Drucker ein besseres Er- 
gebnis als mit dem Ca- 
nontreiber, der einen 
Rotstich aufweist. 


Generischer Druckertreiber TEST 


Printfab 


Generischer Druckertreiber 


+ WER SEHR OFT FOTOS auf einen Tintenstrahldrucker aus- 
gibt, der kann mit Printfab (Demoversion auf der CD dieser Aus- 
gabe) Druckkosten senken. Denn anders als die Originale bietet 
dieser CUPS und Ghostscript nutzende Druckertreiber umfang- 
reiche und wirkungsvolle Einstellmöglichkeiten, um bei einem ge- 
ringen Qualitätsverlust deutlich an Druckkosten zu sparen. Gera- 
de bei Dreikammer-Farbpatronen ist die Möglichkeit interessant, 
einzelne Farben gezielt zu minimieren. Dabei bemerkt man ganz 
nach Motiv und Stärke der Farbreduzierung meist nur im direk- 
ten Vergleich einen Unterschied. Die guten Einstellungsmöglich- 
keiten verlangen allerdings nach einer intensiven Einarbeitung, 
um die Wirkungsweise der verschiedenen Einstellungen zu ver- 
stehen. Aufschluss gibt hier das mitgelieferte Handbuch im PDF- 
Format. Unter dem Reiter ‚Verbrauch“ kann man das Ergebnis vor 
dem Druck simulieren. In diesem Fall druckt Printfab den Druck- 
job nur virtuell und zeigt beim erneuten Aufrufen des Treibers im 
selben Fenster das Ergebnis als Statistik an. Da diese Simulation 
recht zeitaufwendig ist, eignet sie sich nicht für das Prüfen jeden 
Ausdrucks. 

Ein Farbprofil zu Tinten und Papieren von Drittherstellern 
kann man bei der Vollversion einmal kostenlos einlesen, weitere 
Farbprofile kosten 20 Euro. Bereits zum Programm gehören Pro- 
file für Papiere von Kodak, Illford, Tetenal sowie das hauseigene 
Zedonet-Papier. Diese Profile sind jedoch mit der Originaltinte ge- 
rechnet. Wer hier mit Fremdtinten sparen möchte, die meist Farb- 
stiche auf Fremdpapier verursachen, der kann ein Profil mit 
Fremdtinten und Fremdpapier erstellen lassen. Im Test mit einem 
Canon i950 und Ausdrucken auf Illford-Papier erzielen wir mit 
dem mitgelieferten Profil sogar ein neutraleres Ergebnis als mit 
dem Canon-Treiber, der Gesichter und Hautfarben zu rot aus- 
druckt. So eignet sich Printfab auch gut als günstige Proof-Lösung 
für A3-Tintenstrahldrucker. 


Fazit 


Für Vieldrucker, die Kosten minimieren wollen, sowie als günsti- 
ge Alternative zum Proofen für A3-Tintenstrahler ist Printfab ei- 
ne empfehlenswerte Lösung, die nötige Einarbeitungszeit macht 
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Disk 500 Platinum 
Schnelle, 
E43 3 aber laute 
externe Festplatte 
Wertung: 666666 


2,1 gut 


Vorzüge: hohe Kapazität, 
hohe Transferraten am Fire- 
wire-800-Anschluss, robus- 
tes Gehäuse 


Nachteile: lauter Lüfter 
Alternative: La Cie Big Disk 


Preis: € (D) 400, € (A) 414, 
CHF 548 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Power Mac mit Firewire- 
400- oder Firewire-800-An- 
schluss, ab Mac-0S X 10.2.8 
oder höher 
Hersteller: Formac 
Info: TEL (D) 0. 33 79/34 00 
WEB www.formac.de 
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Firewire-800-Festplatte | Grafiktablett 


Disk 500 Platinum 


Firewire-800-Festplatte 


+ FORMAC FÜHRT MIT DER 500 GB fassen- 
den Disk 500 XTR Platinum die große Schwes- 
ter der Disk 500 Oxygen ein, die wir bereits in 
Ausgabe 9/ 2004, Seite 39 getestet haben. Bei- 
de sind intern mit zwei je 250 GB fassenden 
IDE-Festplatten ausgerüstet. Der Mehrpreis von 
20 Euro begründet sich in dem aufwendigeren 
Interface. Es handelt sich hierbei um ein Hard- 
ware-Raid-0, das fest auf der Brückenplatine 
installiert ist. Zum Mac hin erscheint das Gerät 
demnach als eine einzige, knapp 500 GB fas- 
sende Firewire-Platte. Als Interface benutzt die 
Festplatte in der Oxygen-Variante einen Fire- 
wire-400-Anschluss, bei der Platinum-Version 
einen Firewire-800-Port. Letzterer zeigt im Test 
an einer Firewire-800-Schnittstelle eines G5- 
Macs deutlich höhere Übertragungsraten. 


Schnell und laut 


Wir messen mit unserem selbst entwickelten 
Testprogramm Howfast eine durchschnittliche 
Transferrate von 48 MB/s beim Schreiben und 
37 MB/s beim Lesen. Damit liegen die Werte 
deutlich über denen der Firewire-400-Version, 
die lediglich knapp 30 MB/s sowohl beim Lesen 
als auch beim Schreiben liefert. Die am Firewire- 
800-Port theoretisch maximal mögliche Trans- 
ferleistung erzielt die Platte jedoch nicht, was 
allerdings an anderen Faktoren wie beispiels- 
weise am Protokoll-Overhead liegt. 

Negativ fällt uns wie schon bei der Oxygen- 
Variante die hohe Lautstärke der Disk 500 Pla- 
tinum auf. Zwei Festplatten verursachen zwar 
naturgemäß mehr Lärm als eine, doch der 
Lärmpegel von 37 dB (A) respektive 2,1 Sone 
ist allein dadurch nicht zu erklären. Ein Blick ins 
Innere offenbart einen kleinen Lüfter, der gera- 
de wegen seines geringen Durchmessers mit ho- 
her Drehzahl arbeiten muss, um ausreichende 
Kühlwirkung zu erzielen. Er ist verantwortlich 
für den Krach. Damit ist die externe Festplatte 
etwa so laut wie ein G5-Mac. 


Fazit 


Die Platinum-Version Disk 500 von Formac setzt 
sich ganz klar von dem nur unwesentlich güns- 
tigeren Oxygen-M odell ab. Die Datentransfer- 
raten liegen signifikant höher. Besonders spei- 
cherintensive Anwendungen wie Audio- und 
Videoschnitt profitieren von der Platte. cm % 


Wacom Intuos 3 
Grafiktablett 


+ KOMPLETT NEU gestaltet präsentieren sich 
die Intuos-3-Grafiktabletts von Wacom, von de- 
nen wir die mittlere Größe im Format A5 testen 
können. Aber nicht nur das Design hat sich ge- 
ändert. Neu sind jeweils vier Tasten links und 
rechts neben der Zeichenfläche und ein Touch 
Strip, der sich wie ein Touch Pad mit dem Fin- 
ger bedienen lässt. Die Tasten sind mit Befehl-, 
Wahl-, Umschalt- und Leertaste vorbelegt, der 
Strip wird normalerweise zum Scrollen oder 
zum Zoomen verwendet. Diese Einstellungen 
lassen sich vom Anwender jederzeit ändern. Da- 
bei kann man wie für den Stift und die Maus, 
unterschiedliche Belegungen für einzelne An- 
wendungen definieren. 


Komfortabler arbeiten 


Die neu dazugekommenen Tasten und der Strip 
erleichtern die Arbeit mit dem Tablett und dem 
Stift spürbar. So lässt sich in Photoshop schnell 
ein- und auszoomen oder die Verschiebehand 
aktivieren, ohne die Tastatur zu benutzen. In 
Illustrator und Freehand wechselt man bei- 
spielsweise beim Zeichnen über die Tasten flott 
zum Auswahlwerkzeug oder zum Verände- 
rungswerkzeug. Zur Konfiguration des Tabletts 
und der Werkzeuge gibt es eine Systemeinstel- 
lung. Außerdem aktiviert das System die Sys- 
temeinstellung „Ink“, so dass man mit dem Stift 
handschriftlich Text eingeben kann. Die Funk- 
tion lässt sich über die Taste am Stift ein- und 
ausschalten. 

Leicht überarbeitet hat Wacom den Stift, 
der nun eine größere gummierte Fläche bietet 
und besser in der Hand liegt als bisher. Wacom 
liefert ihn mit der Standardmine (inklusive Er- 
satz) sowie mit einer Pinsel- und einer Filzstift- 
spitze aus, so dass man sich nicht mehr mehre- 
re Stifte für diese Spitzen anschaffen muss. Wie 
bisher gehört auch die Maus mit fünf Tasten 
zum Lieferumfang. Wem die A5-Variante zu teu- 
er oder zu klein ist: Für 232 Euro bekommt man 
die halb so große A6-Version, 500 Euro kostet 
das Spitzenmodell in A4-Größe. 


Fazit 


Professionelle Tablettartisten können sich freu- 
en, denn sie müssen dank der in das Tablett in- 
tegrierten Tasten und dem Touch Strip nur noch 
selten zur Tastatur wechseln. th % 


Wacom Intuos 3 


Präzise arbeiten- 
#%| des A5-Grafiktab- 
lett mit Stift und Maus 
Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: programmspezifi- 
sche Einstellungen für jedes 
Werkzeug und die Tasten, 
ergonomischer Stift, sehr 
genaue Positionierung 
Nachteile: kann nicht an 
die Tastatur angeschlossen 
werden, da diese zu wenig 
Strom liefert 

Alternative: Intuos 3 A6 
und A4 

Preis: € (D) 348, € (A) 360, 
CHF 477 


Technische Angaben 
Anschluss: USB 
Maße: 345 x 261,5 mm 


Lieferumfang: Tablett, Stift, 
Maus, Stifthalterung, Ersatz- 
minen, Treiber, Corel Painter 
Essentials 2 


Systemanforderungen: 
ab Mac-05 X 10.2.6 


Hersteller: Wacom 
Info: WEB www.wacom.de 


iRiver IFP1090 


r fi 


Winziger Alleskönner 
mit Problemen am Mac 


Wertung: 666600 
3,2 befriedigend 


Vorzüge: klein, gute Verar- 
beitung, viele Funktionen, 
guter Klang, lange Laufzeit 
des auswechselbaren Akkus 


Nachteile: Mac-Software 
fehlerhaft, Bildqualität der 
Kamera mäßig, teuer 


Alternative: Foto-Handys 
mit MP3-Player-Funktion 
Preis: € (D) 300, € (A) 311, 
CHF 411 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Schnittstelle, 
ab Mac-OS 9 oder Mac-0S X 


Hersteller: iRiver 
Info: WEB www.iriver.de 
[ 


iRiver IFP1090 
MP3-Player 


+NEBEN EINEM MP3-PLAYER bietet der 
schwarze IFP1090 ein Radio, eine Digitalkame- 
ra und einen Audiorecorder in einem - 256 MB 
Speicher stehen dazu bereit. In Champagner- 
farben gehalten ist das 400 Euro teure Spitzen- 
modell IFP1095, das bei identischer Leistung ei- 
nen 512 MB großen Speicher nutzt. 

Leider macht die Mac-Software von iRiver 
(siehe www.macwelt.de, Webcode 28537) dem 
Vergnügen ein abruptes Ende. Mit dem iRiver 
MusicM anager überträgt man die Dateien per 
Drag-and-drop vom Mac auf den per USB ver- 
kabelten iRiver. Bei dieser Funktion ist das Pro- 
gramm instabil und friert des Öfteren ein. Auch 
die von FM-Tuner gespeicherten Senderdaten 
lassen sich mit der Mac-Software nicht editie- 
ren. Die Version für Mac-OS 9 lässt sich nicht 
installieren. Mehrere Nachfragen bei iRiver 
bringen kein Ergebnis. 

Musikdaten können direkt oder in Ordnern 
auf dem Player abgelegt werden. Die Lieder 
zeigt der IFP1090 mit dem Dateinamen an, das 


MP3-Player 


Display informiert über die Datenrate und das 
Format. Eine gute Empfangsqualität schafft das 
FM-Radio, dessen Antenne im Kopfhörer inte- 
griert ist. Wahlweise nimmt der IFP1090 den 
Radiostream auf oder lässt sich mit dem inte- 
grierten Mikrofon als Diktiergerät verwenden. 


Die Aufnahmequalität ist für diesen Zweck 
brauchbar. Positiv fallen die Sennheiser-Ohr- 
stöpsel auf, die mit einem klarem 
Klangbild überzeugen. Weniger ; 
überzeugend ist die eingebaute D\ 
Kamera, die Bilder mit maximal 

640 x 480 Pixel einfängt. Die 

Fotos zeigen selbst bei optimalen " 
Lichtverhältnissen ein hohes Bild- 

rauschen. Drei mehrfach belegte Tasten 

und ein kleiner ] oystick haben je nach ausge- 
wählter Funktion andere Bedeutungen, mal 
müssen die Tasten für die gewünschte Funktion 
lang, dann wieder kurz gedrückt werden. 


Fazit 


Ohne die Probleme am Mac wäre der schicke 
iRiver IFP1090 ein nettes Gimmick. So ist er zu- 
mindest mit den aktuellen Softwareversionen 
für Macianer von geringem Nutzen. jmn % 


TEST Hilfsprogramm 


Spring Cleaning 7.0.1 


Festplattensäuberungsprogramm mit vie- 
2% | Jen Funktionen, aber hohem Risiko 


Wertung: 666600 3,3 ausreichend 


Vorzüge: viele Säuberungsfunktionen in einem Pro- 
gramm, übersichtliche Cookie-Verwaltung 


Nachteile: keine Erläuterungen zu den gefundenen Da- 
teien, Systembeschädigungen möglich, viele Funktionen 
findet man auch bei anderen kostenlosen Programmen 
oder im Finder, Mail Cleaner arbeitet nicht mit Mail zu- 
sammen, Instabilität und lange Suchvorgänge bei älte- 
ren G3-Macs 


Alternative: Finder, Browser, zusätzliche Festplatte 
Preis: € (D) 43, € (A) 45, CHF 59 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, ab Quicktime 
6.0, Funktion „System Snapshot” Mac-05 X 10.3 


Hersteller: Allume Systems Info: Macland, Gravis WEB 
www.allume.com, www.gravis.de, www.macland.de 
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Spring Cleaning 7.0.1 
Hilfsprogramm 


+ ZUM SÄUBERN der Festplatte bietet Spring 
Cleaning 18 Werkzeuge wie etwa Language File 
Finder, Document Finder und Alias Fixer. Zweck 
der Toolsammlung ist es, Festplattenspeicher 
frei zu bekommen. In der Version 7.0.1 neu sind 
die Tools System Snapshot, Size Manager und 
Logs & Temporary Items Finder. Der Size Ma- 
nager erlaubt eine fein justierbare Suche nach 
Dateien bestimmter Größe, der Logs & Tempo- 
rary Items Finder fahndet nach Log- und tempo- 
rären Dateien. Das separate Programm System 
Snapshot zeigt nach Scan-Vorgängen veränder- 
te Dateien an und bietet so einen schnellen 
Überblick über Veränderungen. 

Installations- oder Funktionsprobleme, wie 
sie in Internet-Foren angeführt werden, sind im 
Test nicht aufgetreten. Die mit Spring Cleaning 
gefundenen Daten lassen sich löschen, kompri- 
mieren, verschieben, vergleichen sowie belas- 
sen. Zu den Suchergebnissen zeigt Spring Clea- 
ning lediglich eine Warnung. Damit sind beim 
Löschen von Sprachpaketen, ohne die Program- 
me teilweise nicht mehr funktionieren, System- 
beschädigungen möglich. 


Die Suchvorgänge mit einem 1,25-GH2-G4- 
Mac und einer mit 25 GB Daten belegten Fest- 
platte variieren zwischen einer halben Minute 
beim Alias Fixer und bis zu 24 Minuten bei der 
Suche nach beschädigten Packages. Auf einem 
älteren G3-Rechner mit Mac-OS X 10.3.5 und 
einer belegten Festplattengröße von 2,2 GB 
kommt es zu unakzeptablen langen Such- 
vorgängen sowie Programmabstürzen. 


Fazit 


Die Gefahr von Systembeschädigungen wiegt 
den kleinen Speichergewinn nicht auf. Hier 
lohnt sich eine weitere Festplatte oder eine bes- 
sere Organisation der eigenen Daten. ja % 
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Filemaker Mobile 7 


Pr Brauchbare Palm-Applikation zur 
Synchronisation von Filemaker-7- 
Datenbanken 


Wertung: 6666ÖÖ 3,0 befriedigend 


Vorzüge: Synchronisation mehrerer Handhelds, Synchro- 
nisation von Runtime-Applikationen, Ablauf von File- 
maker-Scripts vor und nach der Sychronisation 


F4" 


Nachteile: Synchronisation nur einer Tabelle pro Daten- 
bank, Limitierungen hinsichtlich der Größe von 
Feldinhalten 
Alternative: keine 
Preis: € (D) 69, € (A) 69, CHF 99 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power Mac G3, 128 MB RAM, ab 


Mac-0S X 10.2.8, Filemaker 7, ab Palm-0S 3.5, Palm- 
Desktop-Software 4.1 


Hersteller: Filemaker Info: TEL (D) 0 30/31 77 59 70 
WEB www.filemaker.de 


Filemaker Mobile 7 


Datenbank-Synchronisierung 


+ DER CUT, den Filemaker mit der Version 7 
getätigt hat, schlägt sich auch bei Filemaker 
Mobile 7, der Mobil-Applikation für Palm-OS- 
und Pocket-PC-Handhelds, nieder: Das Synchro- 
nisierungs-Tool ist nur noch zu mit Filemaker 
7 erstellten Datenbanken kompatibel. Die Un- 
terschiede zur Vorgängerversion 2.1 (siehe Mac- 
welt 7/2003, Seite 37) werden bereits bei der 
Einrichtung deutlich. Nach der Installation der 
Handheld-Anwendung ist die Eingabe eines 
Benutzercodes und Lizenzschlüssels erforder- 
lich, die den Handheld eindeutig identifizieren. 
Hierdurch lassen sich mehrere Geräte mit einer 
Desktop-Datenbank abgleichen. Das Programm 
verfügt jetzt über eine eigenständige Desktop- 
Applikation, mit der Datenbanken ausgewählt 
und für die Handheld-Verwendung konfiguriert 
werden. Im Gegensatz zu früher müssen diese 
für eine Synchronisation nicht mehr geöffnet 
sein, außerdem lassen sich mit Version 7 auch 
Runtime-Applikationen für den mobilen Einsatz 
verwenden. Bedauerlich ist, dass die innovative 
Datenbankarchitektur von Filemaker 7 nur un- 
zureichend unterstützt wird. Größtes Manko: 


Datenbank-Synchronisierung TEST 


Pro Datenbank lassen sich nur die Felder einer 
Tabelle übertragen. Auch bei der maximalen 
Feldgröße hätte man sich Nachbesserungen ge- 
wünscht, denn weiterhin sind Textfelder auf ei- 
ne maximale Größe von etwa 2000 Zeichen 
limitiert. Hinsichtlich der Performance bei Such- 
oder Sortiervorgängen sind keine Unterschiede 
zu Version 2.1. messbar, letztere sind aber selbst 
bei kleinen Datenvolumen recht langsam. 


Fazit 


Wer Filemaker-7-Daten unterwegs einsetzt, 
kommt um die Mobile-Applikation nicht herum. 
Eine bessere Umsetzung der neuen Datenbank- 
strukturen hätte dem Produkt gut getan. td % 
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TEST 


Eye Candy 5 Texture 


Archiv des deutschen Alltagsdesigns 


Keeper 1 


Wertung: 666666 1,3 sehr gut 


Vorzüge: schöne fotorealistische Texturen von Tie- 
ren, Holz, Gestein oder Gewebe, variabel einsetzbar 
Nachteile: Werkzeug-Bezeichnungen nur in Eng- 
lisch, etwas teuer 

Preis: € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 

Hersteller: Alien Skin 

Info: Arktis WEB www.arktis.de 


Photoshop-Erweiterung Nach erfolgreicher 
“%| Installation von Eye Candy 5 findet sich in 
Photoshop oder Photoshop Express 2 im Filter-Menü 
ein neuer Eintrag mit insgesamt zehn Filter-Kategorien 
des Plug-ins. Für die fotorealistisch anmutenden Filter 
öffnet sich ein eigenes Bearbeitungsfenster mit weite- 
ren Filter-Varianten, Vorschaufenster und Tools zur Ver- 
feinerung der Texturen. Die Verwendung der Filter ist 
leicht, bei den vielfältigen Effekten und Feinheiten im 
Detail hilft Experimentierfreude. tha 


Wertung: 666600 3,4 befriedigend 


Vorzüge: ausgezeichnete Dokumentation, Inhalte 
lassen sich kopieren 

Nachteile: nicht repräsentativ für das gesamte 20. 
Jahrhundert, Software ohne Update mangelhaft 
Preis: € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 

Hersteller: Directmedia Publishing 

Info: Hybridmedia WEB www.hybridmedia.de 


J Warenkunde-CD Fünf repräsentative 
#%| Warenkunden mit 4000 Fotografien aus 
dem 20. Jahrhundert bietet die CD-ROM in der Biblio- 
thek. Diese sollten laut Herausgeber den Alltagsge- 
schmack weniger widerspiegeln als vielmehr formen. 
Das ehrgeizige Projekt ist besonders für Experten ge- 
eignet, dem allgemein Interessierten bleibt es zu aka- 
demisch. Die an Mac-OS X angepasste Software ist nur 
nach einem Update von der Herstellerseite zu gebrau- 
chen. tha 


Wertung: 666666 1,3 gut 


Vorzüge: stabile Bauweise, für alle PDAs geeignet, 
sicherer Halt des PDA, flexible Anbringungsmöglich- 
keiten im Auto 

Nachteile: Verschlussmechanismus schwergängig 
Preis: € (D) 24, € (A) 25, CHF 33 

Hersteller: Dicota 

Info: WEB www.dicota.de 


PDA-Halter PDAs bis zehn Zentimeter Breite nimmt 
der Keeper auf. Für den iPod ist die Halterung, die man 
im Auto mit einem Saugfuß an die Windschutzschei- 
be befestigt, leider zu breit. Mit dem 40 Euro teuren 
Keeper II dagegen kann man auch Handys einklem- 
men. Schwergängig ist der Verschluss, so braucht man 
beide Hände, um den digitalen Organizer sicher aus 
dem Keeper zu entfernen. Die Halterung ist stabil und 
hält im Dauertest auch höhere Gewichte aus. mas 


Lenspen Mini Pro 


Wertung: 666600 2,5 befriedigend 


Vorzüge: handliche Bauart im Kugelschreiberstil, ef- 
fektive und schonende Reinigungsmethode 
Nachteile: relativ hoher Preis, Gebrauch im Normal- 
fall nur selten notwendig 

Preis: € (D) 13, € (A) 14, CHF 18 

Hersteller: Hama 

Info: WEB www.hama.de 


Objektivreiniger Für Besitzer einer digitalen oder 
analogen Kamera ist der Lenspen Mini Pro von Hama 
gedacht. Das stiftförmige Gerät besitzt an einem En- 
de einen Optikpinsel und am anderen einen speziellen 
Reinigungswischer aus Kunststoff. Letzterer reinigt sich 
durch einen kleinen Schwamm in der Stiftkappe selbst. 
Das Gerät arbeitet besonders bei kleinen Kompaktka- 
meras effektiv und entfernt Fett und Staub zuverlässig, 
ohne die Linsen oder das Abdeckglas zu zerkratzen. Für 
Spiegelrefexkameras oder Modelle mit größeren 
Objektiven gibt es vom Hersteller auch ei- 

ne Version mit größerem Durch- 
messer des Reinigungs- 
stifts. SW 


PDF-Recover 1.2.1 


Wertung: 666666 1,3 sehr gut 


Vorzüge: gibt rasche Hilfe bei vergessenem PDF- 
Kennwort, unterstützt 128-Bit-Verschlüsselung 
Nachteile: eigene PDF-Sicherheitsmaßnahmen las- 
sen sich von Dritten leicht knacken 

Preis: € (D) 22, € (A) 23, CHF 31 

Hersteller: Universe Software 

Info: WEB www.ovis.biz 


PDF-Passwortknacker Hat man ein PDF-Do- 

#%| kument mit einem Sicherheitskennwort ge- 
schützt, dieses aber anschließend vergessen, verspricht 
PDF-Recover rasche Hilfe. Die Software liest das frag- 
liche PDF ein, entschlüsselt es und speichert es als un- 
geschützte Kopie. Nutzt man das Programm für ande- 
re als selbst erstellte PDFs, sollte man daran denken, 
die Urheberrechte zu beachten. tha 


Pocket Saver 


Wertung: 666660 2,2 gut 


Vorzüge: bietet einfachen Schutz vor Gelegenheits- 
dieben, praktischer Aufrollmechanismus 

Nachteile: dünnes Stahlkabel widersetzt sich kaum 
ernsthaften Knackversuchen 

Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Kensington 

Info: WEB www.kensington.de 


Diebstahlschutz Besonders auf Messen oder in öf- 
fentlich zugänglichen Räumen sollte man sein Power- 
book vor Gelegenheitsdieben schützen. Der Pocket 
Saver hilft hier. Man schlingt das etwa 1,1 m lange 
Stahlkabel beispielsweise um ein Tischbein und führt 
es durch die Öse des Pocket Savers. Am Kabelende be- 
findet sich das T-Kupplungsschloss, für das es zwei 
Schlüssel gibt. Einer kräftigen Kneifzange hält das dün- 
ne Kabel jedoch nicht lange stand. mas 
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Space Colony 


Wertung: 66660Ö 2,5 befriedigend 


Vorzüge: übermittelt glaubhaftes Weltraumfeeling, 
viele originelle Charaktere 

Nachteile: 2D-Grafikumgebung nicht mehr zeitge- 
mäß, gelegentlicher Action-Leerlauf 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Aspyr 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


Aufbau- und Simulationsspiel Ein wenig 
“%| wie „Sims im Weltraum” spielt sich der Genre- 
mix. In Space Colony geht es neben den Beziehungen 
um Geld und Technik mit dem Ziel, Planeten zu besie- 
deln. Die Bedienfelder für Objekte und Personen sind 
übersichtlich angeordnet, die teils vorgegebenen, teils 
frei zu gestaltenden Missionen spielen sich recht unter- 
haltsam. Dass die Karten weder dreh- noch zoombar 
sind, entspricht nicht mehr dem technischen Stand. tha 


Saitek ST290 


Wertung: 66660 2,5 befriedigend 


Vorzüge: ergonomisch individuell anpassbar, für 
Rechts- und Linkshänder geeignet 

Nachteile: extra Treiber nötig, Acht-Wege-Coolie- 
Hat wird nicht in vollem Umfang erkannt 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Saitek 

Info: WEB www.saitek.de 


9 F7 USB-Joystick Nicht ganz so um- 
ie fangreich ausgestattet wie der 
Cyborg evo kommt der ST290. Mit einer Stellschraube 
lässt er sich an die Hand anpassen. Die Treiber-Free- 
ware Gamepad Companion 2.2 erkennt sechs Knöpfe, 
Coolie-Hat sowie die Schubkontrolle. USB-Overdrive 
versteht sechs Steuerknöpfe sowie vier Funktionen 
beim Coolie-Hat; die Schubkontrolle erfasst die Share- 
ware nicht. cja 


Pocket Mac iPod Edition 1.0 


Wertung: 666ÖÖÖ 4,3 ausreichend 


Vorzüge: einfache Bedienung, nützlicher Einsatz- 
zweck, synchronisiert Daten aus Entourage 
Nachteile: hoher Preis, nur in Englisch erhältlich, 
Mängel bei der Synchronisation 

Preis: 24 US-Dollar 

Hersteller: Information Appliance Associates 

Info: WEB www.pocketmac.net 


Synchronisierungsprogramm Das Pro- 
#%| gramm verleiht dem iPod den Hauch eines 
PDA, indem es Kontakte, Termine, E-Mails, Aufgaben 
und Notizen aus Microsoft Entourage sowie Stickies-No- 
tizen, Word-Dokumente und PDFs unmittelbar mit dem 
iPod synchronisiert. Das iSync-Plug-in berücksichtigt lei- 
der nicht alle Datenfelder, zudem gelingt uns kein Da- 
tenaustausch der Stickies-Notizen. rw 


X-Board V-2 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: liegt stabil auf dem Schreibtisch, zieht 
keinen Staub an, bruchfest, große Fläche 
Nachteile: drei der fünf Farbvarianten zu grell, ver- 
gleichsweise hoher Preis 

Preis: € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Hersteller: Kryptec Games 

Info: WEB www.kryptec-games.de 


Mauspad nicht nur für leidenschaftliche Gamer ist 
das Mauspad für optische Mäuse gedacht, sondern für 
alle, die bei der Bedienung ihrer Software auf exakte 
Zeigerbewegungen angewiesen sind. Darunter fallen 
also auch Designer und Zeichner. Dies gewährleistet ei- 
ne transparente, aufgeraute Kunststoffoberfläche, an 
der sich der Laser optischer Mäuse leichter orientieren 
kann und reibungsfreier läuft als auf der blanken 
Schreibtischoberfläche, die Unterseite der Maus ver- 
schmutzt dadurch kaum noch. pm 


Hispace USB Stick 512 MB 


Wertung: 66660 2,7 befriedigend 


Vorzüge: futuristisches Design, stabiles Gehäuse, 
einfache Bedienung, hohe Kapazität, keine zusätz- 
lichen Treiber notwendig 

Nachteile: nur USB-1-Geschwindigkeit möglich 
Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Hispace 

Info: WEB www.hispace.com 


9 En USB-Speicher Mit 512 MB Ka- 

| pazität bietet der USB-Stick eine 
Menge Platz für Dokumente, Bilder, MP3-Dateien oder 
Videos. Das Gehäuse ist sauber verarbeitet und robust. 
Es hält auch der rauhen Alltagsbehandlung stand. Trei- 
ber-Software braucht man nicht, Mac-OS 9 (ab 9.1) und 
Mac-05 X erkennen den Stick auf Anhieb. Mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm lässt er sich unter Mac-OS X 
auch im HFS-Format einrichten. Die Geschwindigkeit 
lässt zu wünschen übrig. Das USB-1-Interface lässt nicht 
mehr als etwa 800 KB/s zu. Um den Stick komplett zu 
füllen, warten wir etwa 12 Minuten. cm 


Pocket Mac Go Between 1.0 


Wertung: 666600 3,4 befriedigend 


Vorzüge: einfache Bedienung, bindet Entourage in 
iSync ein, nützliches Programm 

Nachteile: relativ teuer, nur in Englisch verfügbar, 
synchronisiert nicht alle Datenfelder 

Preis: 24 US-Dollar 

Hersteller: Information Appliance Associates 

Info: WEB www.pocketmac.net 


USB-Joystick Das iSync-Plug-in synchronisiert 
#*%| Kontakte, Termine und Aufgaben aus Microsoft 
Entourage mit dem Adressbuch und iCal von Mac-OS X. 
Somit erreicht man auch einen indirekten Datenaus- 
tausch mit mobilen Endgeräten wie dem iPod oder Mo- 
biltelefonen. Einige Datenfelder wie das Geburtsdatum 
werden allerdings nicht einwandfrei synchronisiert. rw 
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iMac G5 Mit Spannung erwartet stellte Phil 
Schiller auf der Apple Expo in Paris eine 
neue iMac-Generation vor. Das neue flache 
All-in-one-Design verbirgt eine Reihe tech- 
nischer Innovationen und bedeutet eine 
Kehrtwende in Apples Produktpolitik 


von Daniel Kottmair und Christian Möller 


G5 im iMac 


Info | Das ist neu 


= 64-Bit-G5-CPU mit 1,6 
und 1,8 GHz Takt 


96 KB Level-1-Cache, 
512 KB Level-2-Cache 


= über 3x schnellerer 
Frontsidebus 


= maximal 2 GB DDR400 
(auch Dual-Channel) 


= Slot-in Laufwerk 

= Serial-ATA-Festplatte 
7 AGPx8 

- digitales Audio-Out 


- Modulare Bauweise 
mit Selbstdiagnose 
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+ WAS PHIL SCHILLER, Apples Senior Vice 
President Worldwide Product Marketing, in Pa- 


ris aus dem Hut zauberte, kann sich sehen las- 
sen. Das Design-Team um Daniele De luliis, das 
auch den iPod verantwortet, hält dabei am be- 
kannten „Alles drin“-Konzept fest. Anders als 
noch beim Vorgängermodell, das als „Schreib- 
tischlampe“ berühmt wurde, befindet sich nun 
der komplette Rechner im Monitor. 


Design a la iPod 


Auf den ersten Blick wirkt der iMac G5 wieein 
platter eMac, doch sieht man genauer hin, er- 
kennt man, dass Apple das Design ganz bewusst 
in Richtung iPod gelenkt hat. Die Bildschirm- 
front ist wie beim iPod mit einer etwa drei 
Millimeter dicken transparenten Kunststoff- 
schicht überzogen. Die Haptik ist also ähnlich 
und weckt Erinnerungen an Apples MP3-Play- 
er. Dies ist durchaus beabsichtigt, denn der Mac- 
Hersteller preist den neuen Hoffnungsträger 
nicht einfach als neuen iMac, sondern als Com- 
puter ‚von den Designern des iPod“. Ein genia- 
ler Marketing-Schachzug, denn damit richtet 
man sich direkt an die iPod-Besitzer, die bislang 
einen PC benutzen. 

Das Äußere an sich bietet wenig Spektaku- 
läres. Viele halten den Mix aus weißem Kunst- 
stoff und Aluminium-Standfuß für ideal, ande- 
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re beschweren sich über das Dimensions-M iss- 


verhältnis zwisehen Rechnereinheit und Auf- 


hängung. Letztlich sieht der iMac aus wie ein 
etwas zu groß geratenes LCD-Display. 

Beeindruckend ist jedoch, was Apple alles 
in das wenige Zentimeter dicke Gehäuse packen 
konnte. Das Herzstück ist IBMs Power-PC 
970FX, bei Apple G5 genannt, in der 90-Nano- 
meter-Variante mit reduzierter Stromaufnahme 
und geringer Abwärme. Diese Variante des Pro- 
zessors leistet bereits im großen Power Mac G5 
Dual mit Flüssigkeitskühlung und in Apples Ser- 
ver Xserve seinen Dienst. Erstaunlicherweise 
verzichtet Apple beim Rühren der Werbetrom- 
mel völlig auf die Angabe „erster 64-Bit Heim- 
computer der Welt“. 


Ein Blick ins Innere 


Der Anwender hat beim neuen iMac die Wahl 
zwischen Taktraten von 1,6 und 1,8 GHz und 
zwischen einer Bildschirmgröße von 17 oder 20 
Zoll. Im Gegensatz zur bisherigen G5-Architek- 
tur arbeitet der Frontside-Bus des iMac nicht mit 
der Hälfte des Prozessortakts, sondern mit nur 
einem Drittel. Das bedeutet 533 MHz beim 1,6 
GHz-Modell beziehungsweise 600 MHz beim 
1,8-GHz-iMac. Bei den Speicherbausteinen setzt 
Apple auf den Standard DDR400. In der Grund- 
ausstattung sind leider wie gewohnt 256 MB 


EINSTIEG 


Endlich hat Apples promi- 
nentester Consumer- 
Rechner den Sprung in 
die aktuelle Prozessor-Li- 
ga geschafft. Und wieder 
ist ein kompaktes Hard- 
waredesign das Marken- 
zeichen der iMac-Serie. 


BENCHMARKS 


Weitere Benchmark-Test- 
ergebnisse, eine Lärm- 


Messung 


der neuen iMacs 


und ein Programm zum 
Testen des aktiven Spei- 
cherbusses finden Sie 
auf www.macwelt.de 


unter 


Webcode 28614. 


enthalten - für Mac-OS X 10.3 alias „Panther“ 
gerade einmal das Minimum. Lange Gesichter 
dürften Spielernaturen ziehen, die sich dank 
G5-Prozessor für aktuelle Spiele gerüstet sehen. 


Bremse Grafikkarte 


Während der Prozessor durchaus die Kraft für 
zeitgemäßes 3D-Spielen aufbringt, hinkt die im 
IMac verbaute Grafikkarte hinterher. 64 MB Vi- 
deospeicher stehen für einen Chip des Typs Ge- 
force FX 5200 Ultra zur Verfügung. Nvidias Pro- 
dukt für den „Mainstream User“ ist im Zeitalter 
von Geforce FX 6800 und Radeon X800 kein 
Garant für detailliertes und flüssiges Gesche- 
hen. Im Gegenteil: Insider vermuten, dass der 
neue iMac den Mars-Horror-Trip Doom 3 mit 
maximal 640x480 Bildpunkten und mittlerer 
Detailstufe abbilden kann. Immerhin wird die 
Geforce FX 5200 Ultra von Apples neuer Tech- 
nik Core Image unterstützt, die Bestandteil von 
Mac-OS X 10.4 sein wird. iMac-G5-Besitzer sind 
also zumindest hier für die Zukunft gerüstet. 


ternden Netzteilen getroffen hat und das Aus- 
tauschnetzteil bis zur Drucklegung nicht liefer- 
bar war (mehr dazu unter Webcode 28567). 
Anschlüsse für die Peripherie hat Apple in 
eine Reihe auf die Rückseite des iMac gepackt. 
Hier finden sich drei Portsfür USB 2.0, zwei mal 
Firewire 400, Fast Ethernet (10/100 Mbit, Auto- 
sensing), Mini-VGA, 56k-Modem, Audio-Ein- 
gang sowie ein kombinierter analog/ Digital Au- 
dioausgang. Der Mini-VGA-Ausgang unterstützt 
mit den entsprechenden optionalen Adaptern 
VGA- und TV-out, wenn auch nur gespiegelt. 


Verbesserte Ausstattung 


Im Standfuß sorgt eine Öffnung dafür, dass un- 
ten aus dem iMac kein Kabelwirrwarr hängt. 
An der rechten Seite des Gehäuses liegt 
außerdem der Einzug für das Slot-in-Laufwerk, 
je nach Modell ein maximal 24x CD-R-bren- 
nendes Combo- oder ein 4x DVD-R brennendes 
Superdrive. Als magnetisches Massenmedium 
setzt Apple im iMac auf Serial-ATA-Festplatten 


TEST 


mit 7200 Umdrehungen in der Minute, wahl- 

Aus den Fehlern gelernt weise mit einem Fassungsvermögen von 80 ® 

Seit dem Ärger mit den lauten Power Macs G4 oder 160 GB. Im Apple Store lässt sich der iMac E] 

legt Apple viel Wert auf eine vernünftige Rech- G5 auf Wunsch auch mit einer 250 GB großen = 

nerkühlung. Dies ist auch hier wieder sichtbar. Platte konfigurieren. Obligatorisch bleibt das in- en 

Damit sich die Komponenten innerhalb des tegrierte 56k-Modem. Airport Express und Blue- 

IMac G5 nicht zu sehr erhitzen, saugt der Rech- tooth sind optional, wobei das interne Blue- - 

ner über die unteren Lautsprecheröffnungen tooth-Modul wie immer bei Apple nicht selbst wi 

kühle Luft an, führt sie an Prozessor, Grafikchip nachrüstbar ist. Wer es benötigt, muss es daher [— | 

und Festplatte vorbei, um sie im oberen Teilwie. schon beim Kauf mitbestellen. s 

der auszustoßen. Das Abwärmesystem funktio- Die beiden DIMM-Slots für den DDR400 = 

niert sehr gut, der sehr leise Lüfter springt auch (auch PC3200 genannten) Arbeitsspeicher müs- 1) 16) 

bei harten Tests kaum an, und selbst nach halb- 

stündiger CPU-Dauerbelastung ist die Gehäu- r) 

sestelle, an der die CPU sitzt, nur in etwa so 

heiß wie die Unterseite eines iBook unter Last. Die Anschlüsse des iMac 1 Audio-In 2 Audio- 

Präzise Geräusch-Messungen müssen wir nach- Out (analog/digital) 3 Mini-VGA 4 3x USB 2.0 5 u 

reichen, da auch uns das Problem mit den knis- 2x Firewire 400 6 56k-Modem 7 Ethernet > 
Leistungsvergleich | iMacs 
Test MP3-Encoding DVD-Encoding UT2003 Botmatch UT2003 Flyby Cinebench Render Cinebench OpenGL PDFschreiben Photoshop VST-Plugins 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser > besser 
Einheit Sek Min:Sek FPS FPS CB-CPU CB-GFX Sek Min:Sek Stück 
iMac G4 20" EEE 55,3 EEE 16:01 13,6 Ei 44,1 | 111 ij 619 EEE 275 HE 1:15 HEN 30 
1,25 GHz" 
iMac 65 17" mE 4 „354 DE 11:25 WE 25,4 BEE 453 BEE 221 =] 909 EEE 293 HE 1:03 EEE 50 
1,6 GHz" 
iMac 65 17" EZ 3,1 m 956 EN 26,9 BEE 452 254 mE 971 ME 252 VE 0:59 EEE 57 
1,8 GHz" 
iMac 65 20" [B 34,2 N 1:03 EEE 26,6 BE 45,1 = 249 BEE 965 ME ?99 HE 1:03 EEE 57 
1,8 GHz" 
PowermacG5 26,1 706 EEE 32,1 EEE 515 EEE 463 En 1097 EEE 256 0:37 N 56 


2x1,8 GHz 


Anmerkung: Alle Rechner mit Geforce 5200 Ultra mit 64 MB VRAM und 512 MB RAM (2x 256MB) 
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Hintergrund | Vertikale Laufwerke - Ein Problem? 


Einige Anwender stehen der vertikalen oder sogar leicht schrägen 
Platzierung der Laufwerke skeptisch gegenüber. Vor allem, da Ste- 
ve Jobs selbst das Design des „Schreibtischlampen“”-iMac mit Be- 
denken bei einer vertikalen Orientierung der Laufwerke begrün- 
det hatte. Da die Schwerkraft bei einer vertikalen oder schrägen 
Orientierung völlig anders auf die Laufwerke wirkt als bei hori- 
zontaler Lage, ist dies nachvollziehbar. 


Achtung beim Nachrüsten 

Laut Aussage von Apple ist dies beim iMac 65 allerdings kein Pro- 
blem, da nur Komponenten verbaut werden, die vom Hersteller 
ausdrücklich auch für diese Bauweise spezifiziert sind. Anwender, 
die ihren iMac 65 selbst erweitern wollen, sollten allerdings die 
Spezifikationen des Herstellers genau studieren um ein geeigne- 
tes Laufwerk zu finden. dk 


© 


ä 
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sen nicht wie beim Power Mac G5 simultan mit 
identischen Modulen bestückt sein. Alle G5- 
IMacs sind ab Werk mit einem 256 MB DIMM 
ausgestattet, Maximalausstattung sind 2 GB. 
Der zweite Slot ist frei und kann mit einem 
DIMM beliebiger Kapazität bestückt werden. Ei- 
ne paarweise Bestückung ist allerdings emp- 
fehlenswert, weil sie durch Dual-Channel-Be- 
trieb wie beim Power Mac G5 einen Leistungs- 
zugewinn verspricht. (Siehe dazu Kasten „Ar- 
beitsspeicher für den iM ac G5“) 


Erster wartungsfreundlicher iMac 


Der iMac ist erstmals leicht zu warten, auch 
vom Anwender. Trotz seiner Kompaktheit ist der 
iMac G5 modular aufgebaut. Apple erlaubt aus- 
drücklich den Eingriff und stellt entsprechende 
Hinweise und Anleitungen im Support-Bereich 
der Homepage bereit (www.apple.com/ sup 


Diagnosehilfe Vier kleine Leuchtdioden auf 
der Platine geben bei Problemen Hinweise 
auf die Fehlerquelle - das erleichtert Diagno- 
se und Reparatur (Bild: 20-Zoll-iMac 65). 


port/ imac). Dies stellt ein Umdenken bei Apple 
dar und ist für einen All-in-one-Rechner er- 
staunlich. Obwohl Prozessor und Grafikkarte 
weiterhin fest verbaut sind und PCI-Busse feh- 
len, können jetzt auch technisch sehr moderat 
versierte Anwender selbst defekte Komponen- 
ten auswechseln oder auf bessere Komponen- 
ten upgraden. Airport-Karte, Speicher, Display, 
Netzteil, Modem-Karte, Festplatte, optisches 
Laufwerk (leider nur im Slimline-Notebook- 
Formfaktor) und sogar die komplette Haupt- 
platine lassen sich einbauen oder austauschen. 


Einfache Diagnose am Telefon 


Bei den iM ac-Vorgängern waren solche Upgra- 
des nur für erfahrene Computerbastler emp- 
fehlenswert und Anleitungen von Apple gab es 
nur für zertifizierte Servicetechniker. Zum Öff- 
nen des iMac G5 sind lediglich drei Schrauben 
an der Unterseite zu lösen, danach kann man 
die ganze Gehäuserückseite inklusive Standfuß 
einfach abnehmen. 

Der iMac läuft auch geöffnet, selbst wenn 
Apple es nicht empfiehlt. Es gibt aber mindes- 
tens einen Fall, wo dassinnvoll wird: Sollte der 
iMac ausfallen, hat Apple ein Hardware-Dia- 
gnose-System integriert. In der Mitte der Haupt- 
platine befindet sich ein weißer, nach oben wei- 
sender Pfeil. Darüber erkennt man vier mit 1 bis 
4 beschriftetete Leuchtdioden (LEDs). Diese zei- 
gen durch ihren Status an, welcher Fehler vor- 
liegt, LED 1 steht für das Netzteil, LED 2 für die 
Hauptplatine, LED 3für dasTFT und LED 4 für 
die Temperatur. So kann der Apple-Care-Service 
schon beim ersten Telefonanruf des Kunden 
grob diagnostizieren, was im iMac defekt ist 
und ob der Kunde den Fehler eventuell selbst 
beheben kann. Wer ein defektes Gerät nicht zur 
Reparatur einschicken will, kann sich die ka- 


“ 
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Integrierter Lautsprecher Fast un- 
sichtbar sitzen die Lautsprecher im 
Rahmen - unglaublich, was Apple in 
den flachen Rechner gepackt hat 
(Abbildung unten). 


iPod-Haptik Eine drei Millimeter dicke 
Kunststoffschicht überzieht den neuen 
iMac und sorgt für iPod-Feeling. 


putte Komponente zuschicken lassen und selbst 
einbauen. Das spart Apple Kosten und den Kun- 
den Wartezeit. Kurz nach Lieferbeginn hat sich 
dieser Ansatz im Umgang mit den knisternden 
Netzteilen der ersten Modelle des 17-Zoll-iMacs 
ausgezahlt. 


Eigenes Mac-0S$ 


Der iMac G5 wird mit einer inoffiziellen Zwi- - 


schenversion von Mac-OS X 10.3.5 geliefert, 
Build 7P35. Der einzige Unterschied zur offi- 
ziellen Version 7M34 ist, dass 7P35 die SMU 
(System Management Unit) des G5 kennt und 
zusätzliche Module zur Lüftersteuerung des 
IM ac G5 besitzt, welche 7M34 noch nicht bein- 
haltet. Dies führt dazu, dass Systeme mit Build 
7M34 oder früher auf dem iMac G5 die Lüfter 
immer auf Maximum laufen lassen, auch die 
Steuerung der Prozessorleistung, das Herunter- 
fahren oder der Schlafmodus funktionieren 
nicht. Interessantes Detail: Neben dem Modul 
für die Lüftersteuerung des iMac G5 und dessen 
Thermalprofil finden wir in der Kernel-Exten- 
sion, die die Lüftersteuerung für alle G5-Macs 
regelt, auch ein Thermalprofil einer künftigen 
professionellen G5-Power-M ac-Generation. 


Design und Ergonomie 


Das Design des iMac spaltet die Mac-Nation. Die 
neue Form ist weniger extravagant als der 
Schreibtischlampen-Vorgänger und die leere 
weiße Fläche unter dem Display empfinden vie- 
le zunächst als störend. 

Der 17-Zoll-M.onitor ist in Relation zum Vor- 
gänger-iM ac zu dunkel. Wir messen knapp über 
172 Candela pro Quadratmeter (cd/m?), was 
da-rauf hindeutet, dass das Display baugleich 
mit Apples Notebook-Displays ist. Das 20 Zoll 
große Display ist mit über 244 cd/ m? deutlich 
heller, wenn auch nicht ganz so hell wie der 20- 
Zoll-Mac G4 (279 cd/ m?). Mit der Leuchtkraft 
des Displays steigt der Stromverbrauch, so dass 
in Notebooks weniger helle Displays eingesetzt 
werden. Da das 20-Zoll-Display nicht Notebook- 
tauglich sein muss, kann Apple hier eine leuch- 
starke Desktop-Version einkaufen. Der Aufpreis 
des 20-Zoll-iM ac liegt aber deutlich unter der 
üblichen Preisdifferenz von rund 600 Euro zwi- 
schen 17- und 20-Zoll-TFTs, weswegen der 
größte iMac auch in Hinblick auf die größere 
Festplatte das beste Preis-Leistungsverhältnis al- 
ler G5-iM acs bietet. 


Durchdachte und störende Details 


Der Einschalter, der genau in Höhe des Power- 
Lichts hinten am Gehäuse sitzt, ist deutlich bes- 
ser als beim Vorgänger erreichbar. Auch schön: 
Die Tastatur lässt sich perfekt unter dem Gerät 
auf dem Standfuß verstauen. Die Anordnung al- 
ler Steckbuchsen in einer Reihe ist auch eine gu- 
te Idee, nur die Position ist ungünstig: Die fa- 


TEST 


Infö| Arbeitsspeicher für den iMac G5 


Apple-Produktmanager Tim Boger hätte’es:in der Pari- 
ser iMac-G5-Session schon angedeutet, weiterführen- 
de Informationen gibt die kurz danach veröffentlichte 


iMac-G5-Entwicklerdokumentation. 


Anders als zunächst vermutet unterstützt der iMac G5 
128 Bit breites Dual-Channel-DDR-RAM, genau wie 
der große Bruder Power Mac. Apple hat die Consu- 
mer-Version also ausnahmsweise nicht „kastriert“. 
Der 128-Bit-Bus ist jedoch nur aktiv, wenn zwei iden- 
tische Speichermodule installiert sind. Bei einzelnen 
Speichermodulen ist der Speicherbus nur 64 Bit breit, 
bei unterschiedlich großen Speichermodulen gibt es 
zwei 64-Bit-Speicherbusse, welche allerdings keinen 
Leistungszugewinn bringen. Nur der 128-Bit-Spei- 
cherbus bringt mehr Effizienz und Datendurchsatz. 


Mehr Leistung bei Doppelbestückung 

Da Apple den iMac G5 mit nur einem 256 MB-Spei- 
chermodul ausliefert, bringt das Hinzufügen eines 
zweiten 256-MB-Moduls also mehr Leistungszuge- 
winn als man allein von einem Speicherupgrade er- 
warten dürfte. Dieser Leistungszugewinn ist bei ei- 
nem zusätzlichen 128-, 512- oder 1024 MB-Modul 
nicht gegeben. Ein 512-MB-Speicherriegel kostet aller- 
dings momentan am freien Markt etwa so viel wie im 
Apple Store das Upgrade von einem 256-MB-Riegel 
auf einen einzelnen 512-MB-Riegel. Man spart sich al- 
so nichts, wenn man schon beim iMac-Kauf den Rech- 
ner mit einem größeren Modul konfiguriert. 


Klarer Tempo-Zugewinn 

Um herauszufinden, was die paarweise Speicherbe- 
stückung denn nun effektiv bringt, lassen wir unsere 
Tests sowohl mit Mischbestückung laufen als auch mit 
paarweiser Bestückung. Unser Fazit: Wir können ei- 
nen klaren Zugewinn messen, atemberaubend ist die- 
ser jedoch nicht. Lediglich in reinen Speicher-Durch- 
Satztests erreicht der Mac fast 40 Prozent mehr Leis- 
tung. 


Nachweis via Software 

Manche Speichermodule, besonders wenn sie von 
verschiedenen Herstellern stammen, vertragen sich 
nicht. Dies äußert sich etwa darin, dass trotz paar- 
weiser Bestückung statt des 128-Bit-Busses zwei 64- 
Bit-Busse aktiv sind. Zuverlässig verifizieren lässt sich 
ein aktiver 128-Bit-Speicherbus mit einem kleinen Ap- 
plescript von Mac Bidouille, das Sie unter www.mac 
welt.de (Webcode 28614) herunterladen können. dk 
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TEST 


Schön ordentlich Alle Anschlüsse 
sitzen beim neuen iMac gut er- 
reichbar in einer Reihe auf der 
Rückseite. Unter den Steckern be- 
findet sich der Einschaltknopf. 


a 


brikneuen Stecker kann man nur mit Kraft in 
die Buchsen stecken, was dazu führt, dass man 
instinktiv mit der anderen Hand das Gerät vor- 
ne stützt. Dort sitzt jedoch das Display, das 
schnell hässliche Fingertapser aufweist. Sonst 
steht der iMac jedoch sehr stabil auf seinem mit 
Gummi fixierten Aluminium-Standfuß. 


Testergebnisse im Detail 


Der iMac G5 schlägt sich mehr als ordentlich. In 
den meisten Tests leistet der 1,8 GHz schnelle 
iMac G5 fast doppelt so viel wie der G4-Schreib- 
tischlampen-Vorgänger mit 1,25 GHZ, auch das 
1,6 GHZ-M.odell ist schon deutlich flotter. 

Die Leistung entspricht in den meisten Tests 
trotz des langsameren Frontsidebus den ent- 
sprechenden Power Macs G5 mit Single-CPU 
der ersten Generation. In Tests mit VST-Plug-ins 
oder beim PDF-Export, dienur eineCPU unter- 
stützen, ist der 1,8 GHz starke G5-iMac sogar so 
schnell wie ein Power Mac G5 Dual 1,8 GHz. 

Beim Cinebench-Rendern entspricht die 
Leistung des iMac G5 1,6 GHZ der eines Power 
Mac G4 Dual/1,25 GHz, der 1,8-GHz-iMac er- 
reicht den 1,42 GHz schnellen Power Mac Du- 
al. Den iM ac-Vorgänger G4 mit 1,25 GHz über- 
holt schon der 1,6 GHz starke G5-iM ac mit dop- 
pelter Geschwindigkeit, der 1,8 GHz-G5-iM ac 


Hintergrund | Besonderheiten der iMac-G5-Architektur 


Die Anfang September veröffentlichte Entwickler-Dokumentation zum 
iMac 65 verrät einige technische Interna. 


U3 Lite So hat Apple für den iMac 65 alle wichtigen Chips außer dem Pro- 
zessor in einer speziellen Consumerversion gebaut. Der U3-Systemcon- 
troller des G5 wurde abgespeckt: Die iMac-G5-Version „U3 Lite“ kann nur 
eine CPU im Taktverhältnis 1:3 anbinden. Besonderes Augenmerk verdient 
die Speicheranbindung des U3 Lite, siehe dazu den Kasten „Arbeitsspei- 
cher für den iMac”. Mit dem U3 Lite ist über einen 800 MB/s schnellen, 
8-Bit-breiten Hypertransport-Link die „Shasta" genannte Southbridge ver- 
bunden, die den Input/Output-Datenverkehr regelt. Shasta ist der kleine 
Bruder der K2-Southbridge im Power Mac G5 und kann nur ein Serial-ATA- 
Gerät ansprechen statt zwei. Der IDE-Anschluss für das optische Laufwerk 
unterstützt allerdings statt Ultra ATA/100 im Power Mac nun Ultra ATA/133. 


Interessantes Detail Eine Spezialversion des iMac G5 ohne optisches Lauf- 
werk, die Apple exklusiv für Bildungseinrichtungen baut und vertreibt, hat 
keine Serial-ATA-Festplatte. Hier verrichtet eine 40 GB Ultra-ATA/100-Fest- 
platte ihren Dienst, die am Port für das optische Laufwerk hängt. Auch der 
Grafikchip ist ein anderer, im „Edu-iMac“ erzeugt lediglich ein Geforce MX 
mit 32 MB die Pixel. dk 
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/ Messungen 


Die Eignung im Bereich Consumer-Multi- 


media messen wir mittels MP3-Encoding 
per iTunes, DVD(MPEG-2)-Encoding in 
Toast 6 und mit zwei Tests im Shooter 
‚Unreal Tournament 2003. Die Multime- 
dia-Eignung im Profi-Bereich ermitteln 
wir mit der Anzahl der in Echtzeit mög- 
lichen VST-Plug-ins in Peak 3 und mit 
Maxons auf Cinema 4D beruhendem 
Cinebench. Der PDF-Export aus Quark 6 


steht sinnbildlich für 


Publishing-Leistung, 


Photoshop-Leistung messen wir mit 
unserem eigenen Macwelt-Script. 


Wertung 


Diese Leistung fließt 


mit 70 Prozent in 


die Gesamtwertung ein, Ergonomie (TFT- 
Helligkeit, Lärm) gewichten wir mit 
15 Prozent. Die Ausstattung stellt 5 Pro- 


nn zent vom Gesamtwert dar, das Preis- 
—— Leistungsverhältnis die restlichen 
10 Prozent. 
Een 


schafft 127 Prozent mehr. Beim Encoding von 
MP3s, Unreal Tournament Botmatch und dem 
VST-Plug-in-Test ist der 1,8 GHz G5-iMac fast 
doppelt so schnell wie der mit 1,25 GHz getak- 
tete G4-Vorgänger. Moderater, aber immer noch 
sehr gut fällt der Zugewinn beim DVD-Encoding 
aus. In Photoshop ist ein guter, im Vergleich zu 
den anderen Werten aber enttäuschender, und 
beim PDF-Export ist fast kein Unterschied zum 
G4-iMac zu messen, dieser Test wird allerdings 
mit zunehmender CPU-Leistung hauptsächlich 
durch die Festplattengeschwindigkeit bestimmt. 


Fast auf Power-Mac-Niveau 


Während das Unreal-Botmatch fast doppelt so 
schnell läuft, bleibt der Flyby-Test auf gleichem 
Niveau. Da Letzterer sehr stark die GPU bean- 
sprucht und mangels Sound und Spielsimu- 

lation kaum die CPU, überrascht das Ab- 

schneiden der neuen Rechner auf Vorgänger- 

niveau nicht. Immerhin sind alle drei mit der- 
selben Grafikkarte ausgestattet. Beim eher CPU- 
lastigen Cinebench-OpenGL ist dies anders, hier 
skaliert die Leistung sehr gut mit dem CPU-Takt. 


> 


Bausatz iMac Auch wenn es noch keinen 


iMac zum Selberbauen gibt, erstmals lassen 
sich alle wichtigen Komponenenten vom An- 
wender ein- und ausbauen. 


iMac G5 | Ausstattung und Bewertung 


Modell 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 

Auflösung (nativ) 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
AGP-Bus 
Dual-Display 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
CD/COR/CORW/DVD/ 
DVD-R/DVD-RW 
Ethernet 

Modem 

Airport Extreme 
Bluetooth 

Mikrofon 
Lautsprecher 
Externe Anschlüsse 


VESA-Wandhalterung 


iMac 65 / 17-Ioll 1,6 GHz 

Apple 

€ (D) 1370, 

€ (A) 1400, CHF 1950 
Günstigster Einstieg in die G5-Liga. 
Vorzüge: gute Leistung und guter 
Preis Nachteile: zu wenig RAM, 
mittelmäßige 3D-Leistung, kleine 
Festplatte, leuchtschwaches 
Display 


666660 1,8 gut 


17 Zoll (widescreen) 
1440 x 900 

65 (Power-PC 970FX) 
1,6 GHz 

512 KB 

533 MHz 

256 MB DDR (400 MHz) 
2GB 

Geforce FX 5200 Ultra 
64 MB DDR 

AGPx8 

nur gespiegelt ' 

Serial ATA 

80 GB 7200 RPM 
Combo-Drive (slot-loading) 


24/24/16/8/-/- 


10/100 BaseT 

56k, V.92 

optional (90 Euro) 
optional (50 Euro) 
integriert 

integriert (12 Watt) 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x 
USB 1.1 (an Tastatur), Audio-in/ 
out, Digital Audio-out (TOS-link), 
Ethernet, Modem, Mini-VGA 
optional (30 Euro) 


iMac 65 / 17-Ioll 1,8 Ghz 

Apple 

€ (D) 1580, € (A) 1630, 

CHF 2250 

Volle G5-Leistung für User, die 
ein Superdrive wollen. Vorzüge: 
bessere Ausstattung Nachteile: 

zu kleine Festplatte, zu wenig 
Speicher für Multimedia-Anwen- 
dungen, leuchtschwaches Display 


666660 1,8 gut 


17 Zoll (widescreen) 
1440 x 900 

65 (Power-PC 970FX) 
1,8 GHZ 

512 KB 

600 MHz 

256 MB DDR (400 MHz) 
2GB 

Geforce FX 5200 Ultra 
64 MB DDR 

AGPx 8 

nur gespiegelt ' 

Serial ATA 

80 GB 7200 RPM 
Superdrive (slot-loading) 


24/16/8/8/4/2 


10/100 BaseT 

56k, V.92 

optional (90 Euro) 

optional (50 Euro) 

integriert 

integriert (12 Watt) 

2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x 
USB 1.1 (an Tastatur), Audio-in/ 
out, Digital Audio-out (TOS-link), 
Ethernet, Modem, Mini-VGA 
optional (30 Euro) 


iMac 65 / 20-Zoll 1,8 Ghz 
Apple 

€ (D) 2000, € (A) 2060, 

CHF 2850 

Flaggschiff der iMac-Reihe mit 
bestem Preis-Leistungsverhältnis. 
Vorzüge: große Festplatte, leucht- 
starkes Display, gute Proportio- 
nen, gute Ergonomie. Nachteile: 
zu wenig RAM, mäßige 3D- 
Leistung 


666660 1,7 gut 


20 Zoll (widescreen) 
1680 x 1050 

65 (Power-PC 970FX) 
1,8 GHz 

512 KB 

600 MHz 

256 MB DDR (400 MHz) 
2GB 

Geforce FX 5200 Ultra 
64 MB DDR 

AGP x 8 

nur gespiegelt ' 

Serial ATA 

160 GB 7200 RPM 
Superdrive (slot-loading) 


24/16/8/8/4/2 


10/100 BaseT 

56k, V.92 

optional (90 Euro) 
optional (50 Euro) 
integriert 

integriert (12 Watt) 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x 
USB 1.1 (an Tastatur), Audio-in/ 
out, Digital Audio-out (TOS-link), 
Ethernet, Modem, Mini-VGA 
optional (30 Euro) 


Anmerkungen: 1) Mini-VGA zu VGA-Adapter oder Mini-VGA zu TV-out Adapter separat erhältlich 


Zur Leistungssteigerung des iMac G5 ver- 
hilft ein alter Trick: Die Leistung, insbesondere 
in 3D, erhöht sich deutlich, wenn man im Kon- 
trollfeld „Energie sparen“ die Prozessorleistung 
von „Automatisch“ auf „Maximum“ stellt. 


Fazit 


Ohne Zweifel, der iMac 65 ist ein technisch 
überragendes Stück Hardware, auch wenn der 
„Aha“-Effekt bei den beiden Vorgängern deut- 


licher ausfiel. Apples Treue zum bewährten All- 
in-one-Konzept dürfte der Industrie erneut Im- 
pulse geben, wie man Computer für alle Ziel- 
und Altersgruppen interessant gestaltet. Her- 
auszuheben sind die drastischen Preissenkun- 
gen, der 20-Zoll-iMac G5 kostet so viel wie sein 
17 Zoll großer G4-Vorgänger. Der Käufer erhält 
mit dem iMac G5 die volle G5-Power, bei dem 
erschwinglichen Preis ist der Einstieg in die G5- 
Liga jetzt beispiellos günstig. ds/ mbi %* 
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EINSTIEG 


DVD-Brenner sind in der 
Lage, bis zu 8,5 GB Daten 
auf einer beschreibbaren 
DVD unterzubringen. Ob- 

wohl Apple in die meis- 

ten aktuellen Macs DVD- 

Brenner einbaut, lohnt 
sich in bestimmten Fällen 
der Austausch gegen ein 
neueres, vor allem 
schnelleres Modell. 
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DVD-Brenner 


Test Double-Layer-DVD-Brenner Die Produktzyklen bei DVD-Brennern werden immer kürzer. Erst vor 
zwei Monaten stellten wir die ersten Double-Layer-Modelle vor, die mehr als 8 GB auf eine DVD 
schreiben. Nun steht bereits die nächste Generation vor der Tür: 16fach-Brenner sollen eine volle DVD 


in weniger als sechs Minuten brennen 


Doppel-Whopper 


+ ALS APPLE den ersten G4-Mac mit Super- 
drive vorstellte war der Mac-Hersteller ein so 
genannter „Industry First“. Kein anderer Com- 
puterhersteller konnte zu der Zeit einen Rech- 
ner mit serienmäßig integriertem DVD-Brenner 
aufweisen. Inzwischen sind DVD-Brenner Gang 
und Gäbe und viele Firmen bemühen sich um 
die Gunst der Käufer. Mit den Double-Layer- 
Brennern tritt eine neue Generation von Lauf- 
werken und Medien auf, die die Kapazität pro 
Medium nahezu verdoppelt, ein wichtiger Fort- 
schritt. Nun wendet man sich wieder der Ge- 
schwindigkeit zu. Bei normalen, 4,7 GB fassen- 
den DVDs erreichen die neuen Brenner bis zu 
16fache DVD-Geschwindigkeit. Damit sind die 
Grenzen der DVD-Technologie ausgelotet, denn 
um diese hohen Schreibraten zu erreichen, müs- 
sen die Medien mit etwa 10 000 Umdrehungen 
pro Minute rotieren. Die dabei auftretenden 
enormen Fliehkräfte belasten das Medium bis 
an dessen physikalische Grenzen. Bei noch hö- 
heren Rotationsgeschwindigkeiten würde es die 
Medien im Laufwerk buchstäblich zerreißen. 


Augenwischerei 12fach und 16fach 


Ein Brenner mit 12facher oder 16facher Brenn- 
geschwindigkeit ist genau betrachtet nicht wirk- 
lich 12- oder 16-mal schneller als ein Modell mit 


nur einfacher DVD-Geschwindigkeit (siehe Kas- 
ten „So funktioniert 16faches DVD-Brennen“ auf 
Seite 44). Hier benutzt die Industrie denselben 
Marketing-Trick, wie seinerzeit bei den 24fach- 
CD-ROM-Laufwerken. Die größte Geschwindig- 
keit erreicht das Laufwerk lediglich in einem 
kleinen Bereich am äußeren Rand des DVD- 
Mediums. Schon beim achtfachen Schreiben 
benutzen die Brenner das so genannte Zone- 
CLV-Verfahren. Sie beginnen mit sechsfacher 
Geschwindigkeit und schalten nach etwa 600 
MB abrupt auf achtfache Geschwindigkeit hoch. 
Die neue 16fach-Generation geht einen etwas 
anderen Weg. Sie arbeitet durchweg im CAV- 
Verfahren (constant angular velocity), ändert 
also beim Schreibvorgang die Drehzahl desMe- 
diums nicht mehr. Da auf die äußeren Spuren 
jedoch wesentlich mehr Daten passen als auf 
die inneren, steigt die Datenrate kontinuierlich 
an. So startet der Brenner auf den inneren Spu- 
ren mit etwa siebenfach-Speed und erreicht die 
16fache Geschwindigkeit nur ganz am äußeren 
Rand des Mediums. Dennoch bringt dieses Ver- 
fahren insgesamt einen Zeitvorteil, allerdings 
nur dann, wenn man den Rohling möglichst 
komplett mit Datenmaterial füllt. Man sollte zu- 
sätzlich bedenken, dass die meisten Laufwerke 
16fache Schreibgeschwindigkeit derzeit nur mit 


von Christian Möller 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Auf der Heft-CD fin- 
den Sieim Ordner 
„Praxis“ das nützli- 
che Tool Patchburn 3 
(siehe auch Seite 88), 
mit dem man alle 
hier vorgestellten 
Brenner mit iTunes, 
im Finder und mit 
iDVD nutzen kann. 
Auf www.macwdit.de 
gibt es unter dem 
Webcode 28503 
sämtliche Howfast- 
Messdiagramme und 
die detaillierten Test- 
ergebnisse in Tabel- 
lenform als PDF. 


Leistungsvergleich | DVD-Brenner 


Pioneers neues Flaggschiff punktet vor allem beim Brennen von Double-Layer-Medien. Das Laufwerk ist derzeit 
das einzige Modell, das bei Double-Layer-Medien mit vierfacher Geschwindigkeit zu Werke geht. Dabei braucht 


Laufwerk Double-Layer Single-Layer (CD Brennen Leserate Leserate 
DVD Brennen DVD Brennen ohne Verify Double-Layer DVD+/-R 
Anmerkungen: ' Basis 1024 (1 ohne Verify ohne Verify DVD+R 
K8=1024 Bytes, 1 MB=1024 inhei insek in:sek insek 1 1 
K8), ? Laufwerk bricht den Einheit Min:Se Min:Se Min:Se MB/s MB/s 
Brennvorgang beim Layer- Darstellung < besser < besser < besser > besser > besser 
Wechsel ab, 3 Test mit 8fach- = 5 
Speed, dakein 16fach-Medium Pioneer mE 25:41 EEE 6:56 Mm 4:02 HMMM 6,6E HM 10,65 
im Lieferumfang, * keine Mes- Benq HE 3:4 TEE 5:57 |  —_ 3 je] 7,45 
sung möglich, da das Laufwerk 5 : IRRE, 
keine gebrannten Di-Medien LG ME 12:30 EEE 5:85 EEE 3:17 nicht möglich En 9,7 
mountet, 5 Test mit 12fach- Teac nicht möglich ? EEE 525° EEE 259 MM 5,1 BE 7,717 


Speed, da kein 16fach-Medium 
im Lieferumfang 


DVD-Brenner 


Kaufempfehlung 


Pioneers Top-Modell, der DVR-A0O8 XLA gewinnt 
diesen Vergleichstest dank der hohen Schreibge- 
schwindigkeit bei DoubleLayer-Medien mit knap- 
pem Vorsprung vor dem Konkurrenten von Beng. 
Beide sind uns eine Empfehlung wert. Letztlich ent- 
scheidet hier der Preis. Vom Teac-Brenner müssen 
wir derzeit wegen Problemen mit Double-Layer-Me- 
dien abraten. Wem maximal 12fach-Speed reicht, 
der sollte zum preisgünstigen LG-Laufwerk greifen. 


Christian Möller, 
Redakteur, leitend 


\ 
| \ bb, R-Medien erreichen. Wer überwiegend 
mit DVD-R arbeitet, muss sich auf achtfache 
oder 12fache Geschwindigkeit beschränken. 


DVD-Brenner intern betreiben 


(lassischerweise betreibt man am Mac zusätz- 
liche Massenspeicher extern, möglichst am Fire- 
ire-Anschluss. Doch externe Laufwerke sind 
teurer als interne Brenner, denn man zahlt zu- 
‚sätzlich zum eigentlichen Brenner noch das Ge- 
‚häuse, das Netzteil und die Brückenplatine, die 
‚die Signale vom IDE-Bus auf den Firewire-Port 
ibersetzt. Wer Geld sparen will, baut sich sei- 
jen Brenner in den Mac ein. Das klappt leider 
nicht bei allen Macs. Die bunten iMacs, der Po- 

wer Mac G4 Cube und die neue iM ac-G5-Gene- 
ration bleiben außen vor, ebenso wie alle Po- 
 werbooks und iBooks. Sie verwenden intern 
kleinere Laufwerke, die für Notebooks gedacht 
"sind, normale 5,25 Zoll große Laufwerke pas- 
sen hier mechanisch nicht hinein. 

Eine weitere Hürde stellt die IDE-Schnitt- 
stelle dar. Bei 16facher Geschwindigkeit treten 
Datenraten von bis zu 20 MB/s auf. Erst der Po- 
wer Mac G5, den Apple mit einer internen 
Ultra-DMA/100-Schnittstelle für das optische 
Laufwerk ausgerüstet hat, ist in der Lage, diese 
Datenflut konstant zu bewältigen. Unsere Ver- 


man nicht einmal spezielle Medien. Die im Test verwendeten, für 2,4fache Geschwindigkeit zertifizierten Roh- 
linge von Verbatim funktionieren im Pioneer-Brenner auch mit vierfacher Geschwindigkeit. 


Leserate Praxistest Leserate Lautheit beim Lautheit 
(CD-R DVD-ROM lesen Audio-Import Audio-Import beim DVD-Video 
abspielen 

MB/s ! Min:Sek xfach DVD Sone Sone 

> besser < besser > besser < besser < besser 
[=] 4,30 BE 5:02 BE 22,9 ii 3,0 EEE 0,5 
MED 109 EEE 4:54 EEE 237 EEE 3: mm 0,3 
BE 452 I] 4:49 EN 26.2 I] 3,9 L_—_| 0,2 
BE 5,02 ee] 4:52 El 26,7 EEE 6,9 | 0,2 


suche mit einem Power Mac G4 MDD (verspie- 
gelte Laufwerksklappen) scheitern meist schon 
bei achtfacher Geschwindigkeit. 

TIPP Ein Ausweg sind externe Firewire-Leerge- 
häuse. Diese bekommt man für 70 bis 100 Euro. 
Allerdings muss man darauf achten, dass die 
Umsetzerplatine im Gehäuse optische Laufwer- 
ke nach dem ATAPI-Standard unterstützt und 
zusätzlich die hohen Datenraten verkraftet. 
Gehäuse, die mit einem Chip OXFW911 oder 
OXFW912 von Oxford Semiconductor ausge- 
stattet sind, sollten das leisten. 


Double-Layer problematisch 


Alle Brenner im Testfeld unterstützen inzwi- 
schen die so genannten Double-Layer-Medien. 
Das sind spezielle Rohlinge, die knapp doppelt 
so viele Daten fassen, wie herkömmliche DVD- 
Medien. Hier landen die Daten auf zwei über- 
einander liegenden Schichten zwischen denen 
der Brenner umschaltet. Genaueres dazu finden 
Sie in Macwelt 10/2004, Seite 50. Den Vorteil 
der doppelten Kapazität muss man sich leider 
mit dem Nachteil einer niedrigeren Schreibge- 
schwindigkeit erkaufen. Double-Layer-Medien 
brennen die meisten Laufwerke nur mit 2,4fa- 
cher Geschwindigkeit. Inklusive Verify wartet 


man also etwa 70 Minuten auf einen prall ge- = 


MEDIEN-KNAPPHEIT 


Technisch sind aktuelle DVD-Bren- 
ner den derzeit erhältlichen Rohlin- 
gen um einige Zeit voraus. Double- 
Layer-Medien sind knapp und teuer, 
16fach-Rohlinge so gut wie gar 
nicht verfügbar. Am besten wird 
man bei Ebay fündig. Double-Layer- 
Medien gibt es ab 9 Euro. 


MACWELT 112004 43 


DVD-Brenner 


50 TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 

Alle DVD-Brenner bauen wir in einen Power Mac 65 Dual, 2 
GHz ein, der mit Mac-0S X 10.3.5 arbeitet und mit 1 GB RAM 
ausgestattet ist. Als Testmedien benutzen wir CD-R, DVD+R-, 
DVD-R- und DVD+R9-Medien der Firma Verbatim. Soweit der 
jeweilige Brennerhersteller 16fach-Medien beilegt, nutzen 
wird diese für die 16fach-Brenntests. 


Testbewertung 
Als wichtigste Bewertungskriterien setzen wir die Schreibge- 
schwindigkeiten bei CD-R und DVD+/-R an. Sie gehen mit 10 
respektive 20 Prozent in die Wertung ein. Ebenfalls mit 20 
Prozent der Gesamtnote werten wir die Schreibgeschwindig- 
keit bei Double-Layer-Medien und die Ausstattung. DVD-RAM- 
taugliche Laufwerke können bei der Ausstattung Punkte gut 
machen. Die Lautheit geht in die Ergonomie-Note ein, die wir 


DVD-BRENNER m # 


Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


INTERN ODER EXTERN Nicht alle 
Macs lassen sich intern mit DVD- 
Brennern nachrüsten. Achten Sie 
darauf, ob Ihr Mac normale 5,25 
Zoll große optische Laufwerke 
fassen kann. Falls nicht, bleibt 


Geheimer Knopf Viele De- 
signmöglichkeiten gibt es bei 
DVD-Brennern nicht. Pioneer 
versucht es mit einem Aus- 
wurfknopf aus gebürstetem 
‚Aluminium. Mac-Anwender, 
die den Brenner intern in ei- 
nen G5 einbauen, bekom- 


nur ein externer Brenner. 


USB ODER FIREWIRE Falls es ein 
externer DVD-Brenner sein soll, 
bieten sich Firewire-Geräte an. 
Die USB-1.1-Schnittstelle ist für 
DVD-Brenner generell zu lang- 
sam. Hier brauchen Sie mindes- 
tens einen Mac mit USB-2.0-Port. 


DOUBLE ODER SINGLE Die neuen 
Double-Layer-Brenner eignen 
sich wegen der hohen Kapazität 
und der hohen Medienpreise der- 
zeit am besten für Backup-und- 
Archivierungs-Zwecke. Wenn Sie 
Video-DVDs erstellen wollen, 
reicht in den meisten Fällen ein 
Single-Layer-Brenner aus. 


GESCHWINDIGKEITSFRAGE Nicht 
immer muss es ein 16fach-Bren- 
ner sein. Der Unterschied zu 
12fach-Laufwerken liegt nur im 
Sekunden-Bereich. 
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men diesen Knopf jedoch nie 
zu Gesicht. 


füllten Rohling. Am Mac bereiten Double-Layer- 
Medien derzeit noch Kompatibilitätsprobleme. 
Mit Toast 6.0.7 lassen sie sich meist problemlos 
brennen, soll aber der Finder die fertigen Roh- 
linge mounten, quittiert er dies oft mit der Feh- 
lermeldung: „Das eingelegte Medium enthält 
keine lesbaren Daten“. Der Grund: J edes DVD- 
Medium verfügt über eine so genannte Media 
ID. Sie gibt dem Betriebssystem an, welchen 
Medientyp es vor sich hat (DVD-ROM, DVD-R, 
DVD-RW, DVD+R, DVD-RW). Double-Layer- 
Medien melden sich mit dem Typ „DVD+R DL“ 
an. Leider ist Mac-OS X bis einschließlich 10.3.5 
nicht in der Lage, diesen Typ zu erkennen, was 
zu der Fehlermeldung führt. Einige Laufwerke 
berücksichtigen dieses Problem jedoch und mel- 


mit 10 Prozent Anteil der Gesamtnote bewerten. 


den dem Mac-OS den Typ „DVD-ROM“. Damit 
klappt es dann problemlos. Apple ist sich des 
Problems bewusst und will es mit Mac-OS X 
10.3.6 behoben haben. 


Notizen aus dem Testcenter 


Grundsätzlich verhalten sich alle getesteten 
DVD-Brenner in unserem Test-G5 brav. Die 
Grundfunktionen, wie Lesen von CDs und DVDs 
sowie das Booten von den Original-Boot-CDs 
beherrschen alle auf Anhieb. Erst bei den 
Schreibtests scheiden sich die Geister. Die Ge- 
räte von Pioneer und LG wollen Double-Layer- 
Medien erst nach einem Firmware-Update feh- 
lerfrei brennen. 16fache Geschwindigkeit errei- 
chen wir zudem nur bei den Modellen, denen 


Schreibgeschwindigkeit | So schnell drehen die Brenner wirklich 


GB 0,0 


um 16fach CAV 


u 12fach Z-CLV 
= 8fach Z-CLV 


[Veen Ve. Sa 5 Be 7 Bee: Ye: Va 


MB/s | Keiner der 16fach-Brenner schreibt wirklich 
2 konstant mit 16facher Geschwindigkeit. 
Die Laufwerke starten bei etwa 7fach- 
Speed und drehen mit konstanter Drehzahl 
16 (CAV, constant angular velocity). 16fache 
Geschwindigkeit (rote Linie) erreichen sie 
nur am äußeren Rand des Mediums. Bei 
8facher (gelbe Linie) und 12facher Schreib- 
geschwindigkeit (grüne Linie) verwenden 
8 die meisten Laufwerke eine andere 
Schreibstrategie. Hier kommt das Z-CLV-Ver- 
fahren zum Einsatz (zone constant linear 
velocity). Die Laufwerke ändern ihre Dreh- 
zahl, so dass die Schreibrate zunächst kons- 
tant bleibt, schalten dann aber spontan ei- 
nen, beziehungsweise zwei Gänge höher. 


12 


4,5 


DVD-Brenner 


Double-Layer-DVD-Brenner | Ausstattung und Bewertung 


sy 


| 


Hersteller Pioneer Benq LG Teac 
Produkt DVR-A08 XLA DW 1620B GSA-4120B-R DV-W516G 
Preis € (D) 155, € (A) 161, CHF 213 | € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 € (D) 96, € (A) 100, CHF 132 | € (D) 105, € (A) 109, CHF 144 


Testurteil Robuster und leiser Brenner Sehr schneller Brenner mit guter | Allrounder, der auch DVD- 
mit nominell schnellsten Ausstattung. Vorzüge: hohe RAM verarbeitet. Vorzüge: Baugröße. Vorzüge: extrem 
Schreibraten. Vorzüge: schreibt | Schreibgeschwindigkeit bei allgemein sehr hohe Lese- schneller Audio-Import. 
Double-Layer-Medien mit DVD+R, hohe Leseraten. Nach- raten. Nachteile: unterstützt Nachteile: schreibt DVD-R 
Afach-Speed, liest DVD-RAM- teile: unterstützt kein DVD-RAM, keine 16fache Schreibge- maximal 8fach, Probleme beim 
Medien. Nachteile: im Ver- schreibt DL-Medien nur mit 2,4- schwindigkeit, schreibt DI- Schreiben von Double-Layer- 
gleich langsame Schreibge- facher Geschwindigkeit Medien nur mit 2,4facher DVDs, unterstützt kein DVD-RAM 
schwindigkeit bei CD-R geschwindigkeit 


Schneller Brenner mit geringer 


Gesamtwertung 666666 2,0 qut 666660 2,3 aut 666600 2,5 befriedigend | 6666ÖO 3,1 befriedigend 
EINZELWERTUNGEN 

Schreibgeschwindigkeit CD (10%) befriedigend gut gut sehr gut 
Schreibgeschwindigkeit DVD (20%) gut sehr gut befriedigend befriedigend 
Schreibgeschwindigkeit Double- befriedigend ausreichend ausreichend ungenügend, Test scheitert 
Layer-DVD (20%) mit Brennfehler 
Lesegeschwindigkeit CD (10%) gut gut gut sehr gut 
Lesegeschwindigkeit DVD (10%) sehr gut gut gut befriedigend 
Ergonomie (10%) gut befriedigend befriedigend ausreichend 
Ausstattung (20%) sehr gut gut sehr gut gut 
TECHNISCHE ANGABEN 

Schreibgeschwindigkeit CD-R 32fach 40fach 40fach 48fach 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW 32fach 24fach 24fach 24fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-R 16fach 16fach 8fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-RW Afach Afach Afach Afach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+R 16fach 16fach 12fach 16fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+RW Afach Afach Afach Afach 
Schreibgeschwindigkeit Double- Afach 2,4fach 2,4fach 2,4fach 
Layer-DVD+R 

Lesegeschwindigkeit CD-ROM 40fach 40fach 40fach 48fach 
Lesegeschwindigkeit DVD 16fach 16fach 16fach 16fach 
Besonderheiten liest DVD-RAM liest und schreibt DVD-RAM 


Hersteller: Benq Info: TEL (D) 0 40/8 22 26 40 WEB www.beng.de, Hersteller: LG Info: WEB www.ige.de, Hersteller: Pioneer Info: TEL (D) 0 60 39/8 00 99 99 WEB www.pioneer.de, Hersteller: 
Teac Info: TEL (nur D) 0 18 05/99 95 88 WEB www.teac.de 


ab Werk ein passendes 16fach-M edium beiliegt. 
Die derzeit auf dem Markt erhältlichen acht- 
fach-Rohlinge lassen sich nur bis maximal 
12fach-Speed beschreiben und das auch nicht 
von allen Laufwerken. Vorbildlich sind hier die 
Brenner von Benq und Pioneer. Beide erkennen 
handelsübliche achtfach-Speed-Rohlinge von 
Verbatim als 12fach-fähig an. 

Wie so oft bereiten weniger die Laufwerke 
als vielmehr die verfügbaren Medien Anlass zur 
Sorge. Sind Double-Layer-Rohlinge inzwischen 
verfügbar, bekommen wir 16fach-Medien nur 
vereinzelt und direkt von den Herstellern zur 
Verfügung gestellt. Offiziell kaufen kann man 
sie noch nicht. Hier muss man noch bis etwa 


November 2004 warten. Bei einigen Laufwer- 
ken müssen wir daher auf den 16fach-Test ver- 
zichten und uns mit achtfacher oder 12facher 
Geschwindigkeit begnügen. Wir liefern die Er- 
gebnisse nach, sobald uns genügend 16fach- 
Medien für Tests zur Verfügung stehen. 


Fazit 


Mit 16facher Geschwindigkeit scheint nun die 
Grenze des Machbaren erreicht zu sein. 16fach- 
DVD-Brenner schaffen estatsächlich, eine volle 
DVD in knapp sechs Minuten zu brennen. Ein 
Zeitvorteil, der sich besonders für Vielbrenner 
bezahlt macht. Auf die passenden Medien muss 
man allerdings noch warten. % 
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Office-Pakete 


EINSTIEG 


Auch wenn man bei dem Be- 
ariff Office-Programm unwill- [4% 
kürlich an Microsoft Office denkt, 
bietet der Mac-Markt zahlreiche wei- 
tere interessante Alternativen mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten für 
die Arbeit im Büro und für Zuhause. 


B>- 
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Büroarbeiter 


von Rainer Wolff 


Office-Programme Mit dem neuen Office 2004 für den Mac hat Microsoft die 
Messlatte wieder einmal höher gelegt. Alternative Office-Pakete brauchen den 


Vergleich jedoch nicht zu scheuen 


+ OFFICE-PAKETE gehören zu einer Kategorie 
von Programmen, die einzelne Anwendungen 
wie Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Prä- 
sentation oder Datenbank unter einem gemein- 
samen Dach zusammenfasst. Die Kunst besteht 
jedoch darin, nicht nur die einzelnen Anwen- 
dungen gut aussehen zu lassen, sondern gera- 
de die Integration der verschiedenen Anwen- 
dungen untereinander zu perfektionieren. 

Ein klassisches Beispiel ist die Verknüpfung 
von Tabellenkalkulation und Textverarbeitung 
zur Erstellung eines Angebots. Die Tabellenkal- 
kulation ermittelt den Verkaufspreis in Abhän- 
gigkeit vom Auftragsvolumen und setzt das 
variable Ergebnisin den Standardtext der Text- 
verarbeitung ein. Wird nun in der Tabellenkal- 
kulation die Berechnungsgrundlage für den Ver- 
kaufspreis geändert, muss sich das Ergebnis 
ohne weitere manuelle Handgriffe in der Text- 
verarbeitung niederschlagen. So einfach dieses 
Beispiel klingen mag, in der Praxis scheitern 
Office-Programme häufig bereits an der Über- 
gabe von Daten aus der Tabellenkalkulation an 
die Textverarbeitung. Damit eignen sich diese 
in der Regel nicht für den betrieblichen Einsatz. 


Allrounder für den Alltag 


Stöbert man einmal in den einschlägigen Inter- 
net-Foren, so findet man sich mitten in einem 
an Intensität nicht zu überbietenden Glaubens- 
krieg zwischen Microsoft-Befürwortern und er- 
bitterten Microsoft-Gegnern. Auffällig ist immer 
wieder der sehr emotionale Ton, in dem sich Fo- 
rums-M itglieder unterhalten. Sie diskutieren da- 
bei über die Qualität von Funktionen, die der 
normale Anwender kaum kennen geschweige 
denn benutzen dürfte. 

Die entscheidende Frage bei der Auswahl 
eines Office-Programms sollte vielmehr sein, ob 
man unbedingt einen Ferrari auf der Festplatte 
benötigt, wenn man auch mit einem Corsa von 
A nach B gelangt. Viele Anwender setzen ihren 
Mac in der Freizeit dazu ein, im Internet zu sur- 
fen, E-Mails zu schreiben und gelegentlich ei- 
nen kleinen Dreizeiler zu verfassen. Ab und zu 
werden auch noch die Haushaltsausgaben ta- 
bellarisch aufgelistet oder die Adressdaten aller 
Bekannten in einer Datenbank aufbewahrt. 

Für diese eher häuslichen Einsatzgebiete 
benötigt man keinen ausgewachsenen Boliden, 


von dem man ohnehin nur einen Bruchteil aller 
Funktionen nutzt. Mit kleineren und preiswer- 
teren Office-Alternativen kommt man meistens 
zum gleichen Ergebnis, zudem überraschen sie 
an der einen oder anderen Stelle mit einem 
Mehrwert, den man nicht erwartet hat. 

Legt man jedoch viel Wert auf die Kompati- 
bilität mit der Windows-Welt, trennt sich schnell 
die Spreu vom Weizen. Da Microsoft mit seinen 
eigenen Dateiformaten die Computerwelt do- 
miniert, ist es nahezu unmöglich, ein auf einem 
PC erstelltes Dokument ohne Einschränkungen 
auf dem Mac weiterzubearbeiten. Ob man es 
mag oder nicht: Bei der Kaufentscheidung spielt 
meist die Kompatibilität zu den Microsoft-Da- 
teiformaten die Schlüsselrolle. 


Apple Works für Einsteiger 


Standardmäßig legt Apple seiner Consumer- 
Baureihe wie den iMacs oder den iBooks eine 
Lizenz von Apple Works bei. Dementsprechend 
hoch ist der Verbreitungsgrad des eher bunt wir- 
kenden Programms, das sich an die Zielgruppe 
der Einsteiger und Allrounder richtet. Mit sei- 
nen sechs Kernfunktionalitäten Textverarbei- 
tung, Tabellenkalkulation, Datenbank, Zeich- 
nen, Malen und Präsentation deckt es alle 
Grundbedürfnisse ab, die man an ein Office- 
Programm stellt. Im Lieferumfang befinden sich 
eine Kurzübersicht, ein Installationshandbuch 
und ein Benutzerhandbuch, um Anfängern die 
ersten Gehversuche zu erleichtern. 

Zur Erstellung eines Dokuments kann man 
auf verschiedene Assistenten oder Vorlagen zu- 
greifen. In die verschiedenen Dokumente fügt 
man per Drag-and-drop Texte, Bilder, Audio- 
sequenzen, Filme, Kalkulationen, Diagramme 
oder Tabellen ein. Auf der CD-ROM befinden 
sich 30 Vorlagen und 100 Clipart-Dateien, wei- 
tere Vorlagen und rund 25 000 Clipart-Dateien 
erhält man über das Internet. Die Textverarbei- 
tung bietet mit Kopfzeilen, Fußnoten, Thesau- 
rus oder Gleichungseditor solide Hausmanns- 
kost. Einige Datenfelder wie Datum, Zeit oder 
Seitenzahlen aktualisieren sich automatisch. 

Apple Works unterstützt jedoch weder Au- 
to-Texte noch das Einbetten externer Dateien 
mit automatischer Aktualisierung. Die Tabel- 
lenkalkulation verfügt über relativ wenige For- 
mate oder Diagrammarten, die allerdings für 


Kaufempfehlung | Das richtige Programm 


Abgesehen von den beiden erstplatzierten Office-Paketen lässt sich kei- 


ne generelle Kaufempfehlung aussprechen. 


Wenn | 


Sie viel Wert auf überragenden Funtions- 
umfang und bestmögliche Kompatibilität 
zur Windows-Welt legen ... 


Sie ein rahmenorientiertes Layoutpro- 
gramm mit sehr guten Office-Funktiona- 
litäten suchen ... 


Ihr Hauptaugenmerk auf einer schnellen 
und leistungsfähigen Textverarbeitung 
mit integrierter Tabellenkalkulation und 
Datenbank liegt ... 


Sie die Bedienungsoberfläche von Micro- 
soft Office mögen, aber kein Geld in den 
Kauf investieren wollen ... 


Sie an einem Programm zur Bewältigung 
vielfältiger Aufgaben ohne Spezialfunk- 
tionen interessiert sind ... 


Sie sich grundlegende Funktionen von 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und 
Präsentationsprogramm wünschen ... 


—> ... kommt nur Microsoft 
Office 2004 für den Mac 
in Frage 

> ..ist Ragtime als Business- 


Publishing-Software die 
erste Wahl 


... sollten Sie sich für 


Papyrus entscheiden 


... kann das kostenlose 


Open Office Ihre Anfor- 
derungen gut erfüllen 


> ... reicht das den meisten 
Macs kostenlos beige- 
legte Apple Works aus 

>... wird Think Free Office 


die Alltagsarbeiten or- 
dentlich erledigen 


den Alltagsgebrauch ausreichen. Funktionen 
wie tabellenübergreifende Bezüge, Pivot-Tabel- 
len oder das Einblenden und Ausblenden von 
Zellen sind nicht vorhanden. Auch die nicht 
relationale Datenbank oder die Grafikfunktio- 
nen ohne Ebenenverwaltung oder magnetische 
Hilfslinien richten sich eher an den bescheide- 
nen Anwender. Für die Kompatibilität zu Word- 
und Excel-Dateien sorgt der Maclink-Plus-Kon- 
verter und liest die durchaus umfangreichen 
Testdateien anstandslos ein. Zahlreiche Forma- 
tierungen verschwinden dabei, Aufzählungs- 
zeichen und Grafiken werden nicht einwandfrei 
positioniert. Excel-Dateien mit mehreren Ar- 
beitsmappen oder eingebetteten Diagrammen 
kann man nicht importieren. So ist Apple Works 
für den privaten Einsatz durchaus brauchbar, je- 
doch nicht für den Austausch von Dokumenten 
zwischen Büro und Zuhause zu empfehlen. 


Platzhirsch Microsoft Office 2004 


Microsoft hat mit dem neuen Office 2004 für 
den Mac die Messlatte nahezu unüberwindbar 
hoch gelegt. Das Programm verfügt über eine 
Funktionsvielfalt, die bei der Konkurrenz auch 
in absehbarer Zeit kaum vorhanden sein dürf- 
te. Ganz nebenbei hat Microsoft mit seinen pro- 
prietären Dateiformaten einen Standard ge- 
schaffen, der von der Geschäftswelt zum Aus- 
tausch von Dokumenten zwischen Windows- 
Rechnern oder verschiedenen Betriebssystemen 
wie Windows und Mac-OS geschätzt wird. 
Damit die Kasse stets klingelt, fügt Micro- 
soft mit jeder Programmversion neue Funktio- 
nen hinzu. Der Griff zum Geldbeutel des durch- 


Office-Pakete 


schnittlichen Anwenders ist aber kaum noch zu 
rechtfertigen, da die Basiskomponenten Word, 
Excel und Powerpoint schon längst über einen 
exzellenten Funktionsumfang verfügen. Statt- 
dessen wünschen sich viele Anwender mehr 
Stabilität und Zuverlässigkeit, weil zum Beispiel 
Fehlermeldungen verstümmelt erscheinen oder 
der Ressourcen-Hunger des Programms hohe 
Anforderungen an die Hardware stellt. 

Kritik verdient auch die Eigenwilligkeit des 
Programms, beim Entfernen einer alten Pro- 
grammversion eine weitere Installation auf ei- 
ner anderen Festplatte zu löschen oder neue 
Schriften ohne Rückfrage zu installieren. Den- 
noch hinterlässt Office 2004 insgesamt einen 
guten Eindruck, weil es nicht nur eine echte 
Mac-Software ist, sondern mit Entourage auch 
ein hervorragendes Kontaktmanagement liefert. 

Entourage integriert E-Mail, Termine, Auf- 
gaben und Kontakte unter einer Oberfläche und 
schickt damit die Alternativen iCal, Adressbuch 
und Mail nahezu in die Bedeutungslosigkeit. Ei- 
ne Neuerung in Entourage ist das Projektcenter, 
das eine zentrale und konsolidierte Ansicht aller 
relevanten Informationen für ein Projekt bereit- 
stellt. Auf einen Blick erkennt man zusammen- 
gehörige E-Mails, Personen, Besprechungen, 
Dokumente und Aufgaben. Ein Projekt kann 
man auch für andere Benutzer freigeben, damit 
diese den uneingeschränkten Zugriff auf alle 
Projektinformationen erhalten. 

Über die Basiskomponenten Word und Ex- 
cel braucht man kaum noch etwas zu schreiben. 
Jeder kennt sie und fast jeder hat schon einmal 
mit ihnen gearbeitet. Gerade Excel ist unter 
Controllern, Analysten und Managern sehr be- 
liebt. Dabei haben Word und Excel trotz ihrer 
Funktionsgewalt den Zenit längst überschritten. 
Neue Funktionen wie die Verbesserungen bei 
der Diagrammerstellung oder beim Verfolgen 
von Änderungen haben eher kosmetischen 
Charakter. Das eigentliche und eher unschein- 
bare Schwergewicht von Office 2004 ist jedoch 
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>» 


Microsoft Office Der un- 
scheinbare Hauptdarsteller 
ist das leistungsfähige 
Powerpoint, das sich bei 
geschäftlichen Präsenta- 
tionen quasi ein Monopol 
geschaffen hat. 
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Open Office Das kosten- 


lose Office-Paket glänzt 


mit überragendem Funk- 


tionsumfang und guter 
Kompatibilität zu den 
Microsoft-Dateiformaten, 
benötigt aber ein X-Win- 
dows-System wie X11. 
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Powerpoint, das sich gerade bei geschäftlichen 
Präsentationen durchgesetzt hat. Im Gegensatz 
zum bedienerfreundlicheren Keynote strotzt Po- 
werpoint mit Vorlagen, Piktogrammen und Ef- 
fekten. Der Geschäftsreisende wird die neuen 
Referententools zu schätzen wissen. Bei zwei 
Monitoren kann das Publikum auf dem einen 
Monitor die Präsentation verfolgen, während 
der Vortragende auf dem zweiten Monitor ei- 
nen Timer, ein Notizfeld sowie Miniaturan- 
sichten der vorhergehenden und nächsten Fo- 
lien sieht. Neben den vier Basiskomponenten 
kann man wahlweise auch MSN Messenger 
zum Online-Chat und Nachrichtenaustausch, 
die Windows-PC-Steuersoftware Remote Desk- 
top-Verbindung und Windows Media Player 
zum Abspielen von Windows-Multimediada- 
teien installieren. Die unter Windows verfüg- 
bare Datenbank Access fehlt auf dem Mac, was 
auf die starke Dominanz von Filemaker oder 
ACI 4D zurückzuführen sein dürfte. 


Kostenloses Open Office 


Open Office stammt ursprünglich aus Hamburg 
und hieß Star Office, bevor Sun das Unterneh- 
men 1999 übernahm und den Programmcode 
an die Open-Source-Gemeinde weitergab. Die 
Installation der plattformübergreifenden Free- 
ware ist nicht frei von Tücken und stellt Unge- 
übte vor eine harte Bewährungsprobe. Da die 
Version 1.1.2 noch nicht in der Aqua-Oberflä- 
che von Mac-OS X läuft, benötigt sie ein X-Win- 
dows-System wie zum Beispiel X11, das man 
auf der Installations-CD von Mac-OS X 10.3 fin- 
det. Nun installiert man dasrund 80 MB große 
Download-Paket, das nahezu 250 MB auf der 
Festplatte belegt. Open Office startet relativ ge- 
mächlich, da zunächst X11 hochfährt, das an- 
schließend Open Officein einer eigenen Umge- 
bung ausführt. 

Vor dem ersten produktiven Einsatz sollte 
man noch mit Hilfe eines Assistenten die feh- 
lenden deutschen Sprachpakete für die Recht- 
schreibprüfung sowie gegebenenfalls zusätzli- 


che freie Schriften aus dem Internet herunter- 
laden. Hat man diese wenig komfortable Ins- 
tallationshürde gemeistert, wird man von einer 
an Microsoft Office angelehnten Oberfläche be- 
grüßt. Dies dürfte auch einer der Gründe sein, 
warum viele Behörden oder Firmen intensiv 
über die Umstellung auf das kostengünstige Bü- 
ropaket nachdenken. 

Ein weiteres gewichtiges Argument ist die 
erstaunlich hohe Kompatibilität zu den Micro- 
soft-Dateiformaten, was die Weiterverarbeitung 
bestehender Dokumente erleichtert. Unsere 
Testdateien werden anstandslos eingelesen und 
relativ präzise dargestellt, lediglich bei Forma- 
tierungen, Sonderzeichen oder Schriftgrößen 
treten einige Abweichungen zutage. Eine Kal- 
kulation mit mehreren Arbeitsblättern und ei- 
nem eingebetteten Diagramm wird fehlerfrei 
übernommen. Damit kommt das aus Textverar- 
beitung, Tabellenkalkulation, Präsentation und 
Zeichenprogramm bestehende Office-Paket sei- 
nem Microsoft-Pendant erstaunlich nahe, ins- 
besondere beim Funktionsumfang. 

Einige Werkzeuge wie der Stylist, der die 
Verwendung von Formatvorlagen verwaltet, 
wirken sogar wesentlich eleganter. Auch die Ta- 
bellenkalkulation lässt mit den statistischen und 
wissenschaftlichen Funktionen, Pivot-Tabellen 
und Diagrammen kaum Wünsche offen. Das 
Zeichenprogramm unterstützt sowohl Vektor- 
als auch Bitmap-Grafiken und ermöglicht mit 
den Verbindern die Erstellung umfangreicherer 
Struktur- und Organisationsdiagramme. 

Eine Datenbank ist nicht vorhanden, dafür 
kann man mit den Datenquellenwerkzeugen auf 
externe Daten zugreifen, Analysen und Reports 
erstellen oder Serienbriefe aus einer Kunden- 
datenbank generieren. Hierbei werden auch 
verschiedene Open-Source- und kommerzielle 
Datenbanksysteme unterstützt. Open Office 
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Papyrus Das Programm mit 
integrierter Tabellenkalkula- 


tion und Datenbank ist im- 


mer dann erste Wahl, wenn 


man hauptsächlich eine 
schnelle und leistungsfähi- 
ge Textverarbeitung sucht. 


BE BGF GEN 


Office-Pakete 


Alternativen | Es muss nicht immer ein Office-Paket sein 


Wer nur einen bestimmten Anwendungsbereich abdecken möchte und im 
Übrigen auf die Funktionsvielfalt eines Büropakets verzichten kann, findet 


zahlreiche interessante Einzellösungen, die auf ihrem Gebiet zwar Spezialis- 
ten sind, sich aber wenig bis nicht kompatibel zeigen. 


Keynote Das hauseigene Präsentationsprogramm 
von Apple glänzt mit hervorragendem Bedienungs- 
komfort und ist ein ernstzunehmender Konkurrent 
von Powerpoint zur Erstellung professioneller Prä- 
sentationen. 

INFO www.apple.com/de/keynote 


Nisus Writer Express Seit rund einem Jahr steht die 
bekannte Textverarbeitung in einer Mac-OS-X-Ver- 
sion zur Verfügung. Das Programm unterstützt ro- 
manische und nichtromanische Sprachen und bietet 
unter anderem einen Dokumentenmanager sowie 
vom Anwender definierbare Tastaturkürzel. 

INFO Www.nisus.com 


Letter Star Die kleine Textverarbeitung zum intuiti- 
ven Gestalten von Briefen und Umschlägen kann 
unter anderem Empfängeradressen und personali- 
sierte Anreden aus Adressbuch-Einträgen erzeugen. 
INFO www.objectpark.net/letterstar.html 


Mariner Write Die Benutzeroberfläche dieser Text- 
verarbeitung erinnert an das legendäre Mac Write 
Pro. Sie kann Word-Dokumente lesen und auf 
Wunsch im PDF-Format abspeichern. 

INFO http: //marinersoftware.com 


Mariner Calc Die Tabellenkalkulation beherrscht Da- 
tensätze mit bis zu 32 000 Zeilen und 32 000 Spal- 


ten und verfügt über 140 Funktionen zu Darstellung, 
Auswertung und Analyse nummerischer Daten. 
INFO http: //marinersoftware.com 


Abi Word Die kostenlose Open-Source-Textverarbei- 
tung weist viele Ähnlichkeiten zu Microsoft Word auf 
und kann verschiedene Dokumenten-Styles erstel- 
len und abspeichern. 

INFO www.abisource.com 


Mellel Eine Textverarbeitung aus Israel, die frei 
schwebende Paletten bietet und die Schreibrichtung 
von rechts nach links und umgekehrt ändern kann. 
INFO www.redlers.com/mellel.html 
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„finden Sie alle 


verfügbaren Demos 
oder Vollversionen 


= Microsoft Office 
2004 (Demo) 

- Ragtime Privat 
(Vollversion) 

= Papyrus (Demo) 
= Mellel (Demo) 
- Abi Word 
(Vollversion) 

- Mariner Write 
(Demo) 

= Mariner Calc 
(Demo) 


- Letter Star (Demo) 


= Nisus Writer 
(Demo) 


konvertiert sogar Dokumente in das PDF-For- 
mat, ohne dass Adobe Acrobat oder ein ver- 
gleichbares Programm installiert sein muss. 
Als standardmäßiges Dateiformat setzt Open 
Office jedoch auf ein offenes XML-Format und 
packt die einzelnen XML-Dateien für Inhalt, Sty- 
les und Metadaten in ein Zip-Archiv. 


Flottes Papyrus 


Wer jemals einen Atari hatte oder eventuell so- 
gar noch besitzt, kennt Papyrus. Das erstaunlich 
schlanke und überaus schnelle Programm konn- 
te seine Wurzeln erfreulicherweise rechtzeitig 
in der Windows- und Mac-Welt einschlagen. Ob- 
wohl Papyrus aus einer Textverarbeitung mit 
integrierter Tabellenkalkulation und einem Da- 
tenbankmodul besteht, kann man esnicht wirk- 
lich als Office-Paket bezeichnen. Dafür sind die 
Textverarbeitungsfunktionen viel zu ausgeprägt 
und dominant. Papyrus verbreitet vielmehr fast 
schon den Hauch eines Desktop-Publishing-Pro- 
gramms. Wer von Word oder einem ähnlichen 
Programm umsteigt, muss sich zunächst an die 
zwar in sich verständliche, aber dennoch unge- 
wohnte Benutzeroberfläche gewöhnen. 

Hat man aber erst einmal die ersten Schritte 
erfolgreich hinter sich gebracht, wird man sich 
an der hohen Stabilität und Geschwindigkeit 
des Programms erfreuen. Die Textverarbeitung 
lässt kaum Wünsche offen, selbst die Recht- 
schreibkorrektur glänzt mit pfiffigen Details. So 
kann man nicht nur zwischen alter und neuer 
Rechtschreibung wählen, sondern sogar eine 
strikte und laxe Variante festlegen. Nahezu un- 
schlagbares Kennzeichen von Papyrus sind die 
„diskontinuierlichen Blöcke“, eine Funktion zum 
Markieren nicht zusammenhängender Textblö- 
cke. Beliebige Textpassagen markiert man durch 
Niederhalten der Befehlstaste. Auf diese Text- 
blöcke sind dann alle Blockoperationen wie Ver- 
schieben, Kopieren, Zeichensatz oder Punkt- 


größe anwendbar. Interessant ist auch die Funk- 
tionalität, auf Absatzformate das Rechts-nach- 
links-Schreiben für arabische Texte einzustellen. 
Mit der Makrofunktion legt man relativ schnell 
und einfach Textblöcke auf beliebige Tastatur- 
kürzel. Ähnlich wie bei Ragtime erlaubt auch 
Papyrus, Bilder per Drag-and-drop in ein Doku- 
ment zu ziehen. Die relationale Datenbank Pa- 
pyrus Base ist sehr gut mit der Textverarbeitung 
abgestimmt und ermöglicht die Erstellung von 
Adressdatenbanken oder Fakturierungen eben- 
so wie die von Serienbriefen. Die Tabellenkal- 
kulation wirkt wesentlich schwächer und lässt 
professionellere Funktionen wie Pivot-Tabellen 
vermissen. Beim Kompatibilitätstest mit den Mi- 
crosoft-Dateiformaten hinterlässt Papyrus kei- 


nen überzeugenden Eindruck. Viele Formatie- » 
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Ragtime Das Pro- 
gramm kombiniert 
die Fähigkeiten eines 
Office-Programms mit 
der Professionalität 
eines Layoutpro- 
gramms, hat aber 
Probleme beim Im- 
port von Microsoft- 
Dateiformaten. 
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Think Free Office Die 
überschaubare Java- 
Applikation integriert 
alle notwendigen Of- 
fice-Funktionalitäten, 
überzeugt jedoch nicht 
beim Einlesen der 
Test-Dokumente. 
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rungen wie beispielsweise Aufzählungen oder 
die Positionierung von Textrahmen gehen ver- 
loren. Excel-Dateien mag Papyrus überhaupt 
nicht, lediglich Tabellen im CSV-Format kann 
man importieren. 


Kreatives Ragtime 


Ragtime ist ein Klassiker auf dem Mac und wird 
gern als Business-Publishing-Software vermark- 
tet. Wie in einem Layoutprogramm arbeitet 
man in Ragtime immer in der echten Seitenan- 
sicht und integriert Texte, Tabellenkalkulatio- 
nen, Bilder, Zeichnungen und Diagramme. Ty- 
pische Dokumente des Business-Publishing 
sind Preislisten, Kataloge, Expos&s, Auswertun- 
gen, Analysen oder Verkaufsunterlagen. Die er- 
stellten Dokumente haben ein aktives Innenle- 
ben, das heißt, aus eingegebenen Werten kann 
man neue wie iin Excel berechnen, um zum Bei- 
spiel Rechnungen zu erstellen. 

Auf einem offenen Rechenblatt zieht man 
frei positionierbare Rahmen auf, die man mit 
Texten, Bildern oder Rechenblättern füllt. Jede 
Komponente wird hierbei als eigenständiges 
Objekt betrachtet und in einem Inventarfenster 
verwaltet. Von dort kann man sie per Doppel- 
klick bearbeiten und Komponenten mittels 
Drag-and-drop von und zu Dokumenten bewe- 
gen. Zusammengefasst kombiniert Ragtime die 
Fähigkeiten eines Office-Pakets mit den Satz- 
möglichkeiten von Layoutprogrammen. 

Damit ergibt sich aber auch eine höhere 
und intensivere Einarbeitungszeit als bei einem 
klassischen Office-Programm. Unterstützung er- 
hält der Einsteiger hierbei durch umfangreiche 
Handbücher und eine gelungene Präsentation 
mit Übungen für die ersten Gehversuche. Viele 
Aufgaben löst das Programm besonders pfiffig. 
So kann man etwa in einem Dokument Daten 
mehrfach verwenden, Korrekturen landen eben- 
falls an allen anderen Stellen. 


frei auf einer Seite positionieren, sondern sie 
gliedern eine Seite in klare Zeilen und Spalten. 
Die Zellen erhalten nun die Inhalte aus Bildern, 
Texten und Diagrammen, die man sonst auf ei- 
ner Seite platzieren würde. Gleichzeitig kann die 
Tabelle Summen, Auswertungen und beliebige 
Formeln berechnen. Zum Lieferumfang von 
Ragtime gehört für Diashows das Präsenta- 
tionsmodul Slidetime, das allerdings keine Vor- 
lagen oder Übergänge anbietet. Optional ist das 
Zusatzmodul Filetime erhältlich, das eine Da- 
tenbankverbindung zwischen Ragtime und File- 
maker Pro erstellt, beispielsweise um Serien- 
briefe oder Preislisten zu erstellen. 

Beim Import unserer Testdateien enttäuscht 
Ragtime. Formatierungen in Word-Dokumenten 
gehen verloren, außerdem hat das Programm 
Probleme mit eingebetteten Tabellen. Von Ex- 
cel-Tabellen übernimmt Ragtime nur das erste 
Arbeitsblatt, Diagramme auf dem ersten Ar- 
beitsblatt gehen verloren. Wer ein wenig in 
Ragtime hineinschnuppern möchte, dem steht 
das kostenlose Ragtime privat zur Verfügung. 


Einfaches Think Free Office 2.2 


Das letzte Office-Paket in unserem Test-Parcours 
heißt Think Free Office, ein kommerzielles Pro- 
dukt. Die] ava-Applikation läuft sowohl unter 
Windows als auch unter Mac-OS X, verbraucht 
jedoch sehr viel Hauptspeicher und eignet sich 
auf Grund ihres niedrigen Tempos nicht für grö- 
ßere Dokumente. Das zu den Microsoft-Datei- 
formaten kompatible Programm besteht aus der 
Textverarbeitung Write, der Tabellenkalkulation 
Calc und dem Präsentationsmodul Show. Darü- 
ber hinaus hat man dem Office-Paket einen ei- 
genen Dateimanager spendiert, der für den Zu- 
griff auf das beim Kauf erhältliche einjährige 
kostenlose Abonnement von Cyberdrive Plus für 
die Internet-Dateispeicherung sorgt. Das Outfit 
von Think Free Office lehnt sich bewusst an Mi- 
crosoft Office an, so dass sich auch Neulinge 
schnell einarbeiten können. Die schlank gehalte- 
ne Textverarbeitung bietet kaum Möglichkeiten 
zur Textformatierung; ebenso ist die Positionie- 
rung von Grafiken unbefriedigend. Funktionen 
für Serienbriefe, Auto-Texte oder grafische Ar- 
beiten sind nicht vorhanden. 

Beim Import unserer Testdateien patzt die 
Textverarbeitung. Schriften und Formatierun- 
gen werden verändert, Grafiken erst gar nicht 
eingelesen, ein simpler Fließtext bleibt übrig. 
Die Tabellenkalkulation hingegen hinterlässt 
beim Import von Excel-Dokumenten einen we- 
sentlich besseren Eindruck. Excel-Dateien mit 
mehreren Arbeitsblättern werden einschließlich 
eingebetteter Diagramme nahezu fehlerfrei 
übernommen. Der Funktionsumfang der Tabel- 


lenkalkulation reicht für den gewöhnlichen Ein- » 


50 TESTET 
MACWELT 


TESTKONFIGURATION 

Wir testen an einem Power 
Mac 64 (1 GHz, 512 MB RAM 
und Mac-OS X 10.3.5), einem 
Tintenstrahldrucker 970 CXI von 
Hewlett-Packard und einem 
17-1oll-Monitor von Adi. Für die 
Bewertung der Kompatibilität 
zu den Microsoft-Dateiformaten 
haben wir verschiedene, bis zu 
6 MB große Word-, Excel- und 
Powerpoint-Dokumente in ver- 
schiedenen Dateiformaten auf 
einem Windows-Rechner mit 
Microsoft Office XP unter Win- 
dows XP erstellt. Die Word-Da- 
teien enthalten sowohl zahlrei- 
che Formatierungsvorschriften 
als auch eingebettete Objekte 
wie Tabellen und Grafiken. Die 
Excel-Dateien bestehen aus 
zwei Arbeitsblättern mit be- 
rechneten Diagrammen. Po- 
werpoint-Dokumente basieren 
auf einer Master-Vorlage und 
zahlreichen Grafiken. 


TESTBEWERTUNG 

Die Gesamtnote ergibt sich aus 
der Summe der Einzelbewer- 
tungen und dem Ergebnis der 
Kompatibilitätstests. 
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satz in jedem Fall aus. Funktionen wie Pivot-Ta- 
bellen, Ein- und Ausblenden einzelner Zellen 
oder Auto-Filter sucht man jedoch vergebens. 
Das Präsentationsmodul eignet sich für die 
Erstellung anspruchsvollerer geschäftlicher Prä- 
sentationen, reicht aber nicht an die Möglich- 
keiten von Powerpoint heran. Die Auswahl von 
Auto-Layouts, Designvorlagen und Cliparts ist 
beschränkt. Ebenso sind kaum Möglichkeiten 
zur individuellen und interaktiven Animation 
vorhanden. Der Import unserer Testdateien 
hinterlässt einen zwiespältigen Eindruck. Die 
Übernahme von Grafiken und Schriften klappt 
nahezu fehlerfrei, Nummerierungen werden 
aber in normalen Text umgewandelt. Kopfzei- 
len, Fußzeilen und Notizen bleiben im Doku- 


scheinen erst wieder, wenn man die Präsenta- 
tion erneut in Powerpoint öffnet. Beim Export 
beschränkt sich Think Free Office lediglich auf 
HTML und die Microsoft-Dateiformate. 


Fazit 


Der Sieg geht, wenn auch knapp, an Microsoft 
Office 2004. Sein großer Pluspunkt sind die ho- 
he Kompatibilität zu den Windows-Dateifor- 
maten und der damit verbundene plattform- 
übergreifende Datenaustausch. Dicht auf den 
Fersen ist Ragtime, das sich aber die Note mit 
der eingeschränkten Kompatibilität zu den Mi- 
crosoft-Dateiformaten verbaut hat. Alle ande- 
ren Probanden haben eigene Stärken und 
Schwächen, so dass hier die Anforderungen des 


ment erhalten, sind jedoch unsichtbar. Sie er- 


Anwenders den Ausschlag geben. sh % 


Office-Programme | Ausstattung und Bewertung 


Programm 
Hersteller 
Info 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Textverarbeitung 
Tabellenkalkulation 
Datenbank 

Präsentation 
Zeichnung/Malumgebung 
Kontaktmanagement 


Kompatibilität zu den 
Microsoft-Dateiformaten 


Besonderheiten 


Systemanforderungen 


www.microsoft.com/ 
germany/mac 

€ (D) 500, 

Update € (D) 300 
Hervorragendes Büropro- 
gramm mit Möglichkeiten 
zur Projektplanung. 
Vorzüge: große Funktions- 
vielfalt, integriertes Kon- 
taktmanagement, häufig 
verwendete Dateiformate. 
Nachteile: keine Daten- 
bank, Eigenmächtigkeiten 
bei der Installation, 
teilweise verwirrende 
Fehlermeldungen 


666660 


1,7 gut 


sehr gut 


gut 
sehr gut 


MSN Messenger für den 
Mac, Remote Desktop-Ver- 
bindung, Windows Media 
Player 


ab G3-Prozessor, ab Mac- 
05 X 10.2.8 oder höher, 
mindestens 256 MB RAM, 
mindestens 450 MB freier 
Festplattenspeicher 
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Office Mac 2004 (Standard) 
Microsoft 


Ragtime 5.6.5 für 05 X 
RagTime 
www.ragtime.de 


€ (D) 850, 
Update € (D) 280 


Sehr gutes Layoutpro- 
gramm mit integrierten 
Office-Funktionalitäten. 
Vorzüge: Verknüpfung 
von Dokumenten unter- 
einander, Inventarfens- 
ter mit Bearbeitungs- 
funktion, mehrfache Ver- 
wendung von Objekten. 
Nachteile: keine Daten- 
bank, teuer, Schwächen 
beim Import von 
Microsoft-Dokumenten 


666660 


2,0 gut 


ausreichend 


Umfangreicher Handbuch- 
satz im Lieferumfang, 
kostenloses Ragtime 
privat mit eingeschränk- 
tem Funktionsumfang 

ab Mac-0S X 10.2 oder 
höher, mindestens 

64 MB RAM, mindestens 
120 MB freier 
Festplattenspeicher, 


Papyrus X 10.31 
R.O.M. Logicware 
www.papyrus.de 


€ (D) 129, per Download- 
€ (D) 99, Update € (D) 45 
Sehr gute Textverarbei- 
tung mit integrierter 
Datenbank und Tabellen- 
kalkulation. Vorzüge: 
schnell, Markierung dis- 
kontinuierlicher Blöcke, 
integrierte relationale 
Datenbank. Nachteile: 
kein Präsentationspro- 
gramm, Schwächen beim 
Import von Dokumenten, 
ungewohnte Benutzer- 
oberfläche 


666660 


2,4 gut 


sehr gut 
befriedigend 
gut 


ausreichend 


Vorinstalliertes Papyrus 
auf einem USB-Memory- 
Stick optional erhältlich 


ab Mac-OS X 10.2.X, 

mindestens 20 MB freies 
RAM, mindestens 11 MB 
freier Festplattenspeicher 


Open Office 1.1.2 
Open Office 
http://de.OpenOffice.org 


Freeware 


Kostenloses und um- 
fangreiches Office-Pro- 
gramm für verschiedene 
Betriebssystem-Platt- 
formen. Vorzüge: ein- 
fach zu bedienen, kosten- 
los, gute Kompatibilität 
zu den Microsoft-Dateifor- 
maten. Nachteile: um- 
ständliche Installation, 
läuft nur unter einem 
X-Windows-System, 

keine Datenbank 


666600 


2,8 befriedigend 


Export im PDF-Format 
möglich, großes 
Benutzerforum im 
Internet 


ab Power Mac G3 mit 400 

MHZ, ab Mac-OS X 10.3 für 
die deutsche Version, min- 
destens 256 MB RAM, min- 


destens 215 MB freier Fest- 


plattenspeicher, Apple’s 
X11 oder XDarwin 4.3.0 


Appleworks 6.2.9 
Apple 


www.apple.com/ 
de/Appleworks 


€ (D) 100 


Einfaches Office-Paket 
für den privaten Einsatz- 
bereich. Vorzüge: inte- 


grierte Datenbank, Zeich- 


nung und Malumgebung 
vorhanden, einfach zu 
bedienen. Nachteile: 
Schwächen beim Import 
von Dokumenten, Ober- 
fläche wirkt veraltet, 
geringer Funktions- 
umfang 


666000 


3,0 ausreichend 


befriedigend 
befriedigend 
mangelhaft 

ausreichend 
ausreichend 


ausreichend 


Gehört zur kostenlosen 
Softwareausstattung 
der meisten Consumer- 
Macs 


ab Mac-OS 8.1 oder 
höher, ab Mac-0S X, 
Power-PC-Prozessor, 
mindestens 24 MB RAM, 
Quicktime 4.1.2 oder 
neuer 


Think Free Office 2.2 
Think Free 
www.thinkfree.com 


€ (D) 69 


Brauchbares Office- 
Programm mit gerin- 
ger Verarbeitungsge- 
schwindigkeit. 
Vorzüge: einfach zu 
bedienen, niedriger 
Preis, brauchbare 
Tabellenkalkulation. 
Nachteile: einge- 
schränkter Funk- 
tionsumfang, keine 
Datenbank, geringe 
Performance 


666000 


3,6 ausreichend 


ausreichend 
befriedigend 


befriedigend 


ausreichend 


Integrierter Datei- 
manager, Think Free 
Folders, Cyberdrive 
Plus für die Internet- 
Dateispeicherung 


ab G3-Prozessor, 

ab Mac-0S X 10.1.2 
oder Mac-0S X mit 
Java 1.3.1 Update 1 
oder später, mindes- 
tens 128 MB RAM 


PUBLISH 


Test Videosoftware 


Ganz schön was los In der 
„Cinema”-Ansicht präsen- 
tiert Motion alle wichtigen 

Paletten und Fenster. 


EINSTIEG 


Mit Motion stellt 
Apple ein Pro- 4% 
gramm zur Produktion 
animierter Grafiken für 
Film und DVD zur Verfü- 
gung. Dabei soll sich 
Motion in die Programme 
Final Cut Pro und DVD- 
Studio Pro einfügen, 
womit es die Suite für 
Film- und Videobearbei- 
tung komplettiert. Motion 
wird einzeln angeboten 
oder als Teil der Apple 
Production Suite. 
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Asal Time 


Test Apple Motion Wer schon mit anderen Programmen der Apple-Produktpalette für professionelle An- 
wender Bekanntschaft gemacht hat, wird sich bei Motion schnell zu Hause fühlen. Die Interface-Elemen- 
te und der Programmaufbau wirken vertraut. 


+ VON VIDEO-EFFEKTSPEZIALISTEN sehn- 
süchtig erwartet und mit einer Menge an Vor- 
schussiorbeeren bedacht kommt Apples Video- 
Compositing-Software Motion auf den Markt. 
Das eingängige Arbeitskonzept erlaubt dem Ein- 
steiger über ansprechende Themen schnell 
brauchbare Ergebnisse zu erzielen und gibt dem 
Profi unerschöpfliche Werkzeuge und vorgefer- 
tigte Animationsmodule in die Hand, die in ih- 
rer Einfachheit der Anwendung staunen lassen. 
Motion arbeitet bei entsprechend großzügig 
ausgestatteter Hardware größtenteils in Echt- 
zeit und lässt so ein ganz neues Arbeitsgefühl 
innerhalb der Videoproduktionsstrecke auf- 
kommen. 


Wiedererkennungseffekt 


Mit Motion hält ein Echtzeit basiertes Videoani- 
mations- und Compositing-Programm Einzug in 
Apples Produktpalette. Die Installation lässt sich 
zügig durchführen. Nach dem Programmstart 
bietet ein abschaltbares Dialogfenster die Op- 
tionen „Einführungen“, „Vorlagen“ oder ein 
„Neues Projekt“ an. Ein neues Projekt bezieht 
sich in der Grundeinstellung auf eine Schleife 
von 25 Sekunden Dauer, die jederzeit verlän- 


gert werden kann. Die Arbeitsoberfläche ähnelt 
auf den ersten Blick den Apple-Programmen Li- 
ve Type, DVD-Studio Pro und Soundtrack. Die 
„Standard“-Ansicht besteht aus zwei Hauptbe- 
reichen: der „Übersichts“-Palette, die Bereiche 
wie „Dateiübersicht“, „Bibliothek“ und „Infor- 
mation“ beherbergt, sowie dem „Canvas“-Be- 
reich, der über die Symbolleiste Zugriff auf die 
Text- und Bildwerkzeuge erlaubt und die Vor- 
schau auf diekomponierten Filmschnipsel mit- 
samt Steuerelementen zum Abspielen enthält. 
Per Befehl lässt sich der „Projekt“-Bereich 
innerhalb des Canvas-Fensters einblenden. Er 
enthält neben der Ebenenansicht auch Infos zu 
Bildern und Filme sowie Audiodaten. Zusätzlich 
gibt es die „Timeline“ für einen zeitbasierten 
Überblick des Projektinhalts. Im „Keyframe-Edi- 
tor“ kann man Schlüsselpunkte für Effekte und 
Blenden mit Bezier-Pfaden bearbeiten und im 
„Audio-Editor“ Musikclips fein einstellen. 


Animation im Handumdrehen 


Um Kompositionen zusammenzusetzen, wech- 
selt man im Übersichtsfenster in den Bereich 
„Dateiübersicht“. Dort verwaltet man die auf 
der Festplatte gespeicherten Quelldaten wie 


von Nikolaus Netzer 


ARRANGEMENTS 


Im Menü „Fenster > An- 
ordnungen” können ver- 
schiedene Fensterarran- 
gements aufgerufen und 
verwaltet werden. Je nach 
gewählter Option oder 
Vorlieben tauchen die ge- 
nannten Bereiche dann an 
anderer Stelle am Bild- 
schirm wieder auf. 


Einfache Oberfläche Ein- 
steiger können mit der 
Basisansicht beginnen und 
verlieren sich nicht in 
möglichen Optionen. 


ANIMATIONEN 


Beispielsweise kann eine 
Verhaltensweise für ein 
Objekt dazu führen, dass 
es alles, was ihm auf sei- 
nem Bewegungspfad be- 
gegnet, mit einer defi- 
nierten Energie abstößt. 
Auf diesem Wege könnte 
ein animierter Wurfball 
auf seinem Weg über den 
Bildschirm ein Raster aus 
Buchstaben durcheinan- 
der wirbeln. 


Bild-, Film- oder Audioelemente und integriert 
sie per Drag-and-drop auf das Canvas-Fenster 
in das Projekt. Auch Photoshop-Dateien lassen 
sich inklusive verschiedener Ebenen problem- 
los importieren. Automatisch öffnet sich dann 
der Projektbereich und zeigt die Position des 
Materials in der Ebenenansicht. Dort erscheinen 
auch die Photoshop-Ebenen. Platziertes Mate- 
rial taucht im Canvas-Fenster automatisch mit 
so genannten Aktiv- und Rotationspunkten auf 
und lässt sich so rasch rotieren und skalieren. 
Möchte man Motion-Elemente verwenden, 
wechselt man per Mausklick in den Bibliotheks- 
bereich und kann dort nach Lust und Laune stö- 
bern. Das spannende an den verwendbaren Ver- 
haltensweisen der Bibliothek ist, dass sie ganze 
Bündel von Animationsanweisungen enthalten 
können, die sich auf beliebige Elemente und de- 
ren Interaktion mit anderen übertragen lassen. 
Durch die Anordnung innerhalb von Ebe- 
nen ergeben sich weitere Gestaltungsoptionen, 
denn Filter und Effekte werden ihrer Reihen- 
folge nach innerhalb der Ebenen abgearbeitet 
und führen - je nach Position - zu ganz unter- 
schiedlichen Ergebnissen. Die passenden Ein- 
stellparameter finden sich, bei angewählter 
Spur in der Informationspalette, entweder un- 
ter dem Reiter ‚Verhalten“ oder unter „Filter“. 


Motion 


Programmpaket zur Erstellung von Videokompositionen 
#% | Wertung 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: grandiose Echtzeitverarbeitung, günstiger Preis 


Nachteile: hohe Hardwareanforderungen 


Alternative: After Effects, Combustion, Shake, teilweise Live Type 
Preis: € (D) 280, € (A) 290, CHF 384 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3.5, ab 867-MHz-G4-Prozessor (empfoh- 
len 65 Dual 2 GHz ), ab 512 MB RAM (empfohlen 2 GB), Grafikkarte ab 
Radeon 9600 Pro oder Nvidia Geforce Go5200 


Hersteller: Apple Info: WEB www.apple.com/de/motion 


Test Videosoftware 


Dort können die Einstellungen interaktiv bear- 
beitet und anschließend im Canvas-Fenster be- 
gutachtet werden. 


Teamwork und Hardware 


Motion-Projektdateien lassen sich problemlos 
in der Final-Cut-Timeline platzieren. Dort er- 
scheinen sie als nicht gerendertes Material, müs- 
sen also erst berechnet werden. Ändert man 
innerhalb von Motion Einstellungen und sichert 
diese, meldet Final Cut die Datei als „Offline“ 
und verweigert sich der automatischen Aktua- 
lisierung. Die Projektdatei lässt sich nur manuell 
verbinden. DVD-Studio Pro hingegen meldet 
brav geändertes Material und aktualisiert selbi- 
ges nach einem Mausklick. Möchte man beste- 
hende Live-Type-Animationen in Motion inte- 
grieren, wählt man das gewünschte Projekt über 
die Dateiübersicht und platziert es im Canvas. 
Nach solch wilden Import- und Effektkom- 
binationen quittiert Motion hin und wieder sei- 
nen Dienst, was den ansonsten ausgezeichne- 
ten Eindruck etwas trübt. Unser Testrechner, ein 
Power Mac G5 Dual/2 GHz mit 4GB RAM, ge- 
rät bei aufwendigen Kompositionen regelmäßig 
außer Atem. Für eine dauerhaft flüssige Wieder- 
gabe hilft oft nur das Heruntersetzen der Vor- 
schauauflösung oder das gezielte Ausblenden 
besonders rechenaufwendiger Elemente. 


Fazit 


Das Konzept, Text, Objekte oder Filmsegmente 
mit editierbaren Verhaltensmustern zu verse- 
hen, ist richtungsweisend und lässt auf manche 
Verbesserung in anderen Apple-Applikationen 
spekulieren. Durch diese Technik gelingen dem 
Videokünstler Animationen, diein After Effects 
oder Combustion nur mit viel Erfahrung und 
hohem Arbeitsaufwand zu bewerkstelligen sind. 
Die Integration einzelner Funktionen aus Shake 
macht Motion für den Profi-Animateur be- 
sonders attraktiv, da das Paket auch noch zu ei- 
nem reellen Preis angeboten wird und sich in 
die Arbeitsumgebung von Apples Pro-Applika- 
tionen integriert. sh % 
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Vorlagen Wer ohne Vor- 
kenntnisse schnell zu 
brauchbaren Ergebnissen 
kommen möchte, sollte sich 
zuerst an den mitgelieferten 
Vorlagen versuchen. 


Info | Funktionen 


= Echtzeitverarbeitung 


- Verhaltensmuster als 
Animationsgrundlage 


- Simulation von natür- 
lichen Vorgängen 


- Partikelsystem mit Feu- 
er, Rauch und Funken 


- Texte auf Pfaden 


- Von Bezier-Kurven ge- 
steuerte Animation 

- Verarbeitet After-Effects- 
Plug-ins 

- Importiert Photoshop- 
Ebenendateien 


- 90 Echtzeitfilter 
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EINSTIEG 


Kostenreduzierung 
ist ein wesent- [= % 
licher Faktor in der Unter- 
nehmenskommunikation 
und im Bereich Web- 
publishing. Dabei hilft es, 
wenn Mitarbeiter eines 
Unternehmens Webinhal- 
te selbst aktualisieren. Mit 
Contribute 3 zeigt Macro- 
media, dass dies ohne 
spezielle Kenntnisse und 
teure Redaktionssysteme 
möglich ist. 


Mehr als HIML- 
Kosmetik 


Test Contribute Mit Version 3 der Webpublishing-Software Contribute editiert 


man HTML-Seiten ohne großen Aufwand. Ein erster Test 


+ AUF BASIS BESTEHENDER Internet-Seiten 
kann man mit Contribute neue Seiten erstellen 
oder die vorhandenen Seiten aktualisieren. Die 
Einarbeitungszeit ist dabei gering, da Contri- 
bute einer Textverarbeitung ähnelt, mit der man 
Texte und Bilder aktualisiert, Hyperlinkseinfügt 
und bei Bedarf das Ganze als neue Seiten spei- 
chert. Zusätzliche Software ist dazu auf dem 
Server nicht notwendig. Macromedia liefert die 
Software mit 43 Stilvorlagen und 200 Beispiel- 
seiten aus, die sich recht gut als Basis für neue 
Webseiten eignen. 


Webpublishing für jeden 
Laut Macromedia soll mit Contribute die Arbeit 
im Web ganz einfach sein und so jedem einfa- 
ches Webpublishing ermöglichen. Nötig sind le- 
diglich Kenntnisse in Microsoft Office und den 
gängigen Webbrowsern. Das Programm führt 
Schritt für Schritt durch die Bearbeitungsvor- 
gänge: Vollkommen ohne HTML-Kenntnisse ak- 
tualisiert man Bilder und Texte wie man bisher 
Textdokumente in Microsoft Word editiert hat. 
Voraussetzung ist allerdings eine FTP- oder 
WebDAV-Verbindung zum Webserver. Contri- 
bute kann zwar die Seiten direkt aus dem Brow- 
ser übernehmen. Doch um die Änderungen zu 
speichern, muss man einen dieser beiden Ver- 
bindungswege beschreiten. 


naar Caugie Surch Fankä 


von Stefan Haase 


Gepflegte Teamarbeit 


Zusammenarbeit wird bei Contribute jetzt groß 
geschrieben. Der Editor erkennt die speziellen 
HTML-Befehle und -Kommentare, mit denen 
die Administratoren einer Webseite bestimmten 
Personen und Gruppen gezielt Bearbeitungs- 
und Veröffentlichungsrollen zuweisen. So kann 
man beispielsweise bestimmen, welcher Benut- 
zer Inhalte veröffentlichen und welcher Inhalte 
bearbeiten darf. Arbeiten mehrere Personen an 
derselben Webseite, verhindert ein Reservie- 
rungsmechanismus, dass diese zufällig von ei- 
nem anderen Teammitglied überschrieben wird. 
Das lässt sich an eine Funktion koppeln, mit der 
man die bearbeiteten Seiten per E-Mail versen- 
det und ein entsprechendes Feedback vor der 
Veröffentlichung einholt. 

Außerdem besteht die Möglichkeit, Grafi- 
ken direkt in Contribute freizustellen, zu ska- 
lieren oder in geringem Umfang zu bearbeiten 
- laut Macromedia kommt dabei dieselbe Tech- 
nik wie im separat erhältlichen Editor Macro- 
media Fireworks MX 2004 zum Einsatz. Der 
HTML-Generator in Contribute 3 beruht auf 
Macromedia Dreamweaver, arbeitet nach dem- 
selben Muster und kommt ohne Schwierigkei- 
ten mit CSS-Stilvorlagen, Versionskontrolle und 
Schreibschutz zurecht. Wer als Vorlage eine Da- 


Contribute 3 


Leicht verständ- 
J% | licher HTML- 
Editor für bestehende 
Seiten 
Wertung: 666666 

1,6 gut 
Vorzüge: einfache Benutzer- 
oberfläche, sinnvolle Rechte- 
verwaltung, schnell zu erler- 
nen, erweiterbar 


Nachteile: professionelle 
HTML-Bearbeitung nur in Ver- 
bindung mit Dreamweaver 
MX 2004 möglich 
Alternative: keine 
Preise: € (D) 173, € (A) 179, 
CHF 237; Upgrade: € (D) 92, 
€ (A) 96, CHF 126 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8, mindestens 
128 MB freier Arbeitsspeicher 
Hersteller: Macromedia 
Info: WEB www.macro 
media.com/de 
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Bezahlen Über den US-Ser- 
vice Paypal kann man über 
ein Kreditkartenkonto Zah- 
lungen von Besuchern der 
Webseite entgegen nehmen. 
Den HTML-Code dazu fügt 
Contribute ein. 


Finden Auf Wunsch 
fügt Contribute eine 
kostenlose Suchfunk- 
tion in die Webseite 
ein - als Anbieter 
steckt Google dahinter. 
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tei aus Word, Excel oder Powerpoint hat, kann 
deren Inhalt mit der Maus in eine Webseite zie- 
hen. Auf dem Macintosh verwendet Contribute 
unter Mac-OS X als internen Browser Safari von 
Apple und gewährleistet eine schnellere Voran- 
sicht für alle Dokumente. 


Praktische Erweiterungen 


Eine wesentliche Erleichterung in Contribute 
3 stellen baukastenartige Erweiterungen dar. 
Sie erlauben beispielsweise, mit wenigen Maus- 
klicks Kreditkartentransaktions-Funktionen auf 


Info | Das ist neu 


- Prüfen und Freigeben von Inhalten 

- Erweiterte Rechte und Verwaltungs- 
funktionen 

- Integration von Dreamweaver MX 
2004 (Einbindung von CSS, Vorlagen, 
Ein-/Auschecken, Wiederherstellung, 
Seitensperrung, Versionskontrolle) 

= Client- und Server-Erweiterbarkeit 

- Contribute Publishing Service 

- Video-Einbindung 

- Integrierte Bildbearbeitung 
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Vorschau Contribute 3 zeigt ei- 
ne recht brauchbare Voransicht 
von HTML-Seiten direkt im Pro- 
gramm an. 


einer Webseite einzubinden. Contribute 3 ge- 
währt dabei durchaus individuellen Freiraum 
zur Einflussnahme auf das Aussehen der Be- 
zahlfunktion. Im Hintergrund arbeitet Paypal 
für eine reibungslose Verarbeitung der Trans- 
aktionen und Zahlungsvorgänge. Ein anderer 
Baustein ist die Suchfunktion, zum Beispiel auf 
Basis der Google-Software. 

Die Flashpaper-Technologie konvertiert je- 
des druckbare Dokument in ein kompaktes 
Flash-Dokument. Dieses erlaubt die Volltext- 
suche und -auswahl, außerdem ist man in der 
Lage, beliebige Dokumente per Drag-and-drop 
in PDF-Dateien zu konvertieren. 


Fazit 


Contribute 3 eignet sich vor allem für mittel- 
ständische Firmen, die vor den hohen Kosten 
traditioneller CMS-Systeme zurückschrecken. 
Die günstige Software erlernt man auch ohne 
Vorkenntnisse in nur wenigen Tagen. Man sollte 
aber trotzdem nicht vergessen, dass es sich um 
ein Programm zur Datenpflege und zum Edi- 
tieren bestehender Webseiten handelt - einen 
fachkundigen Webgestalter ersetzt es nicht. Wir 
würden es begrüßen, wenn Macromedia Con- 
tribute um einen einfachen Quelltext-Editor er- 
weitert, so dass man unabhängig von Dream- 
weaver MX 2004 ist. wm %* 


Meoygfun 5 Fang = Al map. a mann oe ri 
A rag ng u na rn 
On an 


7 3 
rien Hama Paz 
u ren un 
A Park 
Sk 
ig in 
ai 

Fertighaus Wer 

ganz ohne Vorlage 

arbeitet, kann ei- 

nes der vielen 

Hundert Beispiele 

von Macromedia "A 

verwenden. — 


PUBLISH 


ZUGANG ZUM GLOBALEN DORF 


Contribute 3 verlangt eine funktionierende FTP- 
Konfiguration. Da diese in der Regel auf Angaben 
des Benutzernamens, Zugangskennwort und Do- 
mainadresse beruht, müssen Sie diese bei ihrem 
Provider erfragen. Contribute ist mit einem leicht 
verständlichen Konfigurations-Programm ausge- 
stattet, das Sie Schritt für Schritt durch die FTP-Ein- 
stellungen führt. Aber auch WebDAV stellt, gerade 
zur Bearbeitung und Verwaltung einer Website im 
Team, mit Contribute 3 kein Problem dar, da es 
nahtlos in Contribute integriert ist. Das gewähr- 
leistet eine optimale Verwaltungsebene zum Ein- 
und Auschecken von Webseiten, eine versehentli- 
che Doppelbearbeitung einer Site ist undenkbar. 


So funktioniert es 

Wie einfach Verwaltung und Bearbeitung einer exis- 
tierenden Website von der Hand gehen, zeigen wir 
anhand einer Website, die völlig ohne HTML-Kennt- 
nisse mit Hilfe einer Vorlage entsteht. 


Öffnen Sie das Dialogfeld „Meine Verbindun- 
gen“ unter dem Menüpunkt „Bearbeiten > 
Meine Verbindungen”. 


In dem sich öffnenden Dialogfeld bestätigen 
Sie den Button „Neu“ per Mausklick. 


Das sich nun öffnende Dialogfeld fordert Sie 
auf, Ihre FTP-Daten einzugeben, damit der 
Rechner eine Verbindung zu dem Server her- 
stellen kann, auf den später die Website hoch- 
geladen wird. Bestätigen Sie nach der letzten 
Aufforderung mit „OK“. 


Nun öffnen Sie unter „Neue Seite” das ent- 
sprechende Dialogfeld, wählen aus der Ver- 
zeichnis-Struktur „Starter > Web Pages > Com- 
munity > Education” die Education Product 
Page aus und vergeben in der rechten unteren 
Ecke einen Titel wie etwa „Intro Macwelt”. Das 
ganze bestätigen Sie erneut mit „OK“. 


Nun können Sie die Seite nach Belieben ver- 
ändern. In unserem Fall bestätigen wir die 
graue Fläche mit einem Doppelklick und wäh- 
len aus einem lokalen Verzeichnis auf unserem 
Rechner eine Grafik für diesen Platzhalter aus. 


Über den Button „Veröffentlichen“ geben wir 
die fertige Website frei, so dass der Mac die zu- 
vor angelegte FIP-Verbindung aktiviert und die 
Daten hochlädt. 
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Photoshop-Zusatzmodule 


Profi-Plug-ins für Photoshop 


Nützliche Zusatzmodule Auch wenn Photoshop manchen mit seinem Funktionsumfang fast erschlägt: Zusatzmodule sind 


für den gestandenen Bildbearbeiter das Salz in der Suppe. Die besten Plug-ins stellen wir hier vor 


EINSTIEG 

Über Plug- I 
ins, auch Ei 
Zusatzmodule genannt, 
lässt sich der Funktions- 
umfang von Photoshop 
erweitern. Die Bandbreite 
der Anwendungen für 
Photoshop-Zusatzmodule 
ist groß. Ob Scanner- 
Anbindung, 3D-Modul, 
Hintergründe, Farbkorrek- 
tur, Skalierung, Bildopti- 
mierung, wissenschaftli- 
che Anwendungen oder 
Tools für den Digitalfoto- 
grafen, für fast jeden fin- 
det sich das Passende. 


mm 66 MACWELT 112004 


+ DIE WELT der Photoshop-Zusatzmodule ist 
so mannigfaltig, dass man kaum den Überblick 
behalten kann. Neben unzähligen Free- und 
Shareware-Plug-inssind auch Plug-in-Pakete für 
gutes bis teures Geld im Angebot. Daraus haben 
wir acht Lösungen für ganz unterschiedliche 
und dennoch alltägliche Anforderungen bei der 
Bildbearbeitung ausgewählt. 


Optimieren und korrigieren 


Photoshop hat jede Menge Funktionen, die der 
mehr oder weniger einfachen Bildoptimierung 
dienen und gestandene Anwender werden sich 
fragen, wozu sie noch spezielle Zusatzmodule 
für die Verbesserung von digitalen Bildern be- 
nötigen. Wir sind dieser Frage nachgegangen 
und haben drei Kandidaten herausgefiltert, bei 
denen auch die Photoshop-Profis auf ihre Kos- 
ten kommen. An dieser Stelle sei angemerkt, 
dass die Programmierer von Photoshop sich im 
Lauf der Zeit doch so einiges von Drittherstel- 
ler-Zusatzmodulen abgeschaut haben. So sind 
Plug-ins zur Farbkorrektur und zur Beseitigung 
von Staub und Kratzern fast schon überflüssig 
geworden, weil sich entsprechende und gute 
Funktionen in Photoshops Hausapotheke fin- 
den. Der Reparaturpinsel von Photoshop CS er- 


Unkompliziert Die Kor- 
rektur von Objektivver- 
zeichnungen und stür- 
zenden Linien gelingt 
mit Image Align Pro ein- 
fach und schnell. 


von Mike Schalhorn 


setzt gleich Funktionen verschiedener Plug-ins. 
Opfer sind zum Beispiel Auto Eye von Auto FX, 
Extensis Intellihance Pro oder drei der vier Fil- 
ter von Alien Skins Image Doctor. 


Image Align Pro 


Photoshop bietet zahlreiche Möglichkeiten, Bil- 
der zu transformieren, sprich zu drehen, stau- 
chen, rotieren oder zu verzerren. Aber ein klas- 
sisches Problem der Korrektur von Fotografien 
hat Adobe noch nicht im Griff: Die Korrektur 
von perspektivischen Verzerrungen, Kissen- und 
Tonnenverzeichnungen, wie sie besonders deut- 
lich bei Aufnahmen mit Weitwinkelobjektiven 
auftreten. Die Firma Grasshoppers aus Neu- 
seeland vertreibt zu diesem Zweck das Plug-in 
Image Align Pro, das die kombinierte Korrektur 
gebogener und stürzender Perspektivfluchten 
erlaubt. Zu den Perspektiv- und Verzeichnungs- 
korrekturen gesellen sich noch Rotation um ei- 
nen wählbaren Mittelpunkt, Skalierung sowie 
horizontale und vertikale Neigung. Das Vor- 
schaufenster gibt es in einer großen Ansicht, 
und zur visuellen Kontrolle lässt sich ein Git: 
ternetz einblenden. Image Align Pro wendet 
sich an Hobby- wie Profifotografen und eignet 
sich besonders für Architektur-, Mode-, Produkt- 
und Portraitfotografien. Neben der Korrektur 
lässt sich das Plug-in für Verzerrungseffekte, bei- 
spielsweise für Text einsetzen. 


Lensfix und Panotools 


Unter professionellen Quicktime-VR-Fotografen 
beliebt sind die Panotools zur Erstellung ver- 
schiedener Panoramen nach wählbaren Projek- 
tionsmethoden, beispielsweise zylindrisch für 
Quicktime VR. Als neuestes Mitglied und als 
einziges mit einer Vorschau, das nebenher be- 
merkt am anwenderfreundlichsten ist, versieht 
das Zusatzmodul Lensfix eine gute Arbeit. Es 
korrigiert aufnahmeübliche Abweichungen wie 
Tonnen- oder Kissenverzeichnung, Vignettie- 
rung (Lichtabfall zu den Bildecken) oder chro- 
matische Aberrationen (Unschärfen und Farb- 
säume durch abweichende Lichtbrechung). In 
einer Datenbank, die der Anwender ergänzen 
und editieren kann, sind zu vielen Objektiven 
deren Eigenschaften beschrieben. Lensfix kann 
zudem Objektiv-Informationen aus Exif-Daten 
von Digitalkameras auslesen. Die anderen vier 
Tools widmen sich dem Vorbereiten und Erstel- 


Photoshop-Zusatzmodule 
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Hilfe von Exif Das Plug-in 
Lensfix aus dem Panotools- 
Paket korrigiert Verzeichnun- 
gen, chromatische Aberratio- 
nen und Vignettierungen. 
Liegen Exif-Informationen 
zum Bild vor, kann Lensfix 
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diese auslesen und 
berücksichtigen. 


en von Panoramas unterschiedlicher Projektio- 
nen, wobei das fachchinesische Plug-in Correct 
durch die Lensfix-Funktionen überflüssig ge- 
worden ist. In die anderen drei Filter „Adjust“, 
„Remap“ und „Perspektive“ muss man sich et- 
was einarbeiten - hier sind nummerische Ein- 
gaben gefordert, eine Vorschau gibt es nicht. Im 
Test zeigen sich mit Ausnahme von Lensfix die 
Tools als absturzgefährdet, wenn weitere Dritt- 
hersteller-Zusatzmodule initialisiert sind. 


Digital GEM/ROC/SHO 


Applied Science Fiction (ASF), eine mittlerwei- 
le zu Kodak gehörende Firma, beschäftigt sich 
schon seit J ahren mit Bildoptimierungsmetho- 
den. Neben der in Scannern eingesetzten Staub- 
und Kratzerentfernung sind dabei auch die drei 
Photoshop-Plug-ins Digital GEM, Digital ROC 
und Digital SHO entstanden. Sie sind als nor- 
male und als Pro-Versionen mit erweiterter 
Funktionalität erhältlich. Beispielsweise kann 
man mit der Pro-Version von Digital GEM ein 
Grafiktablett benutzen. GEM dient der Rausch- 
unterdrückung und dem Glätten von Bildteilen, 
speziell von Hautpartien. Diesen ] ob erledigt es 
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Instant-Fix Die alte und 
farbstichige Aufnahme hat 
Digital ROC schon mit den 
Werkseinstellungen zur 
Zufriedenheit korrigiert. 


übrigens besser als die Photoshop-Bordmittel. 
Der ASF-Filter, der bei uns den besten Eindruck 
hinterlässt, ist Digital ROC Pro. Neben der Funk- 
tion, verblasste und gealterte Bilder wieder auf- 
zufrischen, versorgt die Pro-Version den Anwen- 
der mit den Möglichkeiten, auch Farbbalance, 
Kontrast und Helligkeit zu regeln. In dieser 
Kombination und mit nur einem Interface ge- 
lingt dies Digital ROC Pro schnell und mit fast 
immer überzeugenden Ergebnissen, die nicht 
mehr nachbearbeitet werden müssen. Der dritte 
Filter im Bunde, den es leider nicht als Bundle 
gibt, ist Digital SHO. Er zaubert Zeichnung in 
Schattenbereiche, in denen vorher das Auge 
kaum einen oder keinen Unterschied feststellen 
konnte. In der Pro-Version widmet sich das Plug- 
in auch den hellen Bereichen eines Bildes und 
versucht dort mehr Detailzeichnung zu etablie- 
ren - eine noch etwas schwerere Aufgabe. 


Bilder skalieren 


Immer mehr Digitalbilder stammen nicht mehr 
von einer Papiervorlage, sondern von einer Di- 
gitalkamera. Für eine großformatigere Ausgabe 
eines solchen Bildes will man gelegentlich ver- 
größern, ohne dass dabei Details verschwim- 
men oder sichtbare Pixeltreppen auftauchen. 
Die höchsten Anforderungen an eine qualitativ 
gute Bildskalierung haben wohl die Anwender 
des Großformatdrucks, die bis zu einige hundert 
Quadratmeter große Flächen bebildern. Photo- 
shop kann bis zu einer gewissen Vergrößerung 
mit tauglicher Qualität dienen, aber darüber 
hinaus sind Spezialisten gefragt. Wie bei allen 
größeren Bildskalierungen nehmen sich übri- 
gens die Spezial-Plug-ins für die Berechnung 
reichlich Zeit. 


Genuine Fractals Print Pro 3.5 


Hersteller Lizardtech beansprucht für seine Ska- 
lierungsmethode auflösungsunabhängige Vor- 
lagen für die Bildvergrößerung und keinen, 
oder zumindest nicht sichtbaren, Qualitätsver- = 
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WEITERE PLUG-INS 


- FITS Liberator 
Freunde des Weltraums finden mit FITS Libera- 
tor die Möglichkeit, das wissenschaftliche FITS- 
Format für Aufnahmen von Sternen und Gala- 
xien auch in Photoshop zu verwenden. Etwas 
kompliziert, aber es warten ja die unendlichen 
Weiten. 
Info Systemanforderungen: ab Mac-OS X 
Preis: Freeware WEB www.spacetelescope. 
org/projects/fits_liberator/ 


- Flood 1.1 
Die Schleusen auf: Flood sorgt für das feuchte 
Element im Digitalbild. Erstaunlich realistische 
Wasserflächen werden von diesem Shareware- 
Plug-in gerendert. 
Info Systemanforderungen: ab Mac-0S 9, ab 
Mac-0S X Preis: Shareware, US$ 20 
WEB www.flamingpear.com 


- Lunar Cell 1.5 
Noch ein Bonbon für die Freunde des Welt- 
raums: Mit Lunar Cell erschafft man sich seine 
eigenen Planeten und Monde. Sogar aktuelle 
Wolkeninformationen von Wettersatelliten 
können geladen und verwendet werden. Wem 
jetzt noch Sonnen abgehen, für den gibt es 
das Pendant Solar Cell. 
Info Systemanforderungen: ab Mac-0S 9, ab 
Mac-0S X Preis: Shareware, US$ 20 
WEB www.flamingpear.com 


Page Curl 2.0 
Wer sich schon am Page Curl von KPT sattgese- 
hen hat, findet mit diesem Plug-in von AV 
Bros. noch genügend Variationen der digitalen 
Eselsohren. 
Info Systemanforderungen: ab Mac-0S X 
Preis: kommerziell, US$ 30 
WEB www.avbros.com 


= Puzzle Pro 2.0 
Wie der Name schon andeutet: Puzzle erstel- 
len leicht gemacht. Daneben ist dieses Zusatz- 
modul auch für einige andere Effekte qut. 
Info Systemanforderungen: ab Mac-0S X 
Preis: kommerziell, US$ 50 
WEB www.avbros.com 


 Vischeck PS 
Sind ihre Farbbilder, Grafiken, Navigationsele- 
mente oder Webseiten auch für Farbenblinde 
nachvollziehbar? Schließlich sind etwa fünf 
Prozent der Bevölkerung davon betroffen. Eine 
Antwort auf diese Frage gibt das Plug-in 
Vischeck PS. 
Info Systemanforderungen: ab Mac-OS 9, ab 
Mac-OS X, Preis: Freeware 
WEB www.vischeck.com 
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lust. Dieldee dahinter ist schlau: Ein Bild in nor- 
maler Auflösung mit beispielsweise 15 MB Spei- 
cherbedarf wird in einem speziellen Speicher- 
format gesichert. Öffnet man diesen „Digital 
Master“ kann man nach Belieben neue Bilder 
für seine verschiedenen Ausgabezwecke skalie- 
ren. Hierbei öffnet sich ein Dialogfenster, in dem 
man die gewünschten Bildmaße angibt. 

Im Test zeigt Genuine Fractals Print Pro ab 
etwa 350 Prozent Vergrößerung ein sichtbar 
besseres Ergebnis als die normale Photoshop- 
Skalierung. Von da an sind die Ergebnisse bis 
etwa 700 Prozent Vergrößerung überzeugend 
und bis 1000 Prozent gut. Die Photoshop-Ein- 
bindung ist gut gelöst, selbst aus dem Photo- 
shop-Dateibrowser kann man die Bilder öffnen. 
Neben der Print-Pro-Version, die sich auf CMYK- 
Bilder und 16-Bit-Unterstützung für RGB und 
CMYK versteht, gibt es noch günstigere Versio- 
nen ohne CMYK-Unterstützung. 


Photozoom Pro 


Neben der fraktalen Kompression steht die S- 
Spline-Methode ebenfalls für eine Skalierungs- 
technik, die zu qualitativ guten Lösungen führt. 
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Superzoom Genuine 
Fractals bietet mit die 
beste Skalierungsme- 
thode, die zur Zeit auf 
dem Markt ist. 


Sie wird in Photozoom Pro von Shortcut einge- 
setzt. Das Tool arbeitet als eigenständiges Pro- 
gramm, mit dem die Stapelverarbeitung mög- 
lich ist, und als Export-Plug-in für Photoshop. 
Wie alle Zusatzmodule, die die Arbeitsfläche ei- 
nes Photoshop-Dokuments verändern, darf 
Photozoom Pro nicht im Filtermenü stehen, 
sondern findet im Export-Modul Platz. 

Anders als Genuine Fractals erfolgt die Ska- 
lierung bei geöffnetem Bild. Das Resultat wird 
nach Einstellen der Dialogpunkte auf der Fest- 
platte gespeichert. Im RGB-Modus sind die Er- 
gebnisse von Photozoom Pro ähnlich gut wie 
die von Genuine Fractals, lediglich Flächen er- 
scheinen dem Auge ein wenig weicher als bei 
der Lösung von Lizardtech. Obwohl Hersteller 
Shortcut die Unterstützung von 16 Bit und 
CMYK ausgebaut hat, muss er unserer Meinung 
nach in einigen Punkten nachlegen: So sind die 
Dateiformate beim Export sehr limitiert (BMP, 
JPG, PNG, Targa, TIFF), außerdem gehen in der 
vorliegenden Version eingebettete Farbprofile 
der Ausgangsbilder beim Skalieren verloren. Die 
Vorschau eines CMYK-Bildes hat grundsätzlich 
Farbabweichungen ebenso wie die Ergebnisse. 
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Größer Mit vergleich- 
baren Ergebnissen wie 
Genuine Fractals kann 
Photozoom Pro auf- 
trumpfen. Das Tool hat 
aber gegenüber Genu- 
ine Fractals einige Ein- 
schränkungen. 


Vorher/Nachher Mit Color 
Efex 2.0 Pro sind auch um- 
fassende Farbeingriffe mög- 
lich. Hier haben wir mit Hilfe 
von drei Color-Efex-Filtern 
das grünstichige Bild farb- 
korrigiert, Kontrast und Tie- 
fenzeichnung verbessert und 
schließlich einen warmen 
Verlaufsfilter eingesetzt. 


Effektfilter 


Weniger am praktischen Nutzen als am Spaß 
und der Faszination oft surrealer Bilderwelten 
orientieren sich die Photoshop-Plug-ins, die 
man unter dem Begriff Effektfilter zusammen- 
fasst. Unter den kommerziellen Filterpaketen 
heben sich Eye Candy 4000 und dieKPT Collec- 
tion ab; besonderen Praxisnutzen bietet unser 
erster Kandidat, Color Efex 2.0 Pro. 


Color Efex 2.0 Pro 


Immer mehr Fotografen, egal ob Hobbyan- 
wender oder Profis, nutzen Digitalkameras und 
anschließend den Computer zur Bearbeitung 
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der Aufnahmen. Kein Wunder, dass diese Ziel- 
gruppe von den Plug-in-Herstellern bedacht 
wird. Color Efex 2.0 Pro von Nik Multimedia 
(siehe Besprechung in der letzten Ausgabe) ist 
so ein Beispiel und wartet mit 75 digitalen Fo- 
tofiltern auf, dieteils klassische Techniken simu- 
lieren, teils aber auch abstraktere Effekte erzeu- 
gen. Zu den klassischen Filtern zählen solche, 
die Aufnahme- und Entwicklungstechniken 
nachahmen, beispielsweise den Einsatz von Ver- 
laufsfiltervorsätzen, einen wirklich brauchba- 
ren Polarisationsfilter oder die Umsetzung in 
Schwarz-Weiß-Aufnahmen und Duplex-Bilde 
Eher stilisierend und dennoch meist nahe dr: 
an der fotografischen Arbeit ist die zweite Häll 


Info | Allgemeine Tipps zu Photoshop-Plug-ins 


- Nach Installation: Neustart 

Auch unter Mac-OS X erkennt Photoshop als so ge- 
nannte Host-Applikation neu installierte Filter erst 
nach Programmstart. 


- Filtername ist grau 

Wenn im Filtermenü manche Filter nicht anwählbar 
sind und die Namen nur in Grau erscheinen, ist die 
häufigste Ursache ein Farbmodus, mit dem der Filter 
nicht zusammenarbeitet. Gibt es selbst mit dem RGB- 
Farbraum Probleme, ist die zu filternde Bilddatei 
wahrscheinlich im 16-Bit-Modus gespeichert. 


- Achtung bei Text 

Text- und Formebenen lassen sich in der Regel erst 
dann mit Filtern behandeln, wenn solche Ebenen 
zuerst in Rasterebenen umgesetzt werden. Ein Edi- 
tieren auf Vektor- oder Schriftbasis ist dann nicht mehr 
möglich. 


- Sichtbare Ebenen 

In Vorschaufenstern von Zusatzmodulen zeigt Photo- 
Shop alle sichtbaren Ebenen an, wenn dies als Option 
für den Filter aktiviert ist. Hat man sichtbare Ebenen 


über der aktiven Ebene platziert, so kann unter Um- 
ständen dabei der Filtereffekt in der Vorschau nicht 
sichtbar sein. 


- Zu viele Filter 

Hat man zu viele Filterpakete in Photoshops Zusatz- 
module-Ordner installiert, verzögert das die Startzeit 
des Programms zum Teil ganz erheblich. Eine Ober- 
grenze ist ohnehin erreicht, wenn in Photoshops Fil- 
termenü 23 Untermenüs enthalten sind - mehr geht 
nicht mehr. 


- Ordner nicht gefunden 

Einige englischsprachige Zusatzmodule wollen unbe- 
dingt im Unterordner „Plug-ins” abgelegt sein. Die 
intelligenteren legen diesen Ordner selber bei der 
Installation an. Bei anderen muss man nachhelfen, in- 
dem man von Hand den Ordner „Plug-ins” anlegt. 


- Tastenkombis für alle Filter 

Photoshop kennt verschiedene Tastenbefehle zur Fil- 
teranwendung: 

Befehl-Punkt: Filter oder Berechnung abbrechen 
Befehl-F: letzten Filter erneut anwenden 


Befehl-Wahl-F: letzten Filterdialog aufrufen 
Befehl-Umschalt-F: letzten Filter verblassen 


- Alte Seriennummer 

Manche ältere Filter verlangen bei Verwendung mit 
einer neueren Photoshop-Version nach der Serien- 
nummer der älteren Photoshop-Version. Diese kann 
man unter „Voreinstellungen > Zusatzmodule und vir- 
tueller Speicher” als Legacy-Seriennummer eintragen. 


- Gemeinsamer Filter-Ordner 

Photoshop-Filter lassen sich auch in einigen anderen 
Programmen einsetzen. Am bequemsten geht dies 
über einen gemeinsamen Ordner. Photoshop selber 
erkennt diesen als zusätzlichen Zusatzmodule-Ordner, 
wenn man dies unter „Voreinstellungen > Zusatzmo- 
dule und virtueller Speicher” aktiviert. 


- Filtermuffel 

Wer vorübergehend auf seine Filter verzichten kann, 
verschiebt einfach den Ordner „Zusatzmodule” an ei- 
nen anderen Ort. Das Filtermenü zeigt sich dann bis 
auf ein paar fest eingebaute Filter ausgeräumt und 
Photoshop startet wesentlich schneller. 
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ONLINE UND 
AUF CD... 


Allein diesem Artikel 
besprochenen Plug- 
ins mit Ausnahme 
von KPT Collection 
befinden sich alsDe- 
mo-Version auf der 
CD dieser Ausgabe. 
Im Internet findet 
man unter www.mac 
welt.de (Webcode 
28149) die Internet- 
Adressen zu den 
besprochenen Her- 
stellern sowie den 
deutschen Anbietern. 


Mathematisch Da dient 
Photoshop nur noch als 
Leinwand: Drei Fraktal-Ge- 
neratoren aus der KPT Col- 
lection schaffen mathema- 
tische Gemälde. 


Photoshop-Zusatzmodule 


der angebotenen Filter. Hierzu zählen die Simu- 
lation einer Cross-Entwicklung oder der Effekt 
einer alten Aufnahme. Einige Filter wie „Pop 
Art“ haben in ihrer Wirkung jedoch weniger mit 
fotografischen Effekten zu tun. Bemerkenswert 
sind die konsequente 16-Bit-Unterstützung und 
die Möglichkeit des selektiven Effektauftrags auf 
einzelne Bildstellen. Für letzteres kann man 
Photoshops Malwerkzeuge nutzen, Wacoms 
Grafiktabletts werden unterstützt. Nicht nur Fo- 
tografen, sondern auch alle Anwender, die „ech- 
te“ Bilder künstlerisch aufwerten wollen, finden 
in Color Efex 2.0 Pro ein gutes Digitalwerkzeug, 
das sich sehr differenziert einsetzen lässt. 


Eye Candy 4000 


Die Filtersammlung von Alien Skin funktioniert 
problemlos auch mit Photoshop CS und bietet 
hauptsächlich für Auswahlen und freigestellte 
Bildobjekte Effekte von Rauch, Schatten, Feuer 
bis zur Fellbekleidung an. Auch wenn einiges 
auf Umwegen über Photoshops Ebenenstile 
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Filtermenü. 


möglich ist, sind die Eye-Candy-Filter eine loh- 
nende Anschaffung für Webdesigner und Bild- 
gestalter. Auch die Texturen wie etwa Marmor 
oder Holz wissen zu überzeugen; jedoch muss 
man beachten, dass die Wirkung ohne Rück- 
sicht auf Perspektive und Dreidimensionalität 
erzielt wird. 

Nach dem Aufrufen eines Filterstaucht ne- 
ben dem klar strukturierten Dialogfenster an- 
statt Photoshops Hauptmenüleiste eine eigene 
Menüleiste auf. Hier sind Voreinstellungen ab- 
ruf- und speicherbar und über sie kann man 
schnell von einem Effekt zum anderen wech- 
seln. Die Option, alle Ebenen des Bildes zu zei- 
gen funktioniert allerdings nur mit der Füllme- 
thode „Normal“ für die aktive Ebene richtig. 
Schön wäre es auch, mehrere Filter in einem 
Dialog kombinieren zu können. Dafür sind Zu- 
rücknehmen und Wiederherstellen von Bear- 
beitungsschritten unlimitiert möglich. Übrigens: 
Gibt man in den Einstellungen absolute Zah- 
lenwerte ein, rendert Eye Candy 4000 die Vor- 
schau fast in Echtzeit. 


KPT Collection 


Ein Veteran unter den Photoshop-Effektfiltern 
sind die unter dem Bildbearbeitungs-Guru Kai 
Krause entstandenen Kai’s Power Tools, kurz 
KPT. Die erste Version passte noch auf eine 3,5- 
Zoll-Diskette, heute benötigen die mittlerweile 
von Corel vertriebenen Filter 230 MB Platz auf 
der Festplatte. Markenzeichen der KPT Collec- 
tion ist die eigenständige Benutzeroberfläche, 
die nach Filteraufruf die ganze Bildschirmfläche 
beansprucht. Vorschaufenster und Dialogfens- 
ter sind als frei schwebende Paletten nach Gusto 
platzierbar. Schon die Weich- und Scharfzeich- 
nungsfilter ermöglichen besondere Effekte, so 
etwa der Equalizer, der nach Tonwertstufen ge- 
trennt auf- und abhellen kann. Reichlich mitge- 


Ente in Korb Auch die Tex- 
turfilter von Eye Candy 4000 
überzeugen. Wer schnell zwi- 
schen einzelnen Filtern 
wechseln will, nutzt das 


PLUG-IN-ANBIETER 

- Arktis 

TEL (D) 0 25 47/93 21-0 
WEB wwu.arktis.de 


- Innotech 

TEL (D) 0 70 31/75 61-0 
WEB www.innotech- 
soft.com 


+ Xcite 
TEL (D) 09 71/73 00 30 
WEB www.xcite.de 


lieferte Presets verschaffen einen Eindruck der 
Möglichkeiten der jeweiligen Filter, und der An- 
wender kann verschiedene Variationen auf 
Knopfdruck zwischenspeichern. 

Zu den beliebten Filtern aus der KPT-Samm- 
lung zählen KPT Goo und KPT Projector, mit 
dem sich beispielsweise Gesichter verzerren und 
ganze Bilder bewegen lassen, wobei sich dasEr- 
gebnis nicht nur als Standbild sondern auch als 
Quicktime-Animation exportieren lässt. Ebenso 
beliebt sind drei Fraktal-Generatoren, die sogar 
in die vierte Dimension vorstoßen, davon aber 
nur 2D-Scheibchen abschneiden können. Die 
Vorschau eines Effekts ist meist schnell erzeugt, 
aber die KPT Collection offenbart auch kleine 
Schwächen. So sind Parameter-Dialoge schnell 
aus Versehen vom Vorschaufenster verdeckt 
oder es werden teilweise nur Ausschnitte des 
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Bildes im Vorschaufenster angezeigt. Die end- 
gültige Berechnung eines KPT-Effekts kann auch 
auf schnellen Macs sehr lange dauern. 


Fazit 


Für drei bis vier gute Plug-in-Sammlungen kann 
man schon fast soviel bezahlen wie für eine Voll- 
version von Photoshop allein. Für die einmalige 
Anwendung dürfte das zuviel sein. Free- und 
Sharewarefilter sind jedoch oftmals keine Al- 
ternative. Meist laufen sie nicht unter Mac-OS 
X, sind schlecht programmiert oder liefern ent- 
täuschende Ergebnisse. Die hier vorgestellten 
Profifilter heben sich wohltuend davon ab. Sie 
lassen sich variieren, sind in der Regel aktions- 
fähig, laufen alle mit Photoshop CS und Mac- 
OS X und halten, was sie versprechen. mas % 
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Hersteller Alien Skin Applied Science Corel Grasshopper Kekus Lizardtech Nik Shortcut 
Fiction/Kodak Multimedia 
Zusatzmodul Eye Candy 4000 Digital GEM/ KPT Collection Image Align Pro | Lensfix & Pano- |Genuine Fractals | Color Efex Photozoom Pro 
ROC/SHO tools Print Pro 3.5 Pro 2.0 
Preis € (0) 170,€ (A) | US$ 50 (Pro-ver- |€(0)85,€ (A) | US$ 40 US$ 40 € (D) 350, € (A) | € (D) 350, €(A) € (D) 50, € (A) 
176, CHF 233 sion US$ 100) |88, CHF 117 363, CHF480 | 363, CHF480 | 52, CHF 69 
Kategorie Effektfilter Bildoptimierung | Effektfilter Perspektiven- Objektiv-, Bildskalierung | Fotografische Bildskalierung 
korrektur Perspektiven-, Effektfilter 
Panoramatools 
Kurzbeschreibung Filter mit Schwer- | Drei Filter zur Effektfiltersamm- | Einfaches, aber | Günstige Tools für | Auf Fraktalalgo- | Für Digitalfoto- | Bildskalierung 
punkt auf freige- | Rauschentfernung, | lung mit sehr effektives Werk- | Objektivkorrek- |rithmus beru- | grafen gedachte | mit ähnlichen 
stellte Bildelemen- | Farb- und Kon- eigener Ober- zeug zur Korrek- | turen, Erstellen |hende Skalie-- | Filtersammlung. | Resultaten wie 
te, klare Benutzer- | trastkorrektur, fläche, Speziali- | tur von stürzen- | von Panoramas |rung mit guten | Neben traditio- | Genuine Frac- 
oberfläche Auffrischen alter | tät: Fraktal- den Linien und | und einer Unzahl | Ergebnissen nellen Filtern tals, aber bei 
Aufnahmen und |Filter Tonnen-/Kissen- | von Perspektiven- die Fototechni- | Dateiformaten 
Verbesserung von verzeichnungen | korrekturen, sper- ken simulieren, | beschränkt und 
Licht- und Schat- riges Interface viele künstleri- | weniger kom- 
tenzeichnung sche Effekte fortabel 
Mac-0S 9/ ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja nein/ja nein/ja ja/ja ja/ja 
Mac-05S X 
8 Bit/16 Bit ja/nein ja/ja ja/nein ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
(Pro-Version) (RGB, CMYK) (RGB) 
Graustufen/RGB/ | ja/ja/ja/nein nein/ja/nein/nein| ja/ja/nein/nein | ja/ja/ja/ja nein/ja/nein/ja |ja/ja/ja/ja ja/ja/ja/ja ja/ja/ja/nein 
CMYK/Lab 
Aktionsfähig ja ja ja eingeschränkt ' | ja ja ja nein ? 
Einstellungen ja nur über ja ja ja ja ja nein 
speicherbar Aktionen 
Unterstützung von | nein ja nein entfällt entfällt entfällt ja entfällt 
Malwerkzeugen/ (Digital GEM Pro) 
Grafiktablett 


Anmerkungen: ' mit gespeicherten Einstellungen ? als eigenständiges Programm stapelverarbeitungsfähig 

Hersteller: Alien Skin Info: WEB www.alienskin.com Hersteller: Applied Science Fiction/Kodak Info: WEB www.asf.com Hersteller: Corel Info: WEB www.corel.de Hersteller: Grasshopper Info: WEB www.image 
align.com Hersteller: Kekus Info: WEB www.kekus.com Hersteller: Lizardtech Info: WEB www.lizardtech.com Hersteller: Nik Multimedia Info: WEB www.nikmultimedia.com Hersteller: Shortcut Info: WEB 
www.truelyphotomagic.com 
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Mac-OS X Server 


EINSTIEG 


Einen Server von 
Apple kaufen? Was |=£' 
in den 90Jahren völlig 
verpönt war, macht heute 
Sinn: Mac-OS X Server ist 
ein Betriebssystem, das 
auf jedem halbwegs ak- 
tuellen Mac läuft und vie- 
le brauchbare Dienste für 
Macs und Windows-Rech- 
ner bereitstellt. Besonders 
interessant ist der Kauf 
des Serversystems Xserve, 
da dann das Server- 
Betriebssystem im Preis 
inbegriffen ist. 
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+ WER HEUTE in einer Firma den Wechsel zu 
Mac-OS X plant, solltenicht nur an die Rechner 
der Mitarbeiter denken. Der Wechsel zur Server- 
variante von Mac-OS X bringt neben den eigent- 
lichen Serverdiensten in unseren Augen vor al- 
lem zwei zusätzliche Vorteile mit sich: Keine 
Lizenzgebühren für Windows-Clients und die 
Möglichkeit, vom Server das komplette Be- 
triebssystem auf den Client-Mac zu installieren. 
Mit Hilfe von Shareware lässt sich die Installa- 
tion von Betriebssystem und Software über das 
Netzwerk enorm zeitsparend gestalten. Wer 
ohne Apple-Server auskommen muss, sollte 
wenigstens die Tipps zur Erstinstallation mit 
einer externen Festplatte lesen. 


Die Billiglösung ohne Server 


Unabhängig davon, ob in einer Firma Mac-OS 
X Server genutzt wird, sollte eine externe Fest- 
platte zum Handwerkszeug eines Systemver- 
walters gehören. Dort legt man alle im Unter- 
nehmen verwendeten Systeme und Programme 
ab und spart sich so die zeitraubende und ner- 
vige Installation von DVD oder CD. 

Am schnellsten läuft eine Installation von 
einem so genannten „Image“ ab, einer Riesen- 
datei, die das Betriebssystem und alle Anwen- 


“Auge auf „Network Instal 


- Ein Server für 
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Mac-OS X Server Unter einem Server verstehen viele nur 
die zentrale Ablage für Dateien - Apples Serversoftware 
bietet aber wesentlich mehr. Wer in einer Firma Zeit bei der 
Einrichtung und Wartung von Macs sparen will, sollte ein 


[* 


gen enthält. Die Erzeugung eines solchen 
mage lässt sich seit Mac-OS X 10.3 mit Apples 
ten-Dienstprogramm bewerkstelligen. 
95 läuft das nicht wirklich rund: Der An- 
ann zum Beispiel nicht von dem Be- 
ein Image erzeugen, mit dem der 
Auch der Weg vom Image 
auf einen neuen Mac stellt Anwender ohne 
Kenntnisse des Terminals vor enorme Probleme. 
Abhilfe schaffen zwei Programme: Die 5-Dollar- 
Donationware Carbon Copy Cloner (CCC) und 
das Freeware-Paket Net Restore mit Net Restore 
Helper. Für beide zeichnet Mike Bombich ver- 
antwortlich. Mit CCC vereinfacht man die Kre- 
ation der Images, mit Net Restore installiert 
man sie auf die Macs, ohne das Terminal be- 
mühen zu müssen. 

Neben den beiden Programmen benötigt 
man eine Firewire-Festplatte mit einer Kapazität 
von 40 bis 80 Gigabyte, sowie Betriebssystem- 
und Softwarelizenzen für die Macs, auf denen 
man System und Programme installieren will. 
TIPP Eine geeignete 2,5-Zoll-IDE-Festplatte kos- 
tet etwa 100 Euro, für ein Gehäuse mit Firewire- 
Controller sind nochmals etwa 70 Euro zu zah- 
len. Die Festplatte sollte „bus-powered“ sein, 
also ohne zusätzliches Netzteil auskommen. 


arbeitet. 


Vorbereitungen 


Im ersten Schritt teilen wir die externe Fest- 
platte in zwei logische Abschnitte („Partitio- 
nen“) und statten sie mit einem Startsystem auf 
der ersten und später den Images auf der zwei- 
ten Partition aus. 

Dazu schließt man die Festplatte an einen 
geeigneten Mac an und startet das Festplatten- 
Dienstprogramm (Programme > Dienstpro- 


und „Netboot” werfen 


Info | Wegweiser 


Voraussetzungen Seite 73 
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gramme). Bei dem Mac sollte essich um den ak- 
tuellsten G4 im Hause handeln, falls die Firma 
über G5-M acs verfügt, ist unbedingt ein solcher 
zu wählen. 

TIPP Wenn Sie die Festplatte in einem PC-Laden 
erstanden haben, meldet Mac-OS X möglicher- 
weise, dass die Platte nicht gelesen werden 
kann und bietet den Start des Hilfsprogramms 
automatisch an. 

Im Festplatten-Dienstprogramm wählt man 
den Reiter „Partitionieren“ und teilt der ersten 
Partition fünf bis zehn Gigabyte Platz zu. Wir 
haben die Partition „Starter“ genannt. Der Rest 
des Speicherplatzes steht der zweiten Partition 
zur Verfügung, sie heißt bei uns „Images“. 

Nach erfolgter Partitionierung installiert 

man das aktuelle Betriebssystem Mac-OS X 10.3 
auf der Partition „Starter“. Nach der obligatori- 
schen Eingabe der Benutzerdaten richtet man 
den Zugang zum Netz und zum Internet ein. Da 
das System und die später zu erstellenden Ima- 
ges auf dem aktuellen Stand sein müssen, star- 
tet man zur Aktualisierung die Systemein- 
stellung „Software aktualisieren“. Wer mit 
einem Mac-OS X 10.3 beginnt, muss nach der 
ersten Runde der Aktualisierung den betreffen- 
den Befehl ein zweites Mal ausführen. Zuletzt 
kopiert man die Bombich-Software in den Pro- 
gramme-Ordner der externen Festplatte. 
TIPP Sie müssen den kompletten Ordner „Net- 
Restore“ in das Verzeichnis „Programme“ ko- 
pieren, die Programme benötigen die enthalte- 
nen Zusatzdateien. 


Die Ausgangslage - Schritt für Schritt 


Im zweiten Schritt gilttesnun, das oder die Mas- 
ter-Images zu erzeugen und auf die Festplatte 
zu kopieren. Die Erstellung eines Image setzt 
voraus, dass man einen geeigneten, mit aller 
Software bestückten Mac im Einsatz hat, dessen 
Festplatte komplett geklont und als Image ge- 
speichert wird (siehe Kasten „Lizenzen beach- 
ten“ auf Seite 75). Falls Images für mehrere 


Mac-OS X Server 


Terry lea 


wählt man als Quelle die 
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Ba an Ehe a = 2 02 „Images“. 
Unternehmensbereiche, etwa Grafik, Layout, 
Verwaltung und Buchhaltung nötig sind, ist je- 
weils ein M aster-Rechner beim Erstellen des be- 
treffenden Image zu nutzen. Der oder dieMacs 
sollten die aktuellsten der jeweiligen Abteilung 
sein (siehe Kasten „Was hinter Betriebssystem 
für alle Macs steckt“ auf Seite 74) undzudem AUF CD... 
über die Programme und Dokumente verfügen, „finden sich 
die man später auf allen Macs braucht. = Carbon Copy 
Zuerst schließt man die Admin-Festplatte Cloner und 


an den ersten Master-Mac und startet den Mac 
von der ersten Partition der Firewire-Festplatte 
(in unserem Beispiel von „Starter“). Danach ar- 
beitet man mit Carbon Copy Cloner: Nach dem 
Start aktiviert man unter „Quelle wählen“ die 
Festplatte des Master-Systems, unter „Ziel wäh- 
len“ die Partition für das zu erstellende Image, 
in unserem Beispiel „Images“. 

Über die Einstellungen von CCC legt man 
nun die Art des Image fest, „ASR-Image“ oder 
„Netboot-Set“ stehen zur Wahl. ASR steht für 
„Apple Software Restore“, ein Terminalpro- 
gramm, das ein Image auf dem Client-Mac ins- 
talliert. Unser Hilfsprogramm Net Restore wird 
diesen J ob später Mac-like ohne das Terminal = 


Info | Voraussetzung sind Fast Ethernet oder Gigabit Ethernet, ein Ethernet-Switch und DHCP 


Apple stattet seine Rechner seit langer Zeit mit einer Ethernet-Schnittstelle 
aus, die neben dem uralten Standard von 10 Megabit pro Sekunde bei ge- 
eignetem Kommunikationspartner auch 100 Megabit pro Sekunde (Fast 
Ethernet) übertragen kann. Aktuelle Macs verfügen zusätzlich über „Giga- 
bit Ethernet”, hier lassen sich theoretisch sogar 1000 Megabit pro Sekunde 
übertragen. 

Wer Netboot oder Network Install einsetzt, sollte sicherstellen, dass alle 
beteiligten Macs mindestens über Fast Ethernet verfügen. In Publishing- 
Umgebungen werden große Datenmengen transportiert, hier ist Fast Ether- 
net Pflicht. Ein Mac-0S-X-Server sollte aus Performance-Gründen auf einem 
G5 oder Xserve G5 laufen, beide Geräte bieten Gigabit Ethernet. Als guter 


Netzverbinder bietet sich bei dieser Konstellation ein 10/100-Switch mit 
einem Gigabit-Uplink-Port an. Alle Client-Macs sind mit Fast Ethernet an- 
gebunden, der Server über den Gigabit-Port. Auf diese Weise wird das Netz 
nicht zum Flaschenhals bei der Kommunikation. 

In unserem Workshop gehen wir davon aus, dass der Mac-0SX-Server auch 
für die automatische Vergabe der IP-Nummern im Netz verantwortlich ist, 
der DHCP-Server (Dynamic Host Configuration Protocol) also eingeschaltet 
ist (über Server Admin). 

Dieses Vorgehen erleichtert nicht nur die tägliche Arbeit, da keine Listen 
mit festen IP-Nummern der Macs geführt werden müssen, für Network 
Install ist diese Option ebenso Voraussetzung wie für Netboot. 
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Klonen In Carbon Copy Cloner 


Festplatte des Mastersystems 


- Net Restore mit 
Net Restore Helper 
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Apple Software Restore 
Mit Hilfe von Carbon Copy 
Cloner (CCC) lassen sich 
ASR-Images eines Mac 
einfach erzeugen. 


Mac-OS X Server 


erledigen. Netboot vertiefen wir im übernächs- 
ten Abschnitt, da dieses Dateiformat nur nötig 
ist, wenn man einen Mac über das Netz startet. 

Um ein ASR-Image zu erzeugen, sind die 
Ankreuzfelder „Rechte vor dem Klonen reparie- 
ren“, „Diskimage auf Ziel erstellen“ und „Apple 
Software Restore wird vorbereitet“ zu aktivie- 
ren. Unter Format wählt man die Option „Read- 
only komprimiert“, das spart Zeit bei der spä- 
teren Installation. Mit einem Mausklick auf 
„Klonen” startet man dann die Produktion des 
Image. Je nach Umfang des Master-Systems 
kann die Erstellung 40 bis 50 Minuten dauern. 

Falls für die Firma weitere Images nötig 
sind, wechselt man anschließend den Mac und 
erzeugt die anderen Images, in unserem Beispiel 
für Grafik, Layout und ein allgemeines Set. Bei 
den erstellten Sets handelt es sich um Disk- 
Images, ihre Namen enden alle auf „_asr.dmg“. 


Die Schnellinstallation von Festplatte 


Mit der so ausgestatteten Festplatte lassen sich 
Macs schnell mit Betriebssystem und Applika- 
tionen ausstatten. Dazu schließt man die Fire- 
wire-Festplatte an den betreffenden Mac und 
startet von der externen Festplatte (Optionstas- 
te beim Starten halten und dann die Firewire- 
Festplatte als Startvolume wählen). Wenn der 
Mac bereits ein funktionierendes Betriebssystem 
hat, kann man natürlich auch „Systemeinstel- 
lung > Startvolume“ aufrufen und dort die ex- 
terne Festplatte auswählen. 


Danach kommt das Programm Net Restore 

zum Einsatz. Mit einem Klick auf den Knopf 
„Browse“ öffnet man ein Fenster, in dem man 
das zuvor erzeugte Image auswählt. Unter „Tar- 
get“ wählt man in einem Aufklappmenü die in- 
terne Festplatte des Mac. Unter „Options“ akti- 
viert man alle vier Ankreuzfelder, klickt auf das 
Schlüsselsymbol und gibt sich als Administra- 
tor zu erkennen. Mit einem Klick auf „Restore“ 
beginnt die Operation, die nach nur 12 bis 15 
Minuten beendet ist. 
TIPP Falls an diesem Mac schon gearbeitet 
wurde, muss man die Dokumente, die weiter 
gebraucht werden, vor der Installation auf CD, 
DVD oder einen zentralen Server sichern. Die 
Festplatte des Mac wird komplett gelöscht. 

Nach dem Neustart ist auf dem frisch ein- 
gerichteten Mac nur noch etwas Nacharbeit 
vonnöten. Man beginnt in „Systemeinstellung 
> Sharing“ und gibt dort den gewünschten 
Computernamen ein. Außerdem sollte man 
über den Bereich „Benutzer“ das Passwort ver- 
ändern. Für kleinere Umgebungen mit fünf bis 
zehn Macs ohne einen Server ist deshalb dieses 7 
Vorgehen die Lösung der Wahl. 


Netboot - Betriebssystem über Ne 


Wer über einen Rechner mit Mac-OS X Server 
verfügt, kann Netboot-Server aktivieren und das 
zuvor geschilderte Verfahren über das Netz ab- 
laufen lassen. Dem Administrator stehen dabei 
zwei Varianten zur Wahl: Bei Netboot wird ein 
komplettes System mit allen Anwendungen 
vom Server geladen. Der Client-Mac muss also 
nicht über ein Betriebssystem verfügen, die 
interne Festplatte bleibt frei von Betriebssys- 
temdaten. Bei der zweiten Variante lädt man 
ebenfalls das Betriebssystem vom Server, ins- 
talliert dann aber mit Hilfe der eingangs er- 
wähnten Shareware ein anderes Betriebssystem 
auf der internen Platte des Client-Mac. 

Doch zurück zu Netboot: Der Anwender ar- 
beitet am Netboot-Client-Mac wiegewohnt, er- 
stellt und druckt Dokumente, installiert oder 
löscht Programme. Alle Änderungen schreibt 


Technik | Was hinter dem Betriebssystem für alle Macs steckt 


Unter dem klassischen Mac-OS oder gar unter Windows ist Network 
Install mit erheblich größerem Aufwand verbunden, als unter Mac- 
05 X. Grund ist die so genannte „Abstraktion” von Software und Sys- 
tem von der Hardware bei Mac-OS X. Unter dem klassischen Mac-OS 
(noch differenzierter unter Windows) musste man ein Image für fast 
jeden Computertyp erstellen, also je eines für iBook, Powerbook, 
eMac, G4 und so weiter. Ein auf einem G4-Mac erstelltes System 
(oder Image) läuft unter Mac-OS X auf allen Macs mit G3- oder G4- 
Prozessor (vergleiche www.apple.com/de/macosx/techspecs/). 

Einzig der neue G5-Power-Mac macht eine Ausnahme, er benötigt 


ein eigenes System beziehungsweise Image. Mit einem am G4-Po- 
wer-Mac auf einer externen Festplatte installierten System lässt sich 
ein G5 nicht starten. Ein an einem 65 installiertes System arbeitet 
allerdings auch an jedem G3- oder G4-Mac. 

Falls noch kein 65 in der Firma steht, erstellt man das System und 
die Images am aktuellsten Power Mac G4. Kommen später G5-Rech- 
ner hinzu, sind neue Images zu erstellen. Wer bereits über einen G5- 
Mac verfügt, erstellt Master-System und -Images hier. In einem Test 
haben wir mit einem solchen System ohne Probleme ein iBook mit 
G3-Prozessor (500 MHz) ausgestattet. 
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man in eine temporäre Datei, die beim nächsten 
Neustart gelöscht wird. Daraus ergeben sich 
zwei Konsequenzen: Der Anwender muss er- 
stellte Dokumente auf ein externes Speicher- 
medium sichern, der Betreiber auf der anderen 
Seite nicht Angst haben, dass die Standardins- 
tallation seines Systems zerstört wird. Aus die- 
sem Grund findet sich Netboot häufig in den 
studentischen Arbeitsumgebungen an Univer- 
sitäten. In Unternehmen aus dem Bereich Publi- 
shing und Agenturen können Netboot-Clients 
für Kiosk-Systeme, in der Weiterbildung oder 
bei Bedarfsarbeitsplätzen Sinn machen. Da die 
Daten komplett über das Netz geladen werden, 
sollte das Netz einigermaßen leistungsstark sein 
(siehe Kasten „Voraussetzung...“, Seite 73). 


Die Vorbereitungen für Netboot 


Das benötigte „Netboot-Set“ ist ein Ordner, der 
fünf Dateien enthält und das Booten der Clients 
über das Netz ermöglicht. Bei einer der Dateien 
handelt es sich um das Disk-Image mit System 
und Programmen, der Name des Ordners muss 
auf „.nbi“ enden und später auf dem Server im 
Verzeichnis „/Library/ NetBoot/ NetBootSP0“ lie- 
gen. Ein Netboot-Server unterstützt mehrere 
Sets für unterschiedliche Einsatzgebiete. 

Um ein Netboot-Set zu erzeugen, benötigen 
wir wieder die Firewire-Festplatte und einen ge- 
eigneten M aster-Mac. Man startet den Rechner 
von der externen Festplatte und wechselt dann 
zum Programm Carbon Copy Cloner. Als Quelle 
für das Netboot-Image wählt man die Festplatte 
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Netboot-Set Mit dem Pro- 
gramm Carbon Copy Cloner 
lassen sich Netboot-Sets 
ebenso einfach erzeugen, 
wie ASR-Images. 


des Master-Mac, als Ziel die Partition „Images“ 
der Firewire-Festplatte. Unter Einstellungen ak- 
tiviert man die Ankreuzfelder „Rechte vor dem 
Klonen reparieren“, „Diskimage auf Ziel erstel- 
len“ und „NetBoot-Set erstellen“. 

Zum Erstellen des Netboot-Set muss man 
sich wieder als Administrator legitimieren, ein 
Klick auf „Klonen“ startet die Erstellung. 


Netboot-Server starten 


Jetzt arbeitet man zum ersten Mal am Server 
mit dem Betriebssystem Mac-OS X Server, um 
dort den Dienst Netboot-Server zu starten. Da- 
zu öffnet man das Programm Server Admin und 
wählt diesen Server aus. Im linken Teil des Fens- 


Mac-OS X Server 


ters sind alle Serverdienste gelistet, aktive er- 
kennt man am grünen Punkt. Für unsere Zwe- 
cke müssen DHCP und Netboot laufen. Falls 
nicht, aktiviert man den betreffenden Dienst 
und wählt „Dienst starten“ in der Menüleiste. 

TIPP Falls der Start von Netboot nicht klappt, ist 
dem Service meist kein Anschluss zugewiesen. 
Dann klickt man auf den Reiter „Einstellungen“ 
und wählt die interne Ethernet-Schnittstelle. 


Netboot nutzen 


Wenn der Dienst „Netboot“ läuft, kopiert man 
das erstellte Netboot-Set von der Firewire-Fest- 
platte in das Verzeichnis „Library/ NetBoot/ Net- 
BootSPO“ des Servers. 

TIPP Nach dem Kopieren des Image sollte man 
den Netboot-Dienst am Server einmal aus- und 
wieder einschalten. 

Um einen Mac, der kein Betriebssystem auf 
der internen Festplatte installiert hat, über Net- 
boot zu betreiben, hält man beim Start einfach 
die Taste „N“ gedrückt. Ist der Mac mit einem 
Betriebssystem ausgestattet und läuft, kann 
man alternativ über „Systemeinstellung > Start- 
volume“ ein Netboot-Set auswählen. Nach dem 
erfolgreichen Systemstart ziert das Festplatten- 
symbol des Startvolumes eine kleine Weltkugel. 


Der Trick mit der Installation 


Mit Mac-OS X Server und dem Dienst Netboot 
lässt sich das Ganze noch steigern: Bei „Net- 
work Install“ liegen auf dem Server Images, die 
sich mit Apple Software Restore über das Netz 
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Info | Lizenzen beachten 


Ob Netboot oder Network In- 
stall, natürlich muss man für 
jeden Mac, auf dem die An- 
wendung später eingesetzt 
wird, über Softwarelizenzen 
verfügen. Geeignet für Net- 
work Install und Netboot 
sind Programme, bei denen 
man für eine Mehrfachlizenz 
nur eine Seriennummer be- 
kommt. Einige Programme 
senden die Seriennummer 
im internen Netz herum, um 
herauszufinden, ob die Zahl 
der Nutzer nicht die der 
Lizenzen übersteigt. 
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auf Client-Macs installieren lassen. Das Vorge- 
hen ähnelt dem besprochenen mit einer exter- 
nen Festplatte, funktioniert aber über das Netz. 
Allerdings ist man mit der Apple-Software allein 
ziemlich hilflos: Der Client-M ac muss über Netz 
starten und dann kommen mehrere kryptische 
Befehle im Terminal zum Einsatz. 

Wir empfehlen deshalb die Bombich-Soft- 
ware Net Restore und das Hilfsprogramm Net 
Restore Helper als intuitive Lösung. Einmal ins- 
talliert, lassen sich damit sogar Macs ohne Sys- 
tem über das Netz starten, ein Image mit ge- 
eignetem System und Programmen in einem 
Aufklappmenü auswählen und die Installation 


über das Netz in 10 bis 15 Minuten erledigen. — 


Netboot Hier in „Systemeinstellung 
> Startvolume” wählt man das 
gewünschte Netz-Volume auf dem 
Server aus. 
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Ordner einrichten Im Arbeits- 
gruppen-Manager werden die 
Ordnerrechte vergeben, mit 
„Sichern” speichert man die 


Mac-OS X Server 


Die Installation lässt sich zudem parallel an Dut- 
zenden von Macs erledigen, selbst wenn nur ein 
Installations-Image auf dem Server liegt. 

Die Bombich-Software trickst dabei Apples 
Network Install aus: Auf dem Server liegt ein 
modifiziertes Netboot-Set, genannt „Netinstall- 
Restore Image Set“. Es besteht im Wesentlichen 
aus einem Mac-OS-X-Minisystem und der Soft- 
ware Net Restore. Hält man jetzt die Taste „N“ 
gedrückt, startet der Client-Mac vom Minisys- 
tem auf dem Server und wechselt zum Pro- 
gramm Net Restore. Wie beim Vorgehen mit der 
externen Festplatte wählt der Administrator am 

_Client-Mac in einem Aufklappmenü ein ASR- 
Image aus, das dann schnell installiert ist. 


Schritt 1 - Die richtigen Rechte 


Die benötigten ASR-Images sollten nach den 
Vorbereitungen vom Anfang des Artikels bereits 
existieren und auf der externen Firewire-Fest- 
platte liegen. Im nächsten Schritt legt man auf 
dem Server das Verzeichnis an, in dem die ASR- 
Images liegen sollen. Der Ordner muss im Root- 
Verzeichnis des Servers liegen, also auf der 
obersten Ebene, nicht auf dem Schreibtisch; wir 
verwenden den Namen „Images“. 

Um zu verhindern, dass jeder im Netz ein- 
fach Systeme und Programme der ASR-Images 
installieren und nutzen kann, schützen wir das 
Verzeichnis. Dazu legt man einen Benutzer mit 
Namen „Meister“ an, der einen Lesezugriff auf 
das Verzeichnis mit den Images bekommen soll. 
Der Administrator des Servers sollte in diesem 
Verzeichnis schreiben und lesen können. Alle 
anderen Benutzer bekommen keinen Zugriff. 

Benutzer und Gruppen legt man über den 
„Arbeitsgruppen Manager“ unter Mac-OS X Ser- 
ver an. Am besten startet man das Programm 
auf einem beliebigen anderen Mac und verbin- 
det sich mit dem Server. ] etzt müssen die vor- 
hin erwähnten Lese- und Schreibrechte auf die 
Benutzer verteilt werden. Dazu klickt man in 
der Werkzeugleiste des Programms Arbeits- 


gruppen-Manager auf „Zugriff“ und aktiviert 
den Reiter „Alle“. ) etzt navigiert man zu dem 
eben erstellten Ordner „Images“ und aktiviert 
ihn. Die Abbildung unten auf dieser Seite zeigt, 
wie die Optionen eingestellt werden müssen. 

Um dasrichtige Protokoll zur späteren Ins- 
tallation über das Netz festzulegen, klickt man 
nun auf den Reiter „Protokolle“ und deaktiviert 
unter „Apple File-Server-Einstellungen“ die Op- 
tion „Gastzugriff über AFP ermöglichen“. 

Hat man die Änderungen gespeichert, 
wählt man im Aufklappmenü die anderen Pro- 
tokolle und deaktiviert dort den Zugriff kom- 
plett. Danach kann man diesen Schritt ab- 
schließen und die ASR-Images von der externen 
Festplatte in das Verzeichnis „Images“ kopieren. 


Schritt 2 - Die Wandlung der Images 


J etzt muss man nur noch ein „Netinstall-Restore 
Image Set“ erzeugen, von dem die Client-Macs 
später starten sollen. Dazu greift man erneut zur 
Firewire-Festplatte, wechselt zum neuesten Mac 
und startet den Rechner von der externen Plat- 
te. Danach arbeitet man mit dem Programm Net 
Restore Helper: Dort wählt man den Reiter „Cre- 
ate NetInstall Set“ und gibt dem Set einen Na- 
men, etwa „Net-Installer“, eine ID (zum Beispiel 
10) und wählt NFS unter „Protocol“. Bei der 
Wahl der ID kann man eine Zahl zwischen 1 
und 4095 wählen, allerdings darf keine ID 
mehrfach vergeben sein. Die IDs echter Net- 
boot-Sets beginnen mit 101, also ist eine Zahl 
unter 100 hier immer sicher. 

Als Speicherplatz für das Set wählen wir die 
externe Festplatte. Am Ende des Erstellvorgangs 
bietet das Programm die Option, Einstellungen 
am Image-Ordner vorzunehmen. Da wir dies 
später am Server erledigen, klicken wir auf „No“. 

Zurück am Server kopiert man den Ordner 
„Net-Installer.nbi“ in das Verzeichnis „/ Library/ 
NetBoot/ NetBootSP0“, jenes Verzeichnis, in 
dem wir auch im vorigen Abschnitt die Netboot- 
Images untergebracht haben. 


Protokolle Damit später nur 
über Apples Hausprotokoll von 
berechtigten Usern auf die 
Images zugegriffen wird, sind 
sie im Arbeitsgruppen-Mana- 
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Net-Install-Set Die Erstel- 
lung des modifizierten Net- 
boot-Sets geht einfach und 

schnell von der Hand. 


Optionen Hier werden die 

Installations-Optionen in 
Net Restore Helper festge- 
legt - diese Parameter gel- 
ten bei der Installation des 
Betriebssystems über Netz. 
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Schritt 3 - Die leidige Konfiguration 


Im letzten Schritt muss man das Image Net- 
Installer.nbi so konfigurieren, dass die anderen 
Images, die im Ordner „Images“ auf dem Server 
liegen, bei der späteren Installation am Client- 
Mac zur Auswahl stehen. Dazu öffnet man im 
Verzeichnis „Net-Installer.nbi“ die Imagedatei 
„Netinstall-Restore.dmg“ mit einem Doppel- 
klick. Das Image sollte als Symbol auf dem 
Schreibtisch sichtbar werden. Anschließend 
startet man das Programm Net Restore von die- 
sem Image, das im Verzeichnis „Applications- 
>Utilities“ liegt. 

Im Programm legt man dann fest, dass bei 
der Installation die interne Festplatte des Client- 
Mac mit dem ASR-Image komplett überschrie- 
ben wird (siehe Bild links). Da auf dem Server 
unter Umständen mehrere Images liegen und 
das Programm Net Restore bei der Installation 
alle verfügbaren anzeigen soll, sind die 
entsprechenden Angaben in einer Konfigura- 
tionsdatei für jedes verwendete Image aufzu- 
nehmen. In unserem Beispiel beschränken wir 
uns auf „Layout_asr.dmg“. 

Zuerst öffnet man mit dem Menübefehl 
„NetRestore/ Configurations” das Fenster des 
„Configuration Manager” von Net Restore. 
TIPP Das Feld „Passwort“ lassen Sie frei, sonst 
könnte später jeder Netzteilnehmer die Images 
nutzen. 


Mac-OS X Server 
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Wenn man die Einstellungen gespeichert 
und das Image wieder vom Schreibtisch ent- 
fernt hat (zurück in den Papierkorb), beendet 
man den Netboot-Dienst am Server und startet 
ihn neu, da erst dann das Set sichtbar wird. 


Schnelle Installation 


Von jetzt an sind Installation von Betriebssys- 
tem und Programmen ein Kinderspiel. Man star- 
tet den betreffenden Mac und hält dabei die Tas- 
te „N“ gedrückt, bis das Apple-Logo auf grauem 
Hintergrund, sowie eine sich drehende Weltku- 
gel darunter erscheinen. Lässt man jetzt die Tas- 
te los, lädt der Mac das Betriebssystem, das über 
das Netz gebootet ist, und es öffnet sich auto- 
matisch das Programm Net Restore. Aus dem 
Aufklappmenü „Source“ wählt man das ge- 
wünschte Image und unter „Target“ die interne 
Festplatte des Mac. Mit einem Klick auf den 
Knopf „Restore“ startet der Installationsvorgang, 
zunächst muss man sich jedoch legitimieren. 
Da man die Installation von einem ASR- 
Image über Netz parallel an mehreren Macsim 
Unternehmen ausführen kann, sollte auch ein 
Update von 50 Maschinen inklusive der Nach- 
bearbeitung des Benutzer- und Computerna- 
mens an einem Vormittag erledigt sein. 
TIPP Wer in einem Unternehmen sowohl Net- 
boot als auch Network Install nutzen will, sollte 
das gerade nicht benötigte Image deaktivieren, 
damit es nicht zu versehentlichen Neuinstal- 
lationen kommt. Wer gerade keine Systeme in- 
stallieren muss, deaktiviert das Netboot-Set 
„Net-Installer“ im Programm Server Admin. 
Dort aktiviert man den Dienst „Netboot“, wählt 
unten den Reiter „Einstellungen“ und dann 
oben den Reiter „Images“. Server Admin stellt 
alle Sets dar, zum Deaktivieren entfernt man bei 
„Net-Installer“ das Häkchen unter „Aktiv“. 


Fazit 


Mit Hilfe des Netboot-Servers ist die Installation 
von System und Applikationen nach der Vorar- 
beit ein Kinderspiel. Administratoren oder Be- 
auftragte der Firma haben für ihren eigentlichen 
Job enorm an Zeit gewonnen und stellen sicher, 
dass die Kollegen immer mit aktuellen Sys- 
temen arbeiten. wm % 


Konfiguration In der Konfigu- 
rationsdatei für jedes Image 
sind neben dem Namen auch 
der physikalische Lagerort auf 
dem Server, der Username des 
berechtigten Benutzers und 
der Name des Servers, bezie- 
hungsweise seine IP-Adresse 
einzutragen. 


MACWELT 112004 77 EM 


PUBLISH 


Apfel lernt laufen 


Stopmotion selber machen Trotz 3D-Rendering-Technik nutzt man auch in 
Hollywood noch das Stopmotion-Verfahren. Mit einer Kamera und einem Mac 


kann man mit wenig Aufwand Animationen erstellen 


+ WER GERNE MIT Animation experimen- 
tieren möchte, aber mit der virtuellen 3D-Welt 
nicht viel anfangen kann, kann an der Stop- 
motion-Technik Gefallen finden. Hier wird mit 
Materialien gearbeitet, seien es Gegenstände 
wie Lego oder mit Knetmasse, wie bei „Wallace 
& Gromit“ eindrucksvoll zu sehen. Wir haben 
ein einfaches Beispiel erstellt, das zeigt, dass 
man schon mit einem Aufwand von 20 Minuten 
etwas Brauchbares zustande bringen kann. 


Digitale Fotokamera oder Videokamera? 


Mit einer digitalen Fotokamera und Quicktime 
Pro kann man loslegen. Die Kamera muss auf 
ein Stativ montiert und so gut fixiert sein, dass 
sie beim Drücken des Auslösers nicht verrutscht. 
Viele Kameras haben eine automatische Ab- 
schaltfunktion und nicht bei allen kann diese so 
eingestellt werden, dass sie die Kamera nicht 
ausschaltet oder nicht auf Ruhezustand geht. 
Deshalb sollte die Kamera selbst dann nicht ver- 
rutschen, wenn man ab und zu die Kamera wie- 
der einschalten muss. Dasselbe gilt für Video- 
kameras. Hier hat man dafür den Vorteil, dass 
es spezielle Stopmotion-Software gibt, die ei- 
nem die Arbeit sehr erleichtert. 


Etwas Planung vor... 


Schon mit sechs Bildern pro Sekunde erhält 
man einen recht flüssigen Animationsablauf 
und der Aufwand reduziert sich erheblich. Vor 
dem Start der Aufnahme muss außerdem klar 
sein, was man am Ende mit dem Film machen 
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will. Soll er am TV-Bildschirm gezeigt werden, 
empfiehlt sich, die übliche PAL-Auflösung von 
768 x 576 Pixel zu verwenden. Will man etwas 
produzieren, das nur im kleinem Rahmen auf 
dem Mac oder im Web gezeigt wird, genügen 
320 x 240 Pixel. Es empfiehlt sich aber, das Aus- 
gangsmaterial größer zu erstellen, damit man 
später flexibel ist und noch genug Qualität für 
eventuelle Nachbearbeitungen hat. 


...und während der Aufnahme 


Gut gemachte Stopmotion-Animation ist ein 
zeitaufwendiger Prozess. Natürliches Sonnen- 
licht ist ungeeignet, weil die Lichtquelle wan- 
dert. Was man animieren will, muss beweglich 
und doch fixierbar sein. Bei unserem Film mit 
dem Apfel besteht zum Beispiel das Hauptpro- 
blem darin, den Apfel mit seinen flexiblen Füß- 
chen in der rutschigen Schale „aufstehen“ zu 
lassen. Es gibt nichts, mit dem man den Apfel 
fixieren kann, ohne dabei das Bild zu stören 
oder die anderen Früchte zu verrutschen. Wir 
behelfen uns mit einer feinen Schnur zum Be- 
festigen, die später im Bild nicht zu sehen ist. 
Aufnahmen auf Horizonthöhe vereinfachen 
den Aufwand. Ein Beispiel ist die Muppets 
Show, die zwar nicht in Stopmotion-Technik ge- 
filmt wird. Doch auch hier vereinfacht es den 
Aufwand, da die „Akteure“ nur mit dem Ober- 
körper zu sehen sind. Um die Illusion zu erzeu- 
gen, dass eine Puppe läuft, genügt es dann, sie 
nach oben und unten zu schwenken, während 
sie sich horizontal durch das Bild bewegt. % 


= UND ACTION 


BASIS JEDES FILMS ist die Idee für eine Story, 
und sei sie noch so simpel. In unserem Plot geht 
es darum, dass ein Apfel Füße bekommt und 
davonläuft. Hat man die erste Szene passend 
zur Story zusammengestellt und die Kamera in 
Position gebracht, kann man sich anseerste Bild 
wagen. Bei der Vorbereitung des zweiten Bildes 
zeigt sich dann, worin die Kunst der Animation 
besteht: Es braucht Erfahrung, die Objekte in 
der richtigen Weise zu bewegen - nicht zu viel 
und nicht zu wenig. Mit einigen Versuchen 
klappt es dann aber schon recht gut. Leider 
muss man aber jedesmal eine Sequenz fertig 
stellen, damit man auf dem Mac den Ablauf als 
Film betrachten kann. 
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Vollversion Nur in der lizenzierten Pro- 
Version von Quicktime kann man aus 
Einzelbildern eine Animation erzeugen. 


Auf der Leser-CD im 
Ordner „Publish > Kre 
ativ“ finden Sieneben 
der Shareware Boinx 
iStop Motion unser 
Filmbeispiel. 


=) DIE FILMPRODUKTION HÄNDISCH 


ZUR FILMPRODUKTION überträgt man die Bilder von der Kamera 
auf die Festplatte des Mac. Dann öffnet man in Quicktime Player Pro 
(der freigeschalteten Version mit einer Lizenznummer von Apple) un- 
ter „Ablage > Bildsequenz öffnen...“ alle Bilder. Üblicherweise sind 
diese von der Kamera fortlaufend nummeriert, so dass sie in der rich- 
tigen Reihenfolge importiert werden. Wichtig ist nun festzulegen, wie 
viele Bilder pro Sekunde abgespielt werden sollen. 

Quicktime erstellt dann mit den vorhandenen Bildern den Film mit 
30 Bildern. Bei sechs Bildern pro Sekunde erhält man also fünf Se- 
kunden Film. Nun kann man endlich sehen, ob der Bewegungsablauf 
in den einzelnen Bildern gut gelungen ist. 
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Fast ruckelfrei Sechs Bilder pro Sekunde ergeben zwar 
keinen absolut flüssigen Ablauf, bedeuten aber wesentlich 
weniger Aufwand. 


E3 ES GEHT AUCH EINFACHER 


WER EINE DIGITALE Videokamera hat, kann eine solche Animation 
mit Hilfe spezialisierter Software machen. Die Shareware iStop Motion 
kostet ganze 40 Euro und erleichtert die Sache enorm: Die gemach- 
ten Aufnahmen kann man während der Arbeit jederzeit abspielen und 
somit ständig den Bewegungsablauf überprüfen. Alle Bilder sind in 
der Zeitleiste sichtbar und lassen sich von dort einzeln aufrufen. 
Springt der Apfel in Bild 20 schon viel zu stark aus dem Teller, kann 
man mit einem Mausklick in der Zeitleiste den aktuellen Eingabepunkt 
ändern und weitere Bilder vor Bild 20 aufnehmen, bevor man bei Bild 
21 weitermacht. 
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iStop Motion In der Zeitleiste unten sieht man einen Überblick auf die 
schon vorhandenen Bilder. 


PUBLISH 


4a PRÄZISE BEWEGUNGSKONTROLLE 


SEHR HILFREICH in iStop Motion ist die Überblendfunktion in der 
das letzte aufgenommene Bild im Aufnahmefenster leicht transparent 
über der aktuellen Szene liegt. So sieht man noch während des Ver- 
schiebens der Gegenstände ganz genau den Unterschied zum letz- 
ten Bild, die Stärke der Objektänderung lässt sich damit genau kon- 
trollieren. Noch hilfreicher ist „Onion Skinning“, mit dem man sogar 
bis zu fünf vorherige Bilder übereinander sieht. Eine andere Möglich- 
keit, den Bewegungsablauf zu kontrollieren, ist „Blinking“: Hier wird 
über die aktuelle Szene ständig kurz das zuletzt aufgenommene Bild 
eingeblendet, also ähnlich wie es die Trickfilmzeichner mit dem Hin- 
und Herblättern machen. 
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Überblenden Die für das Erstellen von Zeichentrickfilmen bekannte Technik 
Onion Skinning zeigt die fünf vorherigen Bilder. So lassen sich Bewegungs- 
abläufe optimal prüfen und erstellen. 


5 DIE ERSTE ANIMATION 


FÜR ERSTE ERFAHRUNGEN mit der Technik empfehlen wir, dass 
Sie als Akteur ein Spielzeugmännchen einsetzen, bei dem die Arme 
beweglich sind. Stellen Sie den Arm waagerecht noch vorne und ma- 
chen die erste Aufnahme. Mit jeder Aufnahme senken Sie den Arm ei- 
nige Millimeter nach unten bis er ganz unten ist und betrachten dann 
das Resultat als Film auf dem Mac. 


Ritterschlag Ihr erster Versuch startet am besten mit einem beweglichen 
Spielzeug-Akteur. So kann man sich zeitaufwendige Lernprozesse beim 
eigentlichen Projekt sparen. 
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Brennen & Kopieren Für das Erstellen und Kopieren von 
DVDs gibt es am Mac einige Tools. Mit deren Hilfe lassen 
sich Filme auch für eine „normale“ DVD aufbereiten. 


.ı@ Or .DVDs im Griff 
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von Matthias Zehden 


EINSTIEG * AUCH WENN DIE ERSTEN Double-Layer- 
Dib-Brennerund 0 schon zur Verfgu je ste- 
Rohlinge be- Fr en, ist der einfache DVD-Brenner mit seinen 


4,7-GB-Rohlingen für viele Anwender immer 
noch die beste Wahl. Die kleinen Rohlinge wer- 
fen aber Probleme auf, wenn es darum geht, 
den Inhalt einer gepressten DVD zu kopieren, 
die Platz für rund neun Gigabyte bietet. Zwar 
wird dieser Rahmen nur selten ausgenutzt, aber 
auch sechs oder sieben Gigabyte passen nun 
einmal nicht auf eine einfache DVD-R. 

Mitein paar Tricks und den geeigneten Pro- 
grammen kommt man für gewöhnlich ohne 
große Qualitätseinbußen zum Ziel. Man kann 
aber auch einen Film auf zwei Rohlinge vertei- 
len oder mehrere Filme, zum Beispiel Serien- 
folgen, von verschiedenen DVDs zusammen- 
fassen. Wir beschränken uns in diesem Artikel 
auf die legalen Kopiermöglichkeiten von DVD- 
Medien, wie zum Beispiel DVDs von Urlaubsvi- 
deos, Eigenaufnahmen und ungeschützte Filme. 


kommt man mittlerweile 
für wenig Geld im Super- 
markt. Wenn es daran 
geht, Filme und Ton so 
aufzubereiten, dass sie 
auf einen herkömm- 
lichen Rohling passen, 
den jeder Player akzep- 
tiert, ist allerdings etwas 
Handarbeit nötig. Mit 
den richtigen Tools und 
etwas Vorbereitung 
gelingen aber fast alle 
Projekte. 


Rüstungsspirale 


Vorab ein Wort zur Technik. Die Vorzüge der 
einseitigen Brennergeneration überwiegen noch 
sehr deutlich. Man erhält ausgereifte Technik 
zum günstigen Preis. Zumindest, wenn man 
sich nicht der in bunten Prospekten angepriese- 
nen Rekordjagd auf neue Höchstgeschwindig- 
keiten anschließt. Ein einfacher Afach-Brenner 
verarbeitet die meisten Rohlinge klaglos, und 
wenn es mit einer Spindel Billig-DVDs dann 
doch einmal Probleme gibt, genügt es meist, das 
Schreibtempo zu reduzieren. Bei einer höheren 
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Wir zeigen, wie das geht 


Brenngeschwindigkeit, ab 8fach aufwärts, neh- 
‚men nicht nur die Ausfälle zu, sondern ärgerli- 
herweise auch noch die Rohlingspreise. Wer 
auf hohe Geschwindigkeiten angewiesen ist, 
muss die Rohlinge individuell zu seinem Bren- 
ner passend auswählen. 


ÖTIPP Die Abspielprobleme von Stand-alone-Play- 


ern mit selbst gebrannten DVDs lassen sich oft 
durch Zurückschrauben des Tempos beim Bren- 
nen beheben. 


Die Kunst des Weglassens 


Am meisten Platz spart man, wenn man sich auf 
den Hauptfilm beschränkt und die oft vorhan- 
denen Extras einfach weglässt. Ein Utility, mit 
dem man einzelne Teile einer DVD auswählen 
kann, ist DVD2oneX. Die praktische Shareware 
bietet alle Titel an, wobei man den Hauptfilm 
meist ganz einfach an der Zahl der Kapitel und 
der Spieldauer erkennt. ] etzt noch schnell die 
Zielgröße in Megabyte angeben, und schon 
kann es losgehen. Aber das wäre zu einfach und 
würde das Sparpotenzial nicht einmal ansatz- 
weise ausschöpfen. Die meisten DVDs besitzen 
mehrere Sprachen und Untertitel. Was liegt da 
näher, als die Sprachen, die man sowieso nicht 
versteht, ins Datennirwana zu schicken. 

Noch eine Anmerkung zum Thema Extras: 
Das Isolieren eines Titels funktioniert nicht nur 
mit dem Hauptfilm. Kürzere Beiträge, wie eine 
zum Film gehörige Dokumentation, können 
auch wie oben beschrieben vom Rest getrennt 
und separat gebrannt werden. Eine Mini-DVD, 
eine CD im DVD-Format, ist kostengünstig und 
nimmt knapp 20 Minuten in DVD-Qualität auf. 
Ein Brennprogramm, das Mini-DVDs unter- 
stützt, ist Toast Titanium. 


Zu viele Sprachen 


Das Einsparpotenzial bei den Sprachen wird oft 
unterschätzt, dabei verliert der Film am Ende 
der Diät nicht selten 10 Prozent und mehr an 
Größe. Die typische Datenrate für eine AC3- 
Tonspur mit sechs Soundkandälen liegt bei 384 
oder 448 KBit/s. Das entspricht grob über den 
Daumen gepeilt drei Megabyte pro Minute und 
summiiert sich bei einem 100-M inutenfilm mit 
zwei überflüssigen Sprachen auf sportliche 600 


Komfortabel 
DVD2oneX erwartet ei- 
nen VIDEO_TS-Ordner 
als Quelle, ob auf Platte 
oder DVD, ist dabei 
egal. Unter Ausgabe 
stellt man die Zielgröße 
ein. Der Modus „vollst. 
Kopie” kopiert die 
komplette DVD. 
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„„finden Sie alle 
im Artikel genann- 
ten Tools entweder 
zum uneinge- 
schränkten Aus- 
probieren oder als 
kostenlose Voll- 
version. 
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Megabyte. DTS-Ton (Digital Theatre System) 
schlägt sogar mit 768 KBit/szu Buche. 
Sprachen und Untertitel liegen auf einer 
DVD nicht als separate Dateien vor, sondern 
werden in den Videostream integriert. Diesen 
Vorgang nennt man multiplexen (oder kurz: 
„muxen“). Das Ergebnis ist eine so genannte 
VOB-Datei. Um überflüssige Ton- und Unterti- 
telanteile zu entfernen, muss man also die VOB- 
Datei wieder in ihre Bestandteile zerlegen, die 
unerwünschten Teile löschen, und den Rest an- 
schließend wieder in das Multiplexformat brin- 
gen. Klingt kompliziert, aber glücklicherweise 
nimmt uns DVD2onexX diese Arbeit ab. Wenn 
Sie in der Titelliste des Programms den Film 
ausgewählt haben, öffnet sich an der rechten 
Seite des Fensters automatisch eine Schublade, 
in der Sie die gewünschten Sprachen und Un- 
tertitel auswählen können. Den Rest erledigt 
DVD2oneX dann automatisch. 
TIPP Mit einem Doppelklick auf eine Sprache 
wird diese als Standardsprache markiert, die 
beim anschließenden Filmstart automatisch 
ausgewählt wird. Vor dem Eintrag erscheint 
dann ein kleiner Pfeil. 


Untertitel 


Bei den Untertiteln lässt sich nicht so viel ein- 
sparen, aber jedes Byte zählt. Je nach Film va- 
riieren die Größen zwar erheblich, aber mit et- 
wa 5 bis 10 MB pro Sprache kann man bei 100 
Minuten Filmlänge schon rechnen. 

Manchmal gibt es allerdings mehrere Unter- 
titel einer Sprache. Einige enthalten keine ge- 
sprochenen Texte, sondern übersetzen lediglich 
die Ortsangaben oder Schilder, dieim Film nur 
in Originalsprache zu sehen sind. Diese werden 
dann beim Abspielen des Films automatisch ein- 
geblendet. Auch wenn der Verlust solcher Hilfs- 
texte meist zu verschmerzen wäre, sollten sie 
für ein optimales Ergebnis nicht gelöscht wer- 
den. Damit ein Untertitel später beim Einlegen 
der DVD automatisch aktiviert wird, lässt er sich 
in DVD2onexX ebenfalls per Doppelklick vor- 
auswählen. 

TIPP Ob sich in einem Film automatisch akti- 
vierte Untertitel befinden, lässt sich beim Ab- 
spielen mit Apples DVD-Player feststellen. Im 


DVDs kopieren 


Informationsfenster (Befehl-Umschalt-I) zeigt 
der Player unter anderem die Nummer der ak- 
tiven Untertitelspur. 


Übersicht 


DVD2onexX bietet die Möglichkeit, die Größe ei- 
nes einzelnen Titels anzuzeigen. Hierzu benutzt 
man den Kopiermodus ‚Vereinen“ auf den wir 
später noch einmal genauer eingehen. Nach 
Auswahl von ‚Vereinen“ öffnet sich auf der lin- 
ken Seite des Fensters eine weitere Schublade. 
Wählt man jetzt in der Titelliste den Film an, so 
erscheint im linken Panel dessen Größe, wobei 
DVD2oneX allerdings nur die kompletten VOB- 
Dateien berücksichtigt. Wenn Sie genau wissen 
wollen, wie groß der Film mit all den verblei- 
benden Sprachen und Untertiteln noch ist, 
bleibt Ihnen letztlich nichts anderes übrig, als 
DVD2oneX rechnen zu lassen. Hierzu gehen Sie 
wieder in den „Nur Film“-Modus zurück und 
wechseln unter Ausgabe auf „Benutzerdefi- 
niert“. Als Zielgröße geben Sie einen Wert in 
Megabyte an, der größer als der vorher für das 
VOB-Set angegebene Wert ist. Letzteres stellt 
sicher, dass die gewünschten Filmteile einfach 
kopiert werden. Ist der hierbei erzeugte Ordner 
kleiner als 4472 Megabyte, hat das Streichen 
von Extras, Sprachen und Untertiteln gereicht, 
um den Film auf einen einfachen DVD-Rohling 
brennen zu können. Macht man den Zielwert 
für die Ausgabe kleiner als die tatsächliche Grö- 
ße, komprimiert DVD2oneX automatisch den 
Bildanteil des Films. > 


Info | Kleines DVD-Einmaleins 


Datenaufbau Die Struktur einer Film-DVD ist fest vorgegeben. Die Da- 
ten liegen in einem Ordner namens „VIDEO_TS”, ein zweiter namens 
„AUDIO_TS“ ist für Audio-DVDs, darf aber auch fehlen. Der DVD-Titel 
darf nur große Buchstaben, Zahlen und keine Sonderzeichen außer 
dem Unterstrich enthalten. 


Dateiinhalte Die DVD enthält Dateien mit den Endungen IFO, BUP und 
VoB. Während die IFO-Datei eine Art Inhaltsverzeichnis ist und Infor- 
mationen wie Kapitel oder verfügbare Sprachen und Untertitel enthält, 
stecken die eigentlichen Bild- und Tondaten in den VOBs. Die BUP-Da- 
tei ist ein Backup des IFO-Files. 


DVD-Video im Detail Jede DVD kann bis zu hundert Dreiersätze sol- 
cher Dateien enthalten. Die ersten sind VIDEO_TS.IFO/BUP/VOB und 
enthalten allgemeine Informationen über die DVD und die automati- 
schen Starteinstellungen. Das VOB-File enthält die Videodaten, wo- 
bei es sich meist um ein Startlogo oder -menü handelt, kann aber auch 
entfallen. Danach folgt für jeden vorhandenen Titel ein Set VTS_01_x 
bis VTS_99_x. Für die IFOs und BUPS ist x gleich null. Sie enthalten In- 
fos zum entsprechenden Titel. Die VTS-VOBs mit x=0 enthalten ein titel- 
spezifisches Menü, falls vorhanden. Mit x=1 bis 9 folgen die VOBs mit 
den eigentlichen Filmdaten. Da ihre Größe auf ein Gigabyte begrenzt 
ist, bestehen Filme meist aus vier VOB-Files. 
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KOPIERVERBOT 


1. Grundsätze 

Beim Kopieren einer DVD darf kein Kopierschutz 
umgangen werden. Im Gesetzestext ist hierbei 
auch die Rede von „wirksamen“ Schutzmaßnah- 
men, was allerlei Diskussionen entfachte. Es dür- 
fen auch keine Programme mehr angeboten wer- 
den, die dazu dienen, Kopierschutzmaßnahmen zu 
umgehen. Diese machen einen Schutz also nicht 
„unwirksam“. 


2. Illegale Quelle 

Das Kopieren ist auch dann verboten, wenn die 
Vorlage zwar ungeschützt ist, aber aus einer offen- 
sichtlich illegalen Quelle stammt. Darunter fallen 
zum Beispiel Image-Dateien, die aus Internet- 
Tauschbörsen stammen. Es ist deshalb auch bereits 
deren Download verboten. 


3. Analog überspielen 

Strittig ist die Frage, ob geschützte DVDs analog 
überspielt werden dürfen, zum Beispiel auf Video- 
band. Einerseits ist dies offensichtlich die Kopie ei- 
nes geschützten Datenträgers, andererseits hat die 
CSS-Verschlüsselung der DVD nur das Verhindern 
digitaler Kopien zum Ziel und könnte deshalb auch 
nur in dieser Hinsicht als wirksam angesehen wer- 
den. Ist der Inhalt allerdings auch noch per Macro- 
vision gegen analoge Kopien geschützt, erübrigt 
sich die Diskussion ohnehin. Der Hersteller muss 
übrigens explizit auf den Kopierschutz auf dem 
Medium hinweisen. 


4. Legal und Illegal 

Bereits vor In-Kraft-Treten des Gesetzes erzeugte 
private Kopien bleiben legal und sofern sie nicht 
geschützt sind, dürfen sie auch kopiert werden. 
Das heißt natürlich nicht, dass Kopien verkauft 
oder beliebig verteilt werden dürfen. Das war auch 
früher schon verboten. 


5. Knackprogramme 

Der private Besitz von Knackprogrammen wie 
DVD-Backup ist nicht verboten, sie dürfen auch an 
persönlich nahe stehende Personen weitergege- 
ben werden (falls damit nicht die Rechte des Pro- 
grammherstellers verletzt werden). Besitz, Einfuhr 
oder Verteilung zu gewerblichen Zwecken sind 
untersagt. Alle in diesem Artikel genannten Tools 
funktionieren nicht mit geschützten DVDs. 


6. Anklage und Strafmaß 

Auch wenn entsprechende Spots und Anzeigen- 
kampagnen der Industrieverbände dies nahezule- 
gen versuchen: Die Kopie von geschützten DVDs 
zum rein privaten Gebrauch ist keine Straftat. Das 
befreit allerdings nicht von zivilrechtlichen Scha- 
densersatzansprüchen des Rechteinhabers. Wer 
DVD-Kopien anfertigt und außerhalb des persön- 
lichen Kreises (Partner, Familie et cetera) verteilt 
oder sogar gewerblich handelt, muss mit einem 
Straf- oder Ordnungswidrigkeitsverfahren rechnen 
- in dessen Folge mit Freiheitsstrafen bis zu einem 
oder drei Jahre (gewerblich) oder Geldstrafe. 
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Auswahlverfahren ä 
Im Kopiermodus TRRATeÄ 
„nur Film” wählt 
man den Hauptfilm, 
zu erkennen an der 
Kapitelzahl und der 
Länge, sowie die 
gewünschten Spra- 
chen und Untertitel. 
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Kompression verstärken 


Bis jetzt haben wir nur Informationen wegge- 
lassen, die für viele Anwender entbehrlich sind. 
Sollte das noch nicht reichen, muss der Film 
selbst kleiner werden. Hierzu reduziert man die 
Datenrate des Videostreams. Dabei muss man 
sich aber nicht gleich Sorgen um die Bildqua- 
lität machen, denn da ist oft noch einiges an 
Luft drin. Als Faustregel kann man sagen, dass 
durchschnittliche Datenraten von 5 MBit/s voll- 
kommen ausreichen. Auch 4 MBit/s sind meist 
noch kein Problem. Das sind wohlgemerkt nur 
grobe Richtwerte, denn es kommt immer auf 
die Qualität des Originals und selbstverständ- 
lich auch das benutzte Equipment bei der Wie- 
dergabe an. Einige Kauf-DVDs bieten nicht ein- 
mal 4 MBit/s und liefern dank guter Encoder 
trotzdem kein schlechtes Bild. 

TIPP Mit Apples MPEG-2-Wiedergabekompo- 
nente für Quicktime 6 (25 Euro) lassen sich 
MPEG-2- und VOB-Dateien mit dem Quicktime 
Player abspielen, der auch die zugehörige Da- 
tenrate angibt. 

In DVD2onexX bestimmt man die Stärke der 
Bildkompression nicht durch die Angabe der Da- 
tenrate, sondern über die Ausgabegröße, die 
man zur vollen Ausnutzung des Rohlings auf 
4472 Megabyte setzt. Legt man eine Tonspur 
mit 384 KBit/s zu Grunde, so bringt man auf 
einem Rohling bei einer Bildrate von 4 bis 5 
MBit/s etwa 111 bis 136 Minuten unter. Diese 
Beispiele geben einen Anhaltspunkt dafür, ob 
sich das Quellmaterial überhaupt in akzeptab- 
ler Qualität brennen lässt. 

Übertreibt man es jedoch mit der Datenre- 
duktion erscheinen Kompressions-Artefakte. 
Diese machen sich meistens zuerst im Hinter- 
grund in wenig strukturierten Bereichen be- 
merkbar. So wirken zum Beispiel ein Teppich 
oder eine Wand plötzlich etwas körnig und un- 
ruhig. Erhöht man die Kompression weiter, er- 
halten weiche Helligkeitsverläufe sichtbare Stu- 
fen. Aus einer kleinen Körnung werden immer 
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größere Artefakte, schließlich kommt es zu ei- 
ner deutlich sichtbaren Blockbildung. 

Bei der Beurteilung der Bildqualität mit 

dem DVD-Player am Mac sollte man öfter auch 
mal in die Standardauflösung wechseln, da die 
Interpolation im bildschirmfüllenden Präsen- 
tationsmodus teilweise Fehler produziert, die 
den ersten schwachen Kompressions-Artefakten 
ähnlich sehen. TFT-Displays unterstützen mög- 
licherweise den Eindruck der Körnigkeit. 
TIPP Apples DVD-Player spielt auch Videoda- 
teien von der Festplatte ab. Man muss die er- 
zeugten VOBs also nicht erst brennen, um ihre 
Qualität zu kontrollieren. 

DVD2onexX bietet über das Menü ‚Verhält- 
nis“ drei Kompressionsmethoden an. In der Ein- 
stellung ‚Variabel“ analysiert es jede Szene und 
bestimmt dann selbst die mögliche Kompres- 
sion. Mit „Konstant“ übernimmt es die Vorga- 
ben des Originals und verstärkt dessen Kom- 
pression um einen für alle Szenen konstanten 
Faktor. Der neue Modus ‚Vorgewählt“ soll den 
beschriebenen Effekt berücksichtigen, dass Feh- 
ler zuerst in weniger wichtigen Bildteilen auf- 
treten. Diese sind meist schon sehr stark kom- 
primiert, weshalb eine weitere Datenreduktion 
hier sehr schnell sichtbar wird. In der dritten 
Einstellung bearbeitet DVD2oneX weniger stark 
komprimierte Bildteile stärker als andere. 

Der konstante Modus ist am schnellsten, 
eignet sich aber eher für eine leichte Kompres- 
sion. Die variable Methode braucht deutlich 
mehr Zeit, manchmal auch ohne sichtbare Ver- 
besserung, ist aber die beste Wahl für jemanden, 
der nicht viel probieren will. Wer dagegen Zeit 
zum Probieren hat oder sehr stark komprimie- 
ren muss, sollte die Ergebnisse der variablen 
und der vorgewählten Einstellung vergleichen. 


Frisch gebrannt 


Das Ergebnis der Arbeit mit DVD2onexX ist 
wahlweise ein Ordner mit der kompletten Da- 
tenstruktur einer DVD oder eine fertige Image- 


Berechnung Wechselt 
man in den Modus „Verei- 
nen“, erfährt man die 
Größe der VOB-Datei in 
Megabyte - inklusive aller 
Sprachen und Untertitel. 


Erklärend Das Informations- 
fenster des DVD-Players zeigt, 
ob Untertitel aktiv sind, die 
zum Beispiel nur Hinweise 
oder Übersetzungen für 
Schilder enthalten. 
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datei. Beide Optionen haben ihre Vorteile. Das 
Image lässt sich unter Mac-OS X direkt mit der 
zugehörigen Software auf einen Rohling schrei- 
ben. Hierzu öffnet man das Festplatten-Dienst- 
programm und zieht das Icon des Images in die 
Volume-Leiste am linken Fensterrand. An- 
schließend wählt man dessen Eintrag dort aus 
und klickt in der Symbolleiste auf Brennen. 
Entscheidet man sich dagegen für die Ord- 
ner-Alternative, spart man den gewonnenen zu- 
sätzlichen Platz für das Image auf der Platte. 
DVD2oneX erzeugt nämlich auf jeden Fall zu- 
erst den Ordner und kopiert dessen Inhalt da- 
nach optional noch auf ein Image. Um den Ord- 
ner auf eine DVD zu brennen, benutzt man ein 
Programm, das UDF-Volumes erzeugen kann, 
wie zum Beispiel Toast Titanium. Falls der DVD- 
Ordner zwischenzeitlich im Finder jedoch ge- 
öffnet wurde, sollte man seinen Inhalt in Toast 
noch einmal auf die unsichtbaren „.DS_Store*- 


DVDs kopieren 


Dateien des Finders durchsuchen. Die legt der 
Finder bei Bedarf automatisch an, um sich in- 
dividuelle Darstellungsoptionen zu merken. Da 
die zusätzlichen Dateien die Erkennung als Vi- 
deo-DVD stören können, sollte man sie unbe- 
dingt aus der Liste der zu schreibenden Dateien 
entfernen. 

TIPP Wenn man ein erzeugtes DVD-Image nicht 
sofort brennen will, sollte man die Datei unbe- 
dingt vor Überschreiben schützen. Dann kann 
man es auch gefahrlos mounten und den Inhalt 
inspizieren. 


Gerecht geteilt 


Wenn alles nichts nützt, weil der Film beispiels- 
weise drei Stunden lang ist, lässt er sich auch 
auf zwei Rohlinge verteilen. Die Lösung bietet 
wieder DVD2oneX und zwar in dem rechten 
Fensterteil. Dort gibt esnoch einen zweiten Be- 
reich namens „Zelle/ Kapitel/ Layer“. Dort kann 
man einzelne Kapitel für die Kopie auswählen. 
Man macht einfach zwei Durchläufe, jeweils mit 
der ersten und zweiten Hälfte der Kapitel. 
TIPP Auch hier kann man mit Hilfe des Vereinen- 
Modus die Größe der Auswahl abfragen, um die 
einzelnen Kapitel nicht von Hand addieren zu 
müssen. 

Wer keinen Wert auf den Abspann legt, 
kann diesen auch einzeln in der Kapitelliste de- 
aktivieren. Er nimmt meist ein eigenes Kapitel 
ein und ist gern mal einige 100 Megabyte groß. 


Wieder vereint 


Manchmal hat man auch das umgekehrte Pro- 
blem, dass aus den Teilen von zwei DVDs wie- 
der eine werden soll. Dies ist die eigentliche 
Aufgabe des Kopiermodus „Vereinen“. Man 


wählt hierbei Titel von verschiedenen DVDsbe- - 
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DVD-GRUNDLAGEN 


Die einfache Schreibge- 
schwindigkeit für eine 
DVD beträgt 1,32 MB/s, 
das entspricht etwa ei- 
nem 9fach-CD-Brenner. 
Die nutzbare Kapazität 
eines DVD-Rohlings be- 
trägt 4472 Megabyte. 
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Vorsichtsmaßnahme In Toast brennt man 
einen DVD-Ordner im UDF-Format. Even- 
tuell vorhandene DS_Store-Dateien sollte 

man unbedingt vorher entfernen. 


Wunschfilm DVD2oneX er- 
laubt auch die Auswahl ein- 
zelner Kapitel. So lässt sich ein 
langer Film auf zwei Rohlinge 
verteilen oder ein langer Ab- 
spann entfernen. 
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ziehungsweise Ordnern nacheinander auf der 
Platte aus und lässt DVD2oneX daraus eine 
neue DVD machen. Mit der Option „Seamless 
J oin“ werden diese nahtlos montiert, wobei al- 
le Kapitel erhalten bleiben und kontinuierlich 
durchnummeriert werden. 

So kann man zum Beispiel die Filme von 

mehreren iDVD-Scheiben nachträglich stärker 
komprimieren und hintereinander auf eine DVD 
schreiben. Schon ist die alte 1-Stunden-Grenze 
bei Sicherung mit fester Datenrate aufgehoben. 
Man könnte so auch mehrere Folgen einer Se- 
rie auf eine DVD brennen. Statt den Nachspann 
ganz zu entfernen, könnte man ihn auch sepa- 
rat so stark komprimieren, dass man die Zeilen 
gerade noch lesen kann, und dann wieder mit 
dem Restfilm vereinen. 
TIPP In solchen Fällen sollte man vorher aus- 
rechnen wie groß beide Teile werden dürfen 
(zusammen maximal 4472 Megabyte), damit 
beim Vereinen nicht noch einmal komprimiert 
werden muss. 


Mastern von DVDs 


Geht es darum, DVDs zu erstellen, muss man 
nicht immer gleich zur teuren Profilösung grei- 
fen. Eine günstige Alternative ist Apples IDVD. 
Die wichtigsten Stärken sind die einfache Be- 
dienbarkeit und die umfangreiche Ausstattung 
mit hochwertigen DVD-Menüs. Wer noch an- 
dere iLife-Produkte benutzt, profitiert von der 
guten Integration der Programme. Als Eingabe 
akzeptiert IDVD neben DV-Video noch diverse 
Quicktime-Formate, nur leider weder MPEG-1 
und MPEG-2 noch VOB. 

Eine gern unterschätzte Alternative zum 
DVD-Mastern ist Toast Titanium. Bei den ak- 
zeptierten Formaten hat Toast eindeutig die Na- 
se vorn. Toast verarbeitet die gleichen Formate 
wie iDVD, aber zusätzlich auch MPEG-1 und -2 
und sogar VOBs. Außerdem unterstützt es die 
Erstellung von Mini-DVDs und bei Bedarf auch 
Video- und S-Video-CDs. Ein weiterer Pluspunkt 


ist die Kontrolle der Brenngeschwindigkeit, die 
bei Apples Brennsoftware oft nicht möglich ist. 
Die Menüfunktionen sind im Vergleich zu iDVD 
allerdings eher rudimentär: Ein Bild des Films 
als Button und etwas Text, das war’s. Bei VOBs 
akzeptiert das Programm leider nur die erste 
Tonspur und keine Untertitel. 

TIPP Toast beherrscht auch den umgekehrten 
Weg. Alle Formate können zur weiteren Bear- 
beitung als DV-Video exportiert werden. Für 
VOBs mit 6-Kanal-AC3 braucht man dann aller- 
dings Toast inklusive ] am. 

Die dritte Lösung ist die Freeware Sizzle. Sie 
erlaubt den Aufbau von DVDs mit mehreren 
Tonspuren, Untertiteln, Menü mit Hintergrund- 
bild und mehr. Da es keine vordefinierten Me- 
nüs gibt, ist allerdings viel Handarbeit angesagt 
und die gestalterischen Möglichkeiten sind noch 
recht einfach. Außerdem macht Sizzle noch kei- 
nen sehr ausgereiften Eindruck, es stürzt auch 
gern mal ab. Trotzdem lohnt sich ein Blick da- 
rauf, denn was die reinen Mastering-Funktionen 
angeht, ist es zweifellos das vielseitigste Pro- 
gramm in unserer Auswahl. Sizzle besitzt keine 
eigenen Encoder, das heißt, die Daten müssen 
bereits in einem DVD-kompatiblen Format vor- 
liegen. Dabei unterstützt Sizzle auch VOB-Da- 
teien, wobei es deren Kapitelmarken allerdings 
nicht übernimmt. 


Nützliche Software 


Wer seine Urlaubsfilme mit einer DV-Kamera 
dreht, steht schnell vor dem Problem der Da- 
tensicherung. Videobänder sind nicht optimal, 
da sie bei normalem Raumklima zu schnell al- 
tern, und auf dem Rechner macht sich das DV- 
Material mit knapp 13 Gigabyte ziemlich breit. 
Es macht also durchaus Sinn, sein Rohmaterial 
mit iM ovie einzulesen und die erhaltenswerten 
Teile dann mit iIDVD in hoher Qualität zu si- 
chern. Es gibt eine Menge Programme, die 
DVDs entweder direkt bearbeiten oder deren In- 
halt zumindest wieder in ein gängiges Format 


Verschwommen Original 
(oben) und zu stark kompri- 
mierte Kopie (unten) im Ver- 
gleich: Die Kompressions-Arte- 
fakte sehen im Druck zwar nur 
halb so schlimm aus, aber man 
sollte zumindest den allgemei- 
nen Auflösungsverlust und die 
deutliche Blockbildung an wei- 
chen Konturen und im Hinter- 
grund erkennen können. 


Einsteigerfreundlich Apples 
iDVD zeichnet sich vor allem 
durch die vielen vordefinier- 


ten DVD-Menüs aus. Auch Ani- 


mationen im Hintergrund auf 
Buttons sind kein Problem. 
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verwandeln. Sehr nützlich ist DVDxDV (25 US- 
Dollar), das VOB-Dateien in Quicktime-Videos 
verwandelt und so wieder editierbar macht. Ein 
DV-Export erlaubt die Bearbeitung in hoher 
Qualität. Die Pro-Version (80 US-Dollar) des 
Programms erlaubt sogar Mehrkanalton in ein- 
zelne Tonspuren im AIFF-Format zu zerlegen 
(www.dvdxdv.com). 

Ein sehr vielseitiger Formatkonverter ist 
ffmpegX (15 US-Dollar), das nicht nur große 
DVDs auf Rohlingsgröße schrumpfen kann, son- 
dern auch alternative Formate wie Divx, XviD, 
VCD, CVD, SVCD erzeugen kann. Es fungiert als 
grafische Oberfläche für über 20 Unix-Tools und 
enthält auch einen Bit-Ratenrechner, Split- und 
J oin-Funktionen sowie einen Player. Es eignet 
sich auch zur Aufbereitung der Rohdaten für 
Sizzle (www.homepage.mac.com/ major4). 

DVD Remaster (40 US-Dollar, www.meta 
kine.com) ist ein Tool zum Eindampfen einer 
kompletten DVD, inklusive aller Menüs. Dabei 
bleibt die Struktur der DVD erhalten. Im Gegen- 
satz zu DVD2oneX komprimiert DVD Remaster 
auch die Menüs. 
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DWDZOnek 


Schnellmenü Die Menüstruktur von Toast ist 
zwar nicht sehr flexibel, sieht aber auch nicht 
billig aus. Für viele DVDs reicht das einfache 


Als alternative Player, dieneben DVDs auch 
andere Formate wie beispielsweise Divx, VCD 
oder SVCD wiedergeben, haben sich MPlayer 
(kostenlos, www.mplayerosx.sourceforge.net) 
und VLC (kostenlos, www.videolan.org) be- 
währt. Und will man wieder an die Bestandtei- 
leder VOB-Dateien heran, greift man zu bbDe- 
mux( kostenlos, www.sourceforge.net/ projects/ 
macbbdemux). Der Demultiplexer trennt die 
enthaltenen Bild- und Tondaten wieder von- 
einander. Wer bereits das ebenfalls erwähnte 
ffmpegX einsetzt, kann das Demuxen direkt aus 
dieser Software heraus (über das „Tools“-Menü) 
vornehmen. 


Fazit 


Mit den richtigen Tricks und Kniffen bringt man 
jeden Film auf den günstigen DVD-Rohlingen 
unter. Auch die nachträgliche Bearbeitung des 
DVD-Inhalts ist kein Problem, weshalb sich die 
einfache DVD-R zum Beispiel auch als simples 
Backup für DV-Filme eignet. Zudem ist die alte 
Single-Layer-Technik zuverlässiger und bietet 
ein glänzendes Preis-Leistungs-Verhältnis. %® 
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Film weiter abspielen 
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Beenden 


Menü völlig aus. 


Kompliziert Als alterna- 
tiver DVD-Baukasten hat 
Sizzle einiges zu bieten. 
Die Einarbeitung ist aller- 
dings etwas aufwendig 
und es gibt auch noch ei- 
nige Kinderkrankheiten. 
Dafür ist Sizzle jedoch 
kostenlos (Freeware). 
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EINSTIEG 


Apple unterstützt X 
mit Mac-0S X nur |# = 
eine begrenzte Anzahl an 
CD- und DVD-Brennern. 
Mit Patchburn lässt sich 
beinahe jeder beliebige 
Brenner in iTunes und im 
Finder nutzen. 
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tchburn die Dritte 
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Angeschleisene CD/OWDO-Brerner 


ai ei 
ae Pro 


DVER PR-TOBA ja 


Mac-0S X patchen Bereits vor über einem Jahr in der Ausga- 
be 10/2003 berichteten wir über das Tool Patchburn, mit 
dem man die meisten CD- und DVD-Brenner unter Mac-05 X 
einsetzen kann. Inzwischen ist die Version 3 fertig gestellt, 


die einige neue Funktionen bietet 
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+ DIE ERSTE PATCHBURN-VERSION lief un- 
ter Mac-OS X 10.2 (Jaguar). Patchburn 2 wur- 
de ausschließlich für Panther angepasst. Die 
neue Version 3 arbeitet ebenfalls unter Panther, 
greift aber tiefer ins System ein. 


So funktioniert Patchburn 3 


Die wichtigste Neuerung in Patchburn 3 ist der 
geänderte Eintrag im System Profiler. Statt 
„DRDevicelLevelUnsupported“ erzeugt Patch- 
burn 3 nun ein Profil, dass der System Profiler 
als ‚Vom Hersteller unterstützt“ erkennt. 

Und so funktioniert es: Seit Mac-OS X 10.3 
(Panther) bietet Apple die Möglichkeit, über so 
genannte „Device Profiles“ unbekannte CD- und 
DVD-Brenner ins System einzubinden. Diese 
Profile sind auf den ersten Blick ganz normale 
XML-Dateien, die man mit jedem beliebigen 
Texteditor erstellen und bearbeiten kann. Aller- 
dings hat der Mac-Hersteller eine Hürde einge- 
baut, die verhindern soll, dass sich Endanwen- 
der ihre Profile selbst schreiben. Dieses Privileg 
soll offenbar nur gewillten Brenner-Herstellern 
vorbehalten bleiben. Im Device-Profil befindet 
sich dazu ein Eintrag mit der Bezeichnung 
„DRDeviceProfileData“. Er enthält Binärdaten, 
die mit dem Base64-Verfahren in ASCII-Zeichen 
umgewandelt sind. Die Binärdaten jedoch sind 
verschlüsselt und komprimiert. Sie enthalten 
allerdings nichts anderes, als das gleiche Device- 
Profil lediglich ohne den „DRDeviceProfileDa- 
ta“-Eintrag. Das Betriebssystem entschlüsselt 


beim Booten die Binärdaten und prüft, ob sie 
mit dem Rest des Device-Profils übereinstim- 
men. Erst wenn dies der Fall ist, meldet Mac-OS 
X den im Profil beschriebenen Brenner an und 
gibt ihm den Status „DRDeviceSupportLevel- 
VendorSupported“. 

Patchburn ist ab Version 3 in der Lage, den 
XML-Eintrag „DRDeviceProfileData“ korrekt zu 
erzeugen und in das Profil zu schreiben. Im Ap- 
ple System Profiler kann man dies ganz leicht 
überprüfen: Der Brenner müsste dort nach er- 
folgreicher Installation und Neustart mit dem 
Status „Medium Brennen: Vom Hersteller unter- 
stützt“ angemeldet sein. 


iDVD 4 ausgetrickst 


Mit dem korrekten Device-Profil sollten iTunes 
und der Finder den Brenner erkennen und CDs 
sowie DVDs brennen. iDVD jedoch bleibt wei- 
terhin außen vor, denn es arbeitet ausschließ- 
lich mit internen Brennern. Es gibt allerdings 
einen Trick, den Patchburn 3 nutzt, um diese 
Einschränkung zu umgehen. Per Klick auf das 
kleine Dreieck mit der Beschriftung „Experten- 
modus“ in der rechten oberen Ecke des Patch- 
burn-Hauptfensters erscheinen die erweiterten 
Einstellungen. Unten gibt es nun einen Knopf 
„DVD-Unterstützung installieren“. Hier nutzt 
Patchburn 3 eine Debug-Funktion von IDVD 4 
aus, die Apples Programmierer vergessen haben 
zu entfernen. Befinden sich zwei bestimmte 
Ressource-Dateien im Verzeichnis des aktuellen 


von Christian Möller 


Info | Das ist neu 


Liefert Status „Vom 
Hersteller unterstützt” 


= Installiert IDVD-4- 
Unterstützung 


Installation nur noch 
mit Admin-Passwort 
möglich 

7 Löscht beim Entfernen 


nur die Profile, die es 
selbst installiert hat 


= Deutsche und 
englische Version 
verfügbar 


ONLINE 

UND AUF CD... 
Auf der CD zum 
Heft finden Sie 
Patchburn 3 im 
Verzeichnis „Pra- 
xis“. Online unter 
www.patchburn.de 
gibt esnoch die 
ältere Version 1.1, 
die unter Mac-OS 
X 10.2.x (Jaguar) 
arbeitet. 


Benutzers, kann iDVD wahlweise auf einen ex- 
tern angeschlossenen DVD-Brenner oder ein 
Bandlaufwerk schreiben oder ein Disk-Image 
der DVD auf der Festplatte erzeugen. Patchburn 
3 prüft, ob die Ressource-Dateien schon vor- 
handen sind und erzeugt sie andernfalls. Damit 
IDVD von der Funktion profitieren kann, müs- 
sen allerdings noch einige weitere Vorausset- 
zungen erfüllt sein. Zunächst muss man den 
DVD-Brenner korrekt im System anmelden. Der 
Status ‚Vom Hersteller unterstützt“ ist Voraus- 
setzung. Dies erreicht man wie oben erwähnt 
mit der Grundfunktion von Patchburn 3. Des 
Weiteren darf man keinen offiziell von Apple 
unterstützten DVD-Brenner an der internen 
IDE-Schnittstelle des Mac betreiben. Ist dies der 
Fall, arbeitet DVD immer mit diesem internen 
Brenner und ignoriert externe Laufwerke. 

Um die zusätzliche Funktion in iIDVD auf- 
zurufen, hält man beim Klick auf das „Brennen"- 
Symbol unten rechts gleichzeitig die Control- 
Taste gedrückt. Achtung: Man muss zweimal 
auf das Symbol klicken! iDVD öffnet daraufhin 
einen versteckten Dialog, in dem man den ex- 
ternen Brenner oder das Bandlaufwerk aus- 
wählt oder einen Platz für das Disk-Image auf 
der Festplatte bestimmt. 


Sicherheit geht vor 


Die Version 3 enthält darüber hinaus weitere 
Änderungen. Aus Sicherheitsgründen fragt 
Patchburn 3 vor jedem Start das Admin-Pass- 
wort ab. Dies verhindert, dass jeder beliebige 
Benutzer die systemweit agierenden Device-Pro- 
file installieren, ändern oder löschen kann. 
Außerdem gehören dadurch die noch in Version 
2 aufgetretenen Fehlermeldungen mit dem Text 
„NilObjectException“ der Vergangenheit an. Will 
man Device-Profil entfernen, löscht Patchburn 
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Easter-Egg iDVD zeigt einen versteckten Dialog, mit dem man auch auf externe DVD-Brenner schrei- 
ben kann. Voraussetzung ist jedoch die installierte iDVD-Unterstützung via Patchburn 3. 


3 nun nur noch die Profile, die es selbst gene- 
riert hat. Der Grund: Einige Hersteller (zum Bei- 
spiel LaCie) installieren inzwischen eigene Pro- 
file mit ihren Produkten. Diese bleiben von 
Patchburn 3 unberührt. Zudem erkennt das Tool 
nun, ob bereits ein älteres Profil von der Version 
2 installiert wurde und bietet an, dieses mit ei- 
nem neuen Profil zu überschreiben. 


Fazit 


Mit Patchburn 3 wird die Installation von CD- 
und DVD-Brennern noch einfacher und sicherer. 
Beinahe jeder Brenner arbeitet so mit iTunes, im 
Finder und unter bestimmten Voraussetzungen 
auch mit iDVD 4 zusammen. % 


Verschlüsselt In dem „Disc Recording Device 


Profile” befinden sich verschlüsselte Anga- 
ben, die Patchburn ab Version 3 korrekt gene- 


riert. 
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Erfolgreich Nach erfolgreicher Installation und einem 
Neustart meldet der Apple System Profiler den Bren- 
ner mit dem Status „Vom Hersteller unterstützt”. 
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PC-Grafikkarten flashen 


Radeon 8500 Gute Leistung, Dualhead 
und leicht zu flashen bei erschwingli- 
chem Preis (Modell: ATI Radeon 8500). 


Radeon 7000 Leistungsschwach, kann 
aber Dualhead für wenig Geld. Auch als 
PCI-Version erhältlich (Modell: Gigabyte 


EINSTIEG 


I di m 


In Teil Eins unseres Flash- 
Workshops in der vorigen 
Ausgabe gab es eine Einfüh- 
rung, ein Glossar und Infor- 
mationen über das Flashen 
am PC sowie die benötigte 
Hardware. Nvidia-Karten 
waren das Thema, dieses 
Mal wenden wir uns Karten 
mit ATI-Chip zu. 


Maya A/V). 


PC-Grafikkarten im Mac 


Teil 2: ATI-Karten Im zweiten Teil unseres Flash-Workshops nehmen wir uns ATI-Chips vor. Diese 
können im Vergleich zu Nvidia-Karten nicht nur durch Zusatz-Features wie Dualhead, TV-Out oder 
das ATI-Display-Utility locken, sondern bieten teils auch topaktuelle Leistung von Daniel Kottmair 


+ ATI-KARTEN sind entweder am Mac oder 
am PC flashbar. Auf dem Mac kommt das Tool 
ATlccelerator zum Einsatz, ein bootbares Mac- 
OS 9 ist allerdings Voraussetzung. Auf einem PC 
ist das Werkzeug der Wahl Flashrom, siehe da- 
zu den Kasten „So funktioniert die ATI-Flash- 
Software am PC“. ATI-Karten sind meist pro- 
blematischer zu flashen als Nvidia-Karten, ha- 
ben allerdings den Vorteil, dass Dualhead 
(Zwei-Monitor-Betrieb) und TV-Out funktio- 
nieren. Und mit ATlccelerator oder MB-Toolkit 
kann man den GPU- und Speichertakt beliebig 
regeln für Over- oder Downclocking (Cube). 
Hauptproblem bei vielen ATI-Karten: Das 
Mac-ROM ist größer als das PC-ROM und passt 
nicht in die meist in PC-Versionen verbauten 
kleineren Flash-ROM-Chips mit 64 KB. Da die 
Hersteller oft 128-KB-Flash-ROM-Chips in PC- 


Info | Gekürzte ROMs 


Um das ROM zu verkleinern, damit es auf 64-KB-Flash-ROM-Chips passt oder durch 
ATIs 64-KB-Flash-Sperren rutscht, gibt es einen Trick: Der Lowlevel-Grafiktreiber 
NDRV, der beim Rechnerstart die möglichen Auflösungen festlegt, wird aus dem 
Chip ausgelagert. Er wird dann per ATI-ROM-Extender beim Start von der Festplatte 
geladen. Unter Mac-OS X muss der Benutzer dann allerdings das Fehlen einiger we- 
niger Auflösungen in Kauf nehmen. In älteren Betriebssystemen als Mac-OS X 10.3 
ist damit lediglich die VGA-Auflösung 640 x 480 verfügbar. Bei der Radeon 9800 
weist auch keine Grafik mehr auf das Anschließen der externen Stromversorgung 
hin. Gut funktionierende gekürzte ROMs existieren für die Radeon 7000 und die Ra- 
deon 9800. Mit entsprechend behandelten ROMs für Radeon 9700 und Radeon 9000 
gibt es noch Probleme. Sie finden die gekürzten ATI-ROMs über den Webcode 28418. 
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Karten verbauen in denen die oberen 64 KB un- 
genutzt bleiben, hat ATI in einigen Karten zu- 
sätzlich einen Schutz eingebaut, um das Flashen 
von ROMs größer als 64 KB zu verhindern. Für 
Mac-Kompatibilität außerdem wichtig sind der 
verwendete Speicherbus, die Speichergröße 
und bei einigen Karten die Anzahl der verfüg- 
baren Pixel-Pipelines. 


Radeon 7000 


Die meisten Karten sind flashbar, erfolglos wa- 
ren wir lediglich bei einer Mentor Radeon 7000 
Dualhead mit 64 MB. Dualhead wird ebenso 
wie TV-Out unterstützt, falls vorhanden, TV-Out 
wird beim Fehlen eines zweiten VGA-Anschlus- 
ses wie ein echter Zweitmonitor behandelt. Es 
sind PCI- und AGP-Versionen flashbar, wobei die 
AGP-Variante etwas schneller ist. Sowohl 32- als 
auch 64-MB-Versionen sind lauffähig, nur funk- 
tioniert der Schlafmodus des Mac leider nicht 
bei den 64-MB-Versionen. Eine Begrenzung auf 
64 KB beim Flashen gibt es nicht. Ungefähr die 
Hälfte aller Radeon 7000 haben 128-KB-Flash- 
ROM-Chips, die groß genug für das Original- 
Mac-ROM sind, der Rest ist nur mit 64-KB-Chip 
ausgestattet. Die zuverlässigste Möglichkeit, die 
Größe des Flash-ROM-Chips festzustellen, ist 
Flashrom auf dem PC, siehe dazu den Kasten 
„50 funktioniert die ATI-Flash-Software am PC“. 
Es ist schwer feststellbar, welche Karte einen 
128-KB-Chip oder einen 64-KB-Chip hat, da 
selbst oft innerhalb einzelner Baureihen je nach 
Verfügbarkeit beide Varianten zum Einsatz kom- 
men. Für Radeon-7000-Karten mit 64-KB-Chip 
existiert eine verkleinerte Firmware, die gut 
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Erkenntnisse in Sachen 
Mac-Flashing viele Flashes 
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ONLINE... 


.„„finden Sie unter 
www.macwelt.de 
(Webcode 28418) 
eine genaue Anlei- 
tung zum Flashen 
ohne PCI-Karte und 
am PC. Außerdem: 
Bilder, worauf Sie 
beim Kauf achten 
sollten, Links zu 
Flash-Tools, eine 
Radeon-9800-Löt- 
Umbauanlätung, 
Mac-ROMs, PC- 
Bootdisks, Commu- 
nity-Seiten und In- 
formationen zur 
Cube-Tauglichkeit 
der Karten. 


Radeon 9800 Schwer zu flashen, aber 
Core-Image-fähig mit Top-Leistung. Lei- 
der auch gebraucht immer noch teurer 
(Modell: ATI Radeon 9800). 


funktioniert und mit der man auch diese Karten 
Mac-tauglich machen kann (siehe Kasten „Ge- 
kürzte ROMs“). Die 3D-Leistung der lüfterlosen 
Karte liegt etwa auf dem Niveau einer Geforce2 
MX von Nvidia. 


Radeon 8500 


Die Radeon 8500 ist die zum Flashen problem- 
loseste ATI-Karte - wenn Sie beim Kauf auf ei- 
nige wichtige Faktoren achten. Die Speicher- 
chips sollten rechteckig im Seitenverhältnis von 
grob 2:1 sein, Karten mit quadratischen und 
fast-quadratischen RAM-Chips funktionieren 
nicht. Die Radeon 8500 All-in-Wonder-M odelle 


PC-Grafikkarten flashen 


sollten Sie meiden, genau wie Radeon-8500- 
Versionen mit 128-MB-Video-RAM, nur 64-MB- 
Karten funktionieren. TV-Out und Dualhead 
sind lauffähig, für Dualhead-Betrieb muss die 
Radeon 8500 aber einen zweiten RAMDAC und 
einen quadratischen Oszillator haben, da sonst 
der zweite Monitor lediglich ein Geisterbild 
zeigt (siehe Bild unter Webcode 28418). Nur ei- 
nen RAMDAC und einen länglichen Oszillator 
haben die Radeon-8500-LE-Versionen, die da- 
zu noch mit einem Mac-inkompatiblen 64-Bit- 
Speicherbus ausgestattet sind. Radeon-8500- 
Karten sind immer mit 128-KB-Flash-ROM- 
Chips bestückt und haben keine 64-KB-Flash- 
Beschränkung. Die Leistung der Karte ist immer 
noch sehr gut, sie unterstützt bereits OpenGL- 
Shader und bewegt sich auf dem Leistungs- 
niveau einer Geforce3. Während die Radeon 
8500 in Spielen meist ein bisschen besser ist, 
hat die Geforce3 in 3D-Programmen (etwa 
Cinema AD) die Nase vorn. 


Radeon 9800 


Auch die bis zum Erscheinen der Geforce 6800 
immer noch leistungsfähigste Mac-Karte ist 
flashbar. Hier wird es allerdings etwas schwie- 
rig, da die meisten Radeon 9800 inzwischen nur 
noch mit einem 64-KB-Flash-ROM-Chip ausge- 
stattet sind. Zudem nutzen sie AGP x 8 und sind 


in der PC-Version alle der oben beschriebenen — 


WARNUNG 


Das Flashen von PC-Gra- 
fikkarten und der Einbau 
in den Mac geschieht 
grundsätzlich auf eigene 
Gefahr. Wir können keine 
Garantie für den Erfolg 
Ihrer Manipulationen 
übernehmen. 


Übersicht | Flashbare ATI-Chips 


Chip 


Radeon 7000 


Radeon 8500 


Radeon 9800 


Generation 


RV100 


R200 


R350 


Flashbare Grafikkarten mit dem 
Chip (Beispiele) 


Gigabyte Maya A/V (GV-AV32DG), 
Diamond Stealth S60, Powercolor 
Radeon 7000, Sapphire Radeon 7000 


ATI Radeon 8500 (PC), Powercolor 
Radeon 8500 


ATI Radeon 9800 Pro (PC), Powercolor 
Radeon 9800 Pro, Sapphire Radeon 
9800 Pro 


Zirka-Gebrauchtpreis unter 20 Euro 40 - 50 Euro 170 - 200 Euro 

Speicherbandbreite 2,93 GB/s 8,8 GB/s 21,8 GB/s 

Speicherbus/-typ 64 Bit DDR 128 Bit DDR 256 Bit DDR 

Speichertakt (SDR) 183 MHz 275 MHz 340-350 MHz 

GPU-Takt 183 MHz 275 MHz 380 MHz 

Speichergröße 32 oder 64 MB! 64 MB 128 MB 

Füllrate Megatexel/s 550 Mtexel/s 2600 Mtexel/s 3040 Mtexel/s 

Programmierbare Shader-GPU nein ja ja 

AGP-Geschwindigkeit des Chips AGP x 2, AGP x 4 AGP x 2, AGP x 4 AGP x 2, AGP x 4, AGP x 8 

Pixel-Pipelines 1 4 8 

Mac-kompatible Ausführungen AGP / PCI AGP AGP 

Passt in Cube meistens nur mit Modifikationen nur mit Modifikationen & externer 
Stromversorgung 

TV-Out / Dualhead geht geht (nur mit 2 RAMDACS) geht 

Lüfter selten immer immer 


Einsatzzweck und Zielgruppe 


Günstigste Dualhead-Karte ohne 
Lüfter für Anwender, die wenig spielen 


Guter Kompromiss aus Leistung 
und Preis. Gute 3D-Leistung, 
einfach zu flashen 


Topaktuelle Spitzenleistung, leider 
auch sehr teuer und schwer zu flashen, 
unterstützt auch Tigers Core-Image 


Leistung in Dual 1 GHz G4 MDD 


Cinebench OpenGL 312 CB-GFX 486 CB-GFX 766 CB-GFX 
UT 2k3 Flyby (fps) 13,2 (32 MB) 52,5 63,3 
UT 2k3 Bootmatch (fps) 6,8 (32 MB) 23,3 21,6 


Anmerkung: ' Kein Schlafmodus bei 64 MB 
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PC-Grafikkarten flashen 


RADEON 8500 AM MAC FLASHEN 


Vorsicht: Diese Anleitung ist nicht direkt auf andere 
ATI-Chips übertragbar (siehe Hinweise zu den jewei- 
ligen Chips im Text). Für verkleinerte ROMs deakti- 
vieren Sie vor dem Laden der ROMs die Option 
„Check ROM size” im „Misc”-Menü von Aflccelerator. 


Vorbereitung: Kaufen Sie eine Radeon 8500, die den 
im Text beschriebenen Kriterien entspricht (siehe auch 
Grafik unter Webcode 28418). Installieren Sie in ihrem 
Flash-Rechner eine lauffähige PCI-Grafikkarte. Für das 
Flashen am PC (Schritt-für-Schritt-Anleitung, siehe Web- 
code 28418) ist eine Diskette vonnöten, für das Flashen 
am Mac ein bootfähiges Mac-OS 9 (kein Classic). 


Flashen am Mac 
1. Starten Sie Mac-OS X 10.3, wobei der Monitor an die 
PCI-Grafikkarte angeschlossen ist. 


2. Laden Sie das Mac-Radeon-8500-ROM und Aflccele- 
rator 1.1.1 herunter (Links unter Webcode 28418). 


3. Kopieren Sie aus dem ATlccelerator-Disk-Image „ATI 
Multi Flasher“ und „ATI Multi Dumper” auf ihre Mac- 
0S-9-Installation. 


4. Starten Sie ATlccelerator und klicken Sie auf „Open 
Flasher“. 


5. Wählen Sie den ATI Multi Flasher auf ihrer Mac-0S- 
9-Partition aus. Die ROM-Hinzufügen-Dialogbox bestä- 
tigen und das ROM der Radeon 8500 auswählen. 


6. Ändern Sie die Werte für Speicher- und GPU-Takt 
(„Memory“ und „Core”) Ihrer Karte entsprechend. 
Normal ist bei der Radeon 8500 ein Takt von je 275 
MHz. Wenn Sie den Original-Takt nicht wissen, tragen 
Sie vorsichtshalber je 250 MHz ein. Vorsicht: ATlccele- 
rator benötigt den realen Speichertakt, nicht den meis- 
tens angegebenen, doppelt so hohen DDR-Takt! 


7. Klicken Sie „Save“ und beenden sie ATlccelerator. 


8. Wählen Sie bei „Systemeinstellungen > Startvo- 
lume” Mac-0S 9 aus. 


9. Fahren Sie den Mac herunter, stecken Sie ihn vom 
Stromnetz ab und bauen Sie - wenn nicht schon vorher 
geschehen - die Radeon 8500 ein. Starten Sie den Mac. 


10. Starten Sie unter Mac-OS 9 den ATI Multi Dumper, 
um das PC-ROM auszulesen. Das PC-ROM wird zusam- 
men mit dem ROM der PCI-Karte auf dem Desktop ab- 
gelegt, der Dateiname des PC-Radeon-8500-ROMs be- 
ginnt mit „pci“ und hat die Endung „.rom“. 


11. Starten Sie den wie oben beschrieben präparierten 
ATI Multi Flasher 


12. Bei der Abfrage, welche Karte mit dem enthaltenen 
ROM geflasht werden soll, klicken Sie nur bei „SLOT-1” 
auf „Yes“, dies ist die Radeon 8500 im AGP-Slot. 


13. Fertig. Beenden und löschen Sie den ATI Multi 
Flasher und stellen Sie im Startvolume-Kontrollfeld wie- 
der auf Mac-0S X um. Fahren Sie den Mac herunter, 
schließen Sie den Monitor an die Radeon 8500 an und 
schalten Sie den Computer ein. Bei Erfolg wird die PCI- 
Karte nicht mehr benötigt. 


Falls es nicht funktioniert, können Sie das gesicherte 
PC-ROM wie oben beschrieben auf die Karte zurück- 
flashen. Zum Präparieren des ATI Multi Flashers müs- 
sen Sie dazu in Aflccelerator die Option „Install PC ROM 
in Flasher“ im „Misc”-Menü verwenden. 


Mit der Software ATlccelerator 2.0 können Sie den Takt 
der Grafikkarte im laufenden Betrieb ändern, ohne neu 
flashen zu müssen. 
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fähig ist, müssen Sie zwei der AGP-Pins mit Kle- 
beband abkleben, sonst bleibt der Mac stumm. 
G4-fähige Karten, die ohne Abkleben funktio- 
nieren, erkennen Sie an den zwei Kerben in der 
Steckerleiste, die AGP-x-4- und AGP-x-8-Karten 
haben nur eine Kerbe (siehe Bild der Radeon 
9800 unter Webcode 28418). G5-Besitzer mit 
AGP x 8 können sich das Abkleben sparen. 

Zur Umgehung der 64-KB-Probleme gibt es 
zwei Ansätze: Der eine erfordert großes Lötge- 
schick, ist aber der sauberste Weg. Hierzu muss 
man einige winzige Widerstände umlöten, um 
die 64-KB-Flash-Beschränkung aufzuheben. Ge- 
gebenenfalls muss man auch den 64-KB-Flash- 
ROM-Chip durch eine 128-KB-Version ersetzen 
(siehe Webcode 28418). Die einfachere Lösung 
für löt-unkundige Benutzer ist der Einsatz eines 
reduzierten Radeon-9800-ROMSs, das kleiner ist 
als 64 KB (siehe Kasten „Gekürzte ROM“). 

Auf diese Weise flashbar sind alle PC-Rade- 
on-9800-Karten mit acht Pixel-Pipelines, roter 
Leiterplatte (nicht zwingend), 128 MB RAM 
und 256-Bit-Speicherinterface. Das 256-Bit- 
Speicherinterface ist daran erkennbar, dass die 
RAM-Chips L-förmig angeordnet sind und nicht 
nur entlang der Oberkante der Karte (128 Bit), 
siehe Bild online unter Webcode 28418. Vier Pi- 
xel-Pipelines gibt es nur bei der Radeon 9800 
SE, wobei einige Exemplare davon mit acht Pi- 
xel-Pipelines laufen können, denn der Chip- 
Kern R350 ist derselbe. Man muss dazu auf der 
GPU-Oberseite zwei Lötpunkte verbinden (sie- 
he Link unter Webcode 28418) um die inakti- 
ven vier Pixel-Pipelines zu aktivieren. Eine Ga- 
rantie, dass dieser Trick funktioniert, gibt es 
allerdings nicht. Mit nur vier Pixel-Pipelines 
funktioniert eine geflashte Radeon 9800 SE nur 
auf den ersten Blick, bei 3D-Tests zeigen sich 
schachbrettartige Artefakte. Auf der sichereren 
Seite ist man mit der deutlich teureren Radeon 
9800 Pro, die meistens ein 256-Bit-Speicherin- 
terface und immer acht Pixel-Pipelines hat. 


rafikkarte mit geringem Verlust weiterver- 


kaufen. 


Nicht geflashte ATI-Chip-Generationen 


Bisher erfolglos war die Flash-Community beim 
Flashen der Original-Radeon und der bauglei- 
chen Radeon 7200, der Radeon 7500, der Ra- 
deon 9000 und der Radeon 9600. Lediglich Ver- 
suche mit einer Radeon 9100 64 MB (PCI und 
AGP), die hardwaretechnisch identisch ist mit 
der Radeon 8500, waren bisher von einem ge- 
wissen Erfolg gekrönt. PC-Radeon 9000 und 
9700 sind bisher nur mittels Umlöten der Flash- 
ROM-Chips und Widerstände zuverlässig kon- 
vertierbar, die entsprechenden verkleinerten 
ROMs haben noch viele Probleme. Die Radeon 
9200, für die bisher noch kein Mac-ROM exis- 
tierte, hat gerade in einer Mac-PCI-Version die 
Radeon 7000 abgelöst, unser Testexemplar hat 
uns noch nicht erreicht. Voraussichtlich wird 
auch die Radeon 9200, die im Endeffekt nichts 
anderes als eine lüfterlose Radeon 8500/ 9100 
mit AGP x 8 und biszu 256 MB Speicher ist, er- 
folgreich geflasht werden können. 


Fazit 


ATI-Karten sind schwieriger als Nvidia-Karten 
zu flashen, man hat allerdings eine größere Aus- 
wahl und kann Dualhead und TV-Out nutzen. 
Mit der Radeon 9800 kann man einem G4 oder 
sogar einem G5 zur bestmöglichen Mac-Grafik- 
leistung verhelfen. Die leistungsschwache Rade- 
on 7000 ist eine gute Wahl für den kleinen Geld- 
beutel oder für lärmempfindliche User, die nur 
wenig spielen, zudem ist sie in einer PCI-Version 
lauffähig. Die Radeon 8500 liegt in Leistung, 
Lärmentwicklung und Preis zwischen der Rade- 
on 7000 und der Radeon 9800. Eine Garantie 
für erfolgreiches Flashen ist angesichts der Stol- 
persteine bei ATI-Karten und der unzähligen am 
Markt verfügbaren Versionen zwar kaum zu ge- 
ben, aber die attraktiven Zusatz-Features der 
ATI-Karten rechtfertigen die Mühe. % 


Tipp | So funktioniert die ATI-Flash-Software am PC 


Der DOS-Befehl flashrom -s 0 <backup.rom> 64 dient zum Speichern des auf der Karte enthaltenen ROM auf 
Diskette. Die „O” steht für den AGP-Bus, das „64” stellt sicher, dass die gesamten 64 KB ausgelesen wer- 
den. Große Mac-ROMs über 64 KB lesen Sie mit dem Parameter „128“ statt „64” aus. 

Der DOS-Befehl flashrom -f -pm 0 <macrom.rom> flasht das Mac-ROM, -f ist hierbei der „Override”-Para- 


meter, um Mac-ROMs auf die PC-Karte zu flashen. 


Mit dem Aufruf flashrom -i erhalten Sie nähere Informationen über die installierten ATI-Karten. „0x1000” 
weist auf einen 64-KB-Chip hin, „0x2000” steht für einen 128-KB-Chip. 

flashrom ohne Parameter zeigt sämtliche Optionen des Programms. Der DOS-Befehl dir zeigt das Verzeich- 
nis an. Mit cd <Verzeichnis> wechseln Sie in ein vorhandenes Verzeichnis. Ersetzen Sie <backup.rom> und 
<macrom.rom> jeweils durch ihre entsprechenden Dateinamen. 


Serie Mobile Macs 


EINSTIEG 


Der tragbare Mac 
arbeitet zu Hause 
wie ein „normaler“ 
Schreibtisch-Rechner - 
dank Netzverbindung und 
Stromanschluss. Unter- 
wegs gelten andere Vor- 
gaben, besonders die 
Leistung der Batterie 
sollte man optimal 
ausnutzen. 


Pt 
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Die richtige 
Einstellung 


Serie Mobile Macs, Folge 2 Die richtigen Voreinstellungen garantieren, dass ein iBook oder Power- 
book zu Hause und unterwegs die optimale Leistung bietet 


+ WIE IN JEDEM SCHREIBTISCH-MAC lau- 
ern natürlich auch in iBook und Powerbook ex- 
trem stromhungrige Komponenten, die die vom 
Hersteller versprochene Laufzeit des Tragbaren 
fern der Steckdose von bis zu fünf Stunden er- 
heblich verkürzen können. Wer seinen mobilen 
Mac zudem unterwegs bei Geschäftspartnern 
einsetzt, muss die Einstellungen für das Netz 
entsprechend anpassen. Einmal eingerichtet, ist 
das Arbeiten zu Hause und unterwegs stressfrei. 


Flexibel dank Mac-OS X 


Bereits unter dem klassischen Mac-OS gab es 
die so genannten „Umgebungen“. Dabei handelt 
es sich um ein Set von Einstellungen, die ver- 
schiedene Netzverbindungen sichern und bei 
Bedarf auf einen Klick aktivieren. Unter Mac-OS 
X ist die Funktionalität noch erweitert, dazu las- 
sen sich neben den Netzeinstellungen weitere 
für Display und Festplatte mit Hilfe der System- 
einstellung „Energie sparen“ vornehmen. Neben 
den im Lieferumfang des Betriebssystems ent- 
haltenen Tools gibt es noch ein paar nützliche 
Werkzeuge für tragbare Macs. Das sicher wich- 
tigste kommt von Apple, das „Battery Update“ 
(siehe Marginalie auf Seite 96). Es verbessert 
die Batterieleistung und sollte unbedingt in- 
stalliert werden, egal ob der Mac nur zu Hause 
oder auch unterwegs eingesetzt wird. 

TIPP Um das Betriebssystem stets auf dem ak- 
tuellen Stand zu haben, starten Sie einmal wö- 
chentlich die Systemeinstellung „Software Up- 
date“, damit Siezu Hause oder unterwegs eine 
Internet-Verbindung aufbauen können. 


Arbeiten zu Hause 


Eine erste „Umgebung“ hat jeder Anwender ein- 
gerichtet, sobald die Installation von Mac-OS X 
am tragbaren Mac abgeschlossen ist. Sie bein- 
haltet die Einstellungen für die genutzte Netz- 
verbindung zum Internet und für zu Hause. Das 
System nennt sie „Automatic“, zu finden in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“. Wir werden uns 
später noch mit dem Anlegen weiterer Umge- 
bungen beschäftigen. Neben der Netzumge- 
bung gehört zur Grundinstallation zu Hause 
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auch die Druckerkonfiguration. Wer - wiein der 
letzten Folge angeraten - Gimp installiert hat, 
verfügt über Druckertreiber fast aller gängigen 
Modelle für den Einsatz bei Geschäftspartnern 
oder Freunden. 
TIPP Falls der Druckerhersteller eigene PPDs für 
Ihren Drucker zu Hause zur Verfügung stellt, nut- 
zen Sie immer diese. Zwar unterstützt Mac-OS 
X dank Gimp fast alle gängigen Modelle, das Ori- 
ginal funktioniert aber immer noch am Besten. 
Wer ein kleines 12-Zoll-iBook oder -Power- 
book sein Eigen nennt und zu Hause über kei- 
nen Schreibtisch-Rechner verfügt, kann den 
Tragbaren mit einem großen Display und Tas- 
tatur inklusive Maus in einen echten Schreib- 
tisch-Mac verwandeln. Die Ein- und Ausgabe- 
schnittstellen sind für den Einsatz unterwegs 
optimiert, natürlich bieten Standardtastatur und 
große Displays deutlich mehr Komfort. 


Stromfresser ausschalten 


Während man sich zu Hause oder bei einem Ge- 
schäftspartner dank Netzteil und Strom keine 
Gedanken über die Batterieleistung machen 
muss, ist dies unterwegs im Zug oder Flugzeug 


Ohne WLAN Unterwegs schal- 
ten Sie Airport einfach über das | 


Post: Aktien 


JAurfort deaktivieren 


Menü aus und sparen Strom. 
\  valkshiei 
ee et Andere 
Blueionth desktinieren 
‚INnbernwer-erbindung" Siinen 
„' Sirhikar nn | 


Bluetooth Gerät konfgurberen... 


Ostel senden, 
Gerät durchsuchen 


Systemeinstellungen „Suetonik" öffnen. 


Ohne Bluetooth Auch 
ein integrierter Blue- 
tooth-Adapter lässt sich 
einfach per Menübefehl 
abschalten. 
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Netzlos Wenn Sie 
im Zug oder Flug- 
zeug keine Netz- 
werkverbindung 
benötigen, deakti- 
vieren Sie alle 
Adapter. 


ri [a7 


Eur rm 
= —— . “ 
a9 8 4 
iemn im Äimsmmei; imemumm fans 
je u 7 En 
Fugen Band in Ko | 


a a a Le dt Ta ang 
Armee Lan dir Carägpaamanen: = ie Erchrelsige, = wen 
Ba ram nern ge a gran rn den wann 


ker mn rn er 

wer hen 

Bunuuh ne 
eerari ndgeeti ul 


rm dm Ihn ar Amserumgen va verkehr 


aa rien 


... finden Siemehr als 
20 nützliche Tools für 
iBook und Powerbook 
inklusive Programm- 
beschreibungen. 


unabdingbar. Statt der vom Hersteller genann- 
ten vier bis fünf Stunden Lebensdauer geht der 
Saft ohne Anpassungen nämlich schon nach 
knapp zwei Stunden aus. Einige der Stromfres- 
ser lassen sich über Einstellungen automatisch 
anpassen, andere hat der Anwender manuell zu 
beschränken. Zunächst gilt es, die Hauptver- 
braucher aufzuspüren. An erster Stelle ist hier 
das Display zu nennen: Neben den Transistoren, 
die die einzelnen Pixel darstellen, ist besonders 
die Hintergrundbeleuchtung für verkürzte Bat- 
terie-Lebensdauer verantwortlich. 

TIPP Dimmen Sie die Hintergrundbeleuchtung 
unterwegs soweit wie möglich, natürlich muss 
der Bildschirminhalt noch augenfreundlich er- 
kennbar sein. 

Wer über Airport- und/oder Bluetooth- 
Adapter verfügt, sollte beide unterwegs abschal- 
ten. Auch wenn keine Verbindung zu einem 
Kommunikationspartner oder Netzwerk be- 
steht, suchen beide Module ständig nach mög- 
lichen Verbindungen und verplempern dabei 
jede Menge Strom. 

TIPP Ist Airport über die Systemeinstellungen 
in der Menüleiste dargestellt, wählen Sie im 
Klappmenü „AirPort deaktivieren“. 


Warnung | Gefahr durch Überhitzung 


iBook und Powerbook stellen die Arbeit ein, sobald das Display zu- 
geklappt wird. Wer einen externen Monitor zu Hause nutzt, möch- 
te den Tragbaren gern geschlossen „verschwinden lassen”. Dazu 
dient das Tool No Sleep. Hier ist Vorsicht geboten: Apples iBooks 
und Powerbooks nutzen die Tas- 


tatur für die Abwärme 


der Küh- 


lung. Zugeklappt kann diese nicht 
entweichen, Überhitzung droht. 
Wer die Software dennoch einset- 
zen will, muss das Display kom- 
plett dimmen und die Festplatte 
wenn immer möglich in den Ru- 
hezustand versetzen. Wir emp- 


fehlen, das Tool nicht einzusetzen. 
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Fun diesem 


TIPP Nutzen Sie einen integrierten Bluetooth- 
Adapter, finden Sie einen entsprechenden Be- 
fehl im Menü. Den Befehl wird nicht finden, wer 
einen externen Bluetooth-Adapter nutzt. In die- 
sem Falle ist er einfach abzuziehen. 

Mit den drei genannten Maßnahmen lässt 
sich die Lebensdauer einer Batterieladung fast 
schon verdoppeln. 

Für die optimale Einstellung von Festplatte, 
Prozessor und Netzwerk, sowie weitere Optio- 
nen des Displays stellt Apple die Systemeinstel- 
lungen „Netzwerk“, „Sharing“ und „Energie spa- 
ren“ zur Verfügung. 


Einstellung „Netzwerk” 


Richtig eingestellt, unterlässt es der Mac, stän- 
dig sämtliche Netzadapter nach kommunika- 
tionswilligen Zeitgenossen abzufragen und da- 
bei unnötig Strom zu verbrauchen. Wenn Sie 
bei Geschäftspartnern oder Freunden Netzzu- 
gang erhalten, legen Sie jeweils zusätzliche Um- 
gebungen an und benennen diese. Der Wechsel 
zwischen Umgebungen erfolgt entweder über 
die genannte Systemeinstellung oder noch ein- 
facher über den Befehl „Umgebung“ des Apple- 
Menüs. 

TIPP Diverse WLAN-Hotspots bieten Macs mit 
Airport-Karte Zugang zum Internet. In allen Fäl- 
len ist der eingesetzte WLAN-Router mit einem 
DHCP-Server ausgestattet, der Ihrem iBook 
oder Powerbook diezur Kommunikation benö- 
tigte IP-Nummer, Router-Adresse und DNS-Ser- 
ver automatisch zuteilt. Legen Sie eine weitere 
Umgebung mit Namen „Hotspot“ an, aktivieren 
die Airport-Karte und betätigen den Reiter 
„TCP/IP“. Im Klappmenü „Ipv4 konfigurieren“ 
muss nun noch „DHCP“ gewählt sein - fertig. 
Am Hotspot angekommen, wählen Sie die Um- 
gebung und können surfen. 


Energie sparen 


Die Systemeinstellung „Energie sparen“ regelt 
an allen Macs den Ruhezustand des kompletten 
Systems, des Monitors und der Festplatte, dazu 
die Leistung des Prozessors, der auch zu den 
großen Stromverbrauchern zählt. Bei tragbaren 


PROFI-TIPP 


Für das Arbeiten unter- 
wegs legen Sie eine 
weitere Umgebung mit 
Namen „Netzlos” an. 
Deaktivieren Sie in der 
Systemeinstellung 
„Netzwerk“ unter „Zei- 
gen > Netzwerk-Konfigu- 
rationen“ alle gelisteten 
Netzwerkadapter. Ist die- 
ses Profil aktiviert, wird 
erheblich Strom gespart. 
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Macs bietet er zwei zusätzliche Optionen. Unter 
„Energieeinstellungen optimieren“ finden Sie 
ein mit den Umgebungen vergleichbares, frei 
definierbares Set an Voreinstellungen, das 
Klappmenü „Einstellungen für“ lässt für jede der 
Umgebungen eine Festlegung der Parameter im 
Netz- und Batteriebetrieb zu. 

Apple hat hier bereits ein paar Voreinstel- 
lungen für bestimmte Betriebsmodi vorgegeben, 
die sich verändern oder löschen lassen. Natür- 
lich können Sie hier eigene Einstellungen vor- 
nehmen. Wählen Sie für unterwegs kurze Zeit- 
intervalle für das Eintreten des Ruhezustandes. 
Da das Display ein großer Stromverbraucher ist, 
sollte die Zeit für das Abschalten hier bei maxi- 
mal zehn Minuten liegen 
TIPP Unter dem Reiter „Optionen“ lässt sich zu- 
dem die Prozessorgeschwindigkeit einstellen. 
Aktivieren Sie für den Batteriebetrieb „Minimal“. 


Systemeinstellungen wechseln 


Die Systemeinstellung „Netzwerk“ hilft nicht nur beim Stromsparen unterwegs, 
hier lassen sich auch „Umgebungen“ (Netzwerkeinstellungen) für die verschie- 
densten Einsatzgebiete festlegen, die Sie später einfach per Menü aktivieren. 
Im klassischen Mac-OS ist der Wechsel zwischen Netzwerkumgebungen immer 
mit einem Neustart verbunden. Unter Mac-OS X lassen sich die Netzwerkein- 
stellungen verändern und sofort aktivieren. 


SCHRITT 1 Öffnen Sie zunächst die Systemeinstellung „Netzwerk“. Im Klappme- 
nü „Umgebung“ ist die bei der Einrichtung des Systems festgelegte Einstellung 
mit dem Namen „Automatic“ gespeichert. 


SCHRITT 2 Klappen Sie das Menü herunter und wählen „Umgebung bearbeiten”. 
Ein Klick auf den Button „Umbenennen“ erlaubt es, den Namen zu ändern. 


SCHRITT 3 Wählen Sie hier etwa „HomerFest“, falls Sie zu Hause per Ethernet-Kabel 
mit einem Router verbunden sind oder „HomeAir“ falls die Netzverbindung über 
ein WLAN erfolgt. 


SCHRITT 4 Im Klappmenü „Zeigen“ wählen Sie jetzt „Netzwerk Konfigurationen“, 
je nach Ausstattung stellt Ihnen der Mac alle Schnittstellen dar, die Sie für eine 
Netzwerkverbindung nutzen können. Per Voreinstellung sind alle aktiviert. 


TIPP Lassen Sie hier nur die Schnittstelle aktiviert, die Sie für die gewählte Um- 
gebung benötigen, also etwa „Ethernet (integriert)“ für unsere Beispielumgebung 
„Homefest”. 
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TIPP Bildschirmschoner sind recht hübsch an- 
zusehen, verbrauchen aber jede Menge Strom 
durch das ständige An- und Abschalten der 
Transistoren. Achten Sie darauf, dass im Batte- 
riebetrieb die Aktivierung des Bildschirmscho- 
ners erst nach dem Ruhezustand des Monitors 
eintritt. 


Festplatte & Co. 


Alle Programme nutzen die Festplatte, natürlich 
auch das Betriebssystem und spezielle Dienste. 
Um die Arbeit und den Stromverbrauch auch 
hier zu optimieren, sollten Sie unterwegs in der 
Systemeinstellung „Sharing“ einfach alle Ser- 
verdienste abschalten. Das integrierte CD- oder 
DVD-Laufwerk gehört zu den größten Strom- 
verbrauchern und sollte deshalb unterwegs 
nicht genutzt werden. Wer einen Film auf DVD 
anschauen will, wird in vielen Fällen das Ende 
verpassen, da die Batterie bereits vorher den 
Geist aufgibt. In diesem Falle wird neben dem 
Strom für das Laufwerk auch Strom für den 
Festplattenbetrieb verbraucht. 

TIPP Wenn Sie Musik hören wollen, importie- 
ren Sie die CDs vor Ihrer Reise in iTunes. 


Fazit 


Wer einmal die geeigneten Einstellungen für 
den Betrieb destragbaren Mac zu Hause und 
unterwegs vorgenommen hat, spart Zeit und 
Batterieleistung. Bei Verwendung einer neuen 
Batterie und geeigneter Einstellung lassen sich 
iBook und Powerbook locker vier bis fünf Stun- 
den fernab der Steckdose betreiben. %* 
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Neben den Tools von Dritt- 
anbietern hat auch Apple 
ein paar nützliche Program- 
me im Angebot, die die 
Leistung und Funktionalität 
der tragbaren Macs verbes- 
sern. Sie finden die Links 
auf www.macwelt.de 
(Webcode 27614). 

Das „Battery Update” für 
die iBooks und G4-Power- 
books verbessert die Batte- 
rieleistung deutlich und 
sollte unbedingt installiert 
werden. Das „iBook Gra- 
phics Update” ist etwa 12 
Megabyte groß und aktua- 
lisiert den Grafiktreiber, so 
dass Programme, die 
OpenGL nutzen, besser 
funktionieren. 
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Verbindungen Aktivieren Sie nur die Netzschnittstelle, die Sie für die gewählte Umge- 
bung benötigen. Per Maus können Sie die Reihenfolge der Schnittstellen bestimmen. 


FINDER-FENSTER 


In der Spaltenansicht 
kann man mit der [#% 
Maus die Spaltengröße mit 
dem aus zwei vertikalen Stri- 
chen bestehenden Icon am 
unteren Ende der Spalten- 
trennleiste ändern. Will man 
alle Dateinamen in der Spalte 
in voller Länge angezeigt ha- 
ben, reicht ein Doppelklick auf 
das Icon. Ebenso kann man 
die Seitenleiste, die alle Favo- 
riten sowie die Volumes an- 
zeigt, per Doppelklick ein- 
und ausblenden oder per 
Maus in der Breite verschie- 
ben. mas/ dk 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Herrscher des Chaos 


Expose bietet eine komfortable Möglich- 
keit, bei dutzenden von geöffneten Fens- 
tern und Programmen flott die gewünschten 
Fenster zu finden. Damit man die Ergebnisse 
schneller aufspürt, kann man zwei Expos&- 
Funktionen miteinander kombinieren. Vorein- 
gestellt ist, dass mit der Taste F9 alle Fenster an- 
gezeigt werden. Auch lassen sich mit Befehl-Tab 
alle offenen Programme anzeigen und entwe- 
der per Maus oder durch erneutes Betätigen der 
Tab-Taste zwischen den Programmen wechseln. 
Lässt man sich nun mit der Taste F9 alle offenen 
Fenster anzeigen und wählt dann mit der Be- 
fehl-Tab-Tastenkombination das gewünschte 
Programm aus, zeigt Expos& alle geöffneten 
Fenster dieses Programms an. mas 


F4" 


Festplatte auf Festplatte kopieren 


Unter Mac-OS X 10.3 ist esnicht möglich, 
ein Volume wie eine Festplatte, eine CD 
oder ein gemountetes Disk Image per Drag-and- 
drop von der Seitenleiste an eine andere Stelle 


E+" 


Nachtrag iTunes: Musikvideo speichern 


e+" 


In der letzten Ausgabe der Macwelt haben wir einen Tipp be- 
schrieben, um mit Hilfe eines Applescripts ein in iTunes abge- 


spieltes Musikvideo zu speichern. Falls es nicht funktioniert, kann man 
auch per Hand die Videoclips speichern, wie unter www.macwelt.de im 
Forum das Mitglied „Borbarad” beschreibt. Dieser Trick klappt übrigens 
auch, wenn man die Videos oder die Trailer direkt im Browser betrach- 
tet. Das Mac-OS legt den Videoclip temporär in einen versteckten Ord- 
ner. Diesen kann man aufrufen, indem man mit der Tastenkombination 
Umschalt-Befehl-G oder im Menü „Gehe Zu > Gehe zu Ordner” das ent- 
sprechende Eingabefeld öffnet und dort „/tmp/501/ttemporaryitems” 
eingibt und bestätigt. Ist der Ordner nicht vorhanden, liegt es daran, 
dass man als zweiter oder dritter Benutzer angemeldet ist. In diesem 
Fall gibt man statt „501“ beispielsweise „502“ oder „503” ein, falls 
man als zweiter respektive dritter Benutzer angemeldet ist. 

Man kann nun leicht ein Alias des Ordners erstellen um jederzeit schnell 
darauf zugreifen zu können. Nachdem der Trailer abgespielt ist, findet 
man in diesem Ordner die entsprechende Datei. Der Dateiname beginnt 
mit „QTPluginTemp“, nach Änderungsdatum oder Größe sortiert ist sie 
schnell auffindbar. Diese Datei kann man nun entsprechend umbenen- 
nen und mit der Endung „.mov“ versehen. 


Wer es noch komfortabler haben möchte, 
der kann das kostenlose Hilfsprogramm 
Control Freak verwenden (auf unserer CD). 
Unter „Kitchen Sink“ kann man gerade ab- 
gespielte Trailer benennen und auf dem 
Schreibtisch speichern. Danke für den Tipp 
an das Forumsmitglied „Nanoloop”. mas 
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zu kopieren. Bei diesem Versuch verschwindet 
das entsprechende Volume aus der Seitenleiste. 
Doch man kann sehr einfach das Volume auf ein 
anderes Volume kopieren. Dazu wählt man das 
zu kopierende Volume in der Seitenleiste an und 
drückt die Tasten Befehl-C. Mit den Tasten Be- 
fehl-V kann man das Volume nun in das ge- 
wünschte Verzeichnis kopieren. mas 


DSL und Appletalk gleichzeitig nutzen 


Unter Mac-OS X 10.3 hat man die Wahl: 

#%| Entweder DSL mittels PPPoE oder Apple- 
talk. Wer doch beide Protokolle verwenden will, 
der wählt unter „Systemeinstellungen > Netz- 
werk“ unter „Zeigen“ den Menüpunkt „Netz- 
werk-Konfigurationen“. Hier kann man der Lis- 
te einen neuen Ethernet-Anschluss hinzufügen, 
den wir in unserem Beispiel „Appletalk“ ge- 
nannt haben. Dieser lässt sich nun im Pop-up- 
Menü von „Zeigen“ auswählen und aktiviert 
Appletalk. rag’ mas 


Mit Vorschau PDF-Inhalte finden 


Wer schnell in einem umfangreichen 
#% | PDF-Dokument eine gewünschte Stelle 
finden möchte, der kann das leicht mit Apples 
Vorschau bewerkstelligen. Nachdem man das 
PDF-Dokument geöffnet hat, zeigt die Voran- 
sicht die PDF-Seiten an. Falls die Voransicht 
noch nicht angezeigt wird, klickt man im PDF- 
Fenster auf das obere linke Symbol „Fach“ oder 


Versteckt Im Ordner „Tempo- 
raryitems” zwischenspeichert 
das System die Videos solange, 
bis das nächste Video abge- 
spielt wird. 


RÜCKZIEHER 


Manchmal kommt es 
#% yor, dass man eine Da- 
tei oder einen Ordner gepackt 
und ihn aus Versehen in ein 
anderes Finder-Fenster gezo- 
gen hat. Wer diese Aktion 
rückgängig machen möchte, 
und nicht mehr genau weiß 
wohin die Datei gehört, 
drückt einfach die Escape-Tas- 
te während er das Objekt 
noch mit der Maus festhält. 
Falls es schon zu spät ist und 
das Objekt bereits versehent- 
lich kopiert wurde, genügt bei 
Mac-OS X 10.3 die Tastenkom- 
bination Befehl-Z. mas 
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Flott finden Apples Preview 
bietet eine schnelle und kom- 
fortable Möglichkeit, PDF- 
Dokumente nach Stichwörtern 
zu durchforsten. 


SCHÖNER KOPIEREN 


Zieht man ein Objekt 
auf ein Ordnersymbol [4% 
eines Finder-Fensters in der 
Listendarstellung, öffnet das 
Mac-0S ein weiteres Finder- 
Fenster in dem man wiede- 
rum einen Ordner und einen 
Unterordner auf die gleiche 
Weise auswählen kann. 
Möchte man aber keine auf- 
springenden Fenster, kann 
man das zu kopierende Ob- 
jekt auf das kleine Dreieck 
links vom betreffenden Ord- 
ner ziehen. Nun klappt Mac- 
0S das Verzeichnis im selben 
Fenster auf. mas 
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blendet sie mit der Tastenkombination Befehl-T 
ein. Am oberen Ende des Vorschaufensters ist 
ein Suchfeld. Gibt man dort den gewünschten 
Suchbegriff ein, listet die Vorschau die Ergeb- 
nisse mit der Seitenzahl auf. mas 


Finder wieder flott machen 


Verhält sich das Mac-OS X merkwürdig, 

#% | indem es zum Beispiel kein Drag-and- 
drop mehr ermöglicht oder wenn Menübefehle 
versagen, dann kann die Preference-Datei des 
Finders daran schuld sein. Löscht man diese, hat 
man gute Chancen, kleinere Probleme wieder 
zu beseitigen. Man findet die Preference-Datei 
im eigenen Benutzerverzeichnis unter „Library 
> Preferences > com.apple.finder.plist“. Startet 
man nach dem Löschen dieser Datei den Rech- 
ner neu, so sollte der Mac seine Verstimmung 
wieder vergessen haben. mas 


Sprechen mit dem Computer 


Komfortabel, oft aber nicht beachtet, ist 
f% | die Sprachsteuerung die Mac-OS X 10.3 
bereits enthält und unter „Systemeinstellungen 
> Sprache“ zu aktivieren und konfigurieren ist. 
Ganz nebenbei trainiert man so die englische 
Aussprache, denn deutsche Klänge sind der 
Sprachsteuerung leider fremd. Mit der Sprach- 
steuerung kann man beispielsweise bequem die 
bevorzugten Internet-Seiten aufrufen. Dazu 
wählt man die entsprechende Seite an und kann 
sie mit dem Sprachbefehl „make this speakable“ 
als per Sprache aufrufbares Bookmark spei- 
chern. Am Besten wählt man dazu englische 
Ausdrücke wie „Macworld“ oder „News“. Statt 
des Sprachbefehls „make this speakable“ kann 
man auch die Links aus der Safari-Lesezeichen- 
ansicht in sein Benutzerverzeichnisin den Ord- 
ner „Library > Speech > Speakable Items > Ap- 


plication Speakable Items > Safari“ ziehen und 
den Dateinamen so umbenennen, wie man spä- 
ter den Befehl spricht. mas 


WORD 


Tabellentrick 


[5 Einfache Tabellen produziert man 
“ | [#%| in Word X (und in Word 2004) mit 
einer Zeichenfolge aus Plus- und Minus-Zei- 
chen. Die Folge „+*-+-+-+-+“, gefolgt von ei- 
ner Zeilenschaltung, erzeugt zum Beispiel eine 
vierspaltige Tabelle mit einer Zeile. Weitere Zei- 
len erhält man, wenn man in der Zelle ganz 
rechts die Tabulatortaste drückt. Word orientiert 
sich bei der Spaltenbreite an der Anzahl der ein- 
gegebenen Minuszeichen - wer breitere Spalten 
braucht, sollte deshalb einfach mehr Minuszei- 
chen zwischen den Pluszeichen einfügen. Funk- 
tioniert dieser Trick nicht, muss man das Fens- 
ter „Extras > Autokorrektur... > Autoformat 
während der Eingabe“ öffnen und dort die Op- 
tion „Während der Eingabe übernehmen: 
Tabellen“ aktivieren. wm 


EXCEL 


Tabellen drehen 


[5 Wer eine Tabelle in Excel statt im 
“ | [#&| Hochformat im Querformat ange- 
zeigt haben möchte, beispielsweise um die 
Wochentage nicht in einer Zeile sondern in ei- 
ner Spalte darzustellen, der braucht die Tabel- 
lenicht per Hand umwandeln. Markiert man 
die Tabelle und kopiert sie mit Befehl-C in die 
Zwischenablage, kann Excel die Tabelle beim 
Wiedereinfügen drehen, indem man das Menü 
„Bearbeiten > Inhalte einfügen“ anwählt und 
dort vor dem Bestätigen das Ankreuzfeld „Trans- 
ponieren“ markiert. mas 


TIPPS & TRICKS 


\ 
serÄnMeÜRMEL 


0 Will man ei- 
“| l#%]| ne Tabelle 
weitergeben, aber nicht die 
in ihr enthaltenen Formeln 
preisgeben, dann markiert 
man die Tabelle und kopiert 

sie in die Zwischenablage. 
Nun erstellt man eine neue 
Arbeitsmappe und ruft das 
Dialogfenster „Bearbeiten > 
Inhalte einfügen” auf. 
Wählt man hier „Werte” 
an, kopiert Excel nur die Er- 
gebnisse, nicht aber die 
Formeln. mas 


Drehwurm In die 
Zwischenablage 
kopierte Zellen dreht 
Excel mit dem Befehl 
„Transponieren”. 
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TIPPS & TRICKS 


Schneller arbeiten mit Excel 


P+ 


Ö In Excel kann man über das Menü „Extras > Anpas- 
a sen” auf „Tastatur“ klicken und erhält so alle Tas- 


tenkürzel zu den entsprechenden Funktionen. Hier kann man auch 


Tastenkürzel entfernen 


und neue zufügen. In dieser Liste haben 


wir Tastenkombinationen zu häufigen Befehlen zusammengefasst. 


Aktion 

Aktuelles Datum 
Aktuelle Uhrzeit 
Zelle einfügen 

Zelle löschen 
Kommentar einfügen 
Spalte markieren 
Zeile markieren 


Kopiert in aktive Zelle In 
der linken Zelle 


Kopiert in aktive Zelle In 
der oberen Zelle 


Zellen formatieren 


Aufgedeckt Bildmanipulationen 
eines Fotos kann man schnell 
aufdecken, wenn man das Origi- 
nalbild mit der bearbeiteten Ko- 
pie über Photoshops Bildberech- 
nung vergleicht. 


Bann 


Kumd  T  e mgn V 
rn 

Brusi |c 2 
Dier ea np mEn 
Ürßarıer 


See |" 


m 7 
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Tastenkombination 
Control-Umschalt-Komma 
Control-Umschalt-Punkt 
Control-Plus 
Control-Minus 
Umschalt-F2 
Control-Leertaste 
Umschalt-Leertaste 


halt Control-R 


halt Control-D 


Befehl-1 


YıY YJyYYyIYIYY 


PHOTOSHOP 


Unterschiede sichtbar machen 


0 Man hat ein bearbeitetes und ein 
° #=% | Originalbild, und möchte nachvoll- 
ziehen, welche Veränderungen man vorgenom- 
men hat. Dazu öffnet man die beiden Bilder mit 
Photoshop und ruft den Befehl „Bild > Bild- 
berechnungen“ auf. Hier hat man nun die Mög- 
lichkeit die beiden Bilder auszuwählen und als 
Modus Differenz bei 100 Prozent einzustellen. 
Alle unveränderten Bildteile erscheinen nun 
Schwarz. Sind die Unterschiede allerdings nur 
gering, kann man zur besseren Darstellung im 


arisser 


Histogramm (Befehl-L) eine automatische 
wertkorrektur durchführen oder das H 
gramm manuell spreizen. mas 


Unsichtbare Auswahl 


[87 Wählt man in Photoshop einen 
R #& | Bildausschnitt aus und verändert 
ihn dann zum Beispiel mit einem Weichzeich- 
ner und möchte anschließend zum Beurteilen 
des Ergebnisses das Gesamtbild vorher und 
nachher betrachten, stören dabei die Begren- 
zungslinien der Auswahl. Deshalb kann man 
nach Erstellen der Auswahl diese Linien mit der 
Tastenkombination Befehl-H unsichtbar und 
auch wieder sichtbar machen. mas 


iTUNES 


Shoppen mit iTunes 


Oft stöbert man in iTunes Musik Store, 
möchte aber das Gefundene nicht gleich 
kaufen. Damit man die Schätze nicht wieder im 
Nirvana der unzähligen Titel verliert, kann man 
die Ergebnisse leicht bookmarken. Dazu erstellt 
man einen Ordner und zieht einfach per Drag- 
and-drop die gewünschten Titel oder das Icon 
des gewünschten Albums hinein. Das Mac-OS 
erstellt eine Bookmark-Datei. Klickt man sie 
später an, zeigt iTunes den gewünschten Titel 
an. Auf diese Art kann man auch leicht seine 
Fundstücke mit Freunden austauschen, zum 
Beispiel per E-Mail oder Chat. Hier kann man 
auch einen direkteren Weg gehen und über das 
Kontextmenü zu dem gewählten Titel (Control- 
Mausklick) den Befehl „iTunes Music Store URL 
kopieren“ anwählen. Die Adresse landet in der 
Zwischenablage und lässt sich so schnell etwa 
in einen E-Mail-Text einfügen. mas 


P4" 


Clubmitglied 


Kauft man in Apples Music Store (ITMS) 
Lieder, kann man diese auf bis zu fünf 
Rechnern wiedergeben. An jedem Mac kann 
man einstellen, ob man die Lieder für das Wie- 
dergeben freischalten oder sperren möchte. 
Letzteres ist vor allem dann wichtig, falls man 
den Rechner verkauft. Das Freischalten ist ein- 
fach: Möchte man ein gekauftes Lied auf einem 
Mac abspielen, der noch nicht für die Wieder- 
gabe gekaufter Musik aktiviert ist, wählt man 
das Lied an und klickt auf die Wiedergabe-Tas- 
te. Ein Dialogfenster erscheint, in dem man Ap- 
ple-ID und Kennwort eingibt. Zum Deaktivieren 
wählt man den Menüpunkt „Erweitert > Ac- 
count für diesen Computer deaktivieren“. mas 


4" 


Redaktion: Dirk Steiger 


AUF CD... 
Das Tool Control 
Freak haben wir auf 
die Heft-CD dieser 
Ausgabe gepackt. 


INTELLIGENTES ALBUM 


iPhoto 4 stellt aus 
Anforderungen der 
Anwender „intelligente Al- 
ben“ zusammen, in denen 
es etwa Bilder eines be- 
stimmten Zeitraums zu- 
sammenstellt. Man bringt 
alle Bilder, die in Alben ab- 
gelegt sind, in ein intelli- 
gentes Album, indem man 
als einziges Kriterium „Al- 
bum ist beliebig” setzt. pm 


F+" 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


kn ie et a ee 
Internet-Verbindung fehlgeschlagen Diem #0 Miume machten. un Verbindung mache ne haare 
BA wiki era, Ip uam FE Mengen pas bi mai remain 
PROBLEM: Mit dem eingebauten Mo- En ein ar Bean dd Veen 
#% | dem lässt sich keine Internet-Verbindung 1 ee a ne eg 


herstellen, die Vorgaben in der Systemeinstel- 
lung „Netzwerk“ sind aber alle korrekt. 

LÖSUNG: Ursache für das Problem kann sein, 
dass der PPP-Server des Internet-Providers nicht 
auf die LCP-Echopakete (Link Control Protocol) 


Kein Echo Versteht 
sich der PPP-Server 
nicht auf Echopakete, 
muss man diese 
Option in den Modem- 
einstellungen aus- 


des Modems antwortet. Probehalber deaktiviert schalten. 
man diese Option in der Systemeinstellung 
„Netzwerk“ in der Abteilung „PPP“, wenn das 
interne Modem bei „Zeigen“ eingestellt ist. Hier 
klickt man auf „PPP-Optionen“ und schaltet 
„PPP-Echopakete versenden“ aus. th ÄT an nn  n 
{_ Arnim | [fer ailieree | 
Automatisches Airport-Passwort 
PROBLEM: Für ein Airport-Netz isteine bestimmten Netzwerk“ aus. Nun tippt man noch 
“% | Verschlüsselung aktiviert.]etztmussman den Namen des Airport-Netzwerks und das da- 
jedoch um den Netzzugang zu aktivieren, je zugehörige Passwort ein und ist nach dem Klick 
= des Mal das Kennwort eingeben, wenn auf „) etzt aktivieren“ zukünftig immer automa- 
ri der Rechner ausdem Ruhezu- tisch mit diesem Netz verbunden. Das funktio- 
stand aufgewacht ist. niert auch bei der Anmeldung als Benutzer. th 
LÖSUNG: Damit man sich 
nicht nach dem Beenden des . 
Ruhezustands wieder per Mehrere Installationen 
Passwort anmelden muss, PROBLEM: Installiert man mehrere Soft- 
wählt man in der Systemeinstellung „Netzwerk“ #%| warepakete mit dem Installationspro- 
unter „Airport“ im Aufklappmenü bei „Stan- gramm von Apple, optimiert es die Systemleis- 
dardmäßig verbinden mit“ den Eintrag „Einem tung am Ende jeder Installation und man muss - 
Startprobleme beim iBook oder Powerbook beheben 
PROBLEM: Ein iBook oder ein Powerbook lässt sich nicht starten. 
#%| LÖSUNG: Man versucht einige oder alle der folgenden Arbeitsschritte: 
1. Netzteil von der Steckdose abziehen und mit einem anderen Gerät prüfen, ob diese Strom führt. 
2. Kabel des Netzteils vom Rechner abziehen und wieder anstecken. 

ONLINE... 3. Bei der Arbeit im Batteriebetrieb durch Drücken des Knopfes an der Unterseite der Batterie den Ladezustand prüfen. 
Auf Apples Hilfe- 4. Alle externen Geräte inklusive Maus, Bildschirm und Tastatur vom Mobilrechner abstecken und den Rechner neu starten. 
seiten (www.ap 5. Einen Neustart mit der Tastenkombination Befehl-Control-Einschalttaste versuchen. 
ple.com/ support/) 6. Beim Starten durch Drücken der Tastenkombination Be- 


findet man im Do- 
kument Nr. 14449 
die Beschreibun- 
gen zum Zurück- 
setzen des Power- 
managers auf älte- 
ren iBooks und 
Powerbooks. 


fehl-Wahltaste-P-R das Parameter-RAM zurücksetzen. 

7. Den Power-Manager zurücksetzen. Dazu drückt man auf 
den neueren iBooks und Powerbooks im ausgeschalteten Zu- 
stand gleichzeitig die Tastenkombination Control-Wahl-Um- 
schalt-Einschalttaste, wartet fünf Sekunden und schaltet dann 
den Rechner über die Einschalttaste ein. 

8. Hat man in den Rechner mehr Speicher oder eine Airport- 
Karte eingebaut, entfernt man sie wieder und prüft, ob sich 
das iBook oder Powerbook jetzt starten lässt. Wenn ja, baut 
man sie einzeln wieder ein und prüft jeweils, ob der Mac 
startet. Weigert er sich weiterhin, ist vermutlich das ent- 
sprechende Teil defekt. Die Prüfung dieser beiden Bauteile 
bietet sich auch bei neuen Rechnern an, die Startprobleme 
haben oder häufig mit einer Kernel-Panik abstürzen. th 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


Warten, bi andere Aitallablanen Beeade 


werden. 


Schnelle Installation Mar- 
kiert man mehrere Installa- 
tionspakete, lassen sie sich 
per Doppelklick auf einmal 
installieren und optimieren. 


ZU WENIG AUFLÖSUNG 


PROBLEM: 
Nach dem Update (4% 
auf Mac-OS X 10.3.5 fehlt 

die bisher für den Bild- 
schirm verwendete Auflö- 
sung in der Systemeinstel- 
lung „Monitore“. 
LÖSUNG: Man startet 
den Mac mit gedrückter 
Umschalttaste im gesicher- 
ten Modus. Erst wenn der 
Hinweis „Sicherer System- 
start” im Startfenster er- 
scheint, lässt man die Taste 
los. Nun stellt man in der 
Systemeinstellung „Moni- 
tore” die gewünschte Auf- 
lösung ein und startet an- 
schließend den Rechner 
neu. th 
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Tr ee ae er 


jeweils die Optimierung abwarten, bevor sich 
ein neues Paket installieren lässt. Ist zudem für 
ein Paket ein Neustart erforderlich, verlängert 
das den Prozess noch weiter. 

LÖSUNG: Man markiert im Finder alle zur Ins- 
tallation anstehenden Pakete und macht einen 
Doppelklick auf eines der Symbole. Für jedes 
Paket öffnet sich nun zwar ein eigenes Fenster, 
in dem man die Lizenzbestimmungen bestätigt, 
das Zielvolume auswählt und dann die Instal- 
lation startet, das Installationsprogramm arbei- 
tet aber alle Pakete nacheinander ab. Ist noch 
ein anderes Paket in Arbeit, erscheint im Fenster 
anderer Installationen der Hinweis ‚Warten, bis 
andere Installationen beendet werden“. Erst 
nach der Installation des letzten Pakets findet 
dann die Optimierung statt. Ist für einzelne Pa- 
kete ein Neustart notwendig, klickt man erst 
nach Beendigung aller Installationen in einem 
der Fenster den Neustartknopf an. Bei der Ins- 
tallation mehrerer Pakete per Software-Aktua- 
lisierung funktioniert dies automatisch. th 


Keine Aktivierung 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
= 0SX 10.3.5 lassen sich Disk-Images nicht 
mehr aktivieren und man erhält nur eine Feh- 
lermeldung mit einem Zahlencode. 

LÖSUNG: Löscht man folgende Dateien bezie- 
hungsweise Ordner und startet den Rechner 
neu, sollte das Problem behoben sein. Bei jedem 
Löschvorgang muss jeweils das Administrator- 
passwort eingegeben werden: 


Die Datei „Extensions.kextcache” aus dem Ordner 
„System > Library” 


Die Datei „Extensions.mkext” aus dem Ordner „Sys- 
tem > Library” 


Den Ordner „com.apple.kernelcaches” aus dem Ord- 
ner „System > Library > Caches” 

Nach dem nun notwendigen Neustart des Rech- 
ners legt das Mac-OS diese Dateien und Ordner 
wieder neu an. th 


ADRESSBUCH 


Adressbuch bleibt hängen 


PROBLEM: Nach dem Start des Adress- 
#%| buchs bleibt es hängen und lässt sich nur 
zwangsweise beenden. Das Löschen der Vorein- 
stellungen im Ordner „Library > Preferences“ 
im eigenen Privatordner hilft nicht, genauso we- 
nig wie das Entfernen der Adressbuchdateien 
aus dem Ordner „Library > Application Sup- 
port“, ebenfalls im Privatverzeichnis. 
LÖSUNG: Vermutlich ist die Schrift „Helvetica“ 
deaktiviert. Ohne diese Schrift verweigert das 
Adressbuch den Dienst. Dabei ist es aber egal, 
ob man im Programm Schriftsammlung die mit 
dem System mitgelieferte Helvetica aktiviert 
oder eine andere Version mit einer Schriftver- 
waltung wie Suitcase. th 


FILEMAKER PRO 7 


Ohne Formatierung 


PROBLEM: Kopiert man einen forma- 
“%| tierten Text und fügt ihn in ein Feld einer 
mit Filemaker Pro 7 erstellten Datenbank ein, 
verliert der Text die Formatierung. 

LÖSUNG: Filemaker stellt einen in ein Feld per 
Zwischenablage eingesetzten Text automatisch 
mit den Schriftattributen dar, die man im Lay- 
outmodus für das Feld festgelegt hat. th 


MAIL 


Kennwort vergessen 


PROBLEM: Obwohl das Passwort für ein 
#%| E-Mail-Konto im Schlüsselbund gespei- 
chert ist und bisher nie abgefragt wurde, ver- 
langt das Programm die Kennworteingabe zum 
Übertragen der elektronischen Post. 

LÖSUNG: Im Schlüsselbund ist vermutlich das 
Chaos ausgebrochen. Man startet das Pro- 


Schlünzelbund Irste Hilfe 


Bemwsärernawe- Thomas 


Karmann 


Kirchen Die in Se‘, Ihre län Kenfguranen 
Gorrerüfen Gör 1a nAareren 


Reparatur wurde gewiarbei 


Reparatur Verlangt Mail 
immer wieder nach dem 
Kennwort für ein E-Mail- 
Konto, hilft oft die Repara- 
tur des Schlüsselbunds. 


Olbeprüfen 
ia Reparbenen 


[Start 


hinab - Konfueatian für Thomas emräre- ID Ol Erd Sep 


erreichen „Priwar” in: bern obere 
Te ee ph 


| Bereit ar beein keep an wurde be 


Eirabelkarsgern fir - Uran) Krfhalssı ogehevchain murcHn Gberprafi 


Serdurd-Sschinelbued werde dberpräf 


| ie re ee Hagen are hen wende Deep 
hir Piel te ze a ne He 


| Fori- Adiribsi Yür „mail marco" werde ahlualı ers 
Er Holle wurden erialg reich bechern 
Beparalur wurde beendet 


Verwirrt Ein Akzent 
im Namen des Start- 
volumes bringt 
Acrobat Distiller 6 ins 
Schleudern. 


KEIN UPDATE 


PROBLEM: 
Während das Up- (ie 
date von Filemaker Pro 7 

auf die Version 7.0v2 unter 
Mac-OS X problemlos funk- 
tioniert, gibt es beim sel- 
ben Update der Windows- 
Version unter Virtual PC 
nur eine Fehlermeldung. 
LÖSUNG: Unter Win- 
dows muss die Original- 
Programm-CD im Laufwerk 
liegen, um das Update 
durchzuführen. th 


Troubleshooting 


Status 
Geitas: Bereit 


Aerahal Dhefar 6.00 


Sunzet ‚20, Augusid un 2135 Unr 
Asse Postsong a en n 
[#1 1#] ARCHE inilalitatan sompleied 

SS] Wamiage 


«init falacı, JOF GAHpun dienten Excnzaon 4, Ersor ö, Inunlid die] Si 


gramm, zu finden im Programmordner unter 
„Dienstprogramme“, und ruft „Schlüsselbund 
Erste Hilfe“ aus dem Menü „Fenster“ auf. Nach 
der Eingabe des Benutzerkennworts überprüft 
oder repariert man den Schlüsselbund. Außer- 
dem kontrolliert man, ob es für den E-Mail-Ac- 
count mehrere Einträge in der Schlüsselbund- 
liste gibt. Ist dies der Fall, löscht man sie und 
gibt dann in den Vorgaben von Mail unter „Ac- 
counts“ das Passwort neu ein. th 


WORD 2004 


Ohne Einstellungen 


Is) PROBLEM: Word stürzt kurz nach 
i #&| dem Programmstart wieder ab, 
man muss aber noch ein Dokument bearbeiten 
und hat keine Zeit, nach dem Fehler zu suchen. 
LÖSUNG: Man startet Word mit gedrückter 
Umschalttaste. Dadurch wird das Programm in 
einem gesichertem Modus gestartet und es wer- 
den keine Vorgaben, Stilvorlagen, Wörterbücher 
und andere Einstellungen geladen. In der Regel 
kann man dann das Dokument bearbeiten und 
sich anschließend auf die Fehlersuche begeben. 
Dazu löscht man als erstes sämtliche Vorein- 
stellungen von Word aus dem Ordner „Library 


> Preferences“ im eigenen Privatordner und 
startet Word neu. Hilft diese Technik nicht, ist 
eventuell eine Schrift defekt oder doppelt vor- 
handen, worauf Word besonders allergisch rea- 
giert. Dabei darf man auch den Ordner „Zei- 
chensätze“ im Systemordner von Mac-OS 9 
nicht übersehen, sofern Classic installiert ist. 
Diese Schriften werden von Programmen unter 
Mac-OS X ebenfalls benutzt. th 


ACROBAT DISTILLER 


Kein PDF 


PROBLEM: Distiller liefert anstatt einer 
“%& | PDF-Datei nur diese Fehlermeldung: 
%%f[ Warning: J DF - Init failed, ] DF output dis- 
abled. Exception 4, Error 0, Invalid file. ]%% 
LÖSUNG: Das Problem ist aller Wahrschein- 
lichkeit der Name des Startvolumes des Rech- 
ners. Distiller 6 kommt nämlich nicht mit Na- 
men zurecht, die einen Akzent enthalten. Heißt 
die Platte beispielsweise „Amelie“, erhält man 
diese Fehlermeldung. Ersetzt man das „e“ durch 
ein normales „e“ oder benennt das Volume kom- 
plett um, ist das Problem behoben. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


5 De li 4 
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TIPPS & TRICKS 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 


vo ss aaa m 2 wen — 


Leertaste 

10 @-Taste 

11. Befehlstaste 
12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 
14 Pfeiltasten 
Sondertasten 


_ 
[71 


16 Separater Zahlenblock 


_ 
SQ 


Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 
19 Eingabetaste 
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SYSTEM 


Hochformat-Monitore am Mac 


Beigen G3 für Tiger vorbereiten 


J FRAGE: Ich möchte meinen bei- 
£ #&! gen G3, der bereits mit 400 MHz 
ausgestattet ist, weiter aufrüsten. Mit einer 
CPU-Karte Sonnet Encore ZIF G4 700 MHz für 
zirka 250 Euro wäre das machbar. Kann 
ich darauf Panther oder 
später Tiger installieren, 
und wie macheich das? 


—_ eo == ANTWORT: Sie sollten das 
a u besser nicht tun. Panther ist 
== 


- laut Apple nur in G3-Macs 

ab der blau-weißen Baureihe 

einsetzbar. Mit einigen Tricks kann 

man es auch auf älteren Macs zum Laufen 

bringen, aber ratsam ist das nicht. Früher oder 

später werden hier Kompatibilitätsprobleme 

auftreten. Sie sollten das Geld besser in einen 

gebrauchten G4-Mac investieren. Die gibt es 

zum Beispiel bei Ebay inzwischen recht preis- 
wert. cm 


Von externer Festplatte booten 


FRAGE: Ich bin auf der Suche nach einer 
unter Mac-OS X 10.3.4 startfähigen Fire- 
wire-Festplatte. Ich möchte mein System darauf 
klonen und dann damit den Rechner starten, 
falls tatsächlich der Super-GAU eintreten sollte. 
Ich liebäugle mit einer La-Cie-160-GB-HD im 
Porsche-Design, weiß aber nicht, ob mein iMac 
TFT von dieser Platte bootet. 

ANTWORT: Genau kann man das leider nicht 
sagen, ohne es ausgiebig zu testen. Aber inzwi- 
schen sind die meisten externen Firewire-Plat- 
ten auch bootfähig. Bei externen Festplatten 
testen wir immer auch die Bootfähigkeit und 
weisen im Artikel darauf hin, wenn die Platte 
nicht bootfähig sein sollte. Im Zweifel können 
Sie sich auch beim Hersteller erkundigen. cm 


AUF CD... O 


„finden Sieim Ord- P+ 

ner „Praxis“ die hier 

besprochenen Tools: 

- Palm Desktop 
Software 4.2.1 

- Patchburn 3 
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FRAGE: Eine Software für Pivot- oder 
#% | Portraitfunktion (90-Grad-Drehung eines 
TFT-Displays) unter Mac-OS X sucheich verge- 
bens. Die im Apple Store beim Kauf eines ak- 
tuellen G5 für einen Aufpreis von 335 Euro er- 
hältliche Grafikkarte ATI Radeon Mac 9800 Pro 
mit 256-MB-DDR bietet angeblich hardware- 
seitig eine solche Funktion. Leider kann mir nie- 
mand verbindlich sagen, ob dies der Wahrheit 
entspricht. Auf welche TFT-Monitore beschränkt 
sich diese Funktion. Welche Soft- und Hard- 
warealternativen gibt es? 

ANTWORT: Es stimmt, mit der ATI Radeon 
9800 Pro können Sie Displays im Hochformat 
betreiben. Das funktioniert mit beliebigen Dis- 
plays, denn die Drehung findet in der Grafik- 
karte statt. ATI liefert zu der Karte ein spezielles 
Kontrollfeld mit, mit dem man die Bilddrehung 
manuell einstellt. Allerdings müssen Sie hier die 
Retail-Karte von ATI nehmen, denn den Build- 
to-order-Karten aus dem Apple Store liegt diese 
Software nicht bei. cm 


ATI- oder Nvidia-Grafikkarte im G5 


FRAGE: Leider hat Apple die ATI-Grafik- 
#%&| karte in den kleineren G5-Modellen 
durch die Nvidia Geforce FX 5200 ersetzt. 
Diese hat aber im Macwalt-Testlabor nicht 
so gut abgeschnitten. Soll ich die Nvi- 
dia-Karte gleich gegen eine ATI 
Radeon 9600 XT mit 128 MB 
DDR-VRAM austauschen? 
ANTWORT: Die ATI Rade- 
on 9600 ist in einigen 
Bereichen schneller als 
die Nvidia-Karte. Dies 
trifft aber nur auf 3D- 
Programme und hier 
speziell für Spiele zu. Falls Sie am 
Mac nur selten spielen, brauchen Sie keine 
andere Grafikkarte einzusetzen. Falls Sie viel 


Palm PDA will nicht mehr synchronisieren 


FRAGE: Seit einigen Tagen habe ich ein Problem bei der Synchronisierung mit meinem 
#% | Palm m 500. Ich bin mir nicht sicher, ob das Problem mit dem erfolgten Update auf Mac-OS 
X 10.3.4 zusammenhängt. Bei jedem Neustart erscheint die Fehlermeldung: Transport-Monitor- 
Anfrage konnte nicht ausgeführt werden (-4960). Die Synchronisierung klappt seit dem nicht mehr. 
Im Internet habe ich bisher keine Hilfe finden können, bei Palm gab es eine automatisch gene- 
rierte Standard-Antwort. Was kann ich tun? 
ANTWORT: Die Meldung deutet darauf hin, dass die Hintergrundprogramme Palm-Desktop-Back- 
ground und Transport-Monitor, die die Sync-Funktionen auslösen, nicht vorhanden oder nicht kor- 
rekt installiert sind. Sie sollten die aktuelle Palm-Desktop-Software neu installieren. Ihre Daten blei- 
ben davon unberührt, da sie sich im Benutzerverzeichnis befinden. Sie finden die Palm-Desktop- 
Software auf der Heft-CD zu diesem Heft. cm 


VOB-DATEIEN 


FRAGE: Gibt es ein Pro- 
gramm, mit dem ich 
#%| MPEG-Videos in VOB- 
Dateien (multiplexed) um- 
wandeln kann? Ich arbeite 
mit Mac-0$ X 10.3 
ANTWORT: Toast 6 ent- 
hält einen MPEG-Encoder und 
einen VOB-Multiplexer. Sie 
können die MPEG-Datei an 
Toast übergeben, unter der 
Vorgabe, eine Video-DVD 
brennen zu wollen. Statt der 
DVD erstellen Sie jedoch ein 
Disk-Image. Wenn Sie dieses 
im Finder mounten, befinden 
sich die VOB-Dateien im Ord- 
ner „VIDEO_TS”. cm 


Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


G5-POWERBOOKS 


FRAGE: Ich will mir 
ein neues Apple-Po- 
werbook anschaffen, doch ich 
bin unsicher, ob Apple nicht in 
Kürze eine G5-Version auflegt. 
Soll ich noch warten? 
ANTWORT: Powerbooks 
mit G5-CPU sind nicht vor 2005 
zu erwarten. Der Grund: die 
G5-Prozessoren eignen sich 
derzeit wegen des hohen 
Stromverbrauchs und der star- 
ken Wärmeentwicklung nicht 
für den mobilen Einsatz. Der 
Hersteller der CPUs (IBM) ar- 
beitet an einer mobilen Ver- 
sion, die frühestens Anfang 
oder Mitte 2005 erscheint. cm 


F+ 


spielen und hohe 3D-Leistung benötigen, soll- 
ten sie auf die Nvidia Geforce 6800 warten, die 
Apple in Kürze liefert. Diese wird vermutlich 
deutlich mehr 3D-Leistung bringen als die ATI 
Radeon 9600. Einen Test lesen Sie in der kom- 
menden Ausgabe der Macwalt. cm 


Mac und PC am alten 23-Zoll-Cinema 


9 FRAGE: Auf Grund der purzeln- 
€ #%| den Preise für die veralteten Apple- 
TFTs habe ich mir gerade so ein Teil für meinen 
privaten Power Mac G3 angeschafft, außerdem 
ist gerade ein PC ins Haus gekommen. Gibt es 
eine Chance, dass ich den G3 (lei- 
der ohne DVI-Anschluss) und 
den PC (mit VGA-Ausgang) 
gemeinsam an den 23-Zoll- 
Apple-Bildschirm anschlie- 
ße, der dann trotzdem ir- 
gendwoher seinen Strom 
kriegt und sowohl vom 
Mac als auch vom PC über 
= \ Umschaltbox feine Bilder 
liefert? Bisher bin ich nur 
auf eine sehr teure Lö- 
sung von Dr. Bott gestoßen. Da wäre ein zwei- 
ter Bildschirm für den PC fast billiger. 
ANTWORT: In der Tat, ein zweiter Monitor für 
den PC wäre hier billiger. Eine Alternative gibt 
es jedoch: eine Grafikkarte mit DVI-Ausgang für 
den PC und der Netzteil/ Adapter von ADC auf 
DVI. Das ist zwar auch nicht ganz billig, sollte 
aber gehen. cm 


CD/ DVD-BRENNEN 


CD-RW-Medien zu schnell 


I FRAGE: Ich habe einen G4/ 466 
{ #%| mit dem Pioneer DVD-RW DVR 
103-Laufwerk. Welche CD-RW-Medien kann ich 
damit brennen und auch wieder löschen? Die 
Medien von Aldi-Nord und Lidl spuckt er gleich 
wieder aus. Eine gebrannte CD-RW kann ich un- 
ter Toast Lite 5.2 nicht mehr löschen. 
ANTWORT: Der Pioneer brennt CD-RWs mit 
maximal 4facher Geschwindigkeit. CD-RW-M e- 
dien, die für höhere Geschwindigkeiten ausge- 
legt sind (High-Speed, 4fach bis 10fach oder 
Ultra-Speed, 24fach),, funktionieren hier nicht. 
Achten Sie also beim Kauf darauf, normale CD- 
RW-Medien mit lfacher bis maximal Afacher 
Geschwindigkeit zu nehmen. cm 


Double-Layer-DVD-Brenner am 65 


FRAGE: Ich habe großes Interesse an ei- 
nem G5 Dual 2 GHz. Soll ich das Super- 
drive des G5 sofort durch ein normales DVD- 


F4 


ROM-Laufwerk ersetzen und dafür einen ex- 
ternen DVD-Brenner, der alle Formate inklusi- 
ve Double-Layer unterstützt, kaufen? Hat das 
Double-Layer-Format überhaupt Zukunft? 
ANTWORT: Mit dem Superdrive des G5 kom- 
men Sie zunächst noch eine ganze Weile aus. 
Sie sollten es zudem intern eingebaut lassen, da 
IDVD ab Werk nur mit internen DVD-Brennern 
arbeitet. Das Double-Layer-Format hat sicher- 
lich Zukunft, auf Grund der extrem hohen Me- 
dienpreise lohnt sich der Einsatz derzeit jedoch 
noch nicht. Sinkende Medienpreise sind erst ge- 
gen Ende des] ahres 2004 zum Weihnachtsge- 
schäft zu erwarten. cm 


AUDIO/ VIDEO 


Plain Talk Mikrofon am 65 


FRAGE: Kann man das Mikrofon Apple 
Plain Talk mit dem extralangen Stecker 
so umbauen, dass man es an einem Power Mac 
G5 1,8 GHz weiterhin als Mikrofon verwenden 
kann? Der Durchmesser des Klinkensteckers 
würde ja passen, aber nicht in der Länge. 
ANTWORT: Nein, das funktioniert leider nicht. 
Das Plain-Talk-Mikrofon ist ein so genanntes 
Kondensator-Mikrofon, das eine Versorgungs- 
spannung zum Betrieb benötigt. Diese wird 
über den längeren Stecker zugeführt. Voraus- 
setzung ist jedoch, dass der Mac die Spannung 
auch liefert (mit einer speziellen Mikrofon- 
buchse). Der G5 macht das nicht mehr. cm 


F+" 


NTSC-Aufnahmen auf PAL-Kamera 


Is FRAGE: Unser Sohn kommt mit ei- 
i #% ner Digital-8-Kassette aus Amerika 
zurück. Er hat sie drüben auf einer Sony-Ka- 
mera im NTSC-Standard aufgenommen und 
möchte sie hier auf meinem Mac bear- 
beiten. Es gibt keine eindeutigen 
Hinweise, ob ich meine Digital-8- 
Camera (PAL) verwenden 
kann, um die Kassette in 
meinen Rechner einzuspie- 
len. Wissen Sie, ob es den 
Sony-Kameras egal ist, 
womit man sie füttert? 
ANTWORT: Hier heißt es 
ausprobieren. Die Kamera 
sollte Multinorm-fähig sein, dann 
kann sie auch NTSC-Videos abspielen. Der 
Mac nimmt grundsätzlich beides. Einmal zum 
Mac überspielt, lassen sich die Daten leicht ins 
PAL-Format umwandeln. Erkundigen Sie sich 
beim Hersteller der Kamera nach der Multi- 
norm-Funktion. cm 


Redaktion: Christian Möller 


IOMEGA-USB-BRENNER 


FRAGE: Ich besitze 
ein externes lomega 
CDRW-24 x 48 x 24. Es ist am 
iMac 350 Slot-in mit Mac-OS X 
10.3.4 über USB 1.1 ange- 
schlossen. Es wird korrekt im 
System-Profiler angezeigt. 
Aber iTunes und Finder greifen 
nicht darauf zu. Mit Toast funk- 
tioniert das Laufwerk. 
ANTWORT: Mit dem pas- 
senden Device-Profile, das 
Patchburn 3 generieren kann, 
sollte das Laufwerk zumindest 
mit iTunes funktionieren, aller- 
dings nur bis maximal Afache 
Brenngeschwindigkeit. Mehr 
ist über USB 1.1 nicht mach- 
bar. Patchburn 3 finden Sie auf 
der CD zu diesem Heft. cm 
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PD & SHAREWARE 


PRINT SELECTION 1.0 


Ausgewählte Text- 
passagen druckt das 
Plug-in Print Selection direkt 
aus Cocoa-Programmen her- 
aus. Auch ausgewählte Bild- 
dateien unterstützt die Soft- 

ware. Der Anwender akti- 
viert das Werkzeug über das 

Dienstmenü des Mac oder 

per Tastenkombination. o/ 

BESCHREIBUNG „Screen 
shot” -Tool für Texte 

INFO Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.3, Hersteller: 
Schubert IT, Preis: Freeware 


di 


SYSTEM 


Sticky Windows Beta 1.0 


Der Fenster-M anager Sticky Windows er- 
f% | weitert Expos£, indem das Programm of- 
fene Fenster mit Registerkarten verwaltet. Der 
Benutzer kann jedes Fenster am Bildschirmrand 
andocken und per Mausklick wieder aktivieren. 
Eine ähnliche Option gab es auch schon unter 
Mac-OS 9 mit dem Namen „Pop-Up-Ordner“. sw 
BESCHREIBUNG Fensterverwaltung 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Donelleschi, Preis: Euro 13 


Tabletmagic 1.0b6 


Das Open-Source-Projekt Tabletmagic hat 
f%| das Ziel, alte Wacom-Tabletts unter Mac- 
OS X lauffähig zu machen. Da Wacom die Un- 
terstützung für seine älteren Tabletts eingestellt 
hat, können Mac-Besitzer diese nicht unter Mac- 
OS X benutzen. Tabletmagic schafft hier Abhilfe. 
ADB wird zwar von der aktuellen Version nicht 
unterstützt, jedoch arbeiten die Entwickler nach 
eigenen Angaben daran. ol 

BESCHREIBUNG Treiber für Wacom-Tabletts unter 
Mac-05 X 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Scott Lahteine, Preis: Freeware 


Fontcard 1.0.3 


Das kleine Sharewareprogramm Fontcard 
#% | verbessert den Umgang mit Schriften. So 
zeigt die Software die Schriften in der Menü- 
zeile eines Programms wie Photoshop nicht nur 
in ihrer richtigen Schriftart an, sondern gibt 
Auskunft darüber, ob essich um True Type oder 
Postscript handelt. Fontcard zeigt dabei sämt- 
liche Variationen einer Schrift an, wie auch zu- 


| Spiel des Monats 


sammengehörende Schriftsammlungen. Mo- 
mentan arbeitet die Software allerdings nur mit 
Carbon-Applikationen zusammen, die Unter- 
stützung von Cocoa ist geplant. ol 
BESCHREIBUNG Zeigt Schriften im Menü in ihrer 
Schreibweise an 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Application Enhancer von Unsanity, Hersteller: 
Unsanity, Preis: US$ 17 


Lanosd 1.0b2 


"] Erfahrene Anwender können mit Lanosd 
4% ihre eigenen Onscreen-Meldungen er- 
stellen. Das im Hintergrund laufende Programm 
wird per Script gesteuert und blendet beliebige 
Nachrichten, etwa beim Ankommen einer neu- 
en E-Mail-Nachricht auf dem Bildschirm, ein. 
Automatisch erkennt das Tool neue Geräte in ei- 
nem Netz und meldet ihre An- und Abmeldung. 
Die neueste Version unterstützt jetzt auch Uni- 
code und bringt kleinere Verbesserungen. sw 
BESCHREIBUNG Benachrichtigungsfunktion für 
Script-Schreiber 

INFO Systemanforderungen: Mac-05 X 10.3, 
Hersteller: Michel Pollet, Preis: Freeware 


Backdrop 1.2 


Zur einfacheren Erstellung von Bild- 
4% | schirmfotos ist die Software Backdrop ge- 
dacht. Ähnlich wie Screenshot Helper legt Back- 
drop eine einfarbige Fläche oder ein beliebiges 
Bild über den kompletten Bildschirm. Vor die- 
sem Hintergrund erstellt der Anwender nun oh- 
ne störende Fenster oder Schreibtischobjekte 
seine Bildschirmfotos. Das Wechseln des Hinter- 
grundbildes entfällt. ol 

BESCHREIBUNG Alternative für Bildschirmfoto 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: John Haney, Preis: Freeware 


FADETEXT 1.2 


Der Bildschirmscho- 
fi ner Fadetext blendet 
seinem Namen entspre- 
chend vom Benutzer defi- 
nierte Sätze und Zitate auf 
dem Bildschirm ein und aus. 
Schriftart, Farben, Ein- und 
Ausblendgeschwindigkeit 
kann der Benutzer indivi- 
duell einstellen. ol 
BESCHREIBUNG Bildschirm- 
schoner zum Ein- und Aus- 
blenden von Text 


INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-0S X 10.1, 
Hersteller: Webbingtec, 
Preis: Freeware 


£% | Airburst Extreme 1.0 


Auf einer Wolke aus Luftballons schwebend, muss der Spieler mit seiner Figur 
die gegnerischen Luftballon-Wolken zum Platzen bringen. Die Spieler sind mit 
einem Schläger ausgerüstet, der zur Abwehr von Luftballon zerstörenden Ge- 
schossen dient. Ist ein Geschoss erfolgreich abgewehrt, leitet man es an einen 
Gegner weiter, um seinerseits dessen Ballons zum Platzen zu bringen. Das Spiel 
findet in 10 000 Metern Höhe in zahlreichen Leveln über einer bunten 3D-Welt 
statt. Gewinner ist derjenige, der alle Ballons seiner Gegenspieler zum Platzen 
bringt, und diese nicht mehr schweben können und herunterfallen. Airburst 
Extreme ist netzwerkfähig, wodurch bis zu vier Spieler gegeneinander antreten 
können. Mit knapp 30 US-Dollar ist das Spiel allerdings nicht gerade günstig. ol 
BESCHREIBUNG 3D-Spiel im Ping-Pong-Stil 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1.5, Hersteller: Freeverse Soft- 
ware, Preis: US$ 30 
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Freeware des Monats 
Skype Beta 0.8.0.4 


As |d 


Eine erstaunlich hohe Sprachqualität bietet das kostenlose Programm zum 
Telefonieren über das Internet. Mac-Besitzer können nicht nur mit ande- 
ren Mac-Usern, sondern auch mit PC- und Linux-Anwendern sprechen. 
Zu günstigen Preisen sind außerdem Gespräche ins Festnetz und ins Aus- 
land über das Internet möglich. Skype unterstützt auch den Austausch von 
Dateien und hat eine Instant-Messaging-Funktion im Stil von iChat. ol 
BESCHREIBUNG Kostenlose Telefonsoftware für das Internet 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Hersteller: Skype, Preis: 
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DIGITAL LIFE 


Imagewell 2.0.21 


Zum schnellen Bearbeiten von Grafiken 
“%! für das Internet ist Imagewell eine gute 
Lösung. Neben den üblichen Editier-Funktionen 
wie Rotieren und Schneiden, kann der Anwen- 
der mit dem Programm Text und Wasserzeichen 
einfügen oder Labels und Schattierungen ein- 
bauen. Die Software hilft auch beim Upload auf 
einen .mac-Account beziehungsweise einen 
FTP- oder Webdav-Server. ol 

BESCHREIBUNG Kostenlose Bildbearbeitung für das 
Internet 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2.8, 
Hersteller: Xtra-Lean-Software, Preis: Freeware 


Apod Grabber 1.1.0 


Zugriff auf über 2500 Bilder aus dem 
#%| Fotoarchiv der NASA erhält der Anwen- 
der von Apod Grabber. Zu den auf der Internet- 
Seite „Astronomy Picture of the Day“ von der 
NASA vorgestellten Bildern erhält der Betrach- 
ter außerdem Beschreibungen und Ortsangaben 
der jeweiligen Motive. Bilder aus über sieben 
Jahren Forschung stehen mittlerweile zur Ver- 
fügung, und der Benutzer hat die Möglichkeit, 


PD & Shareware 


die Fotos mit Hilfe der Freeware als Hinter- 
grundbild auf seinem Mac zu speichern. ol 
BESCHREIBUNG Bildbetrachter für NASA-Fotos 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Railhead Design, Preis: Freeware 


iPhoto Diet 2.1.6 


Zu jedem bearbeiteten Foto, und sei es 
#%| nur eine Rotation um 90 Grad, speichert 
IPhoto das Originalbild separat ab. Dadurch 
wächst die Datenmenge in iPhoto schnell an. 
IPhoto Diet schafft hier Abhilfe, indem es nach 
zuvor vom Benutzer festgelegten Kriterien die 
Originalversionen der Bilder löscht. Überflüssi- 
ge Duplikate kann der Benutzer auf einfache 
Weise löschen und so Festplattenspeicher zu- 
rückgewinnen. Das Programm arbeitet in der 
neuesten Version auch in Deutsch. ol 
BESCHREIBUNG Tool, das iPhoto-Bibliotheken 
verkleinert 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Martin Fuhrer, Preis: Freeware 


Echelon 1.0 


Im Batchmodus kann Echelon gängige 
#%| Filmdateien in andere Formate konver- 
tieren. Auch MPEG-1 und MPEG-2 werden un- 
terstützt. Als Encoder verwendet das Programm 
die Open-Source-Komponente mpeg2enc und 
zur Darstellung der MPEG-Dateien den Player 
mplayer (werden automatisch geladen und ins- 
talliert). Echelon bietet weniger Funktionen als 
etwa ffmpeg, ist aber weit übersichtlicher in der 
Bedienung. Auch der integrierte Batchmodus 
war bisher nur bei Profi-Tools zu finden. sw 
BESCHREIBUNG Filmkonverter 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Mplayer, Hersteller: Digital Schism, Preis: US$ 20 
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iPHOTO BUDDY 1.1.8 


Wer mit iPhoto ei- 
ne große Anzahl 
von Fotos verwaltet, kämpft 
schnell mit Geschwindig- 
keitsproblemen und einer 
endlosen Liste von Eintrö- 
gen. Das kostenlose Pro- 
gramm iPhoto Buddy löst 
dieses Problem indem es 
mehrere iPhoto-Bibliothe- 
ken anlegt. So bleiben die- 
se klein und übersichtlich, 
und iPhoto läuft wesentlich 
schneller und flüssiger. ol 
BESCHREIBUNG Verwal- 
tung mehrerer iPhoto- 
Bibliotheken 

INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2.4 und 
iPhoto 2.0, Hersteller: 
Bubbasoft, Preis: Freeware 


di 


er 


PD & Shareware 


iSync Scheduler 0.1 

ISyncs Grundeinstellung zur Synchroni- 
#%| sation läuft von Haus aus im stündlichen 
Rhythmus. Wem das nicht reicht, bekommt mit 
ISync Scheduler ein Freewareprogramm, mit 
dem sich die Synchronisation auf individuell 
wählbare Zeitabstände einstellen lässt. ol 
BESCHREIBUNG Ändert iSyncs Synchronisations- 
abstände 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
iSync 1.3, Hersteller: Jim Mitchell Designs, Preis: 
Freeware 


Pocket Mac Blackberry Edition 3 


Auch in Deutschland sind mittlerweile die 
“%| Tastatur-PDAs Blackberry erhältlich, die 
vor allem in den USA sehr beliebt sind. Von Po- 
cket Mac gibt es jetzt ein Synchronisationspro- 
gramm für den Datenabgleich mit dem Mac. 
Laut Hersteller kann man etwa Notizen, Kalen- 
der und Kontakte übertragen. Unterstützt wer- 
den die Programme Adressbuch, Entourage, 
iCal, Now Contact, Stickies und iSync. Eine De- 
moversion ist verfügbar, mangels Blackberry 
konnten wir diese aber bisher nicht testen. sw 
BESCHREIBUNG Datenaustausch mit Blackberry-Ge- 
räten 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Pocket Mac, Preis: US$ 30 


OFFICE 


Coool 1.0.2 


Um Excel- oder Word-Dokumente zu öff- 
&%| nen, ist Open Officeimmer noch die bes- 
te kostenlose Alternative. Ein leicht bedienbares 
Startprogramm für die Bürosuite ist das Pro- 
gramm Coool, mit dem man bequem die einzel- 
nen Office-Programme öffnen kann. Zieht man 
ein Dokument auf eine der Schaltflächen, wird 


Flop des Morlat's 
Effortless Improvement 1.0 


An Mac-User mit Problemen wie Minderwertigkeitskomplexen oder Übergewicht rich- 
tet sich diese Shareware. Durch fast unsichtbare, transparente Botschaften auf dem 
Desktop soll dieses Programm den Bewusstseinszustand des Anwenders beeinflussen. Kaum 
wahrnehmbar und deshalb umso wirksamer, so die Idee der Software-Entwickler, dringen die 
aus verschiedenen Rubriken auswählbaren Botschaften in das Unterbewusstsein des Mac-Be- 
nutzers ein. Das gebeutelte Ego verbessert sich angeblich. Auch wer als Mac-Besitzer schon 
seit Jahren unter der Vorherrschaft von Windows leidet, sollte sich gut überlegen, ob 23 US- 
Dollar wirklich eine sinnvolle Investition in den Gemütsverbesserer sind. ol 


BESCHREIBUNG Software zur Aufbesserung des Selbstbewusstseins 


INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: Pansophists.net, Preis: US$ 23 
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es vom jeweiligen Open-Office-Programm ge- 
öffnet. Damit das Programm mit Open Office 
1.1.2 funktioniert, muss in den Voreinstellun- 
gen der Name des Programms von 1.0.1 auf 
1.1.2 umgeändert werden. sw 

BESCHREIBUNG Einfache Starthilfe für Open-Office- 
Applikationen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, X11, 
Open Office, Hersteller: Boy, Howdy Software, 

Preis: Freeware 


LERNSOFTWARE 


Master Key 3.1.4 


Auch für das deutsche Tastatursystem 
#% | (QWERTZ) geeignet, bringt die englisch- 
sprachige Software ihrem Anwender das Zehn- 
Finger-Schreiben näher. Mit Hilfe grafischer II- 
lustrationen, erklärt die Software dem Benut- 
zer das Zehn-Finger-System auf der Tastatur. 


AUF CD... 


Die aktuelle Share- 
wareauswahl dieser 


Zahlreiche Übungen, ein Lernspiel und eine Ausgabe finden Sie 
Netzwerkfunktion für mehrere Benutzer runden auf der Heft-CD im 
den Umfang der Lernsoftware ab. ol Ordner „Praxis“. 
BESCHREIBUNG Lernsoftware für Zehn-Finger- 
System 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Macinmind Software, Preis: US$ 20 
Redaktion: Ole Leitloff 
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Walter Mehl, Redakteur 
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Kolumne | Heute ein Rückblick 


„Der Wechsel zu flachen 
Bildschirmen wird die Com- 
puterlandschaft der nächs- 
ten zehn J ahre verändern. 
Man könnte jetzt hergehen 
und einfach die gesamte 
Elektronik auf die Rückseite 
des Flachbildschirms pres- 
sen. Doch dieser Ansatz hat 
gravierende Schwächen: Der Reiz des „fla- 
chen“ Bildschirms geht verloren, da die 
Elektronik ein relativ dickes Gehäuse 
braucht. Außerdem führt eine senkrechte 
Hauptplatine dazu, dass die Kabel seitlich 
aus dem Gehäuse ragen, was zu einem Ka- 
belwirrwarr direkt vor den Augen desBe 
nutzers führt. Und drittens bringen opti- 
sche Laufwerke, diesenkrecht stehen, deut- 
lich weniger Leistung als dienormalen in 
horizontaler Lage. 

Deshalb haben wir diesen Ansatz verwor- 
fen. Warum sollten wir etwas zwanghaft 
zusammenhalten und das Ganze damit rui- 
nieren? Wenn der Bildschirm flach sein 
will, dann ist er eben flach. Und wenn der 
Computer horizontal auf dem Tisch liegen 
will, soll er es. Aus diesem Ansatz ist ein ra- 
dikal neues Design entstanden - der iMac 
G4 mit Flachbildschirm.“ 

Das hier in aller Breite dargelegte Zitat 
stammt aus einem Vortrag von Steve] obs 
vom 7.) anuar 2002. Um allen Verdächti- 
gungen vorzubeugen: Dem Autor dieser Ko- 
Iumne gefällt der neueiMac G5. 
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GOHHTLISTTE MAL 
FOHHLLLSTEN PL 
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Duell Mac gegen PC 


Nice Try! Da muss ein Power Mac Dual 2,5 GHz 
von der Stange gegen einen bis an die Zähne 
hochgerüsteten Dell PC antreten, nur damit 
man sagen kann, „Seht, der Macist billiger und 
schneller!“ Und sollte nicht gerade beim DVD- 
Encoding der Mac den PC abhängen? Leider 
sieht das dann doch ein wenig anders aus, und 
wenn man dann noch die abfällig gemeinte Be- 
merkung „Spiele-PC“ liest, beschleichen den 
(kundigen) Leser doch einige Zweifel, ob dieser 
Bericht ernst zu nehmen ist. 

Oh, die Tests gehen schon in Ordnung, aber 
weder ist dieser Dell der schnellste PC, noch 
muss er unbedingt so viel kosten oder so viel 
langsamer sein, aber das wussten die meisten 
Leser ja schon vorher. Für die Anderen ist die 
„Mac-Welt“ jetzt wieder in Ordnung, was Sinn 
und Zweck dieser Übung war. PCs werden auch 
in Zukunft für die Hälfte des Preises zu bekom- 
men sein, den ein ungefähr gleichwertiger Ma- 
cintosh kostet, aber deswegen kaufen wir auch 
keine Macs. Tests wie der in der letzten Ausga- 
be sind da eher kontraproduktiv, da sie dem 
kundigen Leser sauer aufstoßen und dem Un- 
kundigen etwas vorgaukeln, was nicht existiert. 

Andreas Weik, via E-Mail 


Mit großem Interesse habe ich Ihren Vergleichs- 
test in Macwelt 10/2004 gelesen, da ich sowohl 
mit PCs als auch am Mac arbeite. Der im Ver- 
gleich herangezogene Dell Dimension XPS PC 
ist aber bei weitem nicht der „schnellste“ ver- 
fügbare Windows-PC. Dell wirbt auf der Home- 
page „Dimension XPS - der ultimative Gaming 
PC“. Game-PC gegen Dual-G5-M ac? Fairer wä- 
re ein Vergleich Dual-G5-Mac gegen ein ent- 
sprechendes Dual Xeon System (zum Beispiel 
aus der Baureihe Dell Precision Workstations) 
gewesen. Insofern sind die Testergebnisse für 
mich nur bedingt aussagekräftig. 

Dipl. Inform. Daniel Wirbser, Hinterzarten 


Macwelt: In unserem Vergleichstest haben wir 
uns bewusst für einen Single-Prozessor-PC ent- 
schieden, da Dual-Prozessor-Systemein der PC- 
Welt nur sehr wenig verbreitet sind. Uns ging es 
aber darum, „gängige Straßensysteme“ zu ver- 
gleichen - der Vergleich mit einer Dual-Prozessor- 
Workstation wäre für unsere Zwecke daher eher 
akademischer Natur gewesen. 


Guter Tipp 


Danke für den Bericht in Tipps und Tricks über 
„Cups reparieren“ in der Ausgabe 9/ 2004. Ich 
habe nämlich schon vergeblich versucht, einen 


Drucker über Cups zu konfigurieren und ge- 
dacht ich hätte wohl irgendein anderes Passwort 
definiert und dieses nun wohl vergessen. Was 
ich aber in Ihrem Bericht vermisse, ist der Hin- 
weis, wo sich das Terminal befindet. Zuerst 
dachte ich auf der Seite http://127.0.0.1:631, 
habe da aber nichts gefunden, bis ich heraus- 
gefunden habe, dass es sich dabei um ein Ap- 
ple-Programm im Dienstprogramme-Ordner 
handelt. Doch auch nachher ist es nicht viel ein- 
facher, den Ausführungen zu folgen. 

J. Bartl, Heimberg 


Macwelt: Damit das nicht mehr passiert, werden 
wir in Macwelt 12/ 2004 ausführlich alleDienst- 
programme von Mac-OS X vorstellen. 


Ärger mit Acrobat 


Ihre Tipps und Tricks sind wirklich gut. Doch 
diesmal ist mir etwas ein wenig sauer aufgesto- 
ßen. Sie empfehlen beim Nichtfunktionieren 
von Adobe Acrobat 6 oder Distiller 6 als „LÖ- 
sung“, den automatischen Virenschutz von Nor- 
ton Antivirus abzuschalten. Das Problem ken- 
nen wir nur zu gut - wir haben tagelang danach 
gesucht. Es kann aber keine Lösung sein, in Zei- 
ten, in denen auch am Mac mehr und mehr 
Viren, Trojaner et cetera auftreten, einen auto- 
matischen Virenschutz abschalten zu müssen, 
nur damit eine andere Applikation läuft. Könnte 
da nicht mal die Macwelt nachhaken, damit die- 
ser unmögliche Zustand abgestellt wird und 
Norton wie Adobe mal was tun? 

G. Hiesinger, München 


Macwelt: Adobe arbeitet wohl schon an einer 
neuen Version von Acrobat - veröffentlicht dazu 
aber keine Informationen (siehe News). 


Hallo! Haben sie schon mal die Funktion „PDF 
erstellen aus mehreren Dateien“ ausprobiert? 
Das ist „eigentlich“ ganz toll. Wenn man genau- 
er hinsieht, hat die Sache aber einen albernen 
Pferdefuß: Eine Reihe von bereits nummerier- 
ten PDFs wird beim Import total durcheinander 
gewürfelt, so dass man von Hand sortieren 
muss. Ich habe zum Beispiel eine Reihe von 80 
Screenshots gemacht, automatisch benannt und 
in Reihenfolge gebracht. Wenn ich mehrere 
gleichzeitig importiere, wird die Reihenfolge 
willkürlich geändert. Prädikat: lange Nase für 
Acrobat in dieser Funktion 

Carsten Abelbeck, München 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 


DIE FRAGE: 


Welche Hard- 
ware kam vor 
einem Jahr zur 
Apple Expo? 

1.) POWERBOOK 15 ZOLL IM ALU-LOOK 
2.) iBOOK G4 

3.) POWER MAC G5 2x 2,25 GHZ 

4.) CINEMA DISPLAY 23 ZOLL 

5.) iPOD MINI 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen Sie 
sie auf der Karte von Seite 99 an und schicken Sie 
die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für 
unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 3. November 
2004 (Datum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


ZEHN iMAC-STÄNDER IM WERT VON JE 40 EURO 


Silverblue Lights Podium iStand 


Die runde weiße Scheibe, die genau unter den 
Fuß des iMac G4 passt, ist außen von einem 
Leuchtkörper aus massivem Acrylglas umgeben. 
Sobald man den iMac anschaltet, leuchtet der 
Ständer auf - in einer der verfügbaren Farben 
blau, rot oder grün. Seinen Strom bezieht er 
über USB. 


DREI USB-STICKS IM WERT VON JE 40 EURO 


Teac Flash Drive Smart 128 MB 


Teacs USB Flash Drive Smart hat die Tester der Macwalt mit sehr hohen und kons- 
tanten Datenraten am USB-2-Anschluss des Test-G5 und zuverlässi- 
ger Funktion auch an älteren USB-Macs überzeugt. Der 
niedrige Stromverbrauch und der inte- 
grierte Schreibschutzschalter haben mit 
zur Höchstnote „sehr gut“ beigetragen. 


SONDERPREIS 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen Sie uns daher, welche 
Themen Sie interessieren und wie informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe 
finden, indem Sie sich ein paar Minuten Zeit nehmen und die Beiträge 
unter dem Webcode 22996 auf www.macwelt.de bewerten. Zum Dank 
verlosen wir unter allen Teil- 
nehmern die Laptop-Akten- 
tasche Sears Point II im Wert 
von 95 Euro aus der aktuellen 
Kollektion GTS 400 von Lap- 
top-Taschen aus dem Hause 
Samsonite. 


Auflösung des Gewinnspiels 9/2004: 
Der zweite Sohn des bayerischen Königs Ludwig I und dessen Gemahlin Therese war als 
Otto I von 1832 bis 1862 König Griechenlands. Richtig war also Ratepunkt 4. 


GEWINNER 


> Den TV-Monitor Viewsonic VG910s, gestiftet von Viewsonic (www.viewsonic.de), 
gewinnt Harald Vogel, Inning 

> Das Buch „Mac-0S X Panther konfigurieren und administrieren” von James Duncan 
Davidson, gestiftet vom O’Reilly-Verlag (www.oreilly.de), geht an Dierk Herlach, 
CH-Villigen 

> Das Buch „Missing Manual: Mac-OS X Panther” von David Pogue, gestiftet vom 
O’Reilly-Verlag (www.oreilly.de), erhält Gregor Baron, Berlin 


> Den Sonderpreis, die Laptop-Tasche Office Case Plus Misano von Samsonite, gestiftet 
von Samsonite (www.samsonite.de), bekommt Bernward Garthoff, Hilden 
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Jeden Monat neu in der 


Marwell 


= Digital Life 
Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Schon 
länger gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWEILT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


TEST 
Interne Festplatten 


Hier ein System-Update, da eine Handvoll wichtiger Utilities und Gimmicks, dort die 
Urlaubsfotos und dazu noch ein bisschen netter Sound fürs triste Arbeitsleben, und 
- Schwupps - ist die Festplatte schon wieder bis an den Rand gefüllt. Als Ausweg 
empfehlen wir eine der bis zu 400 GB großen neuen internen Festplatten, die unser 
Testchef Christian Möller für die nächste Ausgabe testet. 


PUBLISH 
Bilder drucken 


Als Bestandteil der technischen Ausstattung von neuen Druckern und Digitalkameras 
ist der Begriff Pictbridge schon einige Zeit gebräuchlich. Was es mit dem neuen Stan- 
dard zur Übertragung von digitalen Bildern direkt von Kameras auf einen Drucker 
ohne den Umweg über einen Mac auf sich hat, und wer wie davon profitiert, klären 
wir im Publish-Teil der nächsten Macwelt. 


PRAXIS 
Die Dienstprogramme des Mac-OS 


Jeder hat sie, mancher nutzt sie, aber kaum einer hat den Überblick, welches Pro- 
gramm im Ordner „Dienstprogramme“ eigentlich welche Aufgabe erfüllt. Dabei lässt 
sich mit den kleinen Helfern einerseits zusätzliche Effizienz aus dem System kitzeln, 
andererseits aber auch unnötig Platz belegen. Wir nennen die besten Tools für 
Systemadministratoren, Einzelkämpfer oder auch mobile Anwender. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


PRDFI-TIPI 


= Macwelt Online 
Mehr Services: Wö- 
chentlicher PDF-News- 
letter, Wochenendma- 
gazin, Download- 
Benachrichtigung, 
tägliche News, 
Morgenmagazin u.v.m. 


= Macwelt Sonderheft 
Foto-Audio-Video: 
Die besten Tipps der 
Profis - Fotos verbes- 
sern und ausgeben, 
Audio aufnehmen 
und bearbeiten, Video 
schneiden (mit CD). 


= Macwelt Sonderheft 
Profi Publishing: 
Der Profi-Guide zum 
Thema „Publishing mit 
Mac-0S X”. Richtig 
umsteigen, Programme 
ausreizen und Tipps & 
Tricks (mit CD). 


= Macwelt Sonderheft 
Effektiver arbeiten, ge- 
heime Funktionen nut- 
zen, Fehler beheben... 
Profi-Tipps fürs Mac-OS, 
Profi-Tools auf CD so- 
wie eine Datenbank 
mit über 4500 Tipps. 


MICHEL 


Browser Hijacking 


Michel über Kidnapper und Trojanische Pferde 


+ „NEE, HUND HAB?’ ich nicht gegessen, Schlange ooch 
nich. Aus dem Mutproben-Alter bin ich raus.“ Er war nämlich 
mit einer Stewardessen-Freundin („Saft-Schubse“) für kleines 
Geld in Peking gewesen und noch voller Erinnerungen. „Ein- 
mal allerdings heimischen Rotwein, Marke Dynasty: Das war 
“ne Mutprobe, Mannomann ...“ Ich blätterte gerade neidvoll 
einen Berg DVDs durch, den er für sehr, sehr wenig Geld er- 
worben hatte. Alles aktuelle Knaller, aber merkwürdigerweise 
mittendrin Hiroshima Mon Amour. Dachte er, das wäre ein 
Sexfilm oder ein actiongeladener Kriegsfilm? Egal. „Und die 
Dinger taugen auch alle was?“ - „Na ja, in Oceans Twelve ha- 
be ich neulich abends reingeguckt: Da ist ein deutscher Spiel- 
film aus den Achtzigern mit Klaus 
Löwitsch drauf, der Ton ist saumä- 
ßig und die Mandarin-Untertitel 
lassen sich nicht abschalten. Bei 
drei Scheiben hat mein Player lei- 
der den No-Disk-Error gezeigt, den 
er auch immer raushupt, wenn 
mein kleiner Neffe einen Bier- 
deckel oder ein Frühstücksbrett in 
die Öffnung schiebt. Kill Bill 2 und 
zwei weitere sind von der Lein- 
wand abgefilmt, mit den sattsam 
bekannten Zu-Spät-Kommern, die 
sich vor dem Abfilmer durch die 
Reihe drängeln, die Farben sind 
grauenvoll und der Ton eine Pro- 
vokation. Aber das meiste ist wirk- 
lich völlig OK.“ - „Und was heißt 
hier TheTahor of Panama?“ Michel 
sah sich die Hülle an: „Hehe, ein 
klassischer OCR-Scanfehler. Die 
Schwarzkopierer scannen die Cover ein, um sie selbst zu dru- 
cken. Dabei hat die Software statt Tailor Tahor gesehen. Und 
da die) ungs das ohnehin nicht verstehen, findest du so einen 
Müll auf fast jedem Cover.“ 

„Aber das Geilste ist, die haben Ami-Serien, die in 
Deutschland nie laufen. Hier ...“ - er schob eine Disc ein und 
startete - „... das Ding heißt OZ. Amerikanische Knastserie, 
superhart, supergut. Ich hab’ mir die dritte Staffel geholt.“ 
Mittlerweile klebte ich am Vorspann - mein lieber Koko- 
schinski, das ging schnitt- und soundtrack-technisch mächtig 
zur Sache. Aber: Ich war ja nicht zum Spaß hier. „Du, meine 
Freundin kommt beim Öffnen des Browsers auf ihrer Dose im- 
mer auf dieselbe Webseite, und das lässt sich nicht abschal- 
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ten.“ Michel lachte freudlos. „Hehe, klassisches Browser Hi- 
jacking. Irgend jemand lässt sich von einer Browserseite zu 
einem Download verführen und merkt nicht, dass er ein klei- 
nes Programm dabei mitlädt. Dieses Programm „entführt“ 
dich auf eine voreingestellte Startseite - und das so hart- 
näckig, dass du schon etwa zwei Stunden rechnen musst, um 
das Ding endgültig wieder los zu werden. Und man braucht 
in der Regel mehrere Tools dazu.“ - „Dieich mir aber aus dem 
Internet holen kann?“ 

Ich war neugierig, denn ich musste bei meiner Teuersten 
mit Sicherheit demnächst mal wieder den Experten geben. 
„) a, das Prozedere ist ziemlich genau beschrieben. Allerdings 
können einige Trojaner schon den 
Zugriff auf Seiten mit guten Gegen- 
programmen verhindern.“ - „Und, 
dein Rat?“ - „Kauf’ deiner Freundin 
einen Mac oder tausch den Internet 
Explorer gegen Mozilla oder Opera 
aus. Häufig sind die Hijacker Tro- 
janische Pferde, Programme, die 
sich alskleiner Server auf deinem 
Rechner starten und - sobald du 
online bist - eine Verbindung zum 
Kidnapper aufbauen. Dann senden 
sie deine IP-Adresse und andere 
wichtige Zugriffsdaten, beobachten 
möglicherweise, was du auf der Tas- 
tatur eingibst, und fangen an, dei- 
nen Rechner fernzusteuern. Ganz 
unangenehme Sache das! Ähh, 
noch "ne Tasse Tee?“ Das war eines 
der wenigen legalen Mitbringsel 
aus der chinesischen Kapitale. Und 
er schmeckte gut, auch wenn Michel seit neuestem viel Wert 
auf einerituelle Zeremonie legt: extra Tassen mit Deckel und 
eine sehr gesuchte Handhaltung beim Trinken. 

„Bist du auch mal Rikscha gefahren?“ - „Ja, erst nur eine 
kurze Strecke, das war richtig klasse. Aber dann wurde ich 
größenwahnsinnig und habe einen dürren Rikschafahrer auf 
ein Ziel am anderen Ende der Stadt angesprochen. Nachdem 
er auf dem kleinen Stadtplan verstanden hatte, wo ich hin 
wollte, hat er mich nur abschätzend angesehen, sich dann la- 
chend auf den nicht vorhandenen Bauch geklopft und resig- 
niert abgewunken. Meine rund neunzig Kilo hätte der ver- 
mutlich nicht mal für eine Hartz-IV-Monatsrate durch die 
schwüle Metropole gewuchtet.“ %* 


